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Achtung! 

Nachdem wir in der» letzten Monaten an hunderten von Patienten Fallen die phantastischen Effekte der Griginalverslon von 
Meinem Studentenmädchen - erstmals veröffentlicht in meinem Buch „Die Archaischen Melodien" - bestätigen konnten, 
möchte ich nun dieses Lied, das sich als wahres Göttergeschenk an die Menschheit herausgestellt hat, all meinen Patienten 
gratis zur Verfügung stellen. 

etzthabe ich die Nachricht erhalten, daß bereits einige abgeänderte Raubversionen von Meinem Studenten mädchen im 
inlauf sind und sogar kommerzialisiert werden. Ich möchte klarste.len, daß keine einzige dieser alternativen Versionen 
jemals von mir überprüft oder Freigegeben wurde. Die Personen, die diese Raubversionen kommerzialisieren, haben mich n e 
ir Formiert oder um Erlaubnis gefragt und xh habe nur über Dritte von der Existenz dieserVersionfcfi erfahren, i.-aher ka-"n ic 
nie hts über die möglichen Effekte, besonders sogar negative, dieser besagten Versionen sagen. 

Mein Studentenmädchen ist ausschließlich für den persönlichen Gebrauch auffallendem Weg erhältlich; 
i II n ko m p ri m i e rte m M P3 Form at grati 5 z u m H 0 ru n te rlade n (www. u ni ve rs i tets a n d di 0 rd.co m) 

Die nicht komprimierte Audio^CD Version, die wir für sensible Hörer für kleinen Preis empfehlen, ist exklusiv über meinen 
Verlagin Spanien, Amici di Dirk ■ Editionen de La Nueva Medicina (www.amici'-dl-di rk.com) zu bestellen, 

h bin mir bewußt wie leicht es ist, illegale: Raubkopien zu erstellen und für kommerzielle Zwecke zu verwenden, was mich 
Jedoch beunruhigt und wovor ich warnen möchte ist, daß jeder der Mein Studenten mädchen auf diesem Weg erwirbt, sich dem 
Risiko aussetzt eine abgeänderte Version der ursprünglichen Melodie zu erhalten, die möglicherweise eine Beeinträchtigung 
Zerstörung der wunderbaren Wirkung dieser Archaischen Umelodie zur Folge hat. 

O es Weiteren bedeutet der Erwerfc des Stückes, auf tegalem WegdieZusa m menarbeit und Unterstützung meiner Forschung 
1 >1 jahrelanger Arbeit und gleichzeitig den Entzug einer Unterstützung von Betrügern, die sich ein Fremdes Werk zu eigen 
h \t hen und versuchen, Kapital aus dem Leiden anderer zu schlagen. 

A ior der Melodie und des Textes von Meinem Studentenmädchen, möchte ich allen meinen Palienten diese magische 
lodie schenken und verbiete jegliche Abänderung des Originals, welches ich als heilig und heilend ansehe» sowie auch die 
.erzielle Verwertung in jeglicher Hinsicht. 

h wenn jeder die Zaubermelodie kostenlos he runter laden kann (universiiGtsandefjord.com), so heißt: das nicht, daß sic 
• Ir werl ist. In Gegenteil, sie ist unbezahlbar Jeder soll sie verwenden zum eigenen Heil um gesund zu werden. 




S2>er Aäubersang 


Allvater Wotans Runen Kunde aus dem „Liede des. Hohen* der altgermanischen, isländischer? Edda: 

1 $ könnte seine Sieg-Reiterin (Sigrid), das heilkundige StudetUenmädchen, gemeint sein, deren urarchaische 
•M.ibermetodie nicht nur die Feuersglut, sondern sogar den Krebs bannen kam, wenn der „Hohe Gott“ über die 
Hu gal (HAG-ALL)-Rüne singt, die heiligste Rune der Germanen: 



Ein Siebentes lernt ich, lodert der Sau! 
im 8 ran de um Bank und Genossen; 

Wie breit er auch brenne, ich banne die Glut, 
sobald ich den ZAUßERSANG sirrge. 1 


im ilerZaubersang unseres Gottes Wodan (Odin) ähnlich oder gar identisch mit dem Zaubersang oder der 
rübermelodie Meines Studentenmädchens? 

Allvater Wodan (= Wissen, Ge/st) aus dem Liede des Hohen, der gütige Gott unseres Volkes, ist aktueller denn je. 


• \ 'Ntiüans Runehkunde aus dem „Liede des Hoher“ der Edda. 







Dieses Buch widme ich meiner geliebten Frau Sigrid, denn das Lied Mein Studentenmädcher, das auf 
so unerklärliche Weise die Germanische Heilkunde uni fünf Jahre vomveggenommen hat, ist inzwischen 
zur größten therapeutischen Entdeckung der Medizin geworden. Alles an diesem Zaubersang ist 
ungewöhnlich. 


Pr, med, Sigrid Homer, geb . Oldenburg 


Di" - Zaubersang Mein Studentenmädeben ist zum zweiten Be'n der Germanischen Heilkunde geworden 
lhic diese ohne die Zaubermelodie nicht mehr denkbar, 

inin Studentenmädchen hat zum ersten Mal alle Bedingungen der Fünf Biologischen Naturgesetze® 
im ■ Sinnvollen Biologischen Sonderprogramms® und gleichzeitig einer Archaischen Melodie 0 - erFii.lt. 
i n: h wurden die Arbeitshypothesen der Archaischer Melodien® zur Gesetzmäßigkeit 
ivii'ine Sigrid war die erste, eie die Richtigkeit der Germanischen Heilkunde erkannte. 
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; ’orwort 


jetzt endlich mit Meinem Studentenmädchen sind Krebs und alle Sinnvollen Biologischen 
Wider Programme entschlüsselt. Jetzt kdnnen wir zu 99% Krebs überleben! 


1 irk 1 Leser und Freunde der Germanischen Heilkunde, 

1 I ■ hin glücklich* Euch endlich den urarchaischen Zaubersang Mein Studenten™ äd eben schenken zu können, mit 
' i' • : hr Pamk, Krebs und Psychosen stoppen und bannen könnt So* wie unser höchster Gott Wodan mit seinem 
.uihersang ten Brand um die Bank der Genossen bannen kann: 

wie breiter auch brenne, ich bawnedie Glut, sobald ich den Zaubersang singet 

Ich hoffe so sehr* daß dieser Zaubersang den Durchbruch schafft und den unsäglichen Massenmord an unseren 
Pdlit ulen weltweit und an unserem ganzen Volk* stoppen kann, 

damals (9 bis 16 n. Zw.) Irmm (lat, Arminius), der größte Held unseres Volkes, die Dampfwalze der 
nt 1 1 morden den Caesaren (Caesarius heißt „der Beschnittene ringsum“) in einem heldenhaften 

■ i . -i’iilungs reiheitskarripf in 4 Furchtbaren* aber siegreichen Schlachten zum Stoppen bringen konnte* so hoffe 
1 li .iß der Zaubersang Meines Studentenmädchens auch den unsäglichen Chemo-Morphium-MaSSenmord an 
htjuden zurr, Stoppen bringen kann, 

hi 1 ,iud wirklich nicht nur alle Einzelheiten bei Krebs und allen Sinnvollen Biologischen Sonderprogrammen 
r\ iischlüsselt, sondern jetzt ist Mein Studentenmädchen ein fester Bestand, quasi das zweite Bein der 
' ■ im mischen und hat diese vollständig gemacht* 

M 1 um nt Ihr mit der urarchaischen Zaubermelodie wirklich Krebs und alle SB 5 überleben, 

i' Ii l ui 1 es selbst kaum fassen, was uns unser Gott Wodan hier geschenkt hat, aber mit großer Freude kann ich 

1 yrh I eilte berichten, daß das von mir 1976 verfaßte kleine Liebeslied Mein Studentenmädchen möglicherweise 




n/wkt hen die größte therapeutische Entdeckung der vergangenen Jahrhunderte ist. 

in Buch „Die Archaischen Melodien“ habe ich berichtet, daß Mein Studentenmädchen derProto(= Arche)typ 
der Archaischen Melodien und damit der gesamten klassischen Musik und gleichzeitig Prototyp der SBS der 
Germanischen Heilkunde ist. 

Die neue fundamentale Erkenntnis wurde inzwischen dahin erweitert, daß Ml ein Studentenmädchen zum 
Generalschlüssel für alle Konflikte, Krebse, Revierbereichs-Psychosen und chronisch wiederkehrenden 
„hängender Heilungen“ geworden ist. Allerdings kann Mein Studenten mädchen aktive Konflikte, aktive K v ebse 
(= Krebse in ca-Phase) und Psychosen nicht emfach heilen, weil die ja einen biologischen Sinn enthalten. Aber es 
kann den Krebs* Nekrosen und Osteolysen stoppen und die Großhirnrinden 5 BS heruntertransformieren und bei 
allen SBS in allen Phasen dafür sorgen* daß keine akustischer oder Erinnerungs-Konfliktrezidive mehr in unsere 
Seele eindringen. Allerdings wissen wir jetzt, daß das bei den optischen oder visuellen Rezidiven anders ist. 

Die kann Mein Studenten mädchen nicht unterdrücken. 

Das war schon immer der da um aller Therapeuten. Mit dem ursrchaischen Zaubersang ist er nun Wirklichkeit 
geworden. 

Die Panik verschwindet zwar nicht augenblicklich, aber sehr bald, immer vorausgesetzt, Mein Studentenmädchen 
wird rund um die Uhr mit Endfossch elfe gehört. 

Damit hat ein neues Zeitalter begonnen, das wir früher nicht für möglich gehalten hatten, selbst ln der 
Germanischen Heilkunde nicht. 

Mein Studentenmädchen* Du gütige Heilkundige, Dein Her.sl’ecl Ist wirklich die urarchaische Zaubermelodie, das 
Lied der Lieder, 

Niemand ahnte, daß dieses kleine Liebeslied eine machtvolle Musiktherapie enthält. 

Derzeit hören schon über 100 ooo oder 200 000 Patienten das Lied mit Endlosschleife jede Nacht oder sogar 
durchgehend. Unsere Webseile ist ständig überlastet mit Zugriffen Cwww.univer5itet5andefjord.com), obwohl wir 
schon d'e Kapazität stark erweitert haben auf ca. ioo Zugriffe gleichzeitig. Aber es gibt roch immer Wartezeiten. 

Ich habe für die Leser, die die Germanische noch nicht kennen, ein Orientlerungskapitel eingeschoben,. Schließlich 
ist jo Mein Studenten mädchen inzwischen wie gesagt, ein Teil der Germanischen, therapeutisch gesehen. 

Die Germanische Heilkunde steht jetzt fest auf 2 Beinen, 


Dies Lied geht um die Welt! 



I brwort zur Z. ^Auflage 


l h ließt sich der Kreis 


I in n ;ich, der ich seit über 50 ja hren Arzt mit Leib und Seele bin, ist es ein geradezu unbeschreibliches Gefühl, 

" 1 79 Jahren ein zweites Mal eirse völlig neue* quasi jungfräuliche Wissenschaft von Anbeginn an entwickeln 

' ! ulen. Die erste Wissenschaft war d'e Germanische Heilkunde, die inzwischen bei Freund und Feind als die 
i;i 1F.I1: Entdeckung der Menschheitsgeschichte gilb Die zweite ist jetzt Mein Studenten mädchen, offenbar nach der 
1 .1 ■ .mischen die zweitgrößte, nämlich therapeutische Entdeckung der Menschheitsgeschichte. 

ii I weiß wohl, manchen von Euch klingt das etwas überheblich, wenn ich mir selbst diese Prädikate zulege, die 

.Mi normalerweise woh wollende Mitmenschen, bisweilen sogar faire Gegner zulegen. Aber in meinem Fall 

;ih ■ wahrscheinlich nur wenige wohlmeinende Mitmenschen, 99 % Feinde, und wem, dann sind es sog* 

1 ■ ikmenschen, die die Bücher meiner Räuber und Diebe kaufen und bei der Umbenennung der Germanischen 
1 iL'ilkunde fleißig mithelfen. Angefangen hake das mit dem Rabbi aus Görlitz, der unseren Gutdenkmenschen 

.den wollte, Germanische sei nicht gut und müsse wieder zurückbenannt werden in Mene Medizin. 

1 'Fi I . dtig stahl e!' neine Copyr'g'm.s. ühüIihi- versi.it:-- er nie nieire Gen rer. In; jpKcichlic'-i Rabbis < ei gewissen 
KHmionsgemeinschaft, die Germanische umzubenennen und zu stehlen* 

I nde Januar 2005 sollte ich im französischen Gefängnis Fleury Merogis die Germanische Heilkunde notariell an die 
ii.ui usischen Rabbiner abtreten* Fürder Fall daß ich nicht unterschreiben würde, wurde mir Psychiatrislerung 
n 1 11 och Schlimmeres angedroht, daß ich das Gefängnis vielleicht nicht mehr lebend verlassen würde* Zwei Tage 
• p.ii nachdem ich nicht unterschrieben hatte (Ende lanuar 2005), kam die Veröffentlichung von Rabbi Prof, 

Mi uh k aus Israel daß ja die Germanische richtig sei und in Israel allgemein akzeptiert sei. Da wäre ich natürlich 
■; .1. schön hereirgelEgt worden, wenn ich zTage + bevor die Germanische Heilkunde sogar von meinen Gegnern 
iiimrl in nt worden ist, sie an eben diese Gegner noch hätte übereignen sollen, 



Aber seit Anfang Dezember 2013 weiß nun auch der Aüerdürnmste, was mit der ganzen Umbenennerei (= Räuberei) 
der Germanischen Heilkunde gemeint ist. Ich zitiere aus einem Brief vor mir vom 11. Januar 2014 an die Universität 
Dresden: 

„Welche Dimensionen der abgrundtiefe Haß und Neid (gemeint ist der Neid meiner rabbinischen Gegner) 
inzwischen annimmt, mag eine kleine Begebenheit verdeutlichen, die sich hier in Bandefjord Anfang Dezember 
2013 zu getragen hat. 

30 russische luden kamen - un singeladen - nach Sandefjord in ein Ho leb angeführt von 5 Rabbinern. Sie wollten 
von mir ein Seminar gehalten haben. Aber wie mir einer der Teilnehmer nachträglich verraten hat, hatten die 30 
nichts Gutes mit mir im Sinn. 

Als Ich nicht gekommen bin, brüllte der oberste Rabbiner, Oberrabbi ZachareIII (= 5 acharja) durch die Hotelhalle, 

es sei unmöglich und eine Katastrophe daß die Germanische Heilkunde nicht schon längst umbenannt (heißt 
natürlich gestohlen) worden sei. 

Sie müsse unbedingt und schnellstens „jüdische Medizin" heißen. 

Zehn Jahre hatten meine Gutdenk-WoMmein-Freunde gebarmt, ich solle doch das „Germanische" weglassen. Jetzt 
sehen wir, wohin die Reise hätte gehen sollen. 

Aber mit dem „Zauoersang ces Gottes Wodan“ schließt sich de" Kreis. 

Unsere Vorfahren kannten sich sicher auch mit der Pflanzentherapie aus, aber die wichtigste Therapie schein: 
bei ihnen der Zs ubersang des Gottes Wodan gewesen zu sein, dessen Melodie als Prato- oder Archetyp 
der Archaischen Melodien identisch gewesen zu seir scheint und roch 'mmer ist mit der Melodie Meines 
Studenten mädchens, denn es gibt nur einen (einfachsten) Prototyp. 

Wenn Gott Wodan der Hohe die s'ebente Rune, die Hagall. Rune, die höchste Rune der Germanen, die Rune seines 
Zaubersangs besingt, dessen Melodie, wie gesagt, identisch zu sein scheint mit der urarchaischen Zaubermelodie 
Meines Studentenmädchens, dann liest sich das so: 



Ein Siebentes lernt ich, lodert der Saal 
Im Brande um Bank und Genossen, 

Wie breiterauch brenne, ich banne die Glut, 
sobald ich den ZAUBERSANG singe. 









h IIii noch weiter an den Phantom-Götzen Jahwe (= Jove), den Schrecklichen, glauben, der in den letzten 
i ■ -ii durch seine Onkologen weltweit 3 Milliarden unschuldige Patienten grausam nach altrömischer Art 
• hi i'iinii zu Tode hat Schächten lassen, weil sie nicht Juden waren, ln Deutschland allein 36 Millionen? 

llluend ist dagegen der Zaubersang des höchsten germanischen Gottes Wodan des Hohen, der am Bett der 
•: Kinder; überhaupt aller Kranken, gesungen wurde und die Patienten wiederaufgerichtet hat. Die Christen 
ln im ,] einem Ungott, der sie angeblich alle umbrmgt, weil sie keine Juden sind, 

111 ■ 1 < hon haben vergessen müssen, wie sittlich und moralisch weit überlegen die Götterwelt der Germanen 
ln M riisch-christlkh-kaesarischen Jahwe dem Schrecklichen war und ist 

I Im ihm /eil bricht an. Mit dem jüdisch-kaesarischen Massenmord verseil wind et auch der jüdisch-christliche 
1 1 nmord ( nquisitlon) der jüdischen Päpste. Einen letzten Höhepun kt hatte dieser vorsätzliche Massenmord 
itu 1 iudi-n letzten 33 Jahren durch die Jüdischen Onkologen auch in den christlichen Krankenhäusern, nur in 
Drtii , h ,in,d mit 36 Millionen mit Chemo und Morphium ermordeter Patienten, die dann von unserer Besatz.ungs- 
Ai ir jmmer statistisch auf 5 Millionen heruntergelogen wurden. Im 5tiI von Dresden. 

’ .ir StuHentenmädrhem 

1 h 1 • 111 -1 sehen, liebe Leser, wie schnell die Entwicklung in diesen 3 Monaten seit Erscheinen der 1, Auflage 

1 |iritten, la geradezu gerast ist ich habe das unfaßbare Glück, fast alle zwei oder drei Tage eine neue 
■1 ih ig machen zu dürfen, Manche sind spektakulär, aridere scheinen weniger spektakulär, sind aber 
IE 11 il genau 5ü wichtig, 

- 1 11 rin kleines Doppelbeispiel der .etzten Wochen aus Deutschland erwähne, hier d'e Fortsetzung von „Ein 

MH .in’ Polen 45 aus der ersten Auflage ('n der zweite Auflage Fall 24): 

n 1 1 Irl/len 3 Monaten hol das zwölfjährige Mädchen mit Meinem Studentenmädchen so ungeheuerliche 
Ioiim 11 ii'e gemacht, daß man siert Jetzt ganz normal mit ihr unterhalten kann. Aus dem anscheinend imbezillen 

. 1 vorigen Wochen ein hochintelligentes Mädchen geworden, das in Kürze auf die Oberschule, und zwar 

fllt+kh ii 1 ie 3, Klase, gehen soll, weil die Lehrer, die sie sdl 3 Monaten hat; gesagt haben, ein solch begabtes Kind 
>■1 I orr ,iuf eine höhere Schule. Sie singt sehr hübsch, sogar Mein Studentenmadchen auf Deutsch (sie möchte 
'..nifi 1 in werden). Die Eltern verstehen die Weltg nicht mehr und weinen vor Glück. 

■ |n icht meiner Erfahrung, daß die meisten Imbeziller oder psychotischen Kinder, was oftmals das Gleiche 
1 unorganisch* 1 Im Hirn-CT nicht viel anders aussehen als die sog. „normalen“ Kinder, die zum großen Teil 

iurli ie Konstellation haben, 

I Im l ms Doppelbeispiel aus Deutschland: Die Therapie sog, behinderter Kinder oder durch Psychose 

intwif klungwtardierter Kinder mit Hilfe Meines Studentenmädchens wird später eine ganze Wissenschaft für sich 

yyirnhm. %ic eröffnet neue Wege der ursächlichen Therapie, die für uns bisher schier unglaublich erschienen 

■ ■ ■ ii Millionen Kindern, bei denen man bisher noch „nichts machen konntet 


k 'i l.ind bei den zwei Kindern von zwei Schwestern (siehe Falt 26 und 27), die zwar beide eine Psychose hatten, 
jIjh ■ sich dadurch voneinander unterschieden, daß das dreijährige L .4 Mädchen der einen Schwester manisch war, 
uer dreijährige RH Junge der anderen Schwester aber depressiv. Beide lösten mit Hilfe Meines Studentenmädchens 
ihre beiden Revierbereichskonflikte, nachdem sie sie vorher in wenigen Tagen auf Null heriintertransformiert 
hatten, und das, obwohl wir die biologischen Konflikte nicht genau gewußt hatten, was wir früher als Vorbedingung 
für eine Losung angesehen hatten. 

Dabei wissen wir ja genau, daß Manie und Depression im Prinzip das Gleiche ist - einmal ist es eine mehr manisch 
ausgerichtete Psychose und einmal eine mehr depressiv ausgerichtete Psychose oder abwechselnd manisch 
depressive Psychose, nur daß der Waagebalken bei der Manie links nach unten hängt, dagegen bei der Depression 
nach rechts unten. 

Das bisher manisch gewesene Mädchen mit mehr als 2 Jahrer Entwicklungsrückstand bekam scnon wenige 
läge nach durchgehendem Horen Meines Studentenmädchens die Confliktolyse, besse 1, gesagt eine Doppel- 
Confliktolyse mit anschließender doppelter pcl Phase A, Diese dauerte 2 Wochen, Danach setzte eine Doppel- 
Epikrise von 5 Tagen ein, von der die Oma später erschöpft sagte, das seien die schlimmsten Tage ihres Lebens 
gewesen, und immer gerufen hatte; „Leute, schließt die (glücklicherweise 3 fach verglasten] Fenster zu, sonst 
kommt dis Polizei, weil alle Nachbarn denken, wir haben ein Kind am Spieß.“ 

Solche kurzen Zeiten hatten wir nach mehr als 2 Jahren Dauer-Psychose nicht erwartet. 

Der andere gleichaltrige, bisher depressive Vetter hatte zur gleichen Zeit beide Revierbereichs-Konflikte der 
Psychose gelöst und zurgleichen Zeit die Doppel Epikrise mit einer Anzahl von Symptomen, aber in Richtung 
Depression, Später haben alle gesagt: „Na klar, das mußte Ja so sein.“ Aber das muß man erst einmal wissen 
und auch, daß die Doppel-Epikrise so schnell kommt. Und man muß auch wissen, daß dae^e behindert oder 
psychotisch gewesenen Kinder nach der ptl-Phase ß, die auch nur wenige :age dauert, mit Sieben mellen stiefeln 
in rasendem Tempo ihren Entwicklungsrückstand wieder aufholen. Am 12.4* 2014 habe ich mit der glücklichen 
Mutter telefoniert* Sie meint, ihre Tochter A. habe in diesen drei Monaten mit dem Studenten mürichen bereits 
ihren gesamten Entwicklungsrückstand von über 2 ; ahren schon vollständig aufgeholt und sei jetzt wie ein 
normales dreijähriges Kind. 

Ich, der ich früher in einer kinderneurologischen Abteilung gearbeitet habe und weiß, daß wir b=s zur 
Entdeckung der Wirkung unserer Zaubermelodie dagegen nie etwas wirklich machen konnten, könnte heulen 
vor Freude und Dankbarkeit, wenn ich das sehe. Und der helle Wahnsinn ist noch die quasi Automatik, die in 
dem kleinen Liebeslied verborgen ist, daß die beiden die Psychose ausmachenden Revierbereichskonflikte 
heruntertransformiert werden, obwohl wir sie gar nicht kennen. Das ist ein Wunder, das ich früher niemals für 
möglich gehalten hätte* Wir sehen auch hier; Zwar hatte alles in de" Germanischen Heilkunde gestimmt, aber über 
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• i i - .\/t hosen hatten wir nur den Entstehung&mechanisnnus gewußt und von der Therapie sehrwemg, 
w li, en gewußt* daß der Patient nur erst den zweiten der beiden Revierbereidis-Konflikte oder den letzten, 
wi ■ ih", drei waren, lösen kann. Kam dann aber ein Rezidiv, dann war der Patient in der „akuten Psychose \ 
dann zumeist in der Psychiatrischen Klinik. 

aß man das alles jetzt so elegant mit dem kleinen Liebeslied, der u rare ha Eschen Zaubermelodle, 

.. -i transformieren („kleine Lösung“) und sogar meist fast automatisch .Ösen könnte, sogar ohne eile 

I .hi 11 ■ zu kennen, das hätte sich ja keiner vorstellen können, sowie man sich früher den Zaubersang 

mH . /aubermelodie des Gottes Wodan* des Hohen, nicht verstehen konnte. Aber, daß nach der 

Ih in iii’ im nsformierung meistens sogar noch eine superbiologische Lösung beider Konflikte nach folg! 

I eisung"), das hätte ich mir bei aller Forscherfreude auch nicht träumen Lassen. 

Ul« 1 du- ,-i geballten Erkenntnisse, die mir ln d : eser 5 Monaten seit der 1. Auflage geschenkt worden sind, die 
wpiih 'ii m ht nur die Germanische Heilkunde, sondern die gesamte Medizin so nachhaltig verändern, wie wir 
tp| h .1 .-I noch gar nicht für möglich halten konnten. Aberdas ist nur erst der Anfang. Auch einschränkende 
t i ki’iiMimsse wurden mir in diesen 5 Monaten gegeben. Z.B,, daß Mein Studentenmädchen optische Schienen* 

II •• i. live nicht zu stoppen vermag. Das ist eine ganz wichtige Erkenntnis (siehe Fall 5). Es gibt gar nicht so 

■ i! {1 i alle mit optischer Schiene wenn wir an die Familienangehörigen denken, die wir oft oder täglich optisch 
■ 1 1 i,.ns haben. Immerhin wird die ganze Sache dadurch etwas relativiert. Aber die Sache wird nochmals 

dihli * f 11 latlviert, daß wir ja mit Meinem Studentenmädchen die Erinnerung an dieses eingeschlagene optische 
nlliM Rezidiv gleich wieder heruntertransformieren können. Wir wissen noch nicht* wie Photos wirken oder 

Fernsehen. Filme etc... Wenn ich eine Un iv.-Klinik hatte, hätte ich jetzt weitere 100 Doktorarbeiten zu 

Virti'bnn. 

im .ist so spannend und beglückend, jederTag ist voilgefullt mit neuen Erkenntnissen, von denen viele 

ih iii im unktförm'g sind, sondern oftmals ganze Fallveriäufe beinhalten, die ihrerseits wieder ganz reue 
t ■ inr 1 .' u bringen. Z.B. wie lange braucht ein Kind, das mit Meinem Studentenmädchen aus der Psychose 
1 • 1 (1 idet, für die Doppel-pcl-Phase A? 

M.ni ■ 1. i.mge für die Epb Doppelkrise und wie lange für die pcbPhase B? Und daran arbeite ich gerade 

11 mit den Eltern, wie lange dauert es dann z.B bei einem dreijährigen postpsychotischen Kind, um den 
l urwh I- lui.gsrückstand von 2 v? Jahren wieder aufzuholen? Nach meiner letzten Erkenntnis nur 3 oder 4 Monate. 

1 1 1 '.ir nicht* wie spannend das ist und wie die Etern begeistert mitarbeiter für ihr Kind. Da muß ich 

h 1 hlig bremsen* damit sie nicht zu viel des Guten machen, wenn ich sage: „Laßt die Natur doch auch 
.Inh 1 1 it j| machen!“ Und dann sind die Epi-Doppelkrisen ja keineswegs gleich, ich sagle es schon. 


Eine Epl-Doppelkrise nach einer überwiegend manischen Psychose unterscheidet sich von einer Epi-Doppelkrise 
nach einer überwiegend depressiv gelaufenen Psychose wie Tag und Macht und ist doch Im Grunde vom Prinzip das 
Gleiche. 

Ach, wenn doch die Eltern der Millionen „behinderter" oder „psychotischer“ Kinder, was im Prinzip fast das 
Gleiche ist, dieses Bach und diese Fälle verstehen könnten. Dann müßten alle diese Kinder nicht mehr als 
„Schwerbehinderte" in den Heimen vegetieren, sondern könnten wieder oder erstmalig ein fröhliches normales 
Leben führen, einfach nur mit dieser kleinen Zaubermelodie Meines Studenten mäd chens und dem Zaubersang 
unseres größten Germanischen Gottes Wodan, des Hohen! 

Liebe Leser, ich mochte Euch gerne etwas von der Faszination vermitteln, die darin liegt,daß man viele Millionen 
von kleinen und großen Patienten mit Meinem Studentenmädchen irrt Prinzip so leicht wieder gesund machen 
kann, 

Wenn Ihr das verstanden habt, dann wißt Ihr, was Eure Herrscher Euch seit 33 Jahren betrügerischerweise 
vorenthalten haben und jetzt auch mit Meinem Studenten mädchen vorenthalten. 

Ich erinnere mich jetzt, wie gesagt, sehr gut daran, daß die meisten „behinderten“ Kinder außer ihren 
Revierbereichs-Konflikten, -Konstellationen oder ihren Psychosen, kein zerstörtes Gehirn hatten, wie man vermu¬ 
tet hatte, als man noch an den Unsinn von der „frUhkindEichen Hirnschädigung“ geglaubt hat. Das waren unsere 
einfältigen Vorstellungen, daß die Natur unendlich viele dumme fehler machen würde, letzt wissen wir, daß bei 
den meisten „behinderten“ Kindern das Gehirn immernoch und für immer im Prinzip ganz in Ordnung sein kann. 
Ich verneige mich in Dankbarkeit vor unserem Gotte Wodan, dem Hohen, der uns seinen Zaubersang mit der 
urarchaischen Zauberin elodie Meines Studentenmädchens geschenkt hat 

Dank sei' Dir, Du Hoher Gott Wodan, Erlöse uns von dem Ungott Jahwe, der gar kein Gott ist und der angeblich 
nichts anderes tut als uns durch seine Juden und Christen (mit Ihren jüdischen Päpsten) in ihrem Religionswahn 
nur zu morden und n\ Schächten. 

Im Altertum waren es d'e jüdischen Kaesaren mit ihrem Volker-Massenmord und dem Massenmord der sog, 
„Spiele" in den Arenen, im Mittelalter waren es die jüdischen Päpste-Massenmörder mit ihrer Inquisition, in 
unserer Zeit waren es im z. Weltkrieg die jüdisch-englischen Agenten, wie Roosevelt, Stalin, Hitler, Papst Pius XII, 
Churchil, f ranco ßahamonde (- Unterweltler) und Mussolini (= kleiner Moses) und neuerdings mit den jüdischen 
Päpsten Wojtila, Ratzinger und Francois mit ihren jüdischen Onkologen, die 36 Millionen deutsche Patienten 
vorsätzlich mit Chemo und Morphium umgebracht haben und weiter umbringen, alles im Namen Jahwes des 
Schrecklichen. 

Oh hoher Gott Wodan, unsere letzte Hoffnung, erlöse uns von diesem Ungott and seinen religions wahnsinnigen 
Massenmördern! 












Was ist ein 

J in nvolks /? iobgisches j onderjarogramm ® £ 


l i Sinnvolles Biologisches Sonderprogramm«' (SBS) Startei bei einem DHS (Dirk Ham er-Syndrom'\ 
llnem allerschwersten, hochakut dramatischen und isolativen Konflikt-Erlebnisschock, der uns „auf dem 
,i| hon Fuß", also unvorhergesehen trifft - mit dem wir nicht gerechnet haben. Es hat zuerst eine conflikt- 
ikiivc sympathEcotorte Phase (ca-Phase), nach einer ConriiktoLyse (CL) = Konfliktlösungeine zweigeteilte 
i likigeläste Phase (= pcl Phase = post-confllktolytische Phase), dann En der Mitte der pcl-Phase, die sog. 
r S uh'|jiische oder epileptoide sympathicotone Krise (Epi-Krise), 

i,, i „■ manische Heilkunde mit ihren Sinnvollen Biologischen Sonderprogrammen® und ihren 5 Biologischen 
Nalurgesetzen® wird von ignoranten oft fälschlicherweise in die Nähe der Psychologie gestellt. Aber die sog. 
i- ■, hulogie ist eine willkürliche Konstruktion, die in Wirklichkeit nicht stimmt. 


in der Schülermedizin gab es nur sinnlose unbiologische Chaasverläufe, weil alles nach jüdischem Religionsver- 
1 .nlnls eingeteilt war in „gutartig” und „bösartig" eine Einteilung, die es in der Biologie natürlich nicht gibt. 


h, ... nanischsn Heilkunde ist alles sinnvoll und biologisch und die Sonder-oder Überlebensprogramme 

Im! .einen ganz bestimmten Biologischen Sinn. Die Germanische Heilkunde und die jüdisch-christtjch- 

. h, ■. hon dogmatischen sog. Offenbarungsreügionen könnten kein größerer Gegensatz sein. Die Germanische 

1 1.. iat keine einzige Hypothese {höchstens Arbeitshypothesen). Dagegen hat die Schülermedizin 5000 

1.n , 1 • *■ w 11 1 l ,ene und unbeweisbare Hypothesen. Prof. Hiemitz nennt es einen „amorphen Brei von Hypothesen". 

1 1 ein Sonder- oder Überlebensprogramm der Germanischen Heilkunde immer sinnvoll und biologisch 

mO 1 biologisch sinnvoll. 

..logischen Konflikte der Germanischen Heilkunde, die wir sehen und die stets dramatisch und unversehens 

1 DHS beginnen, haben sowohl auf psychischer Ebene einen völlig anderen Verlauf als die Psychologen 



sich das vorgestellt hatten, nämlich Dauer-Sympathicotonle är derca-Phase (conflikt-aktive Phase) und Dauer 
Vagotonie ituter pd- Phase (= Heilungsphase) unterbrochen nur durch die Epl-Krise* als auch - was ja in der 
Psychologie nicht beschrieben ist - einen synchronen Verlauf im Gehirn and einen synchronen Verlauf Im Organ. 



Da die Archaischen Melodien^ alle Sinnvolle Biologische Sonderprogramme® sind, wir aber die Details m 
den Kompositionen, mangels Erfahrung musikalisch roch nicht differenzieren können» so betrachten wir die 
Vorgänge In der Germanischen Keil künde in dem Wissen* daß sie ja mit den Archaischen Melodien® identisch 
sind. Denn der Komponist hat mit seinen Noten seinen (fielosten) biologischer Konflikt und seine zugehörigen 
Organsymptome beschrieben* die wir früher „zwei Krankheiten" gerannt hatten und heute zweiphasiges 
Sinnvolles Biologisches Sonderprogramnennen. 

Beispiel: 

Ein Vater sieht seit 18 Jahren seinen hirnoperierter Sohn alle Woche einen oder zwei epileptische Anfälle (gvand 
mal) bekommen, bei denen er immer Angst hat, daß der Sohn stirbt. 

Er erleidet einen solltüren alveolären Lungen-Rundherd = ca-Phase* also: solitärer alveolärer Lungenrundherd- 
Krebs. 


































hm u[ der Junge mal ein halbes Jahr keine Anfälle. Der Vater hofft, daß es nun vorbei ist mit den Anfällen, 
i i i 1111111 1 in die Lösungsphase. In dieser pci-Phase (= Regeneratlons oder Lösungsphase) beginnt der 

i i .. zentral beginnend, tuberkulös zu verkäsen unter Fieber Nachtschweiß, später 

i- ilIü joni Auswurf, noch später BLutung oder Hämoptoe (sog. Blut stürz) und extremer Müdigkeit, 
hi p I f'hase hatten wir früher ignoranterweise als eigene Krankheit« „Lungen Tuberkulose” aufgefaßt, 
w n , . ij ;\ 1 jetzt sehen wir, daß diese beiden Vorgänge ein zweiphasiges Sinnvolles B : clog[sches 

*.iinilr‘rprngramm® sind. 

i n Positionen der alten Meister dürften auch solch ein zweiphasiges, z. B, tuberkulöses Geschehen in der 
i ■ i i ,r darstellen; In der ca-Phase solitärer Lungenrundherd (Todesangst für einen anderen) und in derpcl- 
i'h 11 i gen -Tuberkulose, 

Wh u .»i aber, wie gesagt, in der Musik noch zu wenig medizinische Erfahrung, um aus dein Werk des 
i \ iciulie psychische und organische Ebene eruieren zu können. Um das demnächst zu können, 
hi mT i11 l;l i wir eine möglichst lückenlose Biographie des Komponisten, die auch seine sog. Erkrankungen enthält 
und ii möglichst profunde Kenntnis der Germanischen Heilkunde. 

Nin mIm nmüiiich viele Erscheinungsformen der Sinnvollen Biologischen 5onderprogramrne ,ij (SBS). Solche, 

■ ■hntelang tonfli kt-aktive Phase haben (ca-Phase) und z.B. erst mit den Wechseljahren in Lösung gehen, 

.... uu mehr männlich empfindet und vieles dadurch anders sieht als vorher, und es gibt auch häufig 

.n Ii- Konflikte und solche, die kurze, aber stärkere Rezidive und entsprechend längere I Jeilungsphasen 
IuImm m-, wir dann „hängende Heilung” nennen. Aberdas ist für dieses Einführungsbüchlein noch zu 
l Mn,äu'lrrt, 

/ihm. i i i>llii- der Leser mal wissen, was ein Sinnvolles Biologisches Sonderprogramm^ (SBS) ist und lernen, 

| |inis 1 ii i auf die Kompositionen oer alten Meister auf legen kann. 

bf di Hehl faszinierend? 

■ii .ii ls aus den 5 Biologischen Naturgesetzen® und den vielen Regeln der Germanischen Heilkunde, 
u nPositionen der alten Meister anzuwenden sind, sind nun ein weites Feld, das wir alle erst 

Rillt . im (irarbeiterr müssen. Um das zu lernen, müssen die Heilkundigen Musiker und die Musiker 

HmH imi i« im■ werden. 

b in v.i iker wissen, was sie in der Germanischen Heilkunde erwartet, habe ich im Nachfolgenden 

.. im aimnenstellung de r Germanischen gemacht Für d e Heilkundiger ist es vermutlich sehrvie. 

m . m [je De Unkenntnisse der Musik und des Komponiereris zu verstehen, um die Archaischen Melodien^ 
i iiviillen biologischen 5onderprogramme & im Detail zur Kongruenz zu bringen. 


Ich glaube aber, für einen heitkumdlieh interessierten Musiker und einen musikalisch interessierten Heilkundigen 
kann es kaum ein aufregenderes Metier geben. 

Es bricht eine neue Zeit an, In der die reine Musikästhetik und die Fingerfertigkeitsakrobatik weniger gefragt sind 
als das tiefe Verständnis für die Persönlichkeit unserer alten Meister, Geraae für uns Deutsche aus dem Volk der 
Dichter und Denker, der Musiker, Erfinder und Entdecker mußte es eine besondere Ehre und Verpflichtung sein. 


■H 







si "Sie (Germanische cfffetikunde 

c 2>ie kosmische Weitformel 


01« Ger manische Heilkunde mit ihren 5 Biologischen Naturgesetzen und ihren Sinnvollen 
Unlogischen Sonderprogrammen der Natur^ 


Im 1 >m .mische Heilkunde (Germanische Neue Medizin 01 ), die 1981 entdeckt wurde, istefne strenge 
N-iimwi' ■.er Schaft, die einzig 5 Biologische Naturgesetze® hat und keine Hypothese. Sie beschreibt exakt die 
• ' - ii uii 1 h-biologischem Zusammenhänge des lebenden Organismus als Einheit von Psyche, Gehirn und Organ, 
in 11« 1 ■ ,*■ manischen Heilkunde wäre der Gedanke absurd zu fragen, ob vielleicht psychische Vorgänge körperliche 
vo »in 1 mm jslösefi 1 * könnten.. In der Germanischen Heilkunde ist ein psychischer Vorgang gleichbedeutend 
mit ptnem parallel und synchron ablaufenden cerebralen Vorgang und ebenfalls synchron mit einem körperlich- 

§f|i.hcn Vorgang. Alle Vorgänge von Psyche und Organ sind durch das Gehirn verbunden und werden dort 

1 'muliniert. 

\ia - >. um is! quasi der große Computer unseres Organismus, die Psyche wird zum Programmierer, Körper und 
i f .v In- v r-ilc-um gemeinsam das Erfolgsorgan des Computers, sowohl bei optimaler Programmierung als auch 
i n 1 Mn : vrung des Programms. Denn es ist keineswegs nur so, daß die Psyche Gehirn und Organ programmiert, 
Li-, Organ vermag auch bei Verletzungen quasi eine automatische Programmierung des Gehirns und der 
IV ■ ln . induzieren. Dadurch unterscheidet sich die Germanische Heilkunde grundlegend von allen bisherigen 
.... Richtungen, insbesondere der sog. Schulmedizin. 

feuui 11 Mul in der Medizingeschichte gibt es nun eine naturwissenschaftliche Medizin, mit der man jeden 
- I dienten Fall streng naturwissenschaftlich reproduzieren kann. Dies wurde am 8. u. 9. September 1998 

ui >i- i iiwrsirötTyrnau / Trnava (Slowakei) demonstriert und amtlich verifiziert* 
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W ' rn hh. ■ • i j die Medizin weitgehend weitan$clhau.lith‘theülogisdi gesehen» als Kampf des Bosen mit dem 
i imi ■ lochenden mit dem GesumderhaUendem Wir sahen die sog. „Krankheiten*' als Pannen der 
in ifli/irrigen der Organe, auch als Strafe Gottes, Wir sprachen deshalb van „bösartigern Wachstum” 
i ;i in W,‘t listum”. Wir stellten uns vor» daß Krebszellen und Mikroben Armeen des Bösen oder des 
M um- en, die wir durch eine Armee des Gutartigen (z. 3 . Immunsystem) bekämpfen mußten, mit Hilfe guter 
A. >. i '• i i guter Medikamente» Operationen, Bestrahlungen etc* Wir glaubten sogar, wir müßten den Teufel 
ii 111 i' i ■ <■ •'•hiIi au st re Iben oder exorzieren, den Krebs mit schlimmstem Zellgift bekämpfen (Chemo). 

in m v: . 11 oinm großen Irrtum aufgesessen, deshalb hatten wir früher nie ein System in der Medizin finde n 
1< M<| nun 


i i • ■ i he Heilkunde gilt für Mensch, Tier und Pflanze» ja sogar für das einzellige Lebewesen - für 

n 1M1 Ko .mos. Und sie gilt ^ür alle sog, Krankheiten - (außen Verletzungen, Vergiftungen und sog, 

nif i! urigen, z. 3 . Skorbut, durch Vitamin C-Monge.) — denn sie sind jeweils nur Teile eines normalerweise 

. « i invüfen Biologischen Sonderprogramms der Matur'- (SB 5 ), und sie verlaufen alle nach diesen 

k ui"i ■ •• .. Naturgesetzen® der Germanischen Heilkunde. 

I ' I' I Alivl Mit 'T riiins >-iden SB$ T früher Teile von „Erkrankungen“ genannt, ist immer ein Biologischer Konflikt, ein 
hc"> Sc hockerleb nis- DH 5 genannt. 


11 


Das i. Biologische Naturgesetz: Die Eiserne Regel des Krebs® (ERK) 


1, Kriterium: 


Jedes Sinnvolle Biologische Sonderprogramm der Matur® (SB5) entsteht mit einem DH5 (Dirk-Hamer-Syndrom^» 
d.h, einem allerschwersten, hochakut dramatischen und iso ativen Konflikt-Erlebnisschock, gleichzeitigauF den 
drei Ebenen: Psyche - Gehirn - Organ. 

Das DHS ist ein schwerer, hochakut dramatischer urd isolativer Konfliktschock, der das Individuum „auf dem 
‘ätschen Fuß erwischt“, aber zugleich auch eine Chance der Natur, die Panne wieder wettzumachen. Denn In 
diesem Moment wird e'rt Sonderprogramm eingeschaltet, praktisch synchron: ln der Psyche, irn Gehirn und am 
Organ und ist auch dort feststellbar, sichtbar und meßbar! Die unvermutete Art des Einschlagens ist dabei von 
größerer Bedeutung als die „psychologische Inhaltsbewertung 4 * des Konfliktes. Es ist auch immer ein konfliktives 
Erlebnis, nicht etwa ein Schicksalsschlag oder ein Ereignis, ar dem der Betroffene ohnehin nichts hätte ändern 
körnen. 

Exakt vom DHS an hat der Patient einen Dauerstreß, d. h. f er hat ganz kalte Hände und Füße, er denkt Tag und 
Nacht über seinen Konflikt nach, und versucht ihn zu lösen. Er kann nachts nicht mehr schlafen und wenn, dann 
nur in der ersten Hälfte der Nacht, halbstundenweise, er hat keinen Appetit mehr, er nimmt an Gewicht ab* Erdenkt 
tagsüber an - und träumt nachts von seinem Konflikt-Prob lern. Und trotzdem liegt ja der Biologische Sinn (außer ’n 
d e r m es od e rm a le n G roß h i r n gru p p e) stets Inder ca Pha s e! 

lind ohne das 5 B 5 , das mit dem DHS eingeschaltet wird, könnten wir unsere Biologischen Konflikte nicht lösen. 



Dieses Sportfbto veranschaulicht wie ein 
Torwart „auf dem fatschen Fuß erwischt“ wird 
und konsterniert dem abgefälscnten Bad 
nach schaut, den er im anderen Eck erwartet 
hotte, 

Er ko tn m t nich t mehr vom [ah eben Fuß weg. 
Das ist die typische Situation beim DHS^ 

Das Individuum wird „ auf dem fatschen Fuß 
erwischt ." 









i Kriterium: 

; i .rho Konflikt bestimmt im Moment des CHS sowohl die Lokalisation desSBB im Gehirn als sog. 
iuw.i k-,i hur HERD, als auch die Lokalisation am Organ als Krebs oder Krebsäquiva'.enl (alles, was nicht Krebs ist, 
■ ■ juivalent - damit sind alle sog. Krankheiten gemeint). 

i ii i'ii Konflikt an sich, sondern |eder Konflikt hat einen ganz bestimmten Inhalt und dieser definiert sich 

1 1 1. i. i Sekunde des DHS. Der Konfliktinhalt ergibt sich assoziativ, d. h. durch unwillkürliche Gedankenzuordnung 
i .1 ii F iliier unseres Verstandes vorbei Man denkt, daß man denkt, n Wirklichkeit hat der Konflikt in 
' i iv.« Imelle schon eingeschlagen, bevor man anfängt zu denken. Dieser unerwartete Schock hinterläßt im 
■luron, die man mit Hilfe der Computertomographie (CT) des Gehirns f otografieren kann. 

... h -, Relais nennt man einen Harnerschen Herd (HHT 

1 Hi kt i' -ulieu wie konzentrische Ringe einer Schießscheibe aus oder wie das Bild einer Wasseroberfläche, in 
fjll m ir eiriu i ßtein hat plumpsen lassen. 



Das Computertomogramm (CT) - Röntgenschicht-Verfahren: 
Es liefert Röntgenaufnahmen des Gehirns auf mehrerer! 
parallelen Ebenen. Das $tandard-Gehim-Cl liefert 20 bis 30 
fotografische „Schnitte" durah das Gehirn * 
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CT mit HH in beginnender Lösungsphose* 

Das heißt also, zu jedem Konftiktinhait gehört ein ganz 
bestimmtes SBS und eine ganz bestimmte Stelle im Gehirn. 

Aberdas Faszinierende in der Germanischen Heilkunde 
ist jo * daß wir nicht nur die Art des Biologischen Konfliktes 
hzv\L den Konftiktinhait ans dem CT des Gehirns sofort 
festtegen können oder welches Organ betroffen ist und ob 
eine Zelivermehrurtg oder Zetlvermmderong statt findet, 
sondern auch gleichsam kriminalistisch herausfinden 
können , ob die Konflikte in der canflikt-aktiven Phase 
(ca-Phase) oder bereits in der Lösungsphase (pd-Phase = 
post-Confticta-Lytische Phase) sind, 
in diesem Fall handelt es sich um einen übergreifenden 
HU betreffend das Marklager (Seibstwertein brach-Konflikt) 
und das posteensorische Finden fei d (was wir Rheuma 
nennen). 

An welcher Organ ein SBS startet, wird von der Art des Empfindens (= Konfliktmhaltl) während des 
Konfliktschocks (DHS) bestimmt. 

Ein Beispiel: Eine Frau ertappt ihren Mann auf frischer Tat mit einer anderen Frau im Bett. Sie kann das 
untersch i ed 1' c h em pfi nden: 

■ Sie erleidet entweder einen sexuellen Frust rationskonflfkt („Warum hat er mit ihr Sex und nicht mit mir?") - 
betreffendes Organ: Gebärnrmtterhals 

- oder einen zentralen Selbstwerteinbruch-Konflikt („Mit dieser jungen Frau kann ich nicht mithalten!") - 
betreffendes Organ: Lendenwirbelsäule oder Beckenknochen, Symphyse 

- oder einen sexuellen Selbstwerteinbruch („Ich tauge nichts mehr irr Bett.") - betreffendes Organ: Schambein, 
Symphyse, evtl, Steißbein 

- odereinen Angst-Ekel-Konflikt (wenn esz.E!. eine Prostituierte ist: „Warum bringt er die Hure in unser Ehebett?”), 
der sich organisch als Unterzuckerung mit Vermehrter Aktivität der a-ln Beizeiten der Leber und des Pankreas 
bemerkbar macht = Vermehrung des Insulins 

- odereiner Reviermarkierungs-Kortflrkt CiWas ist jetzt mein Platz?”), der in der Heilung zur Blasenentzündungführt 

■ oder sie liebt ihren Mann ohnehin nicht mehr, hat selbst einen Freund ... - ke'n DHS - kein SBS! 

jedes einzelne dieser SBS ist situationsabhängig und erfüllt immer einen ganz bestimmten biologischen SinnJ 
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l luiIn ium: 


i ■ i \ i Luir des SBS aut atLen drei Ebenen (Psyche* Gehirn* Organ) - vom OHG bis zur Konfliktlösung (Conflittolyse 
i nid epileptischer/ epileptoider Krise aut dem Höhepunkt der pd-Phase und Rückkehr zur Normalisierung 
INm i ■ iio) ist synchron! 

ii Dauerstreß (= Sympathicotonie), die ja im Prinzip etwas Eingeplantes ist, kommen jetzt die 
..lunikationsleitungen der Hirnnerven in zunehmendem Maße zu Schaden, d.h.. es wird ein immer größeres 

M Men oder das einmal betroffene Areal intensiver alteriert. Gleichzeitig schreitet auch der Krebs am Organ 
Imi 'l i korperorgan wird durch den Krebs vergrößert, verkleinert oder jedenfalls verändert. 

Im», hrlßt Wird der Konflikt stärker* werden auch die Auswirkungen am Organ stärker, schwächt sich der Konflikt 
■ i IM • ich das auch auf den anderen Ebenen ab. Löst sich der Konflikt, dann ist auch auf allen drei Ebenen 

hi.iiu Hn'.uig. Kommt ein Rezidiv, d.h-, kommt der Konflikt zurück, ist wieder auf allen drei Ebenen ein Rezidiv- 
1 1■ ■ 1 ■ ■ * i nie des DHS kann abe^ noch mehr passieren, denn in dieser Sekunde werden auch die Schienen 
ßcUi liiuiien sind zusätzliche Konflikts spekte oder zusätzliche Wahrnehmungen im Augenblick des DHS, 

1 1 n n Wn h und Tier „bemerken“ in de: Sekunde des DHS - ohne daß sie sich dessen bewußt sind - auch die 
hl ; Ir ,i .im ,i ide wie bei einer Blitzlicht-Momentaufnahme, dazu auch Töne oder Laute, Gerüche, Empfindungen 
||k'i i n I iicschrnackssensatlonen* und sie behalten diese Aufzeichnungen praktisch lebenslang. Kommt der 
ifyMrni 11, i-i auf eine solche Schiene, dann kann daraus ein Rezidiv des Gesamtkonflikts resultieren. 

' « , iunten die Lösung seines Biologischen Konfliktes gelingt, kommt er In die zweite Phase des 

umms, in die pd-Phase. Denn exakt mit Beginn der tösungsphase beginnt der Organismus mit der 
ö.-MMlUMh i Schäden - sei es elneZellverniehrung oder eine Zellverminderung am Kärpero'gan und natürlich 
'Ulfh .ln>, I *■ ■ i M ■ ikvion HirnreLais. Und je länger der Konflikt gedauert hat, umso großer sind bzw, je länger dauern 
hu* h Un Reparaturen. 

Mil i' nn der Konflikttösung schaltet der Organismus wieder um, von der Streßphase in die Ruhephase = 

'■W'-i in- ki. nunnt. 

Aul ihu 11 v,n ,• i ..-ne sehen wir nun das, was bisher als das Wichtigste galt: Der Krebs stoppt! Und auf der 
Oril, li ii i ■ ne suhmi wir parallel dazu, daß der Harnersche Herd nun Ödem bekommt. 



Die Schienen 


Schienen sind immer zusätzliche Konfliktaspekte Im Zusammenhang mit einem DHS, d.h T , daß die Umstände, die 
in der Sekunde des DHS mit assoziiert und gespeichert werden, Doch nur der Patient selbst kann uns verraten, wie 
erden Konflikt speziell in dieser Sekunde des DHS empfunden hat, d.h. auch mit welchen Details {= Schienen), 

Wenn ein Individuum einen biologischen Konflikt durch ein DHS erleidet, dann wird im Moment des DHS nicht 
nur der Konflikt selbst engram miert, sondern auch gewisse Begleitumstände. Das Individuum merkt sich nicht 
nur kleinste Einzelheiten im Moment des DHS, Dies können auch Menschen* T'ere, Orte oder bestimmte Farben, 
Geräusche oder Gerüche sein, und es behält diese Aufzeichnungen praktisch lebenslang. Kommt ihm später einer 
dieser Begleitumstände wieder vor, dann kann der ganze Konflikt als sog. Rezidiv wiederkehren. 

Das bedeutet* außer der eigentlichen DHS-Schiene gibt es auch noch sog. Webenschienen, also Begleitumstände 
oder Begleitmomente wesentlicher Art, die zum Zeitpunkt des DHS dem Individuum als wesentlich in Erinnerung 
geblieben sind* Wichtig Ist zu wissen, daß man von einem solchen Hebenseft lenen sträng immer au-die Haupt* 
Schiene auffahren kann. Daher der Marne Schiene* 

Wir heutigen, durch unsere Zivilisation verbildeten Menschen, empfinden dieses „Schienen-DenkerT geradezu als 
„krankhaft”, wir sprechen dann von Allergie, die es zu bekämpfen gelte. 

Die Schieren in der Germanischen Heilkunde bedeuten, daß ein Patent, egal ob Mensch oder Tier, der einmal 
einen biologischer Konflikt erlitten hat* sehr leicht wieder auf eine Schiene gerät* wenn es zu einem Rezidiv 
kommt. Das Rezidiv kann dabei sogar aus nur einer Komponente des Konfliktes bestehen. Schon das genügt, um 
das volle Konfliktrezidiv auszulösen. Solche Konfliktrezidive verlaufen an unserem intellektuellen Verstehen vorbei. 
Wir können sie nur intuitiv erfassen und vermeiden. 

Zugegeben, es ist oft gar nicht leicht, das zu vermitteln, vor allem bei Patienten* die die Germanische Heilkunde 
nicht begreifen wollen oder können, Ist es mitunter vergebliche Liebesmühe. Wir müssen daher eine ganz neue 
Dimension des Denkens kennenlernen, eine Art des intuitiven, biologischen, assoziativen Erfassens. 

In der Biologie herrschen Gesetze, die wir, seit wir uns angewöhnt haben „psychologisch" zu denken, nicht 
mehr verstehen konnten, die wir jedoch, wenn wir wieder ,ernen biologisch* d* h* assoziativ zu denken, sehr gut 
begreifen können. 

Zu dieser biologischen Art zu denken, gehört das Verständnis der Konfliktsch jenen. 

Die biologischen Konflikte holen uns in die rauhe Wirklichkeit zurück, besonders deutlich kann man das bei den 
Teeren sehen. 

Aber auch Im Grunde für uns Menschen geht es 7 biologisch gesehen* eigentlich dabei stets um Leben oderTodJ 


















i i ■ .|'h 1 1 : jemand sagt zu einem Menschen im Verlauf einer Auseinandersetzung: „Du dreckiger Lump* M 
Mi' • 11 impfte Person empfindet das evtl alseinen häßlichen unverdaulichen Konflikt und reagiert mit einem 

'uf'ff .i Cii, 

Mi ■ 11< ln 1 denen können sein: 

| ( m fvrson, die das gesagt hat 
j ihr All um Weise, wie es gesagt wurde 
. il i in i, an dem es gesagt wurde 

i iJ11 1 ‘ 1 1 Herzliche eigene Eingeständnis, daß der „Ankläger“ ja damit recht gehabt hat 
% uni dir bei dem Streit anwesenden Personen können Schienen sein 

"i tuI n es in einem Restaurant, einer Firma oder Cafeteria gesehenen ist, können die gerade verzehrten 

■ • i Schienen sein, dann heißt es späten „ich bin allergisch auf..." 

ui if eventuelle Hintergrundmusik kann Schiene sein 

n uh i n!,ilf. Besonderheiten ces Raumes (z.B. Geruch, Beleuchtung) ctc. etc, können so'che Schienen sein, also 
i i. I- r woran sich der Patient (eventuell sogar unbewußt) erinnert bzw. was im Moment des DH 5 Sache war 

UM ..dentenrnädchen ist eine ganz neue Komponente in dieses „Spiel der Schienen“ eingetreten, die 

wli V.hl gewußt hatten. Der Konfliktmechanismus der Schienen bleibt deshalb nach wie vor biologisch, 

Mt M-'l /ml i ■, uns noch deutlicher, als wir uns das früher vorgestellt hatten. Ich meine das Do mestikations- 

■ i i ii hi- Mensch und Haustier» das man ja wohl kaum als biologisch bezeichnen kann. 

MuH. I '.cispiel- Welche noch biologisch empfindende Mutter in den sog. Naturvölkern würde Ihre Kinder 
1 * i einen Kindergarten oder sogar Kinderkrippe (für Säuglinge) schicken, wo sie fast regelmäßig 

n >ii Kindergartenkameraden oder dem Personal geprügelt oder mißbraucht werden, oder in eine 
filHUlf i hnl . >v j die Kinder heute systematisch /rühsexualisierr werden, womit besonders die Mädchen als 

■ - i nhwvn ausgebildet werden, die jungen zu Logenstrich jungen. Die Mädchen bekommen daher einen 

I im i. um liehen Habitus, die jungen einen femininen. Das alles hatja mit Biologie und Natur nichts zu 

IHK.... ■.ine Ausgeburt der Perversion. Trotzdem funktionieren bei diesem perversen Spiel die Regeln 

i!m .. -'Mil leilkunde und der Schienen^ B* daß das Opfer mit dem i, Revierbereichs-Konflikt quasi 

1 + i i U MTi perversen Täter hängt, d* h. auf diesen fixiert bleibt, 

i111 folgendes sagen: Auch wenn diese Zivilisationsschrottgesellschafts-Mechamsmen nach den 

l ■-mh der Germanischen Heilkunde verlaufen, heißt das nicht, daß sie natürlich sind. 


Im Gegenteil, sie würden bei Naturvölkern gar nicht vorkornmen, sind auch früher bei aen germanischen Völkern 
quasi unbekannt gewesen im Gegensatz zu den völlig pervertierten Römern, die mit ihren Sklaven, Sklavinnen und 
Sklavenkindern machen konnten, was sie wollten* 

In unserer Zivilisations-Schrottgesellschaft werden 95% der weibLichen Säuglinge, Kleinkinder und Mädchen 
missbraucht und bekommen ih re sog, Regel nur dadurch, daß sie konstelliert werden, also noch einen zweiten 
Revlerberelchskonflikt erleiden. Von da ab, meist mit 13 oder 14, sine sie dann in schizophrener Konstellation, 
bleiben meist lebenslang auf derTeeni-Reifestufe stehen und können jederzeit in eine 
akute Psychose kommen, in eine Amenorrhoe oderauch in eine Wochenbettpsychose, Außerdem sind die 
allermeisten Frauen heute maskulinisiert mit geraden Schultern und Emanzen ahne Zärtlichkeit, 

Sei den „Männern" 1 ist es umgekehrt, hast alle haben runde weibliche Schultern (Softis), hohe Stimmen, 
keinen öder wenig Bartwuchs* Baby- oderTeeniface und sind die „fügsamen Mitarbeiter", die nichtwirklich 
widersprechen und die man In den Firnen gebrauchen kann. Natürlich sind auch hier die meisten zusätzlich in 
schizophrener Konstellation mit der dauernder Gefahr einer akuten Psychose. 

Das Meiste, was ln unserer Schrottgesellschaft vor sich geht, ist gegen die Natur gerichtet und pervers, auch wenn 
es nach den Regeln der Germanischen Heilkunde verläuft. 

Das Gleiche gilt für unsere sog. Haustiere* die wir nach perversem jüdisch-christlichen Verständnis als „Sachen' 1 
glauben behandeln zu dürfen. Die unzählig vielen Kühe, die fn ihrem ganzen Leben bei sog. Intensivhaltung nicht 
ein einziges mal eine Wiese oder Weide gesehen haben, sind das beste Beispiel. 

Vielleicht verstehen wir jetzt, daß Mein Studentenmädchen zwar die Gesetze und Regeln der Germanischen 
Heilkunde nicht verändern, aber ansonsten biologisch vieles optimieren, kann. 

Mit meinem Studentenmädchen taucht man gleichsam wieder ein ln das urarchaisehe Meer der Natur. 

Die Patienten wundern sich, daß sich mit Meinem Studentenmädchen viele oder sogar sehr viele hängend 
rezidivierende Schienen gleichzeitig lösen und trotzdem kaum Lösungsbeschwerden machen. Früher haben wir 
stets große Angst gehabt, wenn sich ein Revierbereichs-Konflikt, der Sange solo gewesen war, loste, jetzt mit 
Studentenmädchen sehen wir, daß dos in dem meisten Fällen 2. EL Koronarer Herzinfarkt, kein Problem mehr 
ist, wenn der Konflikt oder die Konstellation oder Psychose vorher mit Meinem Studentenmädchen herunter 
transformiert worden ist. 

Diese ewig andauernden Schienen scheinen in der Natur ebenso nicht vorzu kommen, denn das Tier weiß sie 
instinktiv zu vermeiden. Ich habe das Gefühl, mit den Beispielen Meines Studentenmädchens erst am Anfang zu 
stehen, fast täglich erlebe ich reue positive Überraschungen, Das Ganze scheint so ungeheuerliche Ausmaße zu 
haben* wie ich sie mir nie hatte vorstellen können - trotz aller Überraschungen. 




hi andsätzlrches über die Träume 


Vnrr Meinem Studentenmädchen wissen wir inzwischen, daß unsere Patienten sehr gut damit schlafen können. 

Wir wissen aber auch, daß Mein Studentenmädchen bisher eingegangene Konflikt-Rezidive löst und über die 
Epikrise „schiebt“. Das träumt der Patient dann auch. Er berichtet uns darin, der Traum sei wie ein Kampf gewesen, 
uiier gut ausgegangen, 

im Altertum hatten di&Träume große Bedeutung. Große Ereignisse kündigten sich gewöhnlich durch Träume an. 

So räumte der Perserkönig Kyros vor der Schlacht gegen die Massagetenkömgen Tomyrls, dass sein Verwandter 
i j.ireios König im Perserrekh werden würde, was dann auch, allerdings mit 7 Jahren Verzögerung, geschah. Kyros 
v/i'ilordie Schlacht (laut Herodot die größte Schlacht des Altertums), sein Leichnam wurde geschändet und zur 
Sir. .fein einen großen Sack voll Blut der Perser gestopft. 

]n der griechischen Medizin gab es in den großen Tempeln, z.B. in Delphi, der dem Apollon geweiht war* 
lannte Asklepieien, dem Gort Asklepios geweiht, dem Sohn des Gottes Apollon, der ursprünglich der 
M ] i sehe Gott der Atlanter war. 

Diese Asklepieien, die es in vielen griechischen Städten und Tempeln gab, nutzten die Träume zur Therapie, 

1 j.r. geschah folgendermaßen: Ein solches, jeweils einem Tempel angeschlossenes Asklepieion bestand aus einer 
"i 1 ., 1 : 31 „ indem 50 bis 100 Menschen schlafen konnten. Es gab kein Personal, sondern die Familienmitglieder, die 
.in '.mhalb des Tempels Lagerten, versorgten ihre Angehörigen, 

Murgens kamen die Priester des Asklepios und fragten jeden Patienten nach seinen Träumen, Aus Art und Inhalt 
Im .ume versuchter die Priester, eine Therapie für den Patienten zu schöpfen. 

1 um: he 'th auch heute noch, wenn ich nicht recht weiter komme mit der Konflikt Anamnese. 

1 ispiel aus ßu T gau um das Jahr 1990: Ein etwa 50 jähr. Patient der arm re. Arm einen Parkinson hatte, konnte 
.hur' besten Willen nicht auf seinen Konflikt kommen. 

I lr die anwesende Ehefrau: „Träumt : hr Mann nachts?'" 

. 1 ■ 11 um er den gleichen Traum, und dann ruft er im Traum immer *Du 1 urnpP “ 

1 ragte ich den Patienten, „was bedeutet denn das?"* 

Doktor, während des Krieges war ich vorübergehend bei einer Truppe Für Partisan en bekampfung. 

I I 1 1, inen erschossen aus dein Hinterhalt viele unserer Soldaten, Einmal passierte es, daß in einem DoT 




eine ganze Truppe unserer Kameraden vollständig ausgelöscht wurde aus dem Hinterhalt. Da nur err Dorf in Frage 
kam, fingen wir die Partisanen sehr leicht * Aber alle betritten, es gewesen zu sein. Da wurde eine wirkliche oder 
vorgetäuschte Exekution der Ehefrau und des Kindes des mutmaß liehen Anführers der Partisanen organisiert. 

Aber bevor man exekutierte, fiel der Patient seinem Freund in den Arm und sagte, man könne ja die Partisanen 
exekutieren t die seien ja wirklich schuldig. Aber die Ehefrau und das Kind könnten ja nichts dazu.“ 

Der Patient wurde dann sofort abgeführl wegen „Anstiftung zur Befehlsverweigerung“. Er weiß nicht, ob dann 
wirklich d'e Frau und das Kind oder „nur“ die Partisanen erschossen wurden. Aber jede Nacht erlebt er im Traum 
wieder die dramatische Situation und versucht Immer, seinen Freund wegzureißen. Morgens zitteil er dann wieder 
am rechten Arm und Hand. Durch eingehende Gespräche schafften wir, seine Ehefrau und Ich, es schließlich, seine 
Träume zu eliminieren. 

Genauso haben es offenbar die Priester in den Asklepieien im alten Griechenland versucht und auch wohl oft 
geschafft. 

Aber m it Meinem Studentenmädchen tut sich uns nach eine ganz neue Dimension auf. 

Mein Studentenmädchen, die sanfte gütige Ärztin, beruhigt dien Schlaf der Patienten und, fast wie hei der 
4. Magischen Fähigkeit, kann sie die schweren Träume herunter transformieren, auch wenn sie dem Patienten gar 
nicht bewußt sind. 

Das, was die Asklepios-Priester im alten Griechenland 'n Ihren Tempel-Kliniken gemacht haben, mögen wir 
Therapie mit gesundem Menschenverstand nennen, psychische Therapie oder „Psycho-Drama“ egal, es hat 
offenbar unendlich vielen Patienten geholfen. Wir sind in der glücklichen Lage, daß wir nicht mehr fragen 
brauchen: Dieses oder das? Nein, wir können beides glücklich und erfolgreich kombinieren. Denn das 
Atemberaubende ist, dass der Patient bei den corticalen Konflikten, die er herunter transformieren kann, ohne 
sich über den Inhalt klar geworden zu sein, dass er diese Konflikte zum Schluß ganz leicht heraus findet und 
dann auch, weil säe praktisch keine Konfliktmasse mehr haben, obwohl säe immer noch ln ca-Phase sind („kleine 
Lösung") dass der Patient diese „Restkonflikte“ dann selbst ganz leicht lösen kann. 

Zusammen fassend kann man sagen : Die Althirn- und Marklager-gesteuerten Konflikte können von Meinem 
Studentenmädchen zunächst nur gestoppt werden (= Missing Link) erst, wenn sie vom Patienten selbst angelöst 
worden sind, können sie zügig durch die pcl-Phase A gezogen und. über die Epi-Krise gehoben werden. 

Aber die corticalen Konflikte in ca-Phase können nicht nur augenblicklich gestoppt, sondern innerhalb noch 
bestehender ca-Phase mit sog, „kleiner Lösung“ herunter transformiert werden, quasi auf Null Dann kann sie der 
Patient leicht vollends lösen - geradezu atemberaubend ! Und zu den corticalen Konflikten und Schienen gehören 
auch die Schmerzkonfllkte und Schmerz-Schienen. 



|lft% v . Biologische Naturgesetz: 
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ca-Phase = oonfilkl-öKtive Sonderprögramm-Pfiase 

- Bauer-Sympaihicofome 


pcl-Phase = posk:ünnictD-Ly&2 Sonderpjogramm-Phase 
: DüUtir-VafoEütiie (außer E pi-Krise - sympatti. Knse) und Ödem 
konfliktgeltiste Sonde tprogramm-Phase 
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1 i ijr.-jl - Flät^e unter der ca-Phasen-Kurve 
n lauer mal Intensität das Konfliktes) 
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'.i ",i il Flädie unter der Epi-Krisen-Kurve 




= KoofliKt- 
Mssse 


Summe der Integrale überden beiden pcl-Kurvsn (rot). 

Diese Summe nennen wir die Losungs-Masse, die eine große 
Rolle spielt bei der Abschätzung der Kampf ikslionsr 
moglichkeiten eines SBS in der pcl-Phase. 


St mmeder integrale urrlerderca-Phasen-Kurveeinschließlichde&Integralsunlerder Epi-Krisen-Kurve,d. h.die 
(jiii'liktmaase isl siete gleich der Lösungsmas&fl, d. h die bläuen Flächen sind zusammen gleich den roten beiden Flächen. 
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Jede „Erkrankung“ der gesamten Medizin und Biologie ist ein zweiphasiges Geschehen, sofern es zu einer Lösung 
des Konfliktes kommt. Wir hatten früher einige hundert „kalte Krankheiten“ In unseren medizinischen Lehrbüchern 
beschrieben und ebenso einige hundert „heiße Krankheiten“. Die „kalten Krankheiten“ waren solche, bei denen 
die Patienten kalte äußere Haut, kalte Extremitäten hatten, in Dauerstreß waren, an Gewicht ab nahmen, Einschlaf- 
und Durchschlafstörungen hatten. Der Patient denkt Quasi Tag und Nacht an sein Konflikt-Problem.. 

Die andere Sorte „Krankheiten“ waren solche, bei denen die Patienten warme oder freiße Extremitäten, meist Fieber 
hatten, guten Appetit, aber schlapp und müde waren. Diese machten etwa 90% unserer sog, „Krankheiten” aus. 

Bei den sog. „kalten Krankheiten" hatte man die nachfolgende Lösungsphase übersehen oder als eigene „Krank¬ 
heit“ fehlgedeutet. Bei den sog. „heißen Krankheiten“ (die ja stets die pcl-Phase nach voran gegangener conflikt- 
aktiver Phase darstellten) hatte man eben diese kalte Phase übersehen oder auch als eigene „Krankheit“ 
Fehlgedeutet, 

Im Gehirn haben beide Phasen natürlich Ihren Hamerschen Herd an der gleichen Stelle, allerdings in nterschied- 
lichem Zustand: In der conflikt-aktiven Phase stets mit scharf markierten Kreisen, sog. Schießscheibenkonfigura¬ 
tion, und in der konflikt-gelösten Phase ist der Hamersche Herd aufgequcllen, ödematisiert. 

Man könnte sich vielleicht fragen, warum die Mediziner die Gesetzmäßigkeit der Zweiphaslgkeit aller Erkrankungen 
nicht schon lange erkannt hatten, wenn diese doch so sehen regelmäßig ist. 

Die Antwort ist so einfach, wie sie vorher schwer war: Es lag schlicht daran, daß ja nur ein Teil der Konflikte 
eine Lösung findet. Wenn der Konflikt nicht gelöst werden kann, bleibt die Erkrankung ja einphasig, d, h„, das 
Individuum bleibt in der Konfliktaktivität, magert immer mehr ab und stirbt schließlich an Entkräftung □de 1 ' 
Kachexie, 

Die Ausnahme ist der heruntertrsreformierte hängend aktive Revierbereichs-Konflikt des „Zweitwolfes”, der vom 
Alpha-Wolf besiegt ist und nun einen Zweit- oderDrittplatz irr Rudel ein nimmt. Diese ZweUwolf-Stellung nennen 
wir homoerotisch, denn er liebt seinen Besieger und geht für ihr durchs Feuer; Er hat aber mit der Begattung der 
Wölfinnen nichts mehr zu tun. In diesem Fall hat Mutter Natur einen Dauer-Konflikt zur Sinnvollen Konstruktion des 
Rudels verwendet. 

Das Schema der Zwei phasigkeit zeigt, wie durch das DHS der normale Tag--Nacht-Rhythmus zu einer Dauer- 
Sympathi coto nie geworden ist, der so lange an dauert, bis durch die Konfliktlösung die Dauer-Vagotonie ein tritt. 
Unterbrochen wird diese Dauer-Vagotonie quasi auf dem Tiefpunkt, durch die epileptische bzw, epileptoide 
Krise oder sympathicotone Zacke, die den Umschlag der vagotonen Phase anzeigt mit der sog. „Pinkelphase"* 
dem Ausschwemmen eines großen Teils der eingelagerten Flüssigkeit. Beendet ist das Sinnvolle Biologische 
SonderprogramnT' 1, erst mit der Rückkehr zur Normalität oder Normotome. 
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iki.ng, die eine Konfliktlösung hat, hat auch eine conflikt-aktive Phase und eine Lösungsphase = pd 
jt'de pcl-Phase - sofern sie nicht durch ein conflikt-aktives Rezidiv unterbrechen Vi/ird P hat auch sine 

• j 'I ' ■ i ■ * ult* auch epileptische Krise, d. h« einen Umsthlagpunkt der Renormalisierung, am t'efster Punkt der 

V «! i irnr Die epileptoide Krise (EK) ist ein Vorgang, den Mutter Natur seit jahrmillionen ein geübt hat, Er läuft auf 

I) men gleichzeitig ab. Sinn und Zweck dieser Krise, die auf dem Höhepunkt der pd-Phase ein tritt, ist, 
in *i i Hirnodem ausgepreßt und ausgeschieden werden soll und der Patient zur Normalität zurückkehrt. 

Im eine spezielle epileptische (motorisch) ocer epileptoide (z. EL sensorische) Krise. 

1 1" i i 111 ■ ,i . motorischen Konfliktes sprechen wir von einem epileptischen Anfall (= epileptische Krise)* ße‘m Rest 
il»' |«HS nee hen wir von einer epileptoiden Krise (= Epilepsie-ähnlichen Krise) oder den sog. „Kalten Tagen”. 

I m I i i wichtig zu wissen, daß in der motorisch-epileptischen Krise der quergestreiften Muskulatur zwar auch 
bi» 111 111.i hfcotorre besteht, aber im Gegensatz zur sympathicotonen ca-Phase, in der eine Lähmung besteht, 

|i*hn ii der epileptischen motorischen Krise diese tonischen (= Dauerkrämpfe) oder klonischen 
i- d mim! en) Krämpfe odereine Kombination von beiden, 

Mr i iJr- ■ . i len Muskulatur ist es noch wieder anders: Da seher wir in der epileptischen Krise einen lokal 
I h jm‘ i i i n i nn[sehen Dauerkrampf, den wir früher oft als „Darrn Verschluß" fehlgedeutet haben, danach folgt der 
i im- in i rhythmische) Krampf des ganzen Mager-Darmtraktes, was wir Durchfall nennen, 
i i '.e der verschiedenen epileptoiden Krisen haben ganz verschiedene symptomatische Verläufe, und 

H 1 m. Jütroffenheit (z,B, gesteuert vom sensorischer oder postsensorischen Rindenfeld) kann auch eine 
Almnm ■ millaufen. 

i normalerweise einer epileptischen Krampfanfall mit Muskelkrämpfen nennen, ist nur eine spezielle 
I -.i-<- • « jfleptischer Krise, nämlich nach Losung eines motorischen Konfliktes. Epileptoide Krisen, d.h. 

Ifllli p ■ ■ iii.ii. ho Krisen findet man grundsätzlich für jede sog, Krankheit, ein bißchen verschieden bei allen sog. 

I ii i.t n . Hierbei kommt es nicht zu tonisch-klonischen Krampfanfällen wie bei den motorischer Konflikten, 
Mo biologische Konfliktart und Erkrankungsart hat auch ihre ganz spezifische Art der epileptoiden Krise. 

Y li ■ Lüsungsphase irr allgemeinen bei einer Reihe von sog. Erkrankungen nicht ganz ungefährlich, kann 
• r, wenn man nicht aufpaßt, mortal enden, 

Mr i h'piischen / epileptoiden Krise hat sich Mutter Natur mir ganz einfachen Mitte n ein höchst wirksames 
i .hi n geschaffen, indem die Epi-Krise (EK) eine sehr starke, allerdings <urzfristige Konfliktaktivität 

• ' ■ i .I nun eine ganz kurze Bewußtseinstrübung von eine oder zwei Sekunden Dauer sein, kann aber auch Minuten, Stunden oder 

i ... sogar eine Woche - abhängig von der vorangegangenen Konfliktmasse. Die Absence erkennt man klinisch unschwer 

illr vitalen Funktionen (Atmung, Kreislauf etcj intakt bleiben, nur das Bewußtsein Fehlt. An sich tonnte man zlj warten, wenn der 
I " 11( 1 1 1 i ii i i 'i zuckert ist. 




darsteftt, d. h. t in dieser Krise durchlebt der Patient nochmals seinen gesamten Kcmfliktverlauf im Zeitraffer, 

Daherz. EL die starken Angina-pectoris Schmerzen (Schmerzattacke der koronaren Plattenepithel-Intima) beim 
sog. koronaren Herzinfarkt, Wir hatten nicht gewußt, daß diese Angina pectoris ln der Epi-Krise ihren für das 
Überleben alles entscheidenden Biologischen Sinn hatte. Denn der „ordnungsgemäße Ablauf” der epileptoiden 
Krise, hier des Herzinfarktes, entscheidet über das Überleben. 

So stellt uns die Epi-Krise oftmals vor nach größere klinische Aufgaben: z.B. die Lyse bei der Pneumonie, der 
Koronar-Arterien-Herzinfarkt nach einem Revierkonflikt, der Karonar-Venen-Herzinfarktmit _ungenembo!ie oder 
die Absence rach einem Trennungskonflikt, ebenfalls Diabetes oder die Hypoglykämie (Unterzuckerung) bei der 
hepstitis. Die Epi-Krise ist die Stunde der Wahrheit! Der gefährlichste Punkt liegt unmittelbar arr Ende der Krise, 
da zeigt es sich, oh die epileptoide Oise ausgereicht hat, das Steuer herumzureißen. Aber immer darf der Pat’erit 
wissen: Die allermeisten schaffen es zu überleben. 

Die meisten epileptischen und epileptoiden Krisen stellen für den Patienten keine Lebensgefahr ciar. Einige wenige 
epileptische Krisen, wie Unks-Myokardinfarkt, Coronar-Herzinfarkt (= Kombination von Coronar-Muskulatur und 
PiaüenepEthe'.- ntima der Coronar-Arterien) oder Lungenembolie, sind gefährlich, wenn ein langer Konflikt verlauf 
bestanden hat und wenn Syndroir besteht. Mit Syndrom ist auch die epileptoide Krise der Bronchial-Ulcera 
gefährlich, die wir früher Pneumonie-Krise genannt hatten. 

Die alten Landärzte kannten diese kritische Phase genau! Sie sagten dann: wem? er die nächsten Tage 
ühersteht, dann ist er übern Berg ..." f z, B. die sog. Lyse bei der Pneumonie. Leider wissen unsere Schulmedizin er 
kaum noch etwas davon. 

So kann sich z. 3 . niemand erklären, warum Herzinfarkte praktisch immer in Ruhe und Entspannung passieren! 
Wenn die „verstopften Herzkranzgefäße* r schuld wären, wie die Schulmedizin behauptet, müßten sie bei 
körperlicher Anstrengung (Arbeit, Sport) auftreten, Tatsächlich ist der koronare sog. Herzinfarkt die Hei ungsknse 
eines Revier-Verlust-Konfliktes (nicht gewollte Pensionierung, Kündigung, Partner läuft weg der nur dann 
tödlich encet, wenn der Konflikt länger als neun Monate aktiv war. 

Ganz wichtig ist hier, eine Sache zu wissen: ca-Phaseund epileptische/epileptoide Krise verlaufen beide in 
Sympathicotonie, ober von verschiedener Qualität: Beim motorischen SBS der quergestreiften Muskulatur ist in der 
ca-Phase Muskellähmung. In der epileptischen Käse sind es tonische oder klonische KrämpFe* 

Das Interessante am 2, Biologischen Naturgesetz äst die Tatsache, daß die meisten „Krankheits 1 "-Symptome 
e^st in der zweiten Phase auftaucher, und deshalb eigentlich „Heilungs"-Symptome (Schnupfen, Husten, 
Blasenentzündung, Hautexanthem usw.) sind, die man nicht mehr zu „therapieren' 1 braucht* 

Nur ein Narr würde eine gerade ab laufende Heilung heilen wollen! 





| \U meisien SBS merken wir die ca-Phase nicht. 


ih i ■ ( ■ Hälfte der pcl-Phase- mit Beginn der epileptoiden Krise-wird dann im Gehirn harn loses 
ii. i-i!m nh-^t'wcbe, sog. Gila, eingelagert, zwecks Reparatur des Ha merschen Herdes. Dieser Ham ersehe Herd, also 
hm l.i udi'i weniger großer weißer Fleck oder Bereich fm CT, stellt dann das Ende der Lösungsphase dar, wenn er 
i. .1 i 1111. ufhI perifocales Ödem mehr hat. 

Wliiii . i iii im Computertomogramm Gtiaansammlungen Im Gehirn fand, die auch noch mit Jodkortrastmittel gut 
ini.ii N H waren, dann stand in der Regel d'e Diagnose fest; „Hirntumor“! 

. [i. r gibt es aber per definitionem nicht, denn Hirnzellen können sich nach der Geburt überhaupt nicht 

•-M 111 . 11r i t auch nicht unter Bedingungen, die bisher als Hirntumor fehlgedeutet werden - also schlicht unter gar 
h nir- . i. -dinguiigen. Was sich vermehren kann, ist harmlose Gila - Bindegewebe des Gehirns das genau die 
. " I unktion hat wie das Bindegewebe unseres Körpers. 

IliK i eilen gliaverdkhteten Hamerscben Herde, die man im Computertomogramm sehen kann, sind Reparaturen 
tlr ( hfl;.inismus an den Hamerschen Herden, also ein Grund zur Freude statt zum Erschrecken oder gar zur 
I Li ii m i|irr iition» 





CT-Biid: Lösung eines Revierkonßlktes 

(epileptische Krise- Corona rer Herzinfarkt (rechter Pfeil)} 













Biologische Bindigkeit 

Die Links* oder Rechtshändigkeil ist hei jedem von uns (schon vor der Geburt) im Gehirn festgeiegt und bleibt das 
ganze Leben lang gleich. 

Der Klatschtest; 

K,ätschen Sie In die Hände und achten S^e darauf, welche Hand führt. 

Das ist diejenige Hand, die obenauf liegt bzw, aktiv klatscht. 

Möglich, daß Sie Linkshänder sind, obwohl Sie bisher dachten, Sie seien Rechtshänder, denn viele Menschen 
wurden ais Kind umtrainiert. 

Jeder kann das bei sich selbst feststellen. Klatscht man wie im Theater Beifall, dann ist die obenliegende Hand die 
führende, d.h. t sie bestimmt die Händigke't Liegt die rechte Hand oben, dann ist man rechtshändig, umgekehrt, 
wenn die linke Hand oben liegt, ist man vom Gehirn her linkshändig. 

Der Klatschtest ist sehr wichtig, um herauszufinden, auf welcher Hirnhemisphäre ein Mensch arbeitet, denn es 
gibt sehr viele umtraimerte inkshänder, die sich selbst für Rechtshänder halten. Jedoch erinnern sie sich meist, 
daß sie gewisse wichtige Dinge, die Rechtshänder nur mit der rechten Hand tun können, nur mit der linken machen 
können. Viele sind z.B, zum Schreiben auf die rechte Hand trainiert worden und meinen deshalb, sie seien 
Rechtshänder* 

Vereinfacht gesagt, ist die rechte Kleinhirn- und Großhirnhälfte überwiegend für die linke Körperseite - und 
umgekehrt, d'e linke Kleinhirn- und Großhirnhälfte für die rechte Körperseite zuständig. 



Rechte Hand ehern biologischer Rechtshänder 


Unke Hand eben: biologischer Linkshänder 







































i Inh ’i und Rechtshändigkeit beginnt im Gehirn, genauer gesagt, mit dem Kleinhirn, denn vom Klei nhirn ab ist 
ü|m »■. .. definiert. Während die Li n <s- und Rechtshändigkeit im Stamm Hirn praktisch noch keine Rolle 

»Jilrll 

i Ul i Gehirn oder vom Gehirn zum Organ ist die Korrelation immer eindeut'g. Lediglich bei der 
him l • i . wischen Psyche und Gehirn oder'Gehirn und Psyche ist die Links- und Rechtshändigkeit von 
V'*< Li, . ■ 11, weil sie ja auch über den Konflikt/Gehirnweg entscheidet. Somit auch darüber, welche „Krankheit" die 
icrhaupt bei welchem Konflikt erleiden können, 

üi li'si llungder Händigkeitist in der Germanischen Heilkunde eine derwichtigsten Dinge, denn daraus folgt 
illli dlnlache Regel: 

I hi ln :.i ider, egal ob F : 'au oder Mann, giLf: Die linke Körperhälfte ist die Mutter/Kind -Seite (eigene Mutter, 
i i I im lor oder Menschen und Tiere, für die man so emph'ndet), die rechte Körperhälfte ist die Partner-Seite 
im v i in . armer, ~he- oder Lebenspartner(in), Vater, Kollegen, Freunde, Feinde* Verwandte), 
m l | Ink'.h indem, egal welchen Geschlechts, ist es genau umgekehrt* 

l ■ das linke Knie eines Rechtshänders Probleme, so hatte der Konflikt mit Mutter oder Kindern zu tun, 

In! 1 1 iiion geht es um den Sportüchkeits-Selbstwerteinbruch, In diesem Fall in bezug auf Mutter oder Kinder, 

• ii ■ /ende linke Schulter einer Linkshänderin deutet auf einen überstandenen Selbstwerteinbruch-Konflikt 
i 1 i , ml einen Partner (irgendjemand außer Mutter oder Kindern) hin, Z.Ö.* das Schuldgefühl: If was bin ich 
• " Ii i ii i Tne schlechte Partnerin!" 

i ' i l ine rechtshändige Frau erleidet bei einem Identitätskonflikt („ich weiß nicht, wo ich hingehöre, ich weiß 
Mehl, vi. ich mich entscheiden oder was ich tun soll ik ) ein Rectum-Ulcus, eine linkshändige Frau dagegen, bei 
Innr.'i hen Konflikt* ein Magen-oder Gallengangs-Ulcus. 

i n iishäidfger Mann bekommt z. B, bei einem Revierärger-Konflikt ein Gallengangs-Ulcus oder Magen-Ulcus, 

1 1rn In .bändige Mann dagegen, bei dem gleichen Konflikt aber ein Rectum-Lflcus. 

i ■ h '.baldiger Mann er eidet bei einem Revierangst-Konflikt ein Kehlkopf LJicus. Der rechtshändige Mann ein 
ivum I :d. Ulcus (sch ulmedizimsch Bronchial-Karzinom). 

hr-i rin i rechtshändigen Frau z. B. ist die linke Brust für das Kind, die eigene Mutter der Frau und das Nest 
m i 'Lg, jrd die rechte Brust für den oder die Partner, wozu alle übrigen Menschen (Freunde, Nachbarn, 

■ liw. > Schwiegermutter eteO, außer als Kinder empfundene Menschen und Tiere gehören. Bei der 
Mul nderln ist das genau umgekehrt. 

Im I 11 1 - händigkelt zeigt uns auch in ganz besonderer Welse, daß die Biologischen Konflikte nichts nrinnär 
.. ioud und herkömmlicher Psychologie zu tun haben, sondern wirklich biologisch determiniert sind. Denn 



daß eine linkshändige junge Frau von einem sexuellen Konflikt die organischen Symptome eines männlichen 
Revierkonfliktes (Angina pectoris) uro dadurch bedingt im psychischen Bereich eire Depression erleidet, würde ja 
„rein psychologisch“ gar keinen Sinn machen. 

Die Linkshänderin verliert auch niemals ihre E i e rsto c kf u n kt i o n, sie hat (auch nach einem sexuellen Konflikt) nach 
wie vor ihren Eisprung und >hre Periodenblutung, wahrend eine Rechtshärderin danr keinen Eisprung mehr hat 
Interessant ist in dem Zusammenhang auch* daß bei eineiigen Zwillingen stets einer linkshändig und der andere 
rechtshändig ist. 











Bll i Biologische Naturgesetz: 

o» » ptOfinttlsi he System der Sinnvollen Biotogisdten Sorcderprogramme p (5B5)derNatiir, 
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Sinnvolles Biologisches Sonderprogramm' (SBS) 
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Aus Sicht der Schulmedizin handelt es sich bei jeder Zellvermehrüng urn einen sog. „Tumor*’. Diese Interpretation 
war und ist f aiseh. 

Basierend auf dem 1. und i r Biologischer* Matu r gesetz (Zweiöhasigkeit), sowie mit Hüte der Embryologie konnte ich 
das 3. Biologische Naturgesetz der Germanischen Neuen Medizin® entdecken (siehe vorige Seite). Dieses Gesetz 
macht verstand lieh, warum es zwei verschiedene Arten von Zellvermehrung gäbt; 

Wir unterscheide0 zwischen Initialer Ze [(Vermehrung, d.h. Gewebe-Plus {= Tumor) beim ursprünglichen, 
archaischen, vom Althirn gesteuerten Gewebe in derconflikt-aktiven Phase, und zwischen Zellvermehrung, d.h, 
Wiederaufbau dervorangegangerien Nekrosen oder UJcera in der konflikt-gelösten Phase, letzteres kann nicht als 
„Tumor bezeichnet werden, sondern als Zellwiede raufbau. 

Es gelang mir zusätzlich zu entdecken, daß jeder dieser Gewebetypen von einem bestimmten Teil des Gehirns 
gesteuert wird (siehe obige Grafik) und auf ganz bestimmte Konflikte entweder mit Zellwachstum, Zei labbau oder 
Eu n kti o n sä n d e ru n g r ea gi & 1 1, 

Zusammenhang zwischen Keimblättern und Gehirn 
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1 1 h ' i im - grobe Zusammenfassung der von mir entdeckten Zusammenhänge zwischen den Keimblättern und den 
tiii 11 In'iien (Psyche, Gehirn» Organ): 

iiiiir Keimblatt (Entodenrn): 

... I ' feil unseres Kopfgehirns ist» analog dem Organgehirn» das Stammhirn. Von ihm werden im wesent- 

11 gesamte Magen-Darm-Trakt (mit Ausnahme der später eirgewanderten ektüdermafen Teile) mit 
ii • i Ai hnngs-organen* z_B. auch Alveolen, Leber* Pankreas, Uterus* Prostata, Nierensammelrohre oder die 
Ipttl i Idrüsen des Mundes gesteuert 

hin ^bitte MuskuLatur {= entadermal) hat etne Ausnahmestellung* da sie von einem besonderen Teil des Stamm- 

.in Mjg, Mittelhirn (= Übergang vom Stammlwm zu Grosshirn)* gesteuert wird. Sie macht, wie die 

i*111[ , n vom Stammhirn gesteuerten Organe, in der konfliktaktiven Phase Zellvermehrung» aber in der pd-Phase 
| i isk ilritur nicht w’eder abgebaut sondern bleibt fz.B. das Myom des Uterus, was eine bessere 
r-i n-1 r i. il.i'ii des Uterus bei der Geburt bewirkt), 
i not ken-Konflikte 

Hu dtm arc I Mischen* ältesten <onflikien unseres Organismus geht es immer um den Brocken bzw, darum, den 
• i i bekommen, den Brocken hinunterzuschlucken* den Brocken weilerzutransportieren, zu verdauen und 

|r I.. de i Kot wieder ausscherden zu können; z,B. den Hör-Broeken (Informations-Brocken)* den Luft-Brocken 

Am rn Mir k I i l n}, den Nahrungs-Brocken, das Verdauen des Brockens* die Ausscheidung des Kot-Brockens oder das 
■ i i- Wasser’Brocke ns bei Flüchtlings- ode* Existenz-Konflikt* wenn der Fisch aufs Trockene geworfen ist. 

|tyu< i]>| .... L-ir aut organischer Ebene (mit synchronem Verlauf auf psychischer und cerebraler Ebene); 

< . Ulli) i .u live Phase (ca-Phuse); Tumor (Gewebe-Plus) 

hr ,ir Phase = post-confllkto-lytiscbe Phase (pcL-Phase); Tumombbaif durch Tbc 

MilUtm*«. Keimlilatt(Mesoderrn): 

m '" n zählenden Organe - wohlgemerkt alles entwicklungsgeschichtlfch genauestens belegt- 

fi 11 . i h ..-Pion in zwei große GruppemAltesMesode rm (vom Kleinhirn ge s te u e rt) und j u r ges M esoef erm 

■. i Marklager gesteuert). 

- ah * Mesoderm (vom Kleinhirn gesteuert): Unterhaut (Corium)»Teii davon Brustdrüsen» Pleura (Rippenfell), 
muh (Bauchfell)* Perikard (Herzbeutel), Nervenschelde; 

' 1111 1 1k11* Attacke-Konflikte (Integrität) 

I • ■. mm auf organischer Ebene (mit synchronem Verlauf auf psychischer und cerebraler Ebene): 

• i i nt trvo Phase (ca-Phase); Tumor (Gewebe Plus) 

,1111 H lode Phase - post conflikto-lytische Phase (pd-Phase): Tumorabbau durch Tbc 


i u"S 



2. Junges Mesoderm (vom Großhirn-Marklager gesteuert): Gila, Bindegewebe, Skelett, quergestreifte 
Muskulatur, Lymphknoten, Blut- und Lymphgefäße, Nierenparenchym, EEerstocksparenchym, 
Hodenparenchym, Glaskörper des Auges (z,T, ektodermal) 

Konflikte: Selb st wert-Konflikte 

Zweiphasigkeit auf organischer Ebene (mit synchronem Verlauf auf psychischer und cerebraler Ebene)i 
ConFlikt-aktive Phase (ca-Phase): Nekrose (Gewebe-Minus) 

' Conflikt-gelöste Phase - post-confiikto-lytische-Phase (pcl-Phase): Wiederaufbau des Gewebes (Gewebe- 
Plus: am Ende mehr Masse als vorher) 

Äußeres Keimblatt (Ektoderm): 

Die zum Ektoderm zählenden Anteile unseres Organismus müssen wir einteilen in zwei große Gruppen {von der 
Großhirnrinde gesteuert): 

1* SBS mitUlcera: Ektodermales Plattenepithel (Sensibilitätsverlauf entweder nach Äußere Haut-Schema 
(= ÄH-Schema) oder Schlund-Schleimhaut-Schema (= SS-Schema)* das ln der conflikt-aktivers Phase 
(ca-Phase) Epithelulcera (Gewebe-Minus) und in der konflikt-gelösten Phase (pcl-Phase) Reparatur mit 
Wiederaufbau der Licera macht. 

Hierbei handelt es sich um Revier- oCerTrennurigskonfükte* 

Z. EL: Äußere Haut, Mi ich gange der Brust, Gebärmutterhals und -m und, Samenblase, Nierenbecken 
+■ Ureteren* Blase, Uratra, Rektum und Vagina, Koronararterien- und Venen-Intima, kleine turvatur 
des Magens mit Bulbus duodeni Intra u. extra he pnf Ische Gailengnnge, intra u. extrapankreatische 
BauchspeIcheldrüsengärige T etc), 

2, SBS ohne Uttera, d, h. eine sinnvolle Funktiorsminderung bzw. -änderung ohne Zelieinschmelzung oder 
Zellvermehrung, irr der conftikt-aktiven Phase (ca-Phase) sehen wir Funktionsänderung, in de? konflikt- 
gelösten Phase (pcl-Phase) Funktionsnormalisierung. 

Z.6.: Bei den er-Inselzellen des Pankreas und der Leber (Angst-Ekel-Konflikt, Unterzuckerung) oder den 
ß-ln selzeilen des Pankreas (Diabetes, Veränderung bzw, Verminderung des Insulins, Hyperglykämie, Konflikt 
des sich Sträubens). Bei Retina (Netzhaut) herrührend von einem Angst im Nacken-Konflikt vor einer Sache, 
Manche Organe haben Anteile verschiedener Keimblätter, was die Sache etwas komplizierter macht. 










(Mt i tr i<‘ii des Plattenepithel-Sensibiiitätsverlaufs beim SßS 

i i ;< ■! Arten des Plattenepithel Sensibilitätsverlaufs beim SBS. D.h*, daß s'ch die Schleirnhaut- 

ii pitheI Sensibilität bei SßS nach denn Äußere Haut-Schema genau umgekehrt verhält wie der 

tu h .ir-.verlauf beim Plattenepithel de$ Schlund-Schleimhaut-Schemas, obwohl bei beiden in derca-Phase 

.. chen, die auch bei beiden in der pd-Phase abheilen* 

i" In hmi Arbeit ist es wichtig, diese beiden Arten der PlattenepithebSensibilitätzu kennen und zuordnen 
h I -unum; 

■ 1 hi hleimhaut-Schema Sensfbilitätsverlauf bei SBS (SS-Schema) 

- M . m 1 r Schema Sensibilitätsverlauf bei SBS (ÄH-Schema) 

1 1 uit- Sache, die jeder Patient leicht verstehen kann und sich deshalb seine eventuellen Schmerzen 
n. E$ hilft ihm. Wenn man es einmal herausgefunden hat. ist es ja auch ganz leicht zu verstehen, z.B.: 
■v.mi 1 h-c-i Bronchitis Hustenreiz hat (Äußere Haut-Schema), warum man in derpd-Phase des Muttermund-Ca 

li .. ■■ui..: oder Hyperästhesie, warum man bet den Rectum uitera in der ca-Phase taub ist, also nichts merkt 

|>ln< . 111111 die Milchgänge erst in der pcl-Phase jucken und schmerzen, etc. etc. Für unsere Patienten ist es ganz 
»Vl, IiIIh .i.i h ■. 0 an den Sensationen (Jucken, Hyperästhesie oder Taubheit) erkennen können, in weither 5 BS- 
l'i 1 um’ • ut■ sind, 

I ... S( Iiieimhaut-Schema-Semsibilitätsvertauf bei SBS (SS-Schema) 

i.i, • 11 iltenepithel-Schleimhaut des Schlundes stammt wahrscheinlich, wie wir noch an den Hirnrelais 
u • ■ 1 lies Rindenfeld und postsensorisches Rindenfeid) sehen können, aus dem den Periost der 

n > 1 n mhlen ( - NNH) und dem Periodont aufliegenden alten sensiblen Plattenepithel, das von hier aus in 

dir 1 ■ ■ lenden innerer Organe des Schlundes etc. eingewandert ist. Während das noch vorhandene Periost 

II li l|fl rieche li-. und Klitoris) eine embryologische Insel darsteilt. Die schädelbasisnahen Anteile des Codex 

... Drücke zwischen NNH-AnteUen und den (postsensorischen) Anteilen der Schlund-Schleimhaut. 

m. ,ImII. lut es den Ti amen „Schlund-Schleimhaur und das ganze System nennen wir Schlund-Schleim haut- 
hi lll-OM 

Mrn Unirr',dii cd zur äußeren und jüngeren Plattenepithelhautsehen wir in der Anordnung inr Gehirn, Das Periost- 

.. l i der Nasennebenhöhlen (übrigens als Relikt des Penisknochens auch die Platterepithel-Schleimhaut 

■ •. IVrrn. und der Klitoris) wird vom pramotorischen und postsensorischen Rindenfeld innervlert T 
MLiMoiif'pithel der äußeren Haut vom später, zusammen mit dem motorischen Rindenfeld, keilförmig in 
d' m r ..il ■ 1H1 grs* lirihtjrum sensorischen Rindenfeld innerviert wird. 


Für den Unerfahrenen mag das etwas unverständlich klingen. Aber es ist gleichwohl faszinierend, mit Ehrfurcht 
und Staunen zu beobachten» wie genial Mutter Natur als Notwendigkeit der Weiterentwicklung sich selbst J mmer 
wieder korrigiert hat, 

Anfangs war das Plattenepithel auf dem Periost unseres Skeletts mit unseren primitiven Extremitäten das „außen 
liegende PlattenepitheL”. Das war noch vor der Ausbildung der Coriumhaut (Kleinhirn], Nachdem aber nun unser 
Skelett insgesamt mit einer Schicht von Muskeln, einet Coriumhaut mit Milchleisten und einer neuen äußeren 
Platten epithelhaut mit Milchgangs-Japeten” umhüllt wurde, hat Mutter Natur die alte, dem Perlest aufgelegene 
Plattenepithelhaut eingeschmolzen. Übrig geblieben aber sind noch die alten Nervengitter der ehemaligen 
PlattenepithelhauL Diese Nervengitter liegen auch heute noch dem Per’ost auf und sind für das sog. Rheuma 
verantwortlich beim brutalen Trennungskonflikt, Unter Rheuma verstehen wir starke stechende und fließende 
Schmerzen in der ca-Phase und in der epileptoiden Krise, Der größte Teil der allen Knochenhaut (Periost} ist 
entwicklungsgeschichtlich wieder eingeschmolzen. Nur die Nervengitter sind übriggeblieben, die in derca-Phase 
(5BS ohne Ultera) das Rheuma machen. 

Die Relikte der Alten Knochenhaut sind; 

1. die Nasennebenhöhlen (alte Pertosthaut = Plattenepithei, teilweise mit Drüsenepithel überlagert) 

2. die Eichel (Glans) des Penis und der Klitoris (alte Periosthaut- Platte nepithel, vom ehemaligen Penis-Knochen- 
Periosf). 

3. Das Periodont 

Da die Schlund Schleimhaut aus der NasennebenhöLen-PlattenepitheL ausgewandert ist, verläuft die Sensibilität 
von beiden rach dem Schlund-Schleimhaut-Schema. 

Die im Schlund-Sehlelmhaut-Sthema zusammengefaßten, ursprünglich aus aer Periosthaut in den Magen- 
Darmtrakt ausgewanderten Anteile der sensibler Plattenepithelhaut (von da ab Plattenepithelschleimhaut) sind: 

4. die des Mundes» der Lippen, der Zunge, des Gaumens» des Rachens, die Gingiva, des Zahnschmelzes und der 
Speicheldrüsenausführungsgänge 

5. die der Speiseröhre (obere 2/3} 

6. d'edes Magens mit kleiner Curvatur, Pytorus und Bulbus duodeni (Zwölffingerdarm-Eingang) 

7. die der Gallengänge mitCholedochus (großer Gatlengarg) mit Gallenblase und intrahepatische Gallengänge 
R. die der Pankreasgänge 

9, die der Kiemengangsabkömmlinge (Kiemengänge am Hals (alte Kiemen) und Schilddrüsenausführungsgänge) 
und der Klemenbogenabkömmlinge (Koronararterien, Koronarvenen, Aortenbogen, A, Carotis) 










Si i ijjuf-S£ftJ«mii^t-ScfTflma-Sensibi(Llitsverlaiif bei SBS (53-Scfiema) 


SdurteTzSuriM 

Absence 



Hyperästhesie, Schmerz 


Taubheit 


Zellschwund = Gewebs-iJIcerg 


ZeyVermehrung zur G^webe-Restiiutipni ohne MiJuttbäfl 


rutonje Dauer-SyfP.p-athjcölonle - ra-Phase 


Dauar-Vagotonle Eulonie 

•außer sympgihcütone Krise; und Odem - pd-Phase 


Symptome der ca-Phase: Ulceration des Plattenepithels mit Hyperästhesie (Schmerzen); beim Periost: Rheuma; 

Nyitifihirne der pd-Phase: Vor und nach epileptoider Krise: hei lungsschwell urig, WiederauffüJJungder Ulcera, 
JbJthJi?, Wärme, Sfufurrg, herabgesetzte Sensibilität bis zu Taubheit; 

der epileptoiden Krise: nochmals Hyperästhesie mit starken Schmerzen (siehe Koronar-Herzinfarkt, 
m . i ticus!) und Absence 2 ; beim Pariost starke, stehende, fließende Rheuma-Schmerzen mit Absence 

wr. i biojlriEende quergestreifte Muskulatur auch gleichzeitig epileptische Krise (= epileptischer Anfall) macht 
i H i .ammen: Hyperästhesie + starke Schmerzen + Absence und epileptischer tonisch-klonischer Anfall der 
lu-if en Begleitmuskiilatur; 

« i . -ii. • k.n ;■ i.-iiir 1 liinu kurze Bewusstsei n&trühung von i oder 2 Sekunden sein, kann aber auch Minuten, Stunden oder sogar Ta ge an- 
1 si 1 Woche - abhängig von der voran gegangenen Konflikt rnasse. Die Absence erkennt man Ulnlsch u nschwer da ran, daß alle vitalen 
, Al im ig, Kreislauf elcj intakt bleiben, nur das Bewußtsein fehlt. An sich könnte man zuwarten, wenn der Patient nicht unterzuckeit 
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2, Äufiere-Haut-Sdrema-Sensibilitätsvertauf bei SBS(ÄH-Schema) 


Taubheit 

Absence 



Hyperästhesie 

Schmerz 


Hyperästhesie 

Schmerz 


Taubheit 


ZeHschwund = Gewebs-Ulcera 


Eufonie Dauer-Sympathjccrionje = ra-Phase 


Zellvermehruig zurGewebe-Resiitution ohne Mikroben 

Dauer-Vag ertön ie Euloriie 

[eiLißer sympathiootone Krise) und Qtteiri = pcl-Phase 


Zum Äußere Haut-Schema gehört die äußere Haut und die von der äußeren Haut direkt in die Organe 
eingewanderte Plattenepithel-Sch leimhaut. 

Im folgenden finden wir all diese Organe, deren Plattenepithel bei einem SßS nach dem Äußere Haut-Schema 
reagiert; 

1. Äußere Haut (Oberhaut) ■+■ Rückseite der Oberhaut mit Pigment und Haaren 

2 . Kehlkopf 

3. Bronchien 

4. Milch gange der weiblichen Brust (Gesäugeleiste) 

5- Nase 

6 , äußerer Gehörgang 


1-6 aus der äußeren Haut stammend 

5 & 


© Dr. med. Mag. theol. Ryke GeerP Hamsr 














i i iblritende Hamwege 
•I t Ueburmuttertials/-murid 
y ■.. 111 h -111 > l, u s e 
\i\ M mm 

»L< h i dinglich aus dem Schlund ausgewandert, aber nach Ringaufriß durch das Rückenmark neu 

I I dabei der äußeren Haut angeschlossen worden, und verhalten sich deshalb nach dem ÄH-Schema 

i iiuglicher und auch noch aktueller Innervation vom postsensorischen Rindenfeld. 

tyinpt . d<?r ca -Phase: U Iteration mit Taubheit (- Hyposensibilität) der Plattenepithel-Haut; 

lympt »me der ptl-Phase; Vor und nach epileptoider Krise: Hestungsschwellung, Wiederauffüllung derUlcera, 

i ■ . ! 11 i " i. Wärme, Rötung, Jucken (Pruritus), Schmerzen und Hyperästhesie; 

lympt >me der epileptoiden Krise: Kurzfristige Taubheit und Absence: 

Wenn die begleitende quergestreifte Muskulaturauch gleichzeitig epileptische Krise = epileptischen Anfall hat 
■ i ii ■ ui es gleichzeitig urn ein m oto risch es- 5 B 5 gehl), treten zu Taubheit und Absence mit epileptischem 
ihm ,1 ii Liren Anfall noch Tenesmen 3 hinzu, Z.EL Rektum -Tenesrnen* Blasen-Tenesmen, vorher und hinterher 
■ Im rzen ohne Tenesmen. 


: h'ueEmen = beständiger Stuhl - oder Harndrang 




Das 4* Biologische Naturgesetz: 

Das üntogenetisdri (entwicklungsgeschichdrch) bedingte System der Mikroben 



EKTODERM 


MESODERM 

ENTODERM 



Bakterien 


Myko-Ba kt. 

(TB) 

Pilze 

Myko-Bakt. 

‘ 1TB] 
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Zusammenhänge zwischen GEHIRN 


KEIMBLATT 


MIKROBEN 


In der Schulmedizin haben wir Mikroben in „gute“ (z. B. Darmbakterien, Mund-und Scheidenflora) und „böse* 

(z. B, Tuberkelbakterien} ein geteilt. 

Man dachte sich, die „Bosen“ seien schuld an vielen Krankheiten, Diese Krankheiten nannte man 
„Infektionskrankheiten". Dieser folgenschwere Irrtum passierte, we'l man bei vielen „Krankheiten" tatsächlich 
Pilze oder Bakterien am Ort des Geschehens fand. Die Pilzbakterien vermehren sich ln derca-Phase 
{Tuberkelpilzbakterien) Bakterien vermehren sich erst in der pd-Phase. Aber beioe Sorten arbeiten erst in derpd- 
Phase, der Heilungsphase, 

Vergleich mit der Feuerwehr: Jemand analysiert die Ursache für Großbrände: „Ich habe alle Großbrände der letzte 
Jahrzehnte ausgewertet. Das Ergebnis ist eindeutig. Bei jedem Brand waren ausnahmslos Feuerwehrfahrzeuge 
anwesend. Folglich sind diese Fahrzeuge die Ursache für die Brände!“ 

Selbstverständlich isl das unsinnig, denn jeder weiß, daß nicht die Feuerwehr Brände legt, sondern diese loscht. 
Genauso verhält es sich mit Pilzen und Bakterien, 

















hr ,i huld dt] der „Erkrankung", sondern optimieren die restitutive pd-Phase. Die Viren, so wissen wir 
"ii I es überhaupt nicht, sind nicht direkt nachweisbar. Man hatte sie hypothetisch postuliert, was ein 

h I I mH W.ll, 

Ul| -i sind seit jahrmiIlionen unsere treuen Begleiten Wir loben mit ihnen in perfekter Symbiose, unser 

i 111111 1 .i r Körper rechnen fix mit ihnen. Vor Gehirn bekommen sie den Einsatzbefehl für ganz bestimmte 
„hi» i i .im. mi". I Jnsere kleinen Mikro-Chirurgen bauen Gewebe auf oder ab - und zwar ausschließlich in der 
Hi Hl n ,| ilia.se: 

in. «■ i |, ikterien, unsere ältesten Begleiter, räumen aut Stammhirnbefehl überschüssiges Gewebe 

. ... Keimblattes (z. B, Candida-Pilz im Darm, Soor-Pitz Im Mund) ab, Die wichtigsten sind die 

luhm h 11 ikterien, 

i 11ist n'n sicheres Zeichen, daß Tuberkelbakterien gerade in Aktion sind. 

| 1 * in ws'ing bzgk Mfkroben 

Myl iie (Pilzbakterfen) und Pilze bearbeiten die Tumoren des Althirns und vermehren sich in der conflikt- 

... 'linse (= ta-Phase). 

1 t i n h i mi viele Mykobakterien „vorproduziert“, daß In der Heilungsphase (= pd-Phase) der Tumor so rasch als 
o.m| :. ii wieder abgebaut werden kann. So rasch als möglich heißt: in der biologisch vargeschriebenen Zeit, denn 
dir in i i .Melle Chirurgie ist eine höchst komplizierte Sache, wie wir früher an der Lungen-Tbc gesehen haben, die 
,i,i mi i i H'deres war und ist als die tuberkulöse pel-Phase von Lungenrundherden (Todesangstkonflikt). Ohne 
f ki b. kterien gerät derganze Organismus durcheinander, wie wir z*B. gut bei dem Schilddrüsen-Ca sehen 
r.innr , Viil unseren modernen, bi idgebenden Verfahren (CT und MRT) können wir sehr gut verfolgen, wie ein 
i nii> i 1 Phase) in der pd-Phase von Mykobakterien verkäst wild. 

\t < i ui Schilddriisen-Ca, wie gesagt, keine Mykobakterien zur rechten Ze : t vorhanden sind, dann läuft der 
eii i .1 •.11■ 11 is. { Stoffwechsel) nicht nur in derca-Phase und weiter in der pcl-Phase, sondern lebenslang auf 
v* !' n 111,■ 11wie wenn sich beim Auto ein durchgetretenes Gaspedal verklemmt hat Daß ein Tumor, der seinen 
' um Sinn und seine Aufgabe erfüllt hat, abgebaut gehört, ist oiologisch selbstverständlich* 



Zwei Kompakte Tumoren (= Brustkrebse), von 
denen der untere innen dunkel gefärbt ist, was 
bedeutet, daß ersieh innen bereits verflüssigt 
(= verkäst) hat. Dieser untere Tumor ist bereits kurz 
davor, eine (Brust)-Kaverne zu werden. 

Die Verkäsung beginnt immer innen und schreitet 
n ach periph er fo rt. 


Die Mykobakterien haben schon den Tumor in 
derpd-Phase weitgehend verkäst Die Verkäsung 
beginnt immer in der Mitte. 

Deshalb spricht man bei so!eben Tumoren in der 
Tbc-pd-Phase von »zentral-nekrotisch zerfallenden 
Tumoren". 


Die Bakterien bearbeiten nur die zum mittleren Keimblatt (Mesoderm] gehörenden, vom Marklager gesteuerten 
Organe, d.h. Nekrosen. Sie vermehren sich erst in der pcl-Phase. Zu dieser Vermehrung haben sie gerne Ödem, 
also flüssiges Milieu und Wärme, Deshalb haben wir früher fälschlicherweise vermutet, sie seien die Ursache für 
die pd-Phasen-Symptcme: Fieber, Müdigkeit, Abgeschlagen?!eit, Kopfschmerzen etc., etc. 

Die meisten Bakterien (Staphylokokken, Streptokokken, Pneumokokken, Gonokokken), nach anderer Einteilung 
Anaerobier (= unter Luftabschluß arbeitend] oder Aerobier (™ an der Luft arbeitend), haben ihre Spezialgebiete, 
können aber überlappend, tätig werden, wenn die if Nachbarspezialisten“ fehlen. Ein Abtöten der Bakterien mit 
Antibiotika vermindert zwar die Symptome der pcl-Phase, ist aber biologisch unsinnig. 

Bei den Bakterien gibt es verschiedenste Gattungen, jedes Bakterium hat, wie gesagt, sein „Spezialgebiet“, wie 
z.B.die Gonokokken den Uro-Genitaltrakt oder die Corynebakterien den Rachen. Ein Teil von ihnen, nämlich die 
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Int ■ • -i 11 11-11■ i n r, wird vom Althirn (= Stammhim + Kleinhirn] gesteuert und baut Tumorgewebe ab, die andere Art 
irh n in11 rh Bakterien, bauen, vom Großhirn-Marklager gesteuert, Gewebe (z.B. Knorpel, Knochen) auf. 

r > m l wii (lüge Glieder im Regelkreis der Natur, Wir sollten sie „hegen und pflegen' 1 , anstatt sie zu 

i • .1 ■ . Impl iingen, ganz egal wogegen, sind aus Sicht der GERMANISCHEN nicht nur sinnlos {weil unwirksam), 

'.■•n des kontliktträchtigen Impfvorganges (Angst des Impflings) und der giftigen Zusatzstoffe (Phenol* 
i * i . ■ Juocksilber- und Aluminiumverbindungen uswj äußerst schädlich. Da man gar nicht weiß, gegen 
UM ¥ r-niiu ti wirklich geimpft werden soll (Toxine, Antikörper gegen die Heilungsphase?) und da esgarkeine 

V-i i 11 1 1 die man impfen könnte, ist alles ein einziger Betrug, Noch schlimmer: Wir müssen heute aufgrund 

• i m ■ in . u übersehenden Vorgänge dringend davon ausgehen, daß es sich schon bei den zurückliegenden 

n /ul i iil bei allen folgenden Impfungen nur noch um Chipimplantationen handelt* mit denen man den 
<ir | I ticnslangobservieren kann, oder sogar noch Schlimmeres, wenn die Informationen überden neuen 
•, 111111«■ ■. i'. h hen „Tötungs-Chip' 1 stimmen (Todeskammer, über Satellit aktivierbar). 

... ikelbukterien, weil man sie durch fatsch verstandene Hygiene „ausgerottet' 4 hat* kann überschüssiges 

(f| i■' nii Id abgebaut werden, das normalerweise durch Mykobakterien (Tbc) verkäst werden würde. Übrig 
hh'lhrrl ! hr normalerweise Hohlraume* sog. Kavernen. 

i Körper muß sich in diesem Fall dann anders helfen, umschließt er den Tumor mit Bindegewebe, 
i uh ■ Ihiui finden wir dann im Röntgen bi Id alte Knoten* einstmals aktive, Milch produzierende Zellen eines SBS. 

|i l,n in eine solche unbiologische Heilung vor. 

v i li i allerdings nicht ■eingeplant hat ist, daß wir binnen Stunden in eine neue, für unseren Körperfremde 

velt „eirttauthen“ (Fernreisen). Hier kann es zu Problemen kommen* z. B, bei Malaria. 

VI mm 

i inde, unser jüngster Gehfrntell* arbeitet möglicherweise mit kleinsten Eiweißverbindungen (sog. 

. n ii der pcl-Phase), um fehlendes Gewebe in der Lösungsphase (pcl-Phase) zu ergänzen (z,B. in der 

i i ii St hteimhaut oder in der äußeren Haut). Allerdings ist die Existenz von Viren sehr umstritten, Niemand 
l • ■ I -in Virus zweifelsfrei nach weisen können. Es waren stets die Antikörper in der pcl-Phase. 

ini Ii V irn, an die wir hypothetisch lange geglaubt hatten* wußten wir bis vor kurzem noch nicht* daß es sie 
||| ; ' ii( ht gibt. Die sog, Viren wurden vor 150 Jahren postuliert* als man noch relativ gering auflösende 

■ I- >i uv hatte. Man hat nie ein Virus gesehen, auch keine Vermehrung gesehen Auch die Hypothese* daß die 
ui 1 l • Ii.k hl eien Viren eine „Krankheit” machen, war falsch. Natürlich waren dann auch alle sog* Impfungen 
1* - i ein einziger Riesenbetrug, wie z. B. AIDS, Vogel- und Schweinegrippe* die in Wirklichkeit mit 

i'r Wahrscheinlichkeit Chip-Implantationen waren. 

I Mili-cliM'iien Viren hätten ja allenfalls bei einer Heilung helfen können, aber auch das ist bisher unbewiesen. 


Die vermeintlichen Viren waren nichts anderes als sog. Antikörper, die bei einem D 115 als Begleitschiene in 
unserem Gehirn in Plan gehen, aber erst in der pd-Phase als Antikörper organisch sichtbar und meßbar werden. 
So ist es bei „AIDS, der Krankheit, die es gar nicht gibt". Beim 5 megma-Trauma geht beim DH 5 dieSmegrria- 
Schlene in Planung. Meßbar werden die Antikörper aber erst in der pd-Phase als AIDS -Test. 

Im Grunde waren die angeblich krankmachenden Viren ein einziger riesiger Betrug! (siehe hierzu auch 
„Vermächtnis einer heuen Medizin’VipS/ und „AIDS, die Krankheit, die es gar nicht gibt”]. 

Die Virus-Animationen, die uns gelegentlich im Fernsehen gezeigt werden, sind der reine Betrug, früher aus 
finanziellen Gründen, heute zusätzlich, um die Menschen zeitlebens kontrollieren, beherrschen und notfalls per 
Satellit zu jedem beliebigen Zeitpunkt töten zu können (Chip mit Todeskarnmer). 

Bill Gates, zynischer König der Mikrochips, äußerte im Jahr 2010: „Wenn wir richtig gute Arbeit leisten rnit neuen 
Impfstoffen (gemeint sind Mikrochipimplantationen), Gesund heitsversorgung (gemeint Sterbeversorgung) und 
Empfängnisverhütung/Abtreibungen machen, könnten wir diese Zahl um vielleicht 10 oder 15% reduzieren.“ 
(gemeint ist die Reduzierung der Anzahl der niehtjüdischen Menschen, man kann auch sagen Ausrottung.) 

Einen Monat später (Juli 2010) sagte er auf dem Aidskongreß in Wien in Anspielung auf mein Buch „Aids, die 
Krankheit, die es gar nicht gibt“: „jetzt müssen alle Männer der Welt beschnitten werden, dann gibt es kein Aids 
mehr u , {gemeint ist: kein Smegma mehr]. Als Jude hat er mein Buch gut verstanden, die spezielle Konsequenz ist 
natürlich idiotisch. 










Ptl 5 Biologische Naturgesetz: Die Quintessenz 

n« .. Verständnis einer jeden sog, Krankheit als Teileines entwicklungsgesdiichtlkh versteftbarera 

ii« n Biologischen Sotiderprogramms derNatur^ (SBS) 

IM'.DHV inüchsl als Panne verstanden, ist der Start-, Dreh- und Angelpunkt jedes SB 5 * 

.im um ,sen wirbei der Diagnostikern DHS zurückkehren, um zu verstehen, was der Patient ln diesem Moment 

S lMk" hl* • irhlt und empfunden hat. Auch müssen die Begleitschienen berücksichtigt werden. 

Ihm hschreiten der zwei Phasen schließt sich der Kreis. 

Mn n Mm 'ut dafürgesorgt, daß das Individuum die außergewöhnliche Herausforderung gemeistert hat und wieder 

( n ini>l |.i i*eslärkl daraus hervorgeht. 

im ■ ■ Biologisches Sonderprogramm^t Die Bezeichnung deutet schon daraufhin; Jede „Erkrankung 4 " hat 
. hioli loschen Sinn] 

Uni i i -: - ii sinn der „Krankheiten'" zu begreifen ist wohl das schönste Geschenk der-GERMANISCHEN. 

V««IHi lifo.ir n rjfirri Gllicksgefüht, das ein Blinder haben muß, der plötzlich wieder sehen kann. 

. dm h i man an die „Strafe Gottes“ oder sonst etwas, wenn man nach dem Sirn suchte. 

In ilm V llmt>di2in [ragte man gar nicht erst lange, ging man doch davon aus, daß der Mensch bloß ein Sack 

.. hei ihm her Elemente und Eiweißkörper, Feltkürper etc., ein Zufalls pro du kt, und deshalb „fehleranfäUig" 

mt 

t-..i flank d ■ i GERMANISCHEN dürfen wir erkennen, daß es Mutter Natur Immer gut mit uns gemeint und alles wohl 

tJinidhi'l fielt. 

i im n ui sich mal richtig und tief verinnerlichen, Vi der früheren sog. Krankheiten wurden durch die Panik, die 
vnu.. wurde, wesentlich schlimmer. 

knifft u i 11.u. jus seiner gewohnten Umgebung herausgerissen wird, kommt augenblicklich in Panik, 
lih n • Patienten» die akut ins Krankenhaus eingeliefert werden, erleiden einen Flüchtlings-Konflikt 
INI* i' m um icIrohr-Ca) mit Oligurie, Das ist die uralte Angst der vor Urzeiten im Wasser lebenden und an Land 
N* W( sun vor dem Mangel an Wasser, Wir sprechen dann - im Zusammenhang mit einem Lösungsvorgang 

is [■ l h i i ) im Organismus - von Syndrom. 

fiipt ul ilu l< < h wird nunmehr (mit Syndrom) jede Pleuritis, die man normalerweise nicht sehen würde, mm Pleura- 
Ii licht sichtbare Perikarditis zur Herzbeutel-Tamponade - jede Peritonitis, die sonst unbemerkt bliebe, 
lim |mßi< i Aszites, oder jede harmlose Hepatitis zu einer schmerzhaften Hepatomegalie (Kapselspannung). 

häutigsten von möglichen Paniken. Bei jeden Schmerz, bei jedem Fieber bekommen wir gleich 
i ii ii lulii-tata ins Krankenhaus geschleppt werden* Die meisten Patienten, die im Krankenhaus 



sterben, sterben nicht etwa an der vermeintlichen „Krankheit", die ja ohnehin immer nur die eine Hälfte eines 
Sinnvollen Biologi sehen Sonderprogramms® ist, sondern an den durch die Paniken bedingten Komplikationen. 
Ganz besonders gilt das Für die armen Kinder. Das ganze klerikale Getue im Krankenhaus mit Chefarzt (dem 
niemand widersprechen darf), MTnistranten-Assistenten etc. sorgen für weitere Panik. Von dem (esets)-dummen 
Chefarzt erhält der Patient zitternd seine angebliche - im Grunde falsche - Diagnose, weil, ja der Chefarzt von der 
Germanischen Heilkunde nichts versteht. Alle nicken, der Patient ist am Boden zerstört, und mit Chemo läßt sich 
dann die Panik noch bis ins Unermeßliche steigern. 

Dabei ist das olles Schwachsinn, einschließlich sog. Prognose, daß der Patient sterben werde, es stimmt ja nur 
scheinbar deshalb, weil der Patient sich in posthypnotische Panik bringen läßt. So wie sich das Kaninchen vor 
lauter Panik vor der Schlange nicht mehr rühren kann und sich widerstandslos von der Schlange fressen läßt 
Und nun, liebe Leser, stellt Euch einen Patienten vor, der die GERMANISCHE nicht nur mal kennengelernt hat, 
sondern sie richtig begriffen hat. Der weiß: Bösartige Krankheiten gibt es gar nicht, genau wie es keine bösartigen 
Mikroben oder bösartige Krebszellen gibt. Jede vorübergehende scheinbare Störung in der Natur schwingt als 
Sinnvolles Biologisches Sonderprogramm V| - man könnte auch sagen, als Archaische Melodie'" 1 - zum Überleben 
des Patienten. Es sind lauter Überlebensprogramme, die jeweils mit einem Dl 15 gestartet werden. Auch wenn sich 
das für uns noch ungewohnt an hört: Man überlebt eher mit Krebs als ohne. Denn jedes Sinnvolle Biologische 
Sonderprogramm® hal eben seinen Biologischen Sinn'!- 

1* Beispiel: 

Jede Mutter, deren Kind vor ihren Augen verunfallt ist, erleidet einen Brustkrebs auf der Mutter/Kind Seite (RH 
linke Brust - LH rechte Brust]. Eine höchst sinnvolle Aktion der Natur, denn nun hat das Kleinkind, das gestillt 
wird, durch das Tumor-bedingte vergrößerte Milchangebot, eine größere Über lebenschance. Nach der Lösung des 
Konfliktes wird der Brusttumor tuberkulös wiederabgebaut. 

Wo ist da, bitte, was Bösartiges dran? 

z. Beispiel; 

Ein hastig heruntergewürgter Knochen bleibt im Magen-Darm-Trakt hängen, weil er zu groß ist. Durch das DH 5 
gibt der Organismus den Start zu einem Darm-Tumor, der vor dem unverdaulichen Brocken wächst (proximal = 
maufwärts}. Nun wird literweise Darmsaft (zwecks Verdauung des Brockens) aus dem Tumor produziert und - nach 
kurzer Zeit wird der Brocken so weit abgedaut, daß er durchrutschen kann, in Notzeiten kann die Verdauung dieses 
Brockens vielleicht über Tod und Leben des Tiers entscheiden. 

Was also ist an diesem sinnvollen Vorgang „bösartig“? Antwort: nur unsere religiös verblendete Ignoranz! 

„Gutartig" und „bösartig" gibt es in der Biologie und in der Natur nicht. Die Begriffe stammen aus der jüdisch- 
christlichen Religion. Die ganze Medizin sollte ^religiös” verstanden werden. 



Hi i"‘ verstanden wir nicht, warum Gewebe plötzlich zu wachsen beginnt. Wir dachten, das sei ern „Fehler“ der 
i und sagten „bösartig" dazu, 

i i die GERMANISCHE wissen wir, daß Gewebe nicht „einfach so" wächst. Stets handelt es sich um ein vom 
.gesteuertes Sinnvolles Biologisches Sonderprogramm der Natur*. 

i i i Micht man das Gewebe eines Embryos oder das Gewebe einer gerade verheilenden Wunde unter dem 
Mil roslcop, müßte man diese als „bösartig" ein stufen. Vergrößerte Zellen und vergrößerte Zellkerne weisen auf 
Irl h. res Gewe bewach st um hin. 

h.r. Iieilende Callus Gewebe des Knochens innerhalb des Periosts unterscheidet sich nur dadurch vom 
1 all l vgcwebe außerhalb des Periost* was wir Osteosarkom nennen, daß es aus dem [meist durch artifizielle 
l'i i ktion) perforierten Periost ausgetreten ist. 

i der Natur kommt so etwas oft vor als sog, „offener Bruch", sofern ein biologischer Konflikt mit efnherglng. 

IM'. extra periostale Osteosarkom macht auch nichts Sinnloses. Sondern da der Knochen einstweilen nicht heilen 
Fm iv, weil der Callus immer abläuft:, versucht der Organismus mit dem Osteosarkom wie mit einer Manschette 
d c ’i i‘ nochenbruch zu stabilisieren, ruhigzustellen und zu fixieren. Daß wir das früher mit unserer dümmlichen 
iHm.mscn „gutartig"- und „bösartig w -Vorstellung nicht verstehen konnten, ändert daran nichts. 

Mi n liebe Leser; wollt Ihr nicht das Jubeln beginnen? 

i .gibt nichts „Bösartiges" in der Matur. Alles ist sinnvoll!! Es gibt folglich auch kerne „bösartigen Krankheiten", die 
uns zerstören wollen, wie wir geglaubt hatten, auch keine Mikroben oder Krebszellen, die uns zerstören. 

Und venn wir unseren Krebs zu 99% überleben können [wie eine gewisse Religionsgemeinschaft, weltweit). 

" iauso wie wir zu 99% unseren Schnupfen überleben, dann haben wir doch keine Angst, keine Panik mehr. 

I i.ni lallt y* der bisherigen Sterbeursache weg. Und die Pseudo-Autorität des (eselsj-dummen Chefarztes 
1 *■ ■ 1 11 icrtsich auf Null Der hatte ja seine angemaßte Pseudo-Autorität nur durch die Panik und den Woodoo- 
il |,, r P den er verbreitet hat - der ln Israel schon 30 Jahre nicht mehr verbreitet werden kann, weil dort bei allen 
l'.ii -'Uten Germanische Heilkunde angewendet wird. 

1 ii'lhsi wenn ein Patient mal in ein Gesundungshaus der Germanischen Heilkunde (früher Krankenhaus) muß, 
wi'iß er: Hier überleben alle - genauso wie er weiß: Im Konzert oder im Thermalbad überleben alle. Natürlich stirbt 
v I« 'UTtlkh mal einer ain Herzinfarkt, aber das sind dann die i%\ 

n- 1 versteht Ihr vielleicht, warum man die Germanische 30 Jahre vor Euch verschwiegen hart 

11 auf aus Euren Panikträumen. Die Germanische gibt Euch nicht nur die seelisch-körperliche Freiheit zurück, 
dk Ihr verloren hattet, sondern sie gibt Euch auch die Würde wieder zurück, die man Euch weggenommen hatte. 

1 iE die Germanische mit ihren Sinnvollen Biologischen Sonderprogrammen der Natur 19 - für Euch selbst!! 

' 1 di folgen den bringen ich die handfesten Beweise, daß wirklich die Juden nicht nur in Israel sondern weltweit 

<' 1 ■ 1 mariische Heilkunde (Germanische Neue Medizin 43 ) kennen und praktizieren. 




Das Syndrom 

Immer, wenn zwei fiktive SBSe Im annähernd gleichen Rhythmus zusammen, aber auf verschiedenen Hirnseiten 
laufen, sprechen wir von einer Konstellation, 

Wenn SBSe in verschiedenen Phasen miteinander Vorkommen, sprechen wir von Syndromen (ein SBS in ca-Phase* 
ein anderes in pcl-Phase). 

Wenn wir aber irgendein SBS in pcl-Phase in Kombination mit Flüchtlings-, Existenz oder Allemgelassenseins- 
KoriflikL = Wasserretentionskonfli kt In 

ta-Phase der Nierensammelrohre meinen, sprechen wir von „dem Syndrom“ (schlechthin). 




Nier-ensammeIrohr--SBS in aktiver Phase 

i 

- WasseiTetentionspragrarnm aktiv 

Flüchtlings-Konflikt aktiv 


Achtung? 

Bei Syndrom ist Cortison kontra indiziert (also 
nicht nehmen!). 

Es hat sog. „paradoxe Wirkung", denn es 
verstärkt nocti die Sympathicotonie der Nieriem 
Sammelrühr-SBS. Dadurch wird die Wasserre- 
tention noch verstärkt! 


SYNDROM 

Nierensammelrohr-SBS irr cs-Phase 
und gleichzeitig 
anderes SBS in pcl-Phase 


© De med. Magi. Iheol. Ryke Geend Hamar 

















i n hi 11»ii■ 11 lii‘ Sinn: Bei einem Flüchtlings-Konflikt läuft das archaische Programm: Achtung! Wasser einsparen 
i i ■lumll, wo möglich, Wasser aufnehmer, weil es fn nächster Zeit kein Wasser geben wird. Es wird darin 
i -.vi'iii^ Urin ausgeschieden Jm Extremfall nur noch 200 ml, was wir Anurie nennen (womit aber der 

■ 1 n 1 .!i h eliminiertwerden kann). 

1 im sorgt dafür, daß besonders an dem Organ und am zugehörigen HAMERschen HERD im Gehirn, der 
l'h iv hat beim SYNDROM, große Mengen an Flüssigkeit gehortet werden, weil sich das offenbar anbietet. 
n hwilli das in Lösung (pcl-Phase) befindliche Organ gewaltig an, 

1 .. um bedeutet immer, außer einer generalisierten mäßigen oder stärkeren Wassereinlagerung, 
n . 1 ■ 1. h des in pcl-Phase befindlichen Organs ist stark wassereingelagert, z, B, statt Hepatitis, 
in ihjmegalie, und 

u . ■ ruhtiiigt? Hamersche Herd im Gehirn ödematisiert. Das nannte die Schulmedizin bis heute 

1. .11 <‘i W'i'ise „Hirntumore“. 

| t h . lives Nieren-Sammelrohr-SBS in ca-Phase kann sogar alte Kavernen neu aufpumpen, schon bei 
Uh 1 .1 lup.iiitiv Wir nennen es dann Hepatcmegaiie (= große Leber) mit Hirn ödem im Stammhirn (sog. 

1 hi'inUimor"). 

; h Aktives Nieren-5ammeirohr-SBS En ca-Phase ■+ Pleuritis (= pd Pleura-Mesotheliom) = Syndrom = exsudativer 
n. .n 11 iii HM -Ödemim Kleinhirn (sog, „Klein hirntumor") 

.. Nieren-Sammelrohr-SBS in ca-Phase -+ Rippenosteolyse in pd-Phase = Syndrom = transsudativer 
l'h in HH Ödem im Großhirn-Marklager (sog. „Großhirntumor“). 

1 1 Jiiirnn-Sammelrohr-SBS in ca-Phase + Peritonitis (= pd Peritonealmesotheliom) = Syndrom = 

. .- ul IIII ödem im Kleinhirn (sog. „ Kleinhirntumor“) 

■ ■ kehrt: Arthritis nach Osteolyse in Knienähe + Nieren-Sammelrohr-SBS in ca-Phase = Syndrom = 

■ ■ unkrheumatismus (falls punktiert: Osteosarkom) + HH Ödem im Großhirn marklager (= $og. 

,,1 -m iCI Mi iMiutmr“)„ 

Wi 11 I . ..Mikt (Nleren-Sammelrohr-SBS in ca-Phase) gelöst, d, h. in pcl-Phase, dann geht 

li ihi '.uiüdcin rasch zurück, und 

I , lüden 1 rasch zurück, d, h, der sog. „Hirntumor“ verschwindet Zurück bleibt eine harmlose Güanarbe, 

(11| % 1111 ■ m 11 1 1 .r .■ine der häufigsten Komplikationen in der klinischen Medizin (Aszites, Pleuraerguß, 

ih ric, i’ic.), die wir aber erst seit Kenntnis der germanischen Heilkunde verstehen können. Da wir 

■ Mi .. den Verlauf in der Germanischen kennen, können wir auch ursächlich therapieren. 



Die Therapie hat im Prinzip mehrere Möglichkeiten des Ansatzes: 

1. Die effektivste ist immer, den Existenz-, Flüchtlings- oder Alleingelassenseins-Konflikt zu losen, das kann 
Innerhalb von Stunden funktionieren. 

2* Wenn man aber weiß, daß die pd-Phase der anderen Komponente unmittelbar vordem Ende steht, kann man 
diese kurze Zeit abwarten. 

Aber die 1. Möglichkeit ist quasi „Nu mm er Sicher", Z,B* beim transsudativen Pleura erguß können wir nicht darauf 
warten, bis die Wirbelsäule fertis-rekalzifizlert ist. Bis dahin kann uns der Patient mit Syndrom schon gestorben 
sein. Das Sichere ist meist, das in ca-Phase befindliche Sam m eiroh r-SBS zu lösen. Dann ist das SYNDROM 
augenblicklich zu Ende und der Patient aus der Oligurie heraus. Damit geht auch der Aszites, Pieuraerguß, 

Pericarderguß rasch zu Ende, 

Was kann hierbei Mein Studenten machen bewirken? Antwort: sogar sehr viel und sehr wirksam! 
i- Wenn der Sammelrohr-Krebs einseitig ode r beidseitig in ca-Phase sind, also Oligurie oder Anurie* dann kann 
Mein Studentenmädchen den Prozess stoppen, also dafür sorgen, daß nichts fortschreitet. 

2. Wenn nur ein kleiner Teil der 6 Organherde (3 Etaten bei 2 Nieren) in pcl-Phase sind, kann Mein 
Studentenmädchen die ob ligatorische Tuberkulose und die Urin-Ausscheidung optimieren. 

Wir müssen gewissenhaft, die Gefahren des klinischen Bildes diagnostizieren und abwägen, Dabei ist evtl, eine 
Initiale Pleura-, Perikard oder Aszites-Punktion nicht zu vermeiden* um dem Patienten zunächst mal Luft zu 
verschaffen, 

Wir müssen grundsätzlich wissen, daß es einen (weder exsudativen noch transsudativen) Pleuraerguß ohne 
Syndrom nicht gibt. Das Gleiche gilt für den Aszites, die Perikard-Tamponade, etc. etc. 

Nun wissen wir, daß alle vom Althirn gesteuerten Organe in der pcl-Phase ggf. Tuberkulose machen (sofern der 
Patient beim DHS bereits Tuberkelbakterien hatte) und der Körper dadurch Eiweiß verliert. Während dies obre 
Syndrom kein Problem ist und das verlorene Eäwe'ß leicht durch proteirtreiche Diät ersetzt werden kann, sieht es im 
Falle von Syndrom bei Ergüssen der kleinhirngesteuerten Organe (Pleuraerguß* Pericarderguß oder Aszites) anders 
aus. 

Vorsicht bei Aszitespunktion: 

Wenn z. B. ein Aszites punktiert wird, nimmt dies dem Patienten soviel Eiweiß weg wie in dergleichen Menge 
Blutserum vorhanden ist (gleiche Eiweißkonzentration). Das ist gefährlich und das Eiweiß muss dringend ersetzt 
werden. Wenn dies nicht gesch'eht, nimmt der Patient rasant an Gewicht ab, da sich der Körper den Serum.-Eiweiß- 
Spiegel. dadurch auffüllt, daß er Eiweiß aus den eigenen Organen abzieht, Deshalb hieß die Tuberkulose früher 
Schwindsucht (=* rasche Gewichtsabnahme). 








■ ' • irn ln- i iiii In mg ist hier also üb erlebensnotwendig und statt einer Punktion sollte dem Patienten ein, 
KMu*< luiimiiwiiheder gelegt werden, durch den erden Abfluss des notwendigen Bauchwassers selbst regulieren 
IfliMi nie ■.vitipiinmtisehe Hilfe unten). 

Im ftiln ip Kt. wie schon gesagt die Nieren sammelrohr-Komponente des Syndroms rasch lösbar, z.B. beim 

i’ ■ 1 im Kn utter gibt 100.000 Euro als vorgezogenes Erbe, der Konkurs ist abgewendet, das Syndrom ist 

IHfiii 1 ■-> ■ Idrsunodem reduziert sich auf Normalödem. Die Urinausscheidung normalisiert sich. 

t-h i i i>; Konflikt durch Einlieferung in das bedrückende Krankenhaus hilft, daß der Patient rasch das 

k i .ml i iiI ,ii r, verläßt. 

Elt M h m h■ 11 ,■ l- onflikt „geistig“ zu lösen, z. B. durch Resignation, ist schwierig. 

V 11 ' "M n i ui pyndrom nicht so leicht oder rasch lösen können, bieten sich vorübergehend wirksame 
n, 1111 i .iMm he Hilfen anr z.B. 

i >ruinage des Aszites durch Ballonkatheter (wie bei Blasenkatheter) mit einem Hühnchen, aus dem 
»in l'.ii ii jeweils nur das notwendige Bauchwasser abläßt, sich dafür aber sehr eiweißreich ernähren muß. 

V" '• in /. B. nach zwei bis drei Monaten das Syndrom gelöst ist, hört der Aszites von alleine auf. 

Ift'lnhmi der Irinkmenge (höchstens i Liter) zur Vermeidung der Ödem-Zunahme 

I Hi’ mi.ivrnösen Infusionen (gegen die sich der Organismus ja nicht wehren kann) sind völlig kontraändizlert 

.. eine vorübergehende symptomatische Therapie: i oder 2 mal täglich Bad in o,9%iger 

' • i i ung (t:a> 0,9 kgSalz ln idq Liter Wasser für jeweils i Stunde). Der Organismus fühlt sich dann quasi 
g ■ Urmeer“ Als unsere „Vorfahren“ aus dem Wasser an Land gingen, hatte das Meer 0.9% Kochsalz. 

1 ■■ 11 1 irl Diuretika sind kontraindiziert solange der Patient weniger als 

* ■ 1 Nun .ißt. Aber auch hier könnten die 1000 ml durch Teilfunktion beider Nieren zustande gekommen sein, 

-i" 1 1. "i u'm noch beide Nieren betreffend sind. Diese Differenzierung können wir aber treffen mit Hilfe eines 

1' .. eines Organ-CTs, 


■ 1 1 d Diuretika wirken beide Sympathie ertön, also Sammeirohrkonflikt-verstärkend und können das ödem 
Hui h verstärken, wenn beide Seiten der SammeJrohre betroffen sind. Deshalb sind sie bei Betroffensein beider 
Hi« 1» 1 .ml icfli‘1 Fall konlraindiziert. Die beste Möglichkeit (siehe Fall 3) ist Mein Studentenmädchen. 








Verifikation der Germanischen durch die israelische Regierung 


Unter dem 28* Januar 2005 veröffentlichte Prof, Joav Merrick 4 (Ärztlicher Direktor innerhalb des Ministeriums 
für Soziales von Israel, Prof, für Pädiatrie der Ben Gurion Universität, Beer-Sheva, Israel); „Rationalität und 
trmtionaiität in Ryke Geerd Homers Methode der ganzheitlichen Behandlung von metastasierendem Krebs ^ 

„Aus theoretischer Sicht stellen wir daher fest, daß Hamers erstes Gesetz (die Eiserne Regeides 
Krebs), fundiert ist.,,“ und an anderer Stelle: 

„Die beiden erster Grundsätze von Hamers Arbeit, nämlich die psychosomatische «Eiserne Regel des 
Krebs» (Hamers erstes „Gesetz“) und das Prinzip der Umkehrung der Pathogenese in Salutogenese 
(Hamers zweites „Gesetz“) gelten in der heutigen Ganzheitsmedizin als anerkannt,“ 

MerrickS Co. lügen h wenn sie weiter schreiben: 

„Erst nach Jahrzehnten theoretischer Arbeiten, und erst, nachdem es uns vor Kurzem gelungen ist, 
ähnliche Heilungsprozesse mit Krebspatienten in unserer eigenen Forschungsklinik zu erreichen, waren 
wir in der Lage, das umstrittene erste Gesetz von Ham er zu akzeptieren und zu verstehend' 

1986 hat uns der Pariser Obe rrab bin er Denoun verraten, daß sein damaliger Chef, Weltoberrabbiner der 
Lubavitscher Chassidim ln Nev^ York, Menachem M. Schneerson, mit einem Kommentar 1984 für alle Juden 
verbindlich die Verpflichtung in den Talmud geschrieben hat, alle Juden der Welt müßten sich nach der 
Germanischen Heilkunde therapieren lassen, 

Merriek 8. Co, haben ihre Veröffentlichung, daß die beiden ersten Biologischer. Naturgesetze richtig seien, mit dem 
Richter und ranghöchsten Rabbiner Frankreichs, Francois Bessy, zeitlich genau abgestimmt. Fr hatte mich mit einer 
der ersten Euro-Orders 2004 nach Frankreich verschleppt (3 Jahre Gefängnis), weil angeblich vier mir gänzlich un¬ 
bekannte Patienten kurz vor ihrem Gierno-Tod noch in meinen Büchern Germanische Iieilkunde gelesen Hätten, 
die ja falsch sei. Kurz vor der Veröffentlichung von Rabbi Merrick und Co r am 28.1,2005, rriit der ja die GERMAN - 
SCHE jüdlscherseits ministeriell als richtig erklärt wurde, hätte ich die Germanische Heilkunde unmittelbar vorher 
noch offiziell an die Rabbiner abtreten sollen, hätte mich verpflichten sollen, nie mehr über die Germanische 
Heilkunde zu sprechen oder zu schreiben, hätte in Frankreich Wohnung nehmen und mich jede Woche einmal bei 
der Polizei melden sollen, Noch viel schlimmer: Ich wäre, wie unsere Batimentsehefin im Gefängnis mir später 
gestanden hat, danach sofort zwangspsychiatrisiert und in eine psychiatrische Klinik versenkt worden. Die neuer 


4 Th-e SclentlFfc Worlcl Journal, VOL: 5, p. 93*102, 2005012 











„Mrsitzer“ der Germanischen Heilkunde hätten diese natürlich sofort umbenannt in Jüdische Neue Medizin“ 

11 ■ ■ i ■ ■ 111 1 1 w ; s s e n wi r; i he r daß schonseitO ktJ Nov, 19 Si a 1 J e ) ü d i sch an A rzle d er WeJ t nach d er Germa ti i 5 che n 
III null - praktizieren [siehe Dokument des Anwalts Koch in Schwerin vom 3.7.2010}. 
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Schon im QktoberfNovzmber ipäi hohen fünf 
jüdische Medfzirtprofessoren der Universität 
Tübingen, wfe uns der Justitiar der Universität 
verraten hat an mehr als hundert Patienten 
Mater verschlossenen Türen geprüft und 
festgestdlt daß der Dr. Manier wirklich r ,den 
Stein der Weisen in der Medizin“ entdeckt hatte. 
Das wird heute nicht ive.hr bestritte”. 

Aber sofort haben sich der Welt-Oberrabbiner 
Menachem Sehrteerson in New York und 
sein Rabbrnerkoliege, der jüdische Papst der 
kathoi Kirche in Rom* eingeschaltet und die 
Germanische Heilkunde mit ihrer99% tuen 
Überlebens rat# hei Krebs für alle Nichtjuden 
verboten, 

30 Jahre lief der Prozeß im Verwaltungsgericht 
Sigmaringen, Schließlich kam der Betrugspro¬ 
zeß vor den Verwakangsgerlchtshof h Mann¬ 
heim: tn einem Telefonat im SepL 20U sagte 
der Richter Klein za mir: Ja, Herr Dr Homer, 
es stimmt zwar, daß die Universität nicht mehr 
bestreitet Betrug gemacht zu haben, aber sie 
gibt es Ja auch nicht förmlich zu* u 
.Aber Herr Richter Klein, einen Massenmörder ; 
Räuber od%r Kinderschänder aur Wahrheit zu 
zwingen, ist doch dfe Aufgabe des Gerichte.“ 
Ja‘\ sagte Richter Klein, „das stimmt zwar, 
ab er die Universität Tübingen kann man nicht 
zur Wahrheit zwingen.“ 

Damit brach er das Gespräch ab und der 
VscwaJtmgsgedchtshüf entschied für die 
betrügerische Universität und gegen Milliarden 
von Toten . 





















Eöi Kgmplatie PrUCkversStin Botschaft des Stanses Israel - Scriin Mittwoch, 2S.10.200S 


GESELLSCHAFT 


Rückgang der Krebs fällt? in äs ran I 

Dia Verbreitung von Krebserkrankungen befindet sich in. Israel im rückläufigen; Trend Dies larite der nationale 
Krebs<egislrator, Dr. Micha Barchana. heute mit. Grund dafür ist wer allem der Rückgang von Dtokdarm-, Bru.&t- und 
Lungenkrebs. 

Barchana wies daraufhin, dass wegen dos Bewusstseins der Öffentlichkeit und damit zusanms-nh^ngenden 
VorsorgeunLarsuchung&n Falle von Brustkrebs zunehmend int frühen Stadium entdeckt würden Aktuellen Anga ben zufolge 
s II' I Je'- .:L .'l I ft I : J •.. L-■-. h..-|. :■ |: I .■;( .1 I ,|( Jw J >" ’ ll .. Hl .'l '■[ ; MK..I- .Vte Mi. ■ M .1 W 

Brustkrebsraten vei zeichnet liu' arabische Sektor. 

Auch die Zn hl der Krebslolen ist im Laufe der vergangenen Jahr* zurückgegangcfi. So starben etwa im Jahr 2004 162 
Menschen in Israel an Krebs, 2003 waren es 160 Tote 

(Hagretz, 22 10 OS} 


14/ÜJ/2010 36:09 


Zum Vergleich; in Deute bland werden täglich ca. 3000 Patienten mit Chemo und Morphium 
vorsätzlich exekutiert, also co r eine Miltion pro fahr von denen aber statistisch öetrügerischemeise 
inzwischen auf Anordnung der Ärztekammer 800,000 Chemo - und Morphium-Tote als Herz- 
Kreis Iq ufto te g efuhrt werden m uss en . 































Krebs: in Israel 
auffallend selten 

Der nalionalc Krebs ffigistfsfcfr? 
L'on Tiii I Dr. Vichu Barüima, 
l.( m'jüdr ir.it. d-n'? diebcitlls 
schön suhl flfödrigeri Kffibarftten 
■ seinem l.-md erirfuJirfiEiwcLai; 

. Ii- ahnelmien. Dies IrjffMrpr 

I.. l Dickdaroi -j Bsrjtl und 

1 mgenkrdss ZU. 

iWreith im J&ni 2bÜ4 star'bET: 
vi >n den 7,4 Millionen ELnwah- 
ii ■■ i Israels iwgmdc 152 Men 
sehen an Krebs. Ehen ergibt .-ein 
rcchciLTLüdi die sür.üüticjn(?Jle 
■'i.hl m i.l,4 Krebstoter ^oTdii- 
/.uir Vergleich: tm seihen Jahr 
■ rliij'; i- alLein in Deutschland 
'i 'Hin Menschen dem Kreis - 
tbo hül PaTaunen jeden Tag- ln 
l: . I : ■ -A ujL-r: ii tüipiich 
-•■ i. bpl(rte und in der Schweiz 

i M.ir^ 40. 

In Israel jedoch liegt di&aur 
WoaL immer rock ui.il den F&klar 
100 tk-ter! Aus den IsraelischeT- 
. Htskcn gellt hervor, daß die 
i i-t n Krehsrafee der r.ich fiüdi 
sthtn lk-^üLkeniTig entstammen. 

' • i nll -t die "Ruitsrate unter dun 

ii i i nudimals pnngec. 

Warum nur? Leben die Israeljs 

>;> "diu.der? Nicht wirklich, denn 
auch diwt Taucht bdspie'Fnveisc 
Jeder vierte, I>eT Schlüssel liegt ist 
die Krebsbehandlung an sich: 
'.M ii man in Israel den Krebs üus 
i'ir.i.T genihe.ttSjrhen Sicht be- 
i itel ur.ddifik>tare tövt^iftring 
vi in ki”i Tr, JiJecIc und Geisr als 
•i ■Vi- iritötsetzt,irrviaityund 

in I uLner gesunden Hmährung. 
i i; icflcntichtlich funktio- 
!tt dieser natürliche Thenrpiii- 
i . ,1 [ ii - 11 ■! i-,. NI l r schade, daß 

i' xbulmedizm im Kesl rie ; : 
W I n uli immer auf d^m 
^McinkgL'Hthäft" von ChenlO- 
iipir, Bi-siinhlLing und Etaädl- 


ka:sc.'rü lll l>esteh.l Hollrn tut das. 
nämlich nicht. Weinveit steten 
die krabsErkrankurtgen irVirnnr 
mX'h an, Allein in Europa atnrhen 
2Ü06 daran insgesamt 1,7 MiJlin 
men Menschen. Insider srhätzen 
jedoch, ein E ns in Wahrheit weit 
rnfillr sind, weil viele Krebspa- 
Eten ten irn narhliinei/. an den 
Folgen einer herkömmlichen be- 
handlimg steThmi und dani": in 
Eter Slati&hkspalte Für ,.H?iz- und 
Kteislaulmn"' landen. 

Zahlen können manches ei- 
hellen So ,i.i.ich, wenn man die 
jährlichen Krebstoten in einem 
Land. auf die jeweilige Eleui>l- 
kerungszahl bezogen, auf eine 
Million Einwohner jmic'L’hnpt 
und die so e-rhaliennn WCrtt! der 
vervehiüdenen Ländar miteinan¬ 
der vergleicht: Aut rinn Million. 
IHi:i! L-=Jc ha ko.mner 2'ntb Krebs 
upfer pra Jahr.Tn der HÜ '5? Mtt- 
gliedslaaten) liegt dieselbe Ver- 
gteichszahl bei 2'5£2 Toten* En 
Israel bd 2i. Senk, ist das Kid!-:,:', 
an Krebs v.v .Serben* ir Europa 
120 M al großer u i in Israel 

UN: gibt es ni.n eins: Entweder 
narr Israel auswandem oder sich 
ml r riEmrh^ilküm.Uid’1 behandeln 
csssfn! ■ 


v*WftV.£'s^l»J*5r fr/TjpfJt«rt 


Zum Artikel der Zeitenschrift von 6.4,2009 „Krebs in 
isroei auffallend seiten " 

Natürlich behandeln die jüdischen Ärzte ihre jüdischen 
Patienten nicht „naturheilkundlich HC sondern streng 
nach der Germanischen Heilkunde. 


Welches sind die Konsequenzen meiner Entdeckung der Germanischen Heilkunde für jüdische Patienten? 

Wir stellen fest: Regierungsmitglled joav Merritk hat 2005 mitgeteilt, daß er sich „mehrere Jahrzehnte", d. h. seit 
1984 (Tatmudkommentar von Rabbi Schneerson nach Oberrabbiner Denoun) mit der Germanischen Heilkunde 
beschäftigt hat. Er hat (natüriich schon nach wenigen Tagen, aus taktischen Gründen der Exkulpation aber 
erst 2005 zugegeben) festgestellt, was ja schon seit 1981 bekannt war* daß die beiden ersten biologischen 
Naturgesetze (die Eiserne Regel des Krebs und das Gesetz der Zweiphasigkeit) richtig sind und in Israel allgemeine 
Akzeptanz haben. 

Sprich: Sie werden von allen Juden der Welt praktiziert. 

Also: Wenn die beiden ersten biologischen Naturgesetze allgemein anerkannt sind, das bedeutet, daß 2, B. 
Lungen-, Leber-, Pankreas-, Dickdarm- oder Brustdrüsen-Krebse in Israel seit 32 Jahren keine echten Erkrankungen 
mehr sind, sondern Sinnvolle Biologische Sonderprogramme, bei denen, wenn der Konflikt mit Hilfe der Rabbinner 
und der jüdischen Ärzte gelost wird, was in 99% der Fall ist, die Patienten in die Hellungsphase kommen, wo der 
Tumor ohne Chemo und Morphium von alleine (Tuberkulose) verschwindet. Diese glücklichen Patienten haben 
keine Panik, weil ihre Rabbiner und jüdischen Ärzte bestens Bescheid wissen mit der GERMAN SCHEN und ihnen 
bei der Konfllktlösung und bei kleinen Komplikationen in dafür speziell ausgerüsteten Krankenhäusern helfen 
können. Dadurch überleben die jüdischen Patienten natürlich zu 99%. 

Welche Konsequenzen hat meine Entdeckung der GERMANISCH BIM seit 32 Jahren für nichtjüdische Patienten ( - 
Keine! 

Für die Nichtjuden bleibt die Germanische Heilkunde pur verboten. Wir haben nicht einmal einen einzigen Doktor, 
der nur Germanische Heilkunde praktizieren darf, ich selbst habe seit 27 Jahren Berufsverbot, Wir aben keine 
Krankenhäuser für unsere Patienten, D. h,, wenn die nichtjüdischen Patienten z, B. Lungen-, Leber % Pankreas- 
oderBrustdrüsen-Krebse haben und ahnungslos zu ihrem jüdischen Onkologen gehen, dann sind das alles 
allerschwerste, „bösartige“, »tödliche“ Krankheiten die quasi keine Überlebenschantc haben und in wenigen 
Monaten zum Tode führen. Die Patienten sind in totaler Panik durch diese betrügerische Diagnose und Prognose 
die als einzige existierende Möglichkeit angeboren wird. Sie lassen sich dann in angeblicher Ermangelung einer 
Alternative schließlich wie Schafe zur Schächtbank fuhren. Zynischerweise sagt man ihnen, das Leben könne noch 
ein bischen verlängert werden mit Chemo und Bestrahlung und die Schmerzen verringert werden mit Morphium. 

Meine Gegner und die durch Propaganda zumeist hlrngewaschenen Menschen wollen oder können mich nicht 
verstehen, Sie meinen, ich solle mich auf die Germanische Heilkunde beschränken und die Sterbenden und Toten 
vergessen. Könnt Ihr denn ruhig bleiben, wenn Ihr wißt, daß morgen vielleicht schon Euer Kind und übermorgen 
Eure Geschwister oder Eltern erbarmungslos exekutiert werden, und das ohne Jegliche Notwendigkeit und einzig aus 
religiösem Wahn? 
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Bitte versteht, daß ich als Entdecker dieser wunderbaren Germanischen Heilkunde ganz besonders die Pflicht habe 
dem Massenmord an unseren Patienten zu wehren. Und diese Pflicht werde ich bis zum Ende meines Lebens treu 
erfüllen. 

Dieser flehentliche Brief an den damaligen Lubawltscher „Messias“ oder Papst der Juden wird niemals aus der Welt 
verschwinden. Damals wußte ich schon, was knapp 20 Jahre spater Rabbi Prof. JoavMemck zugegeben hat, daß alle 
Juden in Israel und weltweit meine Entdeckung der Germanischen Heilkunde ausschließlich verwenden und damit 
fast alle überleben, während 3 Milliarden nichtjüdischen Patienten weltweit zu Tode geschachtet worden sind. 

Diese Germanische Heilkunde ist aber für alle Menscher da, auch für Nicht-Juden. Denn jeder Mensch möchte gerne 
noch weiter leben. 


78 


- 




> Id ein J tudentenmädchen 

- die urarchaische Xaubermdodie 


" i- 11 ■ i Mein Studentenmadchen, das in Tübingen spielt, entstand 1976. Es jährte sich zum 20. Jahr c.er Beginn 

ini'.i'i -i I iebe% 




, m 1 V ■ t g an g zur Wu rm tinger Ko peile m it den 
'■ < u*n Sonnenstrahlen 


Bück auf die Wurmiinger Kapelie hei Tübingen, 
zu der wir im Dezember 3956 gewandert waren. 


|l u l 1 jlürlith etwas späten Als mein bezauberndes Studentenmädchen Sigrid zwischen dem 10. und 

miK k aus dem Weihnachtsurlaub in Blankenese kam, sagte sie mir: „Du, meine Rege, ist einige 
■ hi i-il.'i hg. n • • nst Hu, cs Ist möglich, daß ich ein Kind van Dir bekomme?“ 
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Das war das DHS - ein Reviersngst-Konflikt, die Bronchienschlelmhaut betreffend, So lieb ich meine Sigrid auch 
hatte und so sehr ich mir später auch weitere Kinder von ihr gewünscht habe, aber dies war der völlig verfrühte 
Zeitpunkt. 

Revierangst bedeutet: Wie soll es denn in Zukunft weitergehen? 

Man muß sich die Situation zum damaligen Zeitpunkt einmal vorstellen. Ein Studentenpärchen, das damals ein 
Kind bekam, war völlig disqualifiziert. Es gab zur damaligen Zeit nur zwei Möglichkeiten: entweder das Studium 
abbrechen (beide) und Pharmavertreter werden, oder-den Durchmarsch wagen, den schaffte aber damals quasi 
niemand. Besonders in unserem Falb wo wir bettelarm waren und von unseren Eltern - außer dem gesetzlichen 
Kindergeld (60 DM) keine „müde Mark* bekamen* 

Wir entschieden uns trotzdem für den nahezu aussichtslosen Weg, unsere Studien ohne Geld - mit Baby -in 
Erlangen Fortzusetzen (ich Medizin, Theologie und Physik und Sigrid Medizin)* 




im Schtoßp arkin Erlangen, wohin wir Auf dem Weg in die Neustädter 

„gefloh en " waren. Hier a tif de m Rü ckweg lu the ris che Kfrch e 

vom Standesamt am 18.05.ig5/ 
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&n bettelarmes Studenten Liebespaar in der Fränkischen Schweiz. 

Hinter dem Paar sieht man die kleine Aktentasche mit der kostbaren Heiratsurkunde, dis wir 
s icherb eitshalber im me r m i[führte rj. 


82 






BBHi 


















• uv , 1 Fränkischen Schweiz 













'. M h ** 1 1 ... 



Büd von der Hochzeitsreise. 

Wir fuhren zwei Stationen mit dem Zug 
bis Kersbach, von dort zu Fuß nach 
Förch heim. 



Hochzeitsreise in Kersbach 


Auf der Loggia unserer winzigen Ein-Zimmer- 
Wohnung in Erlangen, Schuhstraße 



um—www— wmmmmm— 












. 1 .1. .. i,. ■ • Sigrid m it lochte r Birgit u nd vc r deckt* 

Diu ’ Satzbödetat bei Marburg im Sommer 1959 







i n'i hi und 8ohn Dirk 





Unsere kleine Familie mit Birgst und verdecke Birk 



Vater Geerd mit Birgit und Dirk 
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'i ■ hergehende Seitei 

i : i f mit ihrem sehr geliebten Bananenquark 

{ i, ■ nfköpfige Familie Homer im Schwarzwald. Da waren wir noch nicht „komplett™, es fehlte nach der Jüngste, Bernd. 

mit seiner kleinen Schwester Gunhild in Entringen. Man achte auf ihren Liebling, das Entchen in ihrer Tasche, das sich sehr 
■ ■ i ■ ihit Dirks bezauberndster Spruch; „Papa, ich habe Dich lieb so hoch wie der Himmel - und noch ein Haus dazu M . 

• ■ and Gunhild auf Besuch bei ihrer Großmutter in Blankenese (Hirschpark) 




Gunhild mit unserem Ponyfohlen 
in Hirschau hei Tübingen 

n ■ i rft i A tt gl i jg n ach Heid eiberg 


i 1 . .. i-1 ü ntviimädi hen M Sigrid mit Dirk mit Ponystu te Lotte 

i / '/rtcn und schwanger mit Bernd 
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Mit dem Jüngsten, Bernd, hier auf dem Arm seiner großen Schwester Birgit, 
deren „Geburtsiugsgeschenk“ er war (o. g ,57 -g.p, 63} 


öS 


Bernd, der Jüngste, mit einem fahr, 

der von der Ponystute zärtlich beschnuppert wird 














Bild von Entringen bei Tübingen mit dem Bück nach Breitenholz. 

„Du lächelst aus fünffach Gesichtern mich an, die zum Pfand öli mir 
gabst und es bist immer Du. Mädchen mein Mädchen ... “ 

Birgit ßl Gunhild (3), Dirk (2} und. Bernd (4) 



Das „Zwei-Männer-Bild* 
in den Wiesen von Entringen 
mit dem Stick auf Breitenholz 


Die beiden „Kleinen“ 
Gunhild and Bernd, hinter unserem 
Haus in den Wiesen von En Hingen 
mit dem Blick auf Breitenholz 
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Gunhitd und Boxerhündin Maja mir zwei Zwerghühnerküken in Eberbach am Neckar. 
Dazu kam dann Dirks Entenküken Sch na ft das Dirk ausgebrütet hatte, als er mit 
seinem verunfallten and operierten Bein sechs Wochen im Bett liegen mußte. Schnait 
lief immer hinter Dirk her 

Das Trio üirk r Maja und Schnait waren unzertrennlich und drei Originale zusammen. 
Maja wiederum bewachte Schnatt auf Schritt und Tritt Als sie erwachsen war, setzte 
Dirk sie in dem Flüßchen Itter aus, das durch Eberbach fließt woher ja das Entenei 
auch stammte, das bei Hochwasser ans Ufer gespült worden war. 

Aber sic blieben weiter dicke Freunde. Vielmals am Tag setzte sich Dirk an die Itter ; Auf 
seinen Ruf kam Schnett sofort angeschwommen, kam auch aus dem Wasser heraus 
und hatte auch keine Angst vor Maja. Schnatt setzte sich auf Dirks Schoß und dann 
wurde ein Schmusestündchen gehalten. Danach verabschiedeten sie sich wieder, 
wobei auch Maja sie zärtlich leckte. Dirks Tierliebe kannte keine Grenzen and alle Tiere 
liebten ihn auf ganz natürliche Weise. 


Dirk h a t sein en „ Sc. hna U“ 
unendlich oft gezeichnet. 
Hierein Süd, das er mit 8 Jahren 
seiner Großmutter 
in Blankenese gemalt hot 



Dirk bei einem herzhaften Kuß für.seine heißgeliebte Boxerhündin Maja. 
1968 in Eberbach am Neckar. 

Wie sehr Dirk seine Tiere als seine heiß geliebten Geschwister ansah t 
zeigt eine Karte an seine Großmutter in Blankenese (mit 8): 

„Hebe Oma, Mofa geht es gut den anderen auch. Viele Grüße Dein Dirk" 
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'■ Wanken, ebenmäßigen Wachs haben die Tochter von der Mutter Sigrid (aus Stettin) geerbt Hier die älteste Tochter 
r.'.,ii dos in Erlangen geborene Kind unserer Liebe, mit iB hnjttti tg/6 ais Vertreterin Deutschlands auf der Miss Universum- 
Wahl in Heng Kong. Sie wurde von der Jury ais strahlende Prinzessin zur Miss Universum gekürt, wie sie. mir damals am Telefon 
hr'j/t ,v. Aber dann sagte man ihr, sie müsse dann auch zwei Monate mit dem ganzen Club der Misses durch Amerika 
tttui* In, stets ha Bikini. Dü zag sie quasi in letzter Stunde zurück. 


i '<• I 'fhl'.'ki ging gar rncht dramatischer, aber dieSympathicotonie half mir, dem ohnehin „Nerven wie Drahtseile" 
' h «'sagt wurden, das Unmögliche zu schaffen, das ich ohne Konfliktaktivität nicht geschafft hätte. Das ist der 
■i (he Sinn dieses Revie rangst-Konfliktes, 

Hi her gebärt eine wahre kleine Historie; 

i ■ i weniges Geld war für gut ein Jahr, von Was 57 bis Juli 58, sehr knapp bemessen. Aber sechs Wochen vorher 
.1 wir, Iratz größter Sparsamkeit, quasi am Ende, Jetzt kehrte Schmalhans Küchenmeister bei uns ein, genau 
fahr Imston Zeitpunkt, 
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Schließlich waren wir 50 knapp dran, daß wir nur noch für einen von uns beiden Mensa-Essensmärkchen (60 Pf.] 
kaufen konnten. Das war natürlich Sigrid, die auch Physikurns-ExamensprüFungen machen und unsere neun 
Monate alte Tochter Birgit noch halb stillen mußte. Für mich machte die Not erfinderisch: Suppennachschlag gab 
es in der Mensa umsonst Also holte ich für Sigrid fünfmal Suppen-Nachschlag, die ich dann essen durfte. Die 
Bediensteten in der Mensa wunderten steh, daß mir die Plürresuppe sooo gut zu schmecken schien. Wenn die 
gewußt hätten ... Denn das konnte sich selbst dort niemand vorstellen, daß man für Mensa-Essensmärkchen kein 
Geld mehr hat 

Aber vier Wochen vor unseren Examina sagten wir uns, daß das so- nicht weitergehen konnte in der ganz heißen 
Examensphase. 

Da gab es einen wfnzrg kleinen Mi Ich laden in der Schuhstraße, der von zwei älteren Flüchtlingsfrauen 
aus Böhmen geführt wurde, den „Milch Traue n‘\ wie meine Sigrid sie getauft hatte (Kunigunde und liefe). 

Diesen beiden gehört hier ein bescheidenes Denkmal der Menschlichkeit gesetzt* Bei denen waren wir seit einem 
Jahr Kunden. Denen vertraute sich meine Sigrid an, quasi von Frau zu Frauen; daß unser beider Familien zwar sehr 
christlich, ansonsten aber Totalversager seien, von denen wir keine Mark bekommen könnten. Sie bat sie, daß wir 
die letzten vier Wochen bis zum Examen „anschreiben lassen“ dürften. Mach dem Examen könnten wir dann die 
Schulden gleich zurückbezahlen. 

Die gutmütigen Milchfrauen waren einverstanden. 

Das war für uns jetzt die Basis, auf der wir nunmehr unser beider Examen aulbauen konnten: Wir hatten Für den 
Endspurt Milch, Butter, Eier, Käse, Quark und Kinder-Vitamin-Nahrung, obwohl meine Sigrid noch zu HäIfte stillte. 
Das gab uns ungeheuren Auftrieb zum Examen, In dieser dynamischen „Hoch-Zeit" haben wrr unseren Dirk in 
Erlangen gezeugt. 

Die Menschen heute können sich das wahrscheinlich gar nicht vorstellen, wie hart die Zeiten damals waren. 
Unsere „Milchfrauen“ haben wir verehrt ob dieser menschlichen Geste, ohne die wir unsere Examina nicht 
bestanden hatten. Und wir konnten unsere Schulden (ca 300 DM, für die „Milchfrauen“ ein kleines Vermögen) 
auch nach dem Examen sofort zurückbezahlen. Wir schämten uns unserer Familien, aber unsere heben 
„.Milchfrauen“ trösteten uns. Natürlich hätten unsere Familien uns leicht helfen können, taten es aber nicht, denn 
unsere Tochter war ja „vorehelich“ als Kind der Liebe gezeugt Und solche große Sünde gehörte damals doch nach 
Christlichkeit mit Examensdurchfall bestraft. 



Eii< «< Lösung 


.. h 1 1Kling meines Revierangstkonfliktes erfolgte, als ich Mitte 195B (Ende Juli) das theologische Examen 

h■ m> 1 heil Lizentiaten nach acht Semestern (und damals Rekord!) geschafft hatte, ich weiß noch, wie ich 
Irri Monate später, mit einem ungeheuren Husten (mit Fieber - Lungenentzündung) meine Bronchial- 
■i' 1 .umgeh Listet habe. Aber ich habe später eine Reihe von Rezidivengehabt (Grün di finanzielle 

| 1 -I.-iten, Examina* Probleme in der klinischen Ausbildung etc. etc.) Und Immer bekam Ich danach wieder 
u 11 .1 großen Husten und Pneumonie mit Öffnung der erneuten Bronchial-Atelektase. Das also war der Inhalt 
dm» liiidonischen Konfliktes auf psychischer und organischer Ebene. 

i.in, wie bei den großen Musikmeistern der Instrumental-Kompositionen, nur die Melodie von Meinem 

.lohen hättet, dann wäre es sehr schwer, daraus das zugehörige 5 B 5 (Konflikt) zu recherchieren, 

ih’iiu 1 1 würde eine ziemlich genaue Kenntnis des Lebenslaufs voraussetzen. Nicht nur das. Man müßte 
in 1 h 1 < An Maische Melodie* an die richtige Stelle des Lebenslaufes Einsetzen. Das ist nicht leicht, wie Mein 
|ül ..riehen zeigt, 

• 1 • 1 ■ I für begeisterte Musiker und gleichzeitig Kenner der Germanischen Heilkunde eine spannende Sache 

ui.1 i-ir völlig neuer Wissenschaftszweig der Musik, Es ist eine Herausforderung für intelligente und zugleich 

.MIN I empfindende Wissenschaftler. 

Am 1 -in h, ich sagte es schon mal, nur ein ganz kleiner Musiker bin, so bin ich doch stolz darauf, daß 
h i,. 1 . 1 iebeslied intuitiv in der Zweiphasigkeit empfunden und geschaffen habe* fünf Jahre bevor ich die 

he Heilkunde entdeckte mit den analogen Sinnvollen Biologischen Sonderprogrammen'”. 

vi rn ich natürlich stolz darauf bin, daß Mein Studentenmädchen nun mehr zum Prototyp der 
Ai 1 n ln 1 Melodien * geworden ist, so weiß ich doch, daß das Empfinden dieses Liedes einfach nur das 
m ii.rin ho h.t, weil die Archaischen Melodien-- quasi ein kosmisches Gesetz sind - so, wie der gesamte Kosmos in 
1.. Wi huiM'hen Melodien^ schwingt. 

■ ■ wieder lernen* natürlich zu sein, nicht nur natürlich zu denken und zu empfinden, sondern z.B. auch 
lim Im h zu singen, z. B. Archaische Melodien 

1 1 .. '.rj.M'henheit soll das verdeutlichen: in einer kleinen Ärzterunde wurden wir von unserem Chefarzt 

* veldie Position wir denn mal anstreben würden. Die Kollegen brachten zögerlich heraus* daß sie 

I rnme Chefarzt sein würden oder mindestens große Fachärzte mit einer „Praxis aurea“ (Gold 

l'hudM 


ch kam als letzter an die Reihe und sagte: „Ich möchte gerne normal sein und auch weiter bleiben.' 1 
Lautes Gelächter, wie kann man sich bloß so etwas wünschen! 

In Wirklichkeit ist es ja das Höchste, was wirerreichen können, eben normal zu sein, was gleichzeitig optimal 
heißt, 

Mein Studentenmädchen wurde also 1976 geschrieben, Text und Melodie stammen beide von mir. Deshalb ist 
auch der Konflikt authentisch zürn Text. Die allermeisten Volkslieder haben einen Text, zu dem dann ein anderer 
eine Melodie gemacht hat So ist es ja auch bei den Opern und Operetten, den meisten Aden etc. 

So äst es auch, wie wir sehen, wenn Schubert das Heideröslein von Goethe vertont. Das Gedicht von Goethe 
verläuft nach der Zwei phasigkeit und auch die Melodie für jeden einzelnen Vers von Schubert verläuft nach der 
Zweiphasigkeit (siehe Graphik Seite 88). Und trotzdem ist das alles nicht echt, Es wäre so, als wollten wir einem 
Patienten einen, seinem Konflikt ähnlichen Konflikt unterstellen. 

Das funktioniert deshalb therapeutisch nicht, weil man ja zur Lösung den echten Konflikt braucht. Nur den zu 
losen, macht Sinn, 

Bei Meinem Studentenmädchen hat auch der ganze Text eine Zweiphasigkeit, aber jeder einzelne Vers auch. Sehr 
interessant ist hier nicht nur die Lösung (einstweilige oder endgültige) sondern auch die Rezidive, sowie die Schienen. 

Die weiteren Lösungen des Konfliktes 

Ls gab viele Lösungen, aber nicht definitive. Die definitive Lösung wäre tragischerweise kurz vor dem Tod meines 
Dirk gewesen, wo alle unsere Probleme gelöst schienen, ch weiß noch, wie der Bankdirektor Klockow der 
Heidelberger Volksbank mir sagte: „So, Herr Dr, Hamer, jetzt können Sie sich Ihren Traum erfüllen, ln Süditalien 
eine Praxis mit kostenloser Behandlung für arme Leute zu machen. Wir von der Bank sorgen dafür, daß Sie immer 
genügend Geld haben, denn wir haben ja die Patentverträge mit unterschrieben und wissen, daß jetzt jeden Monat 
genug Geld ein geht." 

Die Bank finanzierte mir noch einen Diesel-Mercedes (sog. „Silberpfeir) für Italien, den ich noch heute mit 3 
Millionen Kilometern und ohne Unfall fahre. 

Die Rezidive und die Schienen 

Die erste Lösung meines Biologischen Konfliktes war sicher im Sommer 1958, als ich das theologische 
Fakultätsexamen (Lic. theol. - Mag. theol.) in Erlangen bestand. Jetzt war ich schon rieht mehr „gar nichts“, keine 
„verkrachte Existenz“ mehr, womit ja niemand außer meiner Frau und mir gerechnet halte. Meine Brüder hatten 
Wetten abgeschlossen, daß ich es nicht schaffe, neben zwei kompletten anderen Studien (Medizin und Physik) 







i * in Rekordzeit nach acht Semestern das schwerste öglic he theologische Universitäts-Lizentiaten-Examen zu 
I !<■*, lehen. 

I;i da meine Frau und ich weiterhin bettelarm, aber glücklich weiterstudierten, waren die Konfliktrezidive 
ii ' weils nachfolgender Lösung und Bronchiat-Atelektasen, Pneumonie und wochenlangem Husten schon 
vni programmiert. Allerdings so hart wie in Erlanger wurde es nicht mehr-aber anders hart. Denn nun kamen wie 
du- ■ iigelpfeifen die von uns herzlich ersehnten Kinder, vier an der Zahl. Lias erste am 09, 09.1957 und das letzte 

■ mm 1 ;-'j. 09. 1963. 

Dm du ist jetzt etwas Interessantes anzumerken: Das DH 5 - Anfang/Mitte Januar 1957 - hatte Ja mehrere Aspekte 
p.ny.. „Konflikt-Schienen“). 

i hm Rest des Lebens als „verkrachte Existenz" herum zu laufen, was zur damaligen Zeit unter solchen 
11 ‘ landen geradezu zwangsläufig war. 

1 1 biologische Konflikt (DHS) war ja an der Schwangerschaft bzw. an dem zu erwartenden Baby meiner Frau 
„auf gehängt“. 

■ n Ireuter wir uns damals, so auch später auf unsere Kinder, denn wir waren beide Kindernarren, aber meine 
Iiwii'germutter stöhnte jedesmal: „Müßte das denn schon wieder sein, habt Ihr nicht schon genug Probleme?“ 

• ■ 11 ■ I rau (26 Jahre) machte mit drei Kindern in Tübingen Staatsexamen. Als sie im Fach Innere Medizin mit ihrer 
1 unensgruppe zur mündlichen Prüfung im Dienstzimmer des Professors war, und der mal kurz auf die Toilette 
ind ihre drei Kinder vor dem Prüfungszi mm er sitzen sah, die alle die Daumen gedrückt hielten, und die 
'■,ii.-,te die Geschwister dirigierte: „Mama, mach 'ne gute Prüfung* 1 ... - da kam er ins Prüfungszimmer zurück und 
n.iy 1 r ne nn Frau Sigrid, die einzige Studentin der Gruppe: „Sagen Sie, Frau Kollegin, sind das da draußen Ihre 
Kinder?" 

1' 1 ..i'-v nein Sludentenmädchen mit ihrem ganzen entwaffnenden Charme: 
in vW nicht süß, Herr Professor?” 
murmelte er, „es sind wirklich sehr hübsche Kinder," 

... . . h konnte man eine Kollegin mit drei Kindern gar nicht durchfallen lassen, die mit ihrem phänomenalen 

Mm ■ i r 11 j . ganze Lehrbücher auswendig wußte. Und sie machte ein sehr gutes Examen. 

1 1 ne Anekdoten mögen das veranschaulichen: 

. Einer gegen alle - Erkermtnisunterdrückumg der Neuen Medizin, Seite 23, März 2005 Amici dl Dirk Verlag. 



Meine Frau war eine sehr charmante und begeisterungsfähige, dazu sehr warmherzige und gütige Frau, 

In Physik war sie durchgefallen im Physikum, 

Nun präparierte ich sie wieder: Ich schrieb ihr die ganze Physik auf 10 Seiten zusammen. Nach Lektüre der Hälfte 
gab sie mir die 10 Seiten zurück: „Das verstehe ich nicht," Ich versuchte es mit fünf Seiten. 

Auch rieht. - Mit drei Seiten - nichts zu machen. 

Da kam mir die rettende Idee: „Formeln kannst du doch auswendig lernen," 

„Na klar,“ 

ich schrieb zwe ; Seiten Formeln: Mechanik, Optik, Elektrizität etc. 

ln einem Tag hatte meine Frau die zwei Seiten spielend auswendig gelernt Sowohl die Formeln als auch die 
Bezeichnung in Worten. „Nun“, sagte ich, „wenn dei Professor dich was fragt» z*B. über Kraft oder Geschwindigkeit 
etc,, dann haust du ihm mit der größten Liebenswürdigkeit fünf Formeln um die Ohren, ganz selbstverständlich 
und ruhig," 

Genau so machte sie es. 

Sie strahlte in der Prüfung den Professor an und sagte ihm ganz ruhig und lächelnd jeweils die fünf Formeln auf. 
Stellte er eine „Vertiefungsfrage"* bekam er wieder wie selbstverständlich fünf weitere Formeln serviert. 

Bald schon begriff er das Spiel, 

Der Professor war von ihrem Charme besiegt, lächelte und sagte: „Ich gebe ihnen ein genügend.“ 

Meine Frau: „Danke." 

Professor Mollwo: „Aber ich glaube, sie werden das nie richtig verstehen". 

Meine Frau: „Da haben sie ganz recht, aber ich brauche doch die Prüfung, um Ärztin zu werden, nicht um Physik zu 
verstehen.“ 

Damit hatte sie ihr Physikum bestanden. 

Dafür war sie später irr beschreibenden klinischen Fächern Eins mit Sternchen, Alle haben sie bewundert. Sic 
hatte, wie gesagt, ein phänomenales Gedächtnis, wie ich es noch nie bei einem Menschen erlebt habe. Literatur 
war ihr Hobby. Z. B in den Dostojewski-Romanen wußte sie nicht nur, wann und wo wer was gesagt hatte* sondern 
auch, was wer wo und wann darauf geantwortet hatte. Dabei mußte sie das nicht etwa auswendig lernen, sondern 
sie las es „aus Spaß* einmal und wußte es quasi für immer* 



i. zweite kleine Anekdote spielt 1964 in der Üniv.-Hautklinik Tübingen (Prof, Jordan und OA Friedrich). 

Meine Frau machte in der Hautklinik ein Jahr Pflichtassistentenzeit. Sie war, wie gesagt, sehr charmant und sehr 
h 1 leich am dritten Tag stammelte Prof. Jordan vor allen Assistenten bei einer neuen Patientin eine völlig 

..rüge und falsche Diagnose, Meine Sigrid griff auf ihre sanfte kluge Art ein, um dem Professor eine Blamage zu 

im . men; 

um. 'lenau. Herr Professor, Sie wollten sagen, daß es sich hier um eine Krankheit aus dem rheumatischen 

1.. ■ n ;reis handeln müsse. Da kommen ja nur zwei Möglichkeiten in Frage: die von Ihnen schon angedeutete und 

dir .11 rlere .Schönfeld, Seite 

fh'i Professor stutzte. Das hatte noch niemand gewagt, ihn zu korrigieren. Aber sie hatte es eine so 
im!,. 1 .werte und charmante Art gemacht und ihn dabei so klug sein Gesicht wahren lassen und ihm die Blamage 
1 ■ r, daß er augenblicklich verstand. 

, 11 1 ab hatten der Chef und alle Oberärzte meine Sigrid richtig ins Herr geschlossen: keine Chefvisite mehr 

l 111111' 1 Uli Doktor. Wenn d an nder Chef eine Diagnose stellen wollte, schaute er fragend zu meiner Sigrid hinüber. 

i.u dann immer so, als nähme sie ihm seine richtige Diagnose aus dem Mund, Die (immer richtige) Diagnose 
wi 11 l 11 ■ ,1 Hin sofort von der Stationsschwester in das Krankenblatt und in die Kurve eingetragen, samt Seitenzahl bei 
..1 ■ 'kl. Wenn der Oberarzt am Vortag schon „versehentlich“ eine (natürlich nur falsche) Diagnose gestellt und 
Hh)V’Ii um hatte unci nun die neue Diagnose kam, ging die Stationsschwester hin und strich die gestrige falsche“ 

1 11, u; 11 v.iumbarmungslosaus und schrieb die neue Diagnose ein - samt Seiten zahl bei Schönfeld. Doctora Socuta - 
t AU' ; 1 nita (wie bei der Sacra Rota im Vatikan): Roma locuta, causa finita: Roma hat gesprochen, die Angelegenheit 
N < rlt 1 hgt, 

■ri , ,1,rine Sigrid war, wie gesagt, so charmant und unaggressiv, daß alle sie gerne hatten. Schon nach wenigen 

VVm in-n war eine Chefvisite ohne meine Sigrid völlig unvorstellbar. Wenn sie einen Tag krank war # wurde die 
1 InriviMh sofort verschoben. 

I ! im ein junger Koassistent ZU ihr und wollte die schwierige Diagnose für eine gerade eben gekommene 
n*i iim wissen. Meine Sigrid sagte sie ihm auch, gutmütig wie sie war und auch die zugehörige Seitenzahl im 

\\ höhl old, 

• . ■ ■ 1 Morgen bei der Chefvisite verkündete der Assistent stolz die Diagnose als seine eigene und auch die 

tlt#f fllil im Schönfeld dazu, 

1 . i r und schaute meiner Sigrid in ihre blauen Augen, Die bekam einen roten Kopf und sagte verlegen: 

, stimmt zwar, auch die Seitenzahl, ich habe sie ihm gestern gesagt, Aberdas war wohl nicht sehr 
<ni n halte ja bis heute zur Chefvisite den einen Tag warten können“. 





„Danke, Frau Kollegin" schmunzelte der Professor, „genau so machen wir es in Zukunft. M 

Man sieht: quod licet Jovi, non licet bovi. [Was dem Zeus erlaubt ist, ist nicht jeder Kuh erlaubt*) 

Das Revierverhalten in einer Klinik ist ungeheuerlich: Sich vort einer charmanten, gütigen und mütterlichen, dazu 
noch bildhübschen jungen Assistentin (29 Jahre), Mutter von vier Kindern, die Diagnose machen zu lassen, ist 
völlig in Ordnung, bzw. kein Problem, 

Aber wenn sich da so ein rechthaberischer Jungwolf auf spielt und sich sogar noch mit falschen Federn schmückt, 
das geht zu weit! 

Einen Herz-(Koro rar)-Revier-Konflikt habeich in meinem Leben nie gehabt, aber eben immer mal wieder die 
Revierangst {Bronchial-Rezidive* wie beschrieben). Das zog sich wie ein roter Faden durch mein Leben (= 
Schienen). 

Die Tragik war: Als ich gerade glaubte, ich hätte den Konflikt nun definitiv gelöst, ballerte ein jüdischer 3 rmz 
meinen Sohn DIRK im Schlaf nieder. Da liefen die Schienen wieder weiter, schlimmer als vorher. Und trotzdem sind 
das alles Sinnvolle Biologische Sonderprogramme ,M - mit Betonung auf sinnvoll 

Das einstweilen letzte Rezidiv: 

Durch die intensive Beschäftigung mit meinem damaligen Biologischen Konflikt, der Mein Studentenmädchen 
zum Inhalt hat, war ich wieder „auf die Schiene geraten“. Nur eine Stunde, nachdem wir das Buch zur Druckerei 
geschickt hatten* setzte wieder die Lösung ein mit einer schweren Bronchitis und großen Mengen von Auswurf. 
Aber die Konfliktmasse war glücklicherweise nicht sehr groß. Nach zwei Wochen war der Spuk zum größten feil 
vorbei. 

Man sieht, daß es auch bei den Schienen kein positiv oder negativ gibt. 

Die intensive Erinnerung Ist eben Schiene. 

1976 jährte sich zum 20 Male (1956) die Nacht unserer Liebe in unserem Blockhäuschen in Tübingen im Rotbad, 
Aus diesem Anlaß komponierte und textete ich meiner Sigrid ein Liebeslied mit dem Inhalt der letzten 20 jahre. 

Sie nahm es dankbar entgegen und Dirk baute ein Brett: auf der Vorderseite „mein Studentenmädchen" und auf 
der Rückseite Noten und Text Meines Studentenmadchers, das in der Vis Margutte in Rom aufgehängt wurde* 

Zwei Jahre später wurde mein Dirk ermordet, vorn Prinzen von Savoyen im Drei-Papste-Jahr 1978. 

Weitere drei Jahre später (1981) entdeckte ich die Germanische Heilkunde, deren Zweiphasigkeitskurve mit Epi- 
Krlse fünf Jahre vorher mit Meinem Studentenmädchen seltsamer Weise schon verweggenommen war. 

Von da ab schlief Mein Studentenmädchen weitere 30 Jahre wie Dornröschen. 




Deleii i nannte mich meine Sigrid 

Der Name stammte ursprünglich aus meiner Kindheit als ich noch 
kein „g“ und kein r .m r< sprechen konnte+ 

ich bettelte: „Nutata, De peft" hieß „Mutter, Geerd möchte gerne 
eine Pellkartoffel" 

Zu dem Rezept: Das Meiste, was meine Sigrid hatte t war Charme, 
Mit diesem Charme konnte sie mich mit wenigen Worten glücklich 
machen, 



Den Charme hatte sie schon immer, hier als Medizin¬ 
studentin vordem Fenster meines Stadentenzimmers in 
Tübingen wahrend meines Physikum -Examens, 
in der S-iand hört sie einer, Totenschädel, an dem ich lernen 
mußte. 

im Hintergrund der Schloßberg von Tübingen, 





































Als 2006 Prof. Giovanna Conti aus Parma, die sich mit der Germanischen Heilkunde aus gesundheitlichen 
Gründen intensiv beschäftigte, herausfand, daß quasi alle alten Musikmeister (= alte klassische Komponisten) in 
Zwelphasigkeit komponiert hatten, ergab sich bald, daß auch fast alle Kompositionen eine EphKrise offenbarten, 
also komplette S 85 waren. Durch einen Zufall erkannten wir, daß Mein Studentenmädchen der D roto- oder 
Archetyp der gesamten klassischen alten Musik (= Archaische Melodien) und zugleich der Prato- oder Archetyp der 
Sinnvollen Biologischen Sonderpragramme der Germanischen Heilkunde ist, 

Dann fanden wir wiederum zufällig heraus, daß Meinem Studentenmädchen ganz offensichtlich ungeheure 
heilkundliche therapeutische Möglichkeiten innewohnten (Musiktherapie). 

Nachfolgend die Melodie (= Archaische Melodie*) und der fünfstrophige Text von Meinem Studentenmädehen* 
DerText ist auch gleichzeitig der Konfliktinhalt des biologischen Konfliktes. 

Mil Meinem Studentenmädchen hatten wir erstmals ein komplettes Sinnvolles Biologisches Sonderprogramrrr' 
(Musik-Melodie und Text = Konflikt!nhatt) und eine Archaische Melodie 1 ". 
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Ich liebe ein Mädchen seit zwanzig Jahrn, 

seit mich Ihr Mund geküßt, 

seit damals wir beide Studenten warn 

und die kleine Kapelle bei Nacht uns gegrüßt. 

Mädchen, mein Mädchen! 

und die kleine Kapelle bei Nacht uns gegrüßt. 

Ich liebe ein Mädchen seit zwanzig Jahrn, 

lieb sie noch täglich mehr, 

mit tagblauen Augen und nachtdunklen Haarn 

und ich geh w=e verzaubert im Traume seither. 

Mädchen mein Mädchen - 

und ich geh wie verzaubert im Traume seither! 

Ich liebe ein Mädchen, seit zwanzig Jahrn 
lacht mir der Himmel zu, 

Du lächelst aus fünffach Gesichtern mich an, 
die zum Pfand Du mir gabst und es bist immer Du! 
Mädchen mein Mädchen - 
die zum Pfand Du mir gabst und es bist immer Du! 

Ich l ieb Dich, mein Mädchen seit zwanzig jahrn, 
Mädchen, mein Herzgesell 
in Freude und Kummer, in Glück und Gefahm, 
mein Studentenmädchen mein Lebensquell! 

Mädchen mein Mädchen - 

mein Studentenmädchen, mein Mädchen, mein Weib! 

Ich lieh Dich, mein Mädchen seit zwanzig Jahrn, 

seit mich Dein Mund geküßt,, 

seit damals wir beide Studenten warn 

und die kleine Kapelle bei Nacht uns gegrüßt! 

Mädchen mein Mädchen - 

seit die kleine Kapelle bei Nacht uns gegrüßt! 


-toi 


































































































































































































































Sinnvolles Biologisches Sonderp rag ramm- (SBS) 


Tag phase: 
Sympathiocfome 
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NachlphasE' 

Vagotonie 
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^ssümelfinlion Rnkdphasß • Uin-RBnanrö &aixi 


Eutonie = Normo tonia 


i. Pfiese-SBS = tii-Phasc 


2 , Phase-SBS = pcl-Phase 


Eutpnic 


Oau er-5 ym pathicoto nie 


Dauer-Vagotariio (außer Epi-Kriss) und Odem 


Psyche 1 -► Re uisrarg stkonTl ik 

Gehirn HH für cfie Brorchien-Schleimhaut in 

ca-Phase 

Dr Harner 

Organ: ca-Phase: Bronchial-Uloera 


© Dr med Mag. theol. Ryke Geerd Harner 
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pcl-Pha&e A: 1. BrsnchialateiekCase (hier der linken Lunge) 
2 . Pneumonie vor der Lyse 


epileptoide Krise: Lyse 


pel-Phase E; VVeder-cffnura ider Bronchien mit starkem 
Husten und viel Auswurf 




























Ai Jur vorigen Seite sehen wir das Schema der Zwei phasigkeit des 2. Biologischen Naturgesetzes. So sehen alle 
Sin ivolien Biologischen Sonderprogramme in der Germanischer Heilkunde aus, wenn das BBS eine Lösung hat* 

ii 11 sehen wir nun den Prototyp der Archaischen Melodien®, nämlich die Melodie von Meinem 
'. in >;■ ntenmädchen. Die Kurven sind fast identisch. 

',1. hat Dr Giovanna Conti Mein Studenten mädchen 2006 ins Graphische übersetzt. 
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KorifliktatyMlt = ^ Phase 

■ Dauer Sympathicotonie 
= kalte Phase * höhere Register (Uthter) 
= Präsentation des Motivs mit 4 Stimmen 
Im Unisono 
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1 . Hälfte He rpel-Phase = pcJb 
PhaseA 

Entwicklung des Motiv 
Unteren Register (schwerer) 


Konftikt(ÖSunR«CL 
Ruhe und Entspannung; 

Hur eine Pause In dem garten Song* 
zwischen Tonika und Dominante: 
Beginn der Entwicklung 
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d e r 3 c| Phase = pd Phase & 

Das Letzte Fragment von absteigender 
Skala (wir sind im Bereich von 
Dominante) schlieft* mit einer 
T perfekten Kaden/. 

Ep i-Krise 

Wiederaufnahme des Motivs! 

Melodischer Höhepunkt - Akut 
= steigendes Quarte Intervall 
(punktierte Viertelnoten) 
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i' m erste Kurve ist wieder die Zweiphaslgkeits-Kurve der Sinnvollen Biologischen Sonderprogramme^ in der 
1 it manischen Heilkunde fA) r 

D unter (B) die Archaische Melodie von Meinem Studenten mädchen. 

Wieder darunter {O die Kurve der Archaischen Melodie* für den 1,Satz (Allegrstto) der?. Symphonie von L van 
i 'ihoven, aus dsm Buch von Giovanna Conti „Per una Musi ca biologicamente sensata nelTottlca della Muova 
i'v’i■ diclna Germanica - Arnici di Dirk® Verlag* januar 2 oq 8 , 

i i.ibei sehen wir, daß die Kurve* wein auch iangauseinandergezogen, doch auch zweiphasigist. 

Ihn inler fp) sehen wir aus dein gleichen Buch, wie bei dem Lied „Das Heideröslein“ (Text von j. W.von Goethe* 
i iie Graphik und Melodie von Franz Schüben, orange Graphrfc) der Gedichttext im Ganzen in Zweiphasigk.eit 
vi'rliiuft, aber auch jeder einzelne Vers eine davon abweichende Archaische Melodie 1 ^ hat So stammen fast alle 
Vol sl'eder, die wir kennen, von einem Textdichter und einem anderen Melodie*Komponisten* 

In. i alle Meines Studenten mädchens stammen Text md Mdoofie von mir. Der fünfstrophige Gesamttext hat auch 
' ui'- gesonderte Text-Zwei phasigkeit, daneben enthält noch jede einzelne Strophe ihre Zwefphasigkeit mit der 
a 11 ,i.isehen Melodie®* Diese Melodie ist so einfach und konzentriert, daß das den Archetyp ausmacht. Da die 
'■ i he nur reproduzierbar i>,,echt“) ist wenn Texfdftftterüffd Liedfcomponlst die gleiche Person ist - und diese 
Bi dingung bei Meinem Studenten mNdchen in geradezu klassischer Weise und komplett erfüllt ist - wurde Mein 
ai udentenmädchen zum Prototyp alter Archaischen Melodien®. 

Hc nnders interessant ist ja hier auch die Kenntnis der Zweiphasigkeit der Organ-Symptome: 

■ .1 Phase =■ Bronchialulceta, 

i" l Phase A = Brondnialatelektase und Pneumonie, 

r'fjfieptoide Krise = Lyse, 

(ii “hase EJ = Wiedereröffnung der Bronchien mit starkem Husten und viel Auswurf, 


u Or. med. .Wog. theol Ryke. Ge erd Harne? 

■ ■ 1 ■ ( 3 , C D- © Giovanna Conti / Dr med, Wag. theöl Ryke Geerd Hamei"2007 
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U m es mit einem Satz zu sagen: E:n Prototyp oder bei den Archaischen Melodien euch Archetyp, ist die kleinste, 
einfachste und konzentrierteste Einheit von Archaischen Melodien oder Sinnvollen Biologischen Sonderprogram- 
men. Die SBS sind immer in Zweiphasigkeitt ca-Phase und pcJ Phase mitEpi-Krise in der Mitte, was wir 2. Biologi¬ 
sches Naturgesetz der Germanischen Heilkunde nennen, vergleichbar einem Generalschlüssel, der in einer großen 
Frrna auf alle hundert Schlosser paßt. Und wie der Generalsschlüssel des Direktors diese besondere Fähigkeit hat, 
so hat nur der Proto- oder Archetyp die ganz besondere magische Zauberkraft auf die Seelen unserer Patienten, 

rüher hatten wir angenommen, daß eine Musiktherapie gemäß der Germanischen Heilkunde sehr kompliziert 
sein könnte, weil wir vielleicht für jedes 5BS eine mehr oderweniger komplizierte, jedenfalls aber spezifische 
Zwelphasigkeitskurve finden müßten. Das war falsch. 

Nur f sehen wir, daß die Therapie ganz einfach Ist. Das siebenjährige Mädchen heilte sich selbstständig und 
brachte uns darauf. Seither wissen wir, daß die q rare hatsche Zaubermelodie T wie gesagt, einen Generalschlüssel 
darstelll, der das Eintreffen nur der akustischen, mentalen und Erinnerung^ Konfliktrezidive verhindert. Die 
optischen Konfliktrezidive kann Mein Studenre^mädchen nicht verhindern. Aber bei den Großhirnrirden- 
KonFÜkten kann Mein Studerrienmädchen noch mehr: Es kann sie ade heruntertransformieren« Wir nennen das 
inzwischen die, im Gegensatz zu der echten oder realen Lösung des Konfliktes f- CL), die wir die nennen. Die reale 
Konflikt-Lösung (CL) kann nur der Patient selbst leisten. 

Merke: Die (mit denen heute 95% der Menschen leben) sind keine realen Lösungen, sondern „nur* Heruntertrans- 
formierungen der Biologischen Konflikte oderauch der Konstellationen. Die bzw. die reale biologische Lösung (CL) 
$t etwas, das, wie gessgt* nur der Pafrent selbst bewirken kann. 

fh 15 hört sich fast trivial an, aber die Aussage ist fundamentall Denn jetzt besteht die Möglichkeit, die in hängender 
' eil ung befindlichen 5BS und die SBS mit chronisch wiederkehrenden Konflikten {beide nennen wir „chronische 
Krankheiten"), auf ganz einfache Art anzugehen, nämlich mit dem Generalschlüssel. Besonders gut wirkt das 
offenbar sei Nacht* wenn wir Mein Studervtenmädcfien ganz leise mit dem Unterbewußte ein hören. Bei Tag können 
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noch Rezidive kommen, aber das ist meist nicht mehr so schlimm. Aber um sicher zu gehen, kann man ja Mein 
Studentenmädeben durchgehend hären. 

Wir wußten bisher nicht, daß man mit diesem Generalschlüssel „eine unlösbare Revierbereich ^-Konstellation' 11 
sanft heruntertransformieren und damit angenehmer lebbar machen kann (= kleine Lösungen). Natürlich kann 
man am Tage ohne Mein Studentenrnädchen wiederauf eire der beiden Konfliktschienen aufsetzen und dann 
nach den Regeln der Waage - wieder vorübergehend manisch oder depressiv werden. Aber in der Macht kam: Mein 
Studentenmadchen die Psychose egalisieren, d.hu wieder heruntertransformieren. 

Eine atemberaubende therapeutische Methode - ohne Psychopharmaka, ohne Elektroschocks, ohne 
Psychoschocks und ohne sog, Psychotherapie - einfach nur mit dem sanften kleinen Liebes.lec Mein 
Studentenmädchen, der umrehaisthen Zaubermelodie! 

Die eine Frage ist: Was ist denn nun der Proto-Archetyp in der Musik und der Germanischen? 

Antwort; Es ist der Generalschlüssel für die SBS, für alle, aber nicht in gleicher Weise, 

Die andere Frage ist; Was kann man denn mit einem Generalschlüssel alles machen? 

Antwort: Siehe das nachfolgende Kapitel „Die Therapie mit Meinem Studenten madchen“ 

Weitere Frage; Können auch andere zweiphasige Klassische Kompositionen eire solche Wirkung erzielen? 

Antwort: Wie schon gesagt, wir empfinden die klassische Musik in den meisten Fällen als angenehm und 
ästhetisch schön, aber di0 magische Zauberwirkung haben nur der Zaubersang unseres Gottes Wodan und Mein 
Studentenmädchen, denn Mein Studentenmädchen ist ja gerade der PROTOTYP aller Klassischen Kompositionen 
der großen Meister und zugleich der Prototyp derSBSder Germanischen Heilkunde und das noch mit menschlicher 
Sprache gesungen, was ganz wichtig ist. 

Wir sollten froh und dankbar sein, daß wir endlich diese Zaubermelodie gefunden haben und verwenden dürfen. 
Damit alle Patienten sie verwenden können, habe ich sie mit Endlosschleife zum unentgeldLchen Herunterladen 
auf unsere Webseite gestellt: un iversitetsandefjord.com 

Übrigens: Im ganzen deutscher Volksliederbestand (ca 1000 bis 2000), fand eine Lehrerin aus Nürnberg 
angeblich kein einziges Volkslied, dessen Text und Melodie von dergleichen Person stammen und das gleichzeitig 
Zweiphasigkeit hat, also ein eigenes SßS beschreibt mit Epi-Krise, sowie es die alten Komponisten bei ihren 
Kompositionen riiedergeschrieben haben. 

Mein Studentenmädchen habe ich ja bereits 5 Jahre vor der Entdeckung der Germanischen Heilkunde meiner 
Frau Sigrid zur Erinnerung an die Zeit unserer ersten Liebe geschrieben, die damals sehr bald durch eine 
Schwangerschaft konflfktlv und kompliziert wurde. 








Archaische Melodie 


u fftf af###r##• f 1 m w iffp 

itiri.ti • i'.xnii ihiaiui ü. i ’iü il u;j j üiiiiiJlLuiJiiJiij'UiO iuj_uii_üLLiiiu ui 


fc . .K, 

|1- I ! ' 


-.i^! 




I 


! 

i 

i 


Ftü- v> t . j -'s 


I 

R.fcf-ä LHctt 





i 




Eutonie 


Sinnvolles Biologisches Sonderprogramm(SBS) 


Eutarve 


Dg uepSympaLhioc-lonie 


Dauer-Vagotonie [außer tpi'Krise') 


1 Pha&e-SBS - cs-Phase 


2 . Pfiase-SBS = pt|-Phase 
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Wenn wir uns mat die Grafik des Verlaufs der Zweiphaslgkeit mit dein Verlauf des Liedes Wem Studenterjmsdch^'i 
anschauen, dann sieht man, daß auch dieses kleine Lied 

- nach dem DH 5 = ÜiTk-Hamet'Syndfont ^ Biologischer (fonftSJct, der uns auf dem falscher Fuß erwischt), 

- eine konflikt-aktive Phase (Syinpathicotonie) hat, 

- die nach der Konfliktlösung (Beginn der ersten Hälfte der pd-Phase Regenerationsphase A) eine epileptoide 
Krise macht - ebenso in der Melodie, 

- und nach dieser epileptoiden Krise - die Melodie wieder ab fällt und in der zweiten Hälfte der Lösungsphase ir 
eine Normatonie (Normaisituatmn) übergeht. 

Es sind also exakt die gleichen markanten Punkte* die wir auch in der Grafik der Germanischen Heilkunde 
wiederfi fiden. 

Dadurch ist Mein Studentenmädchen zum Prototyp oder Archetyp der Archaischen Melodien geworden, wehes 

I alie notwendigen Bedingungen erfüllt: 

l. Melodie in Zweiphasigkeit 
i . Ko nfl\kt ge sch e he n 
3. Symptome auf organischer Ebene 

4. Lokalisation des Ha morschen Herdes 3 m Gehirn - mit Hirn-CT 
Außerdem ist es denkbar einfach und - wie viele sagen - wunderschön. 

Ein SB 5 und gleichzeitig ein Liebeslied. Es wurde zum 20, Tag der Liebe geschrieben, wie gesagt, 5 iah re (1976) 
bevor ich die Germanische Heilkunde entdeckt habe (1981). Sowohl der ganze Text ist in ZweipViasigkeitab euch 
jeder einzelne Vers. 

\ 

Das Besondere Ist, daß der Zuhörer den Fortgang der Zweiphasigkeit verfolgen kann, und gleichzeitig den Fortgang 
der Melodie in der Partitur* 

Seither muß ich kleiner Mmikomponist, der doch aut einmal die Muse geküßt hat, allerdings laufend Scherze über 
mich ergehen lassen,... „Na ja, unsere großen Komponisten wie Hayden, Mozart, Beethoven, Ham er, Schumann 
etc. Aber mit solchen gutwilliger Scherzen kann ich gut leben* 

ich bin tief beschämt, aber zugleich auch ein bißchen stolz darauf, schon 5 Jahre vorder Entdeckung der 
, Germanischen Heilkunde intuitiv den Prototyp der b Alogisch empfundenen Musik geschrieben / komponiert zu 

haben, und daß es mir gelungen ist, neben der größten Entdeckung der Menschheitsgeschichte auch die vielleicht 
zweitgrößte Entdeckung der Menschheitsgeschichte machen zu dürfen. 

j 
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S2>/e (Cheraf k mit einem j tudentenmädchen 


* * Ach banne die Glut, sobald ich den Zaubersang singe" 

(Allvater Gott Wodatr der Hohe) 


Der Zaubersang Mein Studentenmädchen bannt Panik, Krebs und Psychosen 


Grundsätzlich ist wichtig m wissen Jcrß Merrr Studentenmädchen niemals gegen die Natur, also niemals Krebs 
(= Sinnvolles Biologisches Sonderprogramm) bekämpfend, sondern stets biologisch mit der Matur wirkt. 

Wie die ganze Germanische Heilkunde können wir es auf drm Ebenen beobachten: In der Psyche, im Gehirn und 
'n den Organen. Das gibt uns die Möglichkeit, außer den genannten drei Ebenen auch den Verlauf der Laborwerte 
und im Ausna In niefall (siehe l. hall) auch die Histologie als Kriterien für den Therapieverlauf heranzuziehen (z,B. 
vor der Epi Krise „bösartig - *, nach der Epl-Krise ^gutartig'?. 

So lange wir Kinder sind, haben wir noch unsere natürlichen Instinkte. Da sind wir noch nicht in Richtung Schrott- 
Gese listhaft biologisch deformiert. Das wollen die Herrschenden baldmöglichst mit Porno-Unterricht und Femüien- 
D e stru kti o n en dgü iti'g ändern. 

Um so glücklicher bin ich, wenn ich manchmal noch Dinge erlebe, die sogar mich alten Hasen freudig überrasche n. 
Ich hatte lange hin und her überlegt, was die Kriterien der Musiktherapie sein könnten. Tatsache ist, daß mir 
meine Patienten die Praxis, bzw. das Ende meiner Überlegungen, einfach aus der Hand nahmen* Sic machten das 
Experiment einfach selbst und - es funkt'enierte sofort. 

Uer erste Fall war ein siebenjähriges Mädchen mit chronischer Bronchitis seit vielen Monaten* 









Der Vater hatte sich mein Buch „Die Archaischen Melodien" besorgt dem die DVD Mein Studentenmädchen 
beiliegt. Diese DVD mit dem Lied Mein Studentenmädchen schaute und hörte sich der Vater an, als seine kleine 
Tochter dazu kam, und auch mithärte und miLschaute. 

Das Mädchen bettelte: „Papa, leihst du mir die DVDT 

„Aber natürlich, wem du sie gerne hören magst", sagte der Vater und gab sie Ihr. 

Urd ob sie das gerne hören mochte! Sie härte das Lied tagelang mit Wiederho!uingsschleife non Stopp, immer 
wieder das gleiche Lied und alle fünf Strophen. 

Der Vater schaute sich das zuerst belustigt, dann interessiert an und dachte bei sich: Nun, irgendeinen 
biologischen Sinn muß das ja wohl haben, sonst würde meine Tochter das nicht dauernd hören wo len, denn etwas 


Unschuldigeres als Mein Studentenmädchen gibt es ja wohl nicht. Und siehe da, während das kleine Mädchen 
vorher monatelang Konfliktrezidive mit anschließender pcl Phase hatte, d.h. Immer wieder ihren biologischen 
Konflikt träumte, sodaß man Angst hatte, daß das gar kein Ende nehmen würde, so verschwand die chronische 
Bronchitis jetzt innerhalb einer knappen Woche völlig problemlos, ein ganz unerwartetes Phänomen. Die ganze 
Familie staunte und ich erfuhr davon. 

Das kleine Mädchen hört zwar jetzt nicht mehr den ganzen Tag Mein Studentenmädchen, aber ab und an schleicht 
es sich an Papas Computer für ihr „Lieblingslied“ „nur aus Spaß“, meint sie. An dem ungewöhnlich erfolgreichen 
Verlauf der chronischen Bronchitis ist nicht zu zweifeln. 


Für mich war es ein Aha-Erlebnis, Ich begriff die Dimension und die Fähigkeiten der Zaubermelodie* 

Jetzt weiß ich, wohin die Reise gehen muß, spätestens, seit ich den Zaubersang des Gottes Wodan mit einbeziehe. 


HZ 



DIö-4 magischen Fähigkeiten des Zaubersamgs Mein Studentenmädche/r 


i« Magische Fähigkeit: Es bridrf den Bann aller Paniken, d.h. es beruhigt den Patienten, obgleich es nicht die 
biologische /fanfliktaktivität des SBS aufhebt. 

2. Magische Fähigkeit: Es verhindert während des Hörens, daß KonßiktiezTdive in unsere Seele treffen* 

Es optimier! den biologischen Verlauf aller5B5* 

Die Domäne Meines Studentenmädchens bei der biologischen Optimierung der ptl-Phase ist so 
gewaltig, daß man regelrecht eine Gänsehaut bekommen kann. Allerdings dürfe* wfrauch die z.T. verstärkten 
Heilungsphasen-Symptome nicht übersehen: VagotonTe, Schmerzen, Schwellung, Kopfschmerzen, Pruritus, 
EpTDoppelkrise nach Psychosen etc,, aber sie werden auf das biologische Mindestmaß verkürzt und 
verlaufen biologischer, rascher und in Grunde auch komplikationsloser, 

Es gibt eine Aus nah me* Das sind die optischen Rezidive oder Schienen. Das sind die Rezidive, wenn der 
Patient z.B. die Person se'nes Konfliktes oder seine „Schiene“ optisch vor steh sieht! 

Mein Studentenmädchen kann eine „angelöste“ Konsternation {Stammhirn-Psychose) rasch durch die 
pcl-Phase Aziehen in die Epi-Doppelkrse (ohne visuelle Rezidive). 

Danach wacht der Patient quasi wie erlöst aus einem Zauberbann aus seiner Stammhirn-Psychose auf. 

Die körperlichen Symptome laufen dabei, wie normal, synchron, wie z.B, sog. Ileitis terminalis, eigentlich 
Ileum-Carcinom (= Morbus Crohn), in einem Teil der Fälle mit Coecum-Carcinom, dann Ileum-Coecum- 
Stammhirn-Konsternation. 

3, Magische Fähigkeit: Es stoppt aktiven Krebs, ohne ihn zu lösen - das MISSING UNK 

Das geschieht ohne die biologische Konfliktaktivität des SBS aiifzuheben, aber das Wachstum des Krebses 
stoppt! 

Ich behaupte ausdrücklich nicht, daß Krebs durch Mein Stadentenmädcherr ^verschwindet“, aber er wird 
gestoppt! 

Es stoppt auch die weitere Zunahme von Osteolysen, Nekrosen und Ulcera. 

Mein Studentenmädchen <arm und darf keinen aktiven biologischen Konflikt (ca Phase eines Sinnvollen 
Biologischen ßon der program ms) automatisch lösen, weil der ja (außer bei der Luxusgruppe) der 
biologischen Sinn des SÖS enthält, Dieses SBS in ca-Phase oder die konflikt-aktive Phase kann realrtui durch 
den Patienten selbst gelöst werden, dann ist der biologische Sinn erfüllt! Eine passive Konfliktlösung in der 
ta-Phase durch Therapie wäre biologischer Unsinn. 








4 - Magische Fälligkeit: Es transformiert erde aktiven ccrtikalen Konflikte herunter (prämotorisch-, motorisch-, 
seiisofteelTv postsensorisch-, Sehrlnden-, Hör-, Revlerberetths-Konflikten, etc),d,h, auch die cortifcalen 
Konstellationen, z* EL die Revierbereichs-Psy Chosen werden für die Dauer des Hörens heruntertransformiert 
(Meine Lösungen). Dadurch fühlen sich die Patienten nicht mehr paranoid, denn die sog, ^normalen 
Menschen' 1 sind ja heutzutage zu 95% auch En heruntertransformierter Konstellation h 
M ein Studentenmädchen kann alle aktiven corticalen Konflikte und Konstellationen, sogar die 
Revierbereichs-Psychosen auch dann heruntertransformieren, wenn der Inhalt der Konflikte nicht bekannt 
ist. Allerdings sollte man trotzdem versuchen, die Inhalte zu kennen, denn sonst könnte man ahnungslos in 
Rezidive stolpern, wenn man Mein Studenten mädcherr mal nicht hört. 

Diese Möglichkeit des Herurrterfran stornieren Söhne Kenntnis der Konflikt'Inhalte verführt geradezu zurr 
Leichtsinn. Wie gesagt man kann dann ahnungslos wieder auf die Schienen stolpern. 

Schlimm aber kann es werden bei optischen Rezidiven oder optischen Schienen selbst beim Hören Meines 
Studentenmädchens, denn über die hat Mein Studentenmädchen keine Macht, 

Wenn der Patient eine Psychose hat durch 2 optische Schienen, d.h. wenn er seine optischen Rezidive (z.B. 
Personen) immer wieder real vor sich sieht, kann man ihm mit Meinem StudentenmReichen nicht helfen. 
Dagegen kann es Erinnerungen an die optischen Schienen sehr wohl beherrschen, nur eben nicht das 
reale Wiedersehen, Aber die Erinnerungen an diese optischen Schienen kann man dann mit Meinem 
Studentenmädchen auch wieder in wenigen Tagen herunter transformieren. 

Genauer gesagt. Man kann die optischen Schienen oder Konflikt-Rezdive zwar nicht verhindern, aber man 
kann sie rasch wieder herunter transformieren. Das ist immerhin beruhigend. 

Zu den optischen Schienen gehören auch Videos, Handy-ßildler, c aceboak-Bilder und Photos, denn unser 
Gehirn kann nicht unterscheiden zwischen realen Personen oder imaginären Personen in Film oder Video, 
Handy oder Photo, 

Besoncere Bedeutung hat diese Magische Fähigkeit neim Heruntertransformieren der Nervengitter- 
Schmerzen des Periosts (sog. Knochen schmerzen) bei der Knochen-pd-Pnase, 








Die urarchabche Zaubermdodfe Mein Studentenmädchen bricht den Bann aller Paniken 



Man sagte Panik ist tödlich. Das ist richtig. Die Panik geht auch am Verstand vorbei, Sie trifft tief ins Unterbewußte. 
Die Tiere erleiden nurdann Panik, wenn sie e’ner unentrinnbaren Gefahr ausgesetzt sind. Man kann die Panik nur 
in ganz seltenen Fällen mit logischen Gründen stoppen, selbst in den Fällen, wo die Panik völlig irreal ist. 

Um wieviel schlimmer ist die Panik, die gewissenlose Ärzte verbreiten, an welche der Patient glaubte Auch wenn 
die Diagnosevöllig unsinnig ist samt der verlogenen Prognose („Sie haben nur noch drei Monate zu leben, wenn 
sie nicht sofort Chemo nehmen")- Der Patient gerät verständlicherweise sofort in die allerschlimmste Panik, aus 
der er meist bis zu se’netn Tode nicht mehr herausfind et, 

Fjrem solchen durch die boshaften Lügen des Onkologen in Panik geratenen PEihenter. kann Mein 
Studentenmädchen helfen, ihn beruhigen, trösten und aufklären. 

Ls hat eine magische Wirkung auf Mensch und Tier, 

Natürlich ist es gute die Germanische zu verstehen und damit zu wissen, daß die Panikmache wirklich nur Lügen 
des Onkologen sind, Allerdings ist in diesem fall die Person des gewissenlosen Onkologen jeweils ein visuelles 
Rezidiv, das Mein Studenten mädchen Im Moment des Eintreffens nichtstoppen kann. Wohl kann es das sofort 
wieder herunter transformieren. Wir sagen dann salopp: „rin in die Kartoffeln, raus aus die Kartoffeln“, für den 
armen Patienten ist das ein dauerndes Wechselbad. 

Ursprünglich -waren Panik und KonfPktivität, also auch Konfliktrezidive zweierlei Paar Stiefel, Aber wir wissen, daß 
neue Panik-Schläge (wie irn Fall 5) auch allerschlimmste reale Konflikt rezidive aus'Ösen können, 

Bel genauem Hinsehen unterscheiden sie sich dann auch von reinen Konflikt rezidiven des SBS, z.ß. im Fall 1, wenn 
die Radlologin ihm sagt, er habe jetzt auch noch einen Lungenkrebs. Von da ab hat der Patient zwei Monate in 
wilder Panik nur daran gedacht, daß er jetzt auch noch Krebs habe und nich is mehr wert sei, Zu meinem Erstaunen 
fand nunmehr eine Erweiterung der Organbetroffenheit statt, nämlich statt linksseitiger BWK-Gsteolyse nunmehr 


beidseitige BWK-Osteolysen, was ja nicht mehr nur mit dem Oaumen-Unfall links zu tun gehabt haben konnte. 

Aber das wußten wir ;ä schon, daß die Krebs-Diagnosen and -Prognosen der verbrecherischen Onkologen stets 
neue sog. Metastasen gemacht haben* 

Also eins ist die natürliche Konfliktaktivität des SB 5 , und das andere ist der neue Panikschlag, bei dem die 
Patienten völlig den Kopfverlieren und natürlich auch die Moral, die Geduld, eben jede Hoffnung; 

Aber Gott Wodan sei Dank und seiner Zaubermelodie, denn Mein Studentenmädchen hilft uns gegen beides. 

Auch die Tiere oder die Lin geborenen im Mutterleib sind augenblicklich beruhigt, wenn s/e Mein 
Studenterimädchen hören. Die klugen Schwangeren höreo schon während der gesamten Schwangerschaft 
einschließlich vor allem während der Geburt Mein Studentenmädchen. 

Die Hühner gehen Schon ums oder 6 statt um 8 Uhr in den StaiL, wo das Studentenmädchen läuft, well sie sich 
darauf freuen! So berichtet eine Hühnerhalterin (Fall 35). Vorher waren die nicht vor 3 Uhr in den Stall zu kriegen. 















Oie urarchaische Zaübermelodte Mein $tudentenntä<tf cfren verhindert während des Hörens* 
daB Kcmfllktrezidive ln unsere Seele treffen. 

Aber es gibt eine Ausnahme* Das sind die optischen Rezidive oder Schienen» wenn der Patient 
z.B. die Person seines Konfliktes oder seine Photo- S Film-» VideosthSerie* etc. optisch vor sich hat! 


Ds’ß keine akustischen,, mentalen oder gedanklichen und Erinnerungs-Rezidive während des Hörens (möglichst 
rund um die Uhr) Meines Studentenmädchens mehr in unsere Seele eirschlagen können, ist für jeden Patienten 
ungeheuer beruhigend. 

Wir haben aberlernerr und aus der Biologie verstehen müssen, daß das mit den visuellen (optischen)Konflikt- 
Rezidiven anders ist. Wenn z, B. der Patient seinen verbrecherischen Onkologen, der ihn aus religiösem Wahn 
:jm bringen will, jeden Tag wieder leibhaftig vor sich sieht, dann hat Mein Studenten mäd eben in dem Moment keine 
Macht ihn davor zu schützen, ja fn diesem Moment kann es ihn auch nicht vor den verlogenen verbrecherischen 
Prognosen schützen, 

Fin Fall aus der Tierwelt: Wenn die Wölfe in derSteppe oder im Wald heulen, können alle Tiere es ln 5 Km 
Entfernung oder noch weiter hören. Aber sie können die Entfernung in etwa abschätzen und sie wissen instinktiv, 
riaßd-e Wölfe keine Nachtjäger sind wie die Füchse. Also können sie sogar schlafen. 

Wenn die Tiere aber oen Wölfin 50 m Entfernung leibhaftig sehen, ist das etwas ganz anderes. Dann sind sie sofort 
'ri heiler Panik. Ob wir das mit den visuellen oderoptischen Konflikt Rezidiven akzeptieren, spielt keine Rolle, es 
ist einfach so (siehe Fall 5J. 

Bür unsere Patienten bedeutet das, daß sie klug handeln müssen, am besten keinen Onkologen sehen, 'wenn sie ja 
wissen, daß der sie doch nur aus religiösem IN ahn um bringen will. 

Es kommt sehr häufig vor, daß bei uns Menschen pch oder Heilungsphasen ohne Mein Studentenmädchen schier 
unendlich lange dauern, wie in eien an hängenden Fällen dieses Buches. 

Siehe auch die Panikträume meines eigenen Studentenmädchens oder des Faltes „Papa No elf 










Hier der Fatl bei meinem Studentenmädchen selbst: Über 30 Jahre chronisch-rezidivierender Panik-Konflikt. 

Mit 18 Jahren, am beginn der Oberprima (letzte Schulklasse) wurde me‘ne spätere Frau von ihrem Klassenlehrer 
beim Schwätzen mit ihrer Freundin, die neben ihr saß, erwischt Der Klassenlehrer, der in der Klasse d re: 
Hauptfächer unterrichtete (Deutsch, Latein und Französisch) war ein verwachsener, verkrüppelter Mann, ca. 55, 
unbeliebt aber sehr gefürchtet: Studien rat Schnakenburg. 

Meine Sigrid war mit 14 vom Land in Thüringen, wohin sie von Stettin am Ende des Krieges evakuiert worden war, 
nach Ham bürg-Blankenese gezogen, wo ihre Mutter eine reue Ehe eingegangen war. ln Thüringen stand sie En 
allen Fächern „r. Abe* in Hamburg mußte sie -atein und Französisch nachholen, verlor dadurch ein Jahr und war 
danach nicht mehr so motiviert. Murin Ihren Lieblingsfächern Deutsch und Französisch war sie gut oder sehrgut 
Das Abitur schien nur Formsache für sie zu sein, denn in keinem anderen Fach war sie schlecht 
Meine S’grrd hatte mit ihrer Nachbarin in der hintersten Bank ein kleines Schwätzchen gehalten. Schnakenburg 
kam auf sie zugeschossen und zischte: „Und sie, Fräulein Oldenburg, werde ich durchs Abitur fallen lassen[“ 

Das warein großer Schreck. Aberda sie ja in Deutsch und Französisch gut war, konnte „Schnaki“ seine Drohung 
höchstens in Latein wahrmachen, und auch da nur schlecht, denn in Latein stand sie auf einer „guten viert*. 

Der Schreck kam, als der boshafte Sehnaki nun in seinen Fächern alle drei ersten Klassenarbeiten mit „fünf“ 
zensierte und als Klassenlehrer voller Bosheit einen Brief an ihre Mutter schrieb ■ das Abitur sei sehr in Gefahr, 

Das schlug bei meiner Sigrid ein wie eine Bombe, ln Deutsch hatte sie nie etwas anderes in Klasse narbet ten 
geschrieben als „eins oder zwei“ In Französisch stand sie bisher „zwei“ Und nun das. 

Meine Sigrid bestand ihr Abitur mit durchschnittlich guten Zensuren und ohne eine „fünf“ - aber 30 Jahre lang, bis 
zu ihrem Tod, träumte sie jede Woche einmal den Horror Albtraum von „Sehnaki“ 

im Traum diskutierte sie dann regelmäßig mit dem boshaften kleinen Männchen, der schon längst In Pension 
wart „Wieso wollen Sie mich niederträchtigererweise immer noch durchs Abitur fallen :assen? sch habe das 
medizinische Staatsexamen, habe meine Approbation, habe meinen Facharzt (für Allgemein Tiedlzm), meine 
Promotion (Doktorgrad) bin verheiratet und habe vier Kinder.“ 

Darauf antwortete ihr regelmäßig der böse Schnaken bürg: „Ja, wenn sie durchs Abitur fallen, sind die anderen 
Qualifikationen und Examina alle ungültig“ 

An dem Punkt wachte sie regelmäßig schweißnaß auf und stöhnte: „Schon wieder habe ich den Alptraum von 
Sch na kl geträumt.“ 

Als wir 1.973 in Hamburg wohnten, wollte ich intuitiv so etwas wie ein Psychodrama organisieren. Es war wieder ma 
Klassentreffen der ehemaligen Mädchenklasse meiner Frau - mit ehemaligem Klassenlehrer Schnzkerburg. 

Ich sagte ihr: „Weißt du, Sigrid, der Schnaken bürg, dieser alte (damals 75), boshaPe, krüppelige Junggeselle 
kann Dir doch gar nicht das Wasser reichen. Du bist eine wunderhübsche charmante Frau, Mutter von vier Kindern 


und promovierte Ärztin. Du hast doch menschlich und beruflich alles erreicht, was man erreichen kann. Du 
mußt ihn ja nicht beleidigen, aher stelle ihn ganz ruhig vor der K asse zur Rede und mach aus deinem Herzen 
keine Mördergrube. Fordere ganz ruhig von ihm Rechenschaft darüber, was ihm eigentlich damals so ßoshaltes 
eingefallen isL p ‘ 

Als sie abends vom Klassentreffen heim kam, frage ich sie, wie es gelaufen sei. 

Da antwortete sie: „Die ganze ehemalige Klasse der Schülerinnen war fast vollzählig versammelt. Alle warteten 
gespannt. Da kam Schnaken bürg zur Tür herein, wie damals ins Klassenzimmer. In diesem Moment waren sie alle 
wieder die kleinen Teenager-Gänse, sprangen auf und riefen im Chor; ‘Guten Abend Herr Schnakenburg/ Lind wie 
damals kam es zurück: ‘Guten Abend, bitte setzen.' 

Dann hagle er jede bereitem. Schülerinnen noch ihrem beruflichen Werdegang-ab, wie damals nach französischen 
oder lateinischen Vokabeln, ja, da habe ich mich natürlich nicht getraut, da war ich wieder die kleine Schülerin. 
Nach zwei Stunden verließ er das 'Klassenzimmer'. Der Ktassenchor sprang wieder auf und skandierte: ‘Auf 
Wiedersehen Herr Schnakenburg.' " 

Da nach träumte meine Sigrid wei tere zwölf Jahre ihren Alptraum von „Sthnaki". 

Solche chroniscft-wiederkehrenden Konflikte gibt es millionenweise. Wenn es zufällig ein motorischer Konflikt ist, 
heißt es Epilepsie wie in nachfolgender Erzählung. 

Wenn meine Sigrid ihr eigenes Lied Mein Studentenmädchen* das ja die nächtlichen Panik-Traum-Rezidive 
blockiert* jede Nacht gehört hätte (ganz leise), dann hätte sie nie mehr einen solcher Alptraum bekommen. 

Fall „Papa Noel": 

Wir haben früher versucht, mit einem sog. Psychodrama, d.h. durch Nachstellung des Konfliktereignisses mit 
einem anderen Ausgang der Geschichte, die unendliche Rezidivkette zu lösen. 

Das beste Beispiel ist die wahre (!) Geschichte von „Papa Noel“: 

Ein junger, linkshändiger Mann von 26 fahren aus Marseille, den ich gemeinsam mit seiner Ärztin Dr* Le Phalle in 
Marseille (1986) untersuchte, litt seit seinem 17. Lebensjahr unter Epilepsie. Es war für mich ein großer KriminalfalL 
Denn als ich herauszufinden versuchte, was Ihn denn mit 17 Jahren so geängstigt haben könnte, wußte ergänz 
ehrlich keine Antwort. Cr beteuerte nur immer* der epileptische Anfall käme Jede Nacht. 

„Wer hat ihr zum ersten Mal gesehen?“ 

„Meine Freundin,“ 

„Gleich in der ersten Nacht?“ 

„Ja, gleich in der ersten Nacht und seither sehr häufig!“ 
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pl .Und seit wann sind Sie befreundet?" (die Freundin war zugegen) 

„Seit 10 fahren.“ 

„Dann kam es also sein, daß Sie schon vorher jede Nacht einen epileptischen Anfall erlitten habend 
„Vielleicht ja." 

„Sind sie mal bei einem solchen Anfal au.fge wacht?" 

„Ja, aber erst, seit ich mit mein er Freundin schlafe und sie mich öfters wach gerüttelt hat. 14 
„Körnen sie sich erinnern, was sie geträumt hatten, als Ihre Freundin sie wachgerüttelt hat? 41 
„Ja, ganz gut, immer den gleichen Traum von Papa Noei.“ 

Jedesmal, wenn sie einen epileptischen Anfall hatten und wach gerüttelt worden waren von Ihrer Freundin, hatten 
sie von Papa Noel. geträumt?“ 

„Ja, genauso war es“ 

„Hatten sie eine Aura vordem Anfall oder Traum?“ 

Ja, immer die gleiche; Es ertönt ein Klingelzeichenl“ 

„Merken sie morgens etwas nach einem Anfall?“ 

„ja, der linke Arm ist dann immer wie halb gelähmt, dann weiß ich, daß ich einen Anfall hatte. Außerdem habe ich 
dann fast immereingenäßt." 

„haben sie auch schon solche Schmerzen im linken Arm gehabt und hatten bisweilen eingenäßt, bevor Sie Ihre 
Freundin kennenlernten?“ 

Ja, seit das mit Papa Noel war, bin ich Bettnässer. Und ich kann mich erinnern, daß oft schon damals, wenn ich 
eingenäßt hatte, der linke Arm nicht so richtig funktioniertet 
„Erzählen sie mal, wie war das mit Papa iNoel? si 

Ja, das war so: Als ich drei oder viel Jahre alt war, war ich, wie man sagt, ungezogen gewesen, nichts Schlimmes, 
sowas kleine Kinder so machen. Es war in der Vorweihnachtszeit. Plötzlich ruft der Vater‘Horch l 4 . Altes ist still 
und es tönt ein Klingelzeichen, genauso, wie ich es immer höre, bevor ich meinen Albtraum habe, oder eigentlich 
fängt er immer so sn, Ich bekam damals einen heiligen Schreck, als der Vater sagte; 'Das ist Papa Noel, letzt sieh 
dich aber vor! 4 Mir fuhr der heftige Schreck in die Glieder. Ich hörte es jetzt irr- Nebenzimmer poltern und klopfen, 
ch kriegte eine furchtbare Angst. Es dauerte 10 Minuten, aber es war wie eine Ewigkeit für mich, und ich dachte 
immer; Jetzt kommt er gleich zur Tür herein and holt mich, ich zitterte am ganzer Leibe wie Espenlaub. Nach 10 
Minuten hörte das Rumoren aui aber ich war wie vom Blitz erschlagen. Und genau das gleiche habe ich immer 
geträumt, wenn meine Freundin mich wach gerüttelt hat. Immer der gleiche Traum mit Papa Noel." 

D'e Therapie Ist rasch erzählt und ergibt sich logisch aus der Diagnose; 

Ich riet ihm, einen seiner Freunde zu engagieren für 300 Francs. Der sollte damit einverstanden sein, sich von 
ihm verprügeln zu lassen. Er meinte, das sei kein Problem, vor allem, wenn es einen Sinn habe, würde schon ein 
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Freund /nftmachen. Also gut, solle man eines Abends die ganze Szene nachstellen, aber so, daß er vorher nicht 
wisse, wann. Der Freund solle also mit Klingelzeichen kommen, wie damals, verkleidet sein als Papa Noel und wie 
der im Nebenzimmer herum rumoren. Aber entgegen der Wirklichkeit vor 23 Jahren solle er sic 1 petzt augenblicklich 
auf den Papa Noel stürzen und ihm das Fell gehörig gerben. Dann sei der Spuk zu Ende. 

Der Patient dankte höflich, die Ärztin war auch sehr ar getan und ließ das Kernspin-Tomogramm anfertigen. 

Da stutzte sie allerdings. Woher konnte der Harter wissen, daß der Patient in der Hirnrinde einen oder sogar zwei 
HAMERsche HERDE haben würde? Und sie sagte dem Patienten, vielleicht habe der Dr. Homer dann auch mit dem 
anderen recht; 

Also schritt man zur Tat, setzte die Menge an Barbituraten ab, stellte die Szene nach, wie ich geraten hatte, der 
Freund bekam das Fell gegerbt und anschließend die etwa noo Mark* und - der Patient hat nie wieder einen 
epileptischen Anfall gehabt und nis mehr eingenaßt, ohne alle Medikamente: 

Er sagte, er fühle sich „wie erlöst“, n/dif nur, weil er keine Anfälle mehr habe, sondern er sei auch sonst „wie aus 
einem, Albtraum endgültig erwacht“. 

Wenn es irgendwie sinnvoll erscheint und die „Konflikt-Akteure“ mitspielen, wenden wir die Therapie mir 
Psychodrama an. Aber es erfordert viel Fingerspitzengefühl Lind eine kluge Leitung des Psychodramas, Wenn es 
dilettantisch und nicht mit dem nötigen Ernst durch geführt wird, kann der Schuß nach hinten losgehen. 

Das waren bisher die akustischen, mentalen oder Traum-Kon flTkt-Rezidive, die wir ja schon kannten und 
neuerdings mit Meinem Studentenmädchen stoppen können, 

Allerdings sind da nun auch die optischen oder visuellen Rezidive, gegen die Mein Studentenmädcherr mn 
Augenblick des Einschlags, wenn z.B. die Person der Konflikt-Schiene* im erste ren Fall ihr Klassenlehrer Sc hnaki 
beim Klassentreffen ihr direkt vor Augen stand (neuerdings Bild, Handy-Photo, Video etc.) machtlos Ist. 

Aber Mein Studentenmädchen kann unmittelbar nach dem optischer Konf.ikt Rezidiv dieses wieder herunter 
transformieren. Allerdings haben die optischen Konflikt-Rezidive eine ganz andere Dimension als die akustischen, 
auch mit Meinem Studentenmädchen. 

Wir haben im Fall 5 eir se.hr anschauliches Beispiel für eine visuelle Konflikt-Schiene. Die Mutter, die mit der 
Schwester der Patientin eine der beiden Hauptkonflikt-Schienen war, kam ohne mein Wissen und gegen meinen 
Rar Me 2 bis 3 Tage zu Besuch zu ihrer Tochter. Nach dem Besuch konnte die Wiede raufFüllung mltCailus nun 
oder 2 Tage laufen, weil Mein Studentenmädchen das optische Konflikt-Rezidiv wieder he runter transformieren 
konnte, aber mit dem nächsten Besuch war alles wieder rückgängig gemacht. 

Ais dann schließlich die Besuche bekannt und eingestellt wurden, explodierte die Ca.lusproduktion in unphysiolo¬ 
gischer Weise und drückte sich schließlich in Form eines Divertikels am Ort des geringsten Widerstandes durch'die 
Haut, was dann natürlich Panik pur ausgelöst hat. 








früher kannten wir in der Germanische Heilkunde verschiedene Verläufe eines SäS ü - j [Sinnvollen Biologisches 
So nderprogramms der Natu r) 

l. Der einzyklische KonflikWerlauf 



Der Konflikt erfährt eine definitive Lösung (große Lösung). Ein einmaliges Geschehen. Am Ende der Heilung ist de 
Patient gesund. Es liegen keine zusätzlicher Konftiktmassen vor. 

Das klassische Beispiel ist mein eigener Konflikt? ein zunächst aktiver [ca-Phase) und dann gelöster (pcl-Phase 
mit Epi Krise) Revierangst-Konflikt, Meinen gelösten Konflikt habe Ech zo Jahre später besungen in Meinem 
Studenten mädchen. 
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2* Der hängend aktive KonfljJffver/at/f eines SBS ' 5 

Es liegen ständig die aktiven Symptome des jeweiligen SBS® vor (z.ß. Ü’sbetes, MS, Tinnitus 
Es wird kontinuierlich Konfliktmasse aufgebaut. 



Oer Konflikt bleibt aktiv. Mur beiden vom Großhirn irmervierten Organen wird erevil, herunte [transformiert 
(ftfeme Lösung), 



Mag. theol. Ryks Geard Hanw Q Dr. md Mag.lheo Ke Geerd Häfner 









3, Die chronisch wiederkehrenden Konflikte, die wir Rezidive oder Schienen nannten, sind stets neue Konflikte in 
gleicher Sache mit kompletem 5135, 

34, Typ A der sog. „chronischen Krankheiten'* mit komplettem SBS. 

D'ese Art der sog, chronischen „Krankheiten“ mit chronischen (rezidivierenden) jewehs komplettem SBS :!: waren 
die eine Sorte der sog. chronischen „Krankheiten“ die stets eine mehr oder weniger komplette pcl-Phase mit Epi 
Krise hatten, also pd Phase A und pcl-Phase B. - z,B. die Epilepsie. 


-Rezidive mit CL und epileptische! odtir epileptoider Krise. 
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sog. chronische Erkrankung . 
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§0 r . med Mag, Ihwl. Ryhrj Gern! Hamer 




Die Graphik zeigt chronisch wiederkehrende Konfliktrezidive, die jeweils eine komplette Losung finden, d.h. auch 
eine epileptische Krise (bei motorischen Konflikten) oder ein ep'.eptoSde Krise (heißt: 2 oder 3 kalte Tage). 

Die epileptische oder epileptoide Krise zeigt stets an, da$ die pd-EKPhase erreicht wurde, die mit dem Ende der 
Epi-Krise beginnt (= große Lösungen). 
























3.2. Typ B der sog, „chronischen Krankheiten 4 * ohne kom plette SBS 

Die sog. chronisch hängenden Konflikte in pcl-Phase A, sind also die kurz „hangende Heilungen* 1 genannten SBS 0 , 
die im Prinzip keine Epi-Krise bekommen, also nie in die pcl Phase ß kommen. 
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ln Gegensatz zu den chronisch-wiederkehrenden, konfiikt-rezidivierenden, jeweils kompletten SBS, haben d'e 
sog. hängenden „Heilungen“ keine Epi-Knse. D.h, siedümpeln nach der Lösung des Konfliktes (CL) immer nur m 
der pcl-Phase A - ohne je in d J e pcl-Phase E zu gelangen. Denn jede Nacht oder am Tage treffen wieder (evtl, viele) 
Konfliktrezidive ein, die die pcl-Phase wieder zurückwerfen, ozw, nicht über die toi Krise hinwegkommen lassen. 
Dadurch kommen sie nie in die {narbig restituierende) pcl-Phase B. 

Wir sehen auf der Graphik, daß bevor die pcl-Phase A zu Ende, d.h. an die Epi Krise kommen kann* schon wieder 
neue Rezidive nachts im Traum oder währende des Tages Eintreffen. 

Es ist interessant zu wissen, daß das Gros unserer sog. „chronischen Konflikte"* (z.B, chron. Gelenkrheumatismus, 
alle chron. Hautekzeme, Rheuma, Allergien etc.), jeweils solche hängenden „Heilungen" über Jahre oder 
Jahrzehnte sind. 

























Es gibt aber auch Kombinationen beider Gruppen, z.B. an den Knochen., an den Gallen gärigen etc Diesem ganzen 
Geschehen standen wir früher ziemlich hilflos gegenüber, weit wirdi t nächtlichen Konfliktrezidive in unseren 
Träumen nicht abschätzen konnten, meist überhaupt gar nicht wußten. 

Typ A (= chronisch-rezidivierende) 5BS und Typ E (= sog. hängende Heilungen) sind die sog. lockeren Konflikt-SBS 
-im Gegensatz zu Revierbereichs-Konstellationen und uralten Konflikten. 

Diese „Lockeren 5BS*' beider Typen waren für uns bisher kaum lösbar. Sie dauerten oh: Jahrzehnte und machten in 
der Arztpraxen cas Gros der „behandlungspflichtigen“ sog. Krankheiten aus. 


Das therapeutische Prinzip bei Meinem Studenteirmädchen 

Es ist hier wie vielerorts in der Biologie* 

Es gibt zwei Typen der Therapie mit Meinem Studentenmädchen, wie es eben auch 2 Arten der chronischen 
Verläufe gibt, wie wir gesehen haben. 

Typ A- Jeweils mit Epi-Krise, 

Bei diesem Typ sind die Rezidive stets mehr oder weniger kurz dauernde komplette 5BS. 

Typ 3: Jeweils ohne Epi-Krise, also nur in pd -Phase A, 

19,fr, diese „chron. Heilungsprozesse“ dürripeln oft Jahre oder sogar Jahrzehnte in derpcl-Phase A 
ohne je eine epileptische Krise zu haben. 

Aber jeder Kliniker weiß, daß es auch Kombinationen von Typ A und yp B gibt. Das waren früher d F c sog. 
„verschiedenen Krankheitsverläufe“, wir würden heule eher sagen SBS-Verläufe. 

Im Falle der Therapie mit Meinem Studentenmädchen müssen wir die beiden Typen in der Theorie unterscheiden 
können, aber in der Praxis hilft ja Mein Studentenmädchen - sowohl bei Typ Aals auch bei Typ b, 

ich will ein kleines Beispiel aus eigenem Erleben geben; Die sog. Epilepsie, bessergesagt, die epileptischen 
Anfälle der quergestreiften Muskulatur, in verwert aus dem. corticalen motorischen Rin den Feld und trophisch 
versorgt aus denn zugehörigen Marklager des Großhirns. 






Kürzlich mußte ich nachts die Toilette aufsuchen zum Wasserlassen. Die Strecke vom Schlafzimmer bis zur Toilette 
beträgt 5 Meter, Nichtsahnend hatte meine Freundin Bora dort an der rechten Seite einen Hocker aufgestellt, den 
ich in der Dunkelheit nicht sehen konnte* Ich fiel über den massiven Hotzhocker, der dabei umfie.. 

Ich schlug mit der 6, rechten Rippe auf die Kante des Hockersauf. 

Die (6.) Rippe rechts brach, was ich leicht daran feststelien konnte, daß ich die R'ppe schmerzhaft an der Steile 
der Fraktur durchdrücken konnte mit den: bekannten Knochen-fteibe-Geräusch an dieser Stelle. Da Ich die 
Germanische Heilkunde kenne, habe ich nach dem D HS den Konflikt sofort gelöst. 

ln der nächsten Nacht bekam ich Schüttelfrost, von mir freudig begrüßt, als kleine epileptische Krise (durch den 
Sturz) und eine kalte Phase wegen der Fraktur. 

Innerhalb von 3 Wochen war alles verheilt. Allerdings blefbt natürlich meine Wachsam keitsschäene: jeden Abend 
kontrolliere ich beiläufig, ob da auch nicht wieder so ein verdammter Hocker steht. Hätte ich nicht die Germanische 
Heilkunde gekannt und hätte gesagt: „Der Hocker muß da stehen bleiben, ich muß statt rechts jetzt immer links 
an der Wand im Flur taufen und muß immer das Licht einschalten, dann hätte ich den Konflikt (besser die beiden 
Konflikte, motorisch und bete Rippenknochen) vielleicht bis zürn Ende meines Lebens aktiv gehalten (knöcherne 
Osteolyse = Sudeid* Natürlich muß ich dazu noch sagen, daß ich jede Nacht Mein Studentenmädchen höre, 

«ehren wir zurückzu unserem Beispie'. Epilepsie. 

0 r e motorischen Konflikte können mit Typ A einhergehen, dann machen sie echte epileptische Anfälle, Wenn der 
Patient Wochen oder Monate lang keinen Anfall bekommt, hat er meist Typ B, Welcher für den Patienten besser ist, 
ist noch die Frage, Das heißt., daß die Unterscheidung in Typ A und Typ ß fließend sein kann, wie es eben in der 
Matur oft der Fall ist. Wichtig ist die Praxis, daß Mein Studentenmädchen, wie wir werter unten sehen werden, für 
Typ A und Typ B in ähnlicher Weise hilfreich ist. 

Es ist unnötig, darauf hinzuweisen, daß der biologisch gute, d.h. notwendige epileptische Anfall zwischen pcl- 
PhaseAund pcl- p haseSin der Schulmedizin als „bösartig“ gilt* Man verhindert ihn medikamentös mit sog, 
Antiepileptika, das sind starke Sympathicotonlka, die verhindern, daß das motorische SBS mit derCL überhaupt 
in die vagotone pcl-Phase Aeintreten kann, d*h, dermotor. Konflikt wird unsinnigerweise künstlich aktiv gehalten. 
Mein Studentenmädchen vertägtsith nicht mit solchen Medikamenten. 





Die eigentliche Therapie mit Meinem Studentenmäddien 


Bis hierher dre Theorie, wie die SßS oderTeil -505 bisher abgelaufen sind, ohne daß wir das gewußt hatten. 

jetzt seit wir wissen, wie die SBS ableufen, können wir unsere chronisch-rezidivierenden (Typ A) oder in 
„hängender deifung“ [Typ Ö) befindlichen SBS gezielt angehen: 

Nächtliches Hören mit einer der weichen Nachtversionen (von der es bisher eine, in Kürze aber mehrere geben 
wird) ganz, ganz leise gehört, ist optimal, sodaß man beim Schlafen nicht gestört wird. Mein Studentenmädchen 
a b e r d oc h i n -5 J nte rb ew uß ts ei n e i n fl i eß L 

Aber was macht nun genau Mein Studentenmädchen in unserem Kopf? 

Mit nächtlichem hören von Meinem Studentenmädchen (ganz leise!) treffen nachts keine Konfliktrezidüve dieser 
„chronischen Rezidive“ mehr (durch Träume) in unseren Kopf ein. 

Klar, tagsüber können noch Rezidive eintrefTen ahne Mein Studenten mädchen. Aber die konnten wir ja Früher mit 
unserem Bewußtsein schon durch Überdenken, Arbeit und Ablenkung einigermaßen beherrschen. 

Nun wissen wir neuerdings daß Mein Studenten mädchen optische odervisuale Rezidive bei age nicht vermeiden 
kann. Deshalb ist es wichtig, die Konflikte (DHS) zu kennen, um sie möglichst zu vermeiden. 

Auch für den Fall, das corticale optische oder vis uale Rezidive eingescbJagen sind kann sie Mein 
Studenten mädchen rasch wieder herunter transformieren (kleine Lösung). 

In jeden Falt ist es gut. Mein Studenten mädchen auch tags über zu hören, so lange der Konflikt noch nicht definitiv 
gelöst ist. 

Nunmehr passiert Folgendes: 

1 Die unendlich vielen nächtlichen Alptraum-, Panik- und Konfliktrezidive dieses chronischen SBS, das wir 

fälschlich chronische Krankheit genannt hatten, können, wie gesagt, nicht mehr Eingang finden in unsere Seele. 

2, Sog, „chronische Krankheiten“, die also inkomplette pcl-Phasen unserer SBS waren (bei denen also die 
pcl-Pha.se B gefehlt hatte} braucht es in Zukunft mit Meinem Studenten mädchen nicht mehr zu geben. 

Sie gehören dann der Vergangenheit an, 

Während der pol-PhaseA (= exsudative Phase) - beiden sog, chronischen Krankheiten - in Wirklichkeit 
inkomplette SBS (obnre pd-Phase B) - die nis über die Ep i-Krise hinweg kamen, zieht Mein Studentenmädchen 
die pd-Phase A nunmehr ohne weitere Rezidive mühelos über die Epi-Krise hinweg, und die pcl Phase B 
(= narbig restitutive Phase) wird relativ rasch durchlaufen. 



Typ Ä ohne Mein Sfudentenmäckhen 

Oie Konfliktrezidive bei Nacht (häufig), bei Tage (selten) treffen gewöhnlich mit kompletten SßS ein, also mit einer 
pcl-Phase Ä and einer pcl-Phase B T Die Rezidive sind also lauter kleinere komplette S8S: 


3 .Rezidive mit CL und epileptischer oder epileptoider Krise.-. 



Typ A mit Meinem Studentenmädchen 

Bei nächtlichem An hören von Meinem Studenten mädchen werden die nächtlich eintreffenden Traum- 
Konfliktrezidive resorbiert, können sich also in unserer Seele nicht mehr auswirken* 

Die Konfliktrezidive bei Tage können theoretisch noch einschlagen, aber die können wir zumeist mit unserem 
Bewußtsein unter Kontrolle hatten, abgesehen von schwerer optischen Rezidiven. 


„..Rez'dive mit CL jprJ epi eplischer ... v 
oder epileptoider K 
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Typ B ohne Mein StüdentenmSddhera 

Das SBS kommt nie aus der pcl Phase A heraus, weit in oer Macht (unkontrolliert) viele oder sehrviele nächtliche 
Konfliktrezidive (Träum ei) ein treffen. 



Typ B mit Meinem St udententtiä riehen 

Mit Meinem Studentenmädchen, nächtlich mit Endlosschleife gehört, kommt nun die therapeutische Sensation, 
d r e dorm besteht,, daß plötzlich diese viele jahrelang andauernde (easudat/Ve) pet-Phase A in die Epi-Krise und 
damit endlich in die pd-Phase ö kommt und nun sofern keine optischen Rezidive kommen, endgültig ausheilen 
kann. 















































Es gibt in der Medizin unendlich viele solcher chronischen Prozesse von Typ Ander Typ ö. Sie sind das tägli sehe 
Brot der Arztpraxen und der Milliardenverdienst der Pharmaindustrie* 

D'ese Prozesse galten alle als unheilbar bestenfalls etwas verbesserbar. Nun bricht ein neues therapeutisches 
Zeitalter an. 

Beim “yp B der sog* chron* Krankheiten (= hängende pd-Phase Ä) kommt mit Meinem Studentenmädchen die 
Sensation: Das SBS gelangt aus derpd-Phase A rasch über die Epi-Krise in die pet-Phase 3 und von da rasch zur 
Normotome. 

Der Einfachheit halber - in dem Wissen, daß Mein Studentenmädchen sowohl bei Typ A als auch be' Typ B wirkt - 
wollen wir uns hier das klassische Schema m gründe legen weil es allgemein bekannt ist; 
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Ein Patient hat, eventuell seit Jahren, einen in der pcl Phase A hängenden exsudativen "eil der Heilung. Die 
nacht'.'dien RezidVe im Traum - wieviele da jeweils sind, und ob sie nun konkret vom Typ A oder vom Typ B oder 
abwechselnd von beiderlei Typen sind, wissen wir nicht - aber haben stets verhindert daß das SB$ endgültig in 
die narbig restitutive pd-Phase B hi nein kommen konnte. 

Mun haben wir bei sehr vielen Patienten beobachten können, daß sie, auch wenn ihr SBS schon fahre lang in der 
pcl-Phase Agedilmpelt hatte (was wir früher als chronische „Krankheit“ bezeichnet hatten}, zwei Wochen, 
nachdem sie begannen Mein Studentenmädchen nächtens zu hören* die epileptoide Krise durchmachten und 
da m't endlich und endgültig in die pd-Phase Standen, Danach war dann derweitere narbig restitutive Heilvedauf 
von ganz anderer Qualität und vor allem sehr zügig! 

Allerdings „weiß" mein Studentenmädchen natürlich nicht, welche inkompletten Heilungsphasen (in der 
pd-Phase A) es über die epileptoide Krise hinweg in die narbig restltuive pd-Phase B schieben muß. 

Ls schiebt einfach alle, d e schiebbar sind oder geschoben werden können, Der Patient registriert erstaunt 





















Heilungssymptomedle er gar nicht erwartet hatte. Deshalb sind jedem Patienten Kenntnisse in der Germanischen 
zu empfehlen. 

Die ptDPhase A ist die eigentliche Domäne Meines Studentenmädchens. 

Wem man von einem biologischen Sinn in dieser Phase sprechen könnte, dann würde er darin bestehen, daß 
Mein Studentenmädchen den Restitutio ns-Prozeß der pd- Phase A - nunmehr ohne Konfliktrezitiive - in der 
biologisch kürzestmöglichen Zeit von der pd-Phase A über die Epi Krise En die pcl-Phase B „schiebt* 1 . 

So schön oder beglückend das irrr Prinzip auch ist, wenn der Patient weiß: jetzt werde Ich biologisch in 
kürzestmöglicher Zeit wieder gesund, so kann diese superschneJ/e Heiiung dem Patienten doch vorübergehend 
vermehrte Schmerzerr machen, z.ß. bei der pd-Fiase A der Osteolyse, wenn der Organismus Gallus in den 
Periostsack der Osteolyse zur Wiederherstellung des Knochens einsammelt* was sehr weh tun kann. Auch alle 
anderen Heilungsvorgänge in derpd Phase A verlaufen schneller und dadurch verstärkt Man braucht keine Angst 
zu haben, aber man sollte möglichst die Germanische Heilkunde an satzweise verstehen und möglichst einen 
erfahrenen Heilkundigen kontaktieren können* der bestätigen kann, daß die Schmerzen* auch die Kopfschmerzen 
durch Hirn ödem, für ge wohn lieh nur relativ k’jrz dauern (2-3 Wochen) und sie der Preis dafür sind* daß es umso 
schneller heilt Das ist eben die biologische Heilung, wie sie bei den TTe^en vermutlich üblich ist 
Für diese relativ kurze Zell darf der Patient nur keine Schmerzmittel* keine Morphine nehmen und keine Punktionen 
oder sog. Biopsien zu lassen, denn dann läuft der Gallus aus und man vergibt die Chance einer biologischen Heilung* 

Ein kleines schulmedizinisehes Kuriosum; Vorder Gp f- Krise nennen die Histologen die in Mitose (= Zell Vermehrung) 
befindlichen Zellen „bösartig“, nach der Epl-Krise in der pchPhase B (= narblg-restitutive Phase) nennen sie die 
Zellen, ohne bisher gewußt zu haben warum, „gutartig“ Das ist natürlich blühender Unsinn. 

Wenn ein Krebs, eine Osteolyse oder eine Ulceration in derpcl Phase Ist, umso besser. Dann muß man den 
Patienten unterstützen und aufrichten, daß er die verstärkten, biologisch optimalen pcl-Phasen A - Symptome, 
wie Schmerzen, lokale Schwellungen, Hirnödem etc. als günstige Zeichen ansleht, die ja von Mutter Natur zu 
semem Besten gemacht sind und nach biologisch kürzest möglich er Zeit verschwunden sein werden. 

Das Gleiche gilt, wenn mehrere S8S (= Sinnvolle Biologische Sonderprogramrne) gleichzeitig ablaufen. 

Dieses Kapitel ist eine Große Entdeckung hinsichtlich dessen, was wir bezüglich derpd-Phasen-Zeiten noch nicht 
gewußt hatten. 

Vorn Juli 1983 aus der Klinik in Gyhum (bei Bremen) stammt der berühmte Ausspruch eines Patienten, der über 
Monate furchtbare Knochen Osteolysen-Sch merzen gehabt hatte, dem ich aber das System gesagt hatte: Acht 
Wochen kommen die Schmerzen (be r größeren Osteolysen) und acht Wochen gehen sie. D.h- acht Wochen werden 





die Schmerzen immer stärker und danach werden sie in acht Wochen immer schwächer. Danach ist der Patient 
wieder gesund. 

Als ich morgens Visite machte und sah, caß in der Nachttischschublade kefrie der vieler Morphiumtabletten 
fehlte und ich den Patienten danach fragte, antwortete der: „Ach, Doktor, seit ich jetzt weiß* daß die Schmerzen 
ein System haben und einen biologischen Sinn und ich dann wieder ganz gesund werden kann, brauche ich keine 
Morphlumtableüen mehr. Seit jetzt für mich die Schmerzen absehbar sind, seitdem sind sie für mich wie eine 
Arbeit, die ich leisten muß. Und das ziehe ich jetzt einfach durch!“ 

So viel wußten wir schon vor 30 Jahren. Jnd doch fehlte uns noch etwas. Das hat uns jetzt Mein Studentenmäd- 
chen geschenkt: Es waren die nächtlichen Rezidive, die 3 o% unserer Rezidive (durch Träume) ausgelöst haben. 

Die werden in Zukunft mit der Nacht Version des sanften heilkundigen Studentenmädchenseinfach eliminiert, d.h, 
sie dringen nachts nicht mehr in unsere Seele ein, 

Noch einmal Schritt für Schritt: Die konfliktaktive Phase eines SebstwerteinbruchkonfUkles ist die Osteolyse 
eines Skelettbereiches, d.h. ein Knochenhohlraum (= ca-Phase). Die Knochen-Osteolyse tut nicht weh, ist aber im 
fortgeschrittenen Stadium sehr bruch gefährd et 

Mit de- Lösung des biologischen Konfliktes (- CL) beginnt die Restitutions-Arbeit in der von der Knochenhaut 
eingeschlossenen Osteolyse, 

Das Knochen gewe be jjit? tj as Krro c h e n f oc h (Osteo lys e) h e ru m ba ut e 1 n e n s 0 g. Fi ü ss ig ke i ts- G ewe b e d ruc k a u f, 
wodurch das umgebende Periost aufgedehrtt wird und mit ihm das dem Periost aufliegende Nervengitter 
(= Rest der uralten Perlosi- PlattenepTthelhai.it) Das macht die Schmerzen, bei denen die meisten Patienten 
dann gleich nach Schmerzmitteln verlangen, und nach kurzer Zeit nehmen sie alle Morphium und laufen dem 
sicheren od entgegen. Das war das trostlose Bild bei fast allen Kriochenosteolysen der Nichtjuden, weltweit. 

Sie dürften den höchsten Prozentsatz der drei Milliarden weltweit von den boshaften Onkologen der gewissen 
Religionsgemeinschaft vorsätzlich zu Tode geschachteter? Patienten sein. In Deutschland 36 Millionen. 

Es war und isf das mit groß am Abstand größte Verbrechen der Menschheitsgeschichte. Die jüdischen Patienten in 
Israel und weltweit nehmen kein Morphium und überleben tu 99%. 

Und in dieses grausigste aller grausigen Verbrechen bringt Mein Studentenmadchen ein helles Licht in die 
Finsternis. Niemand muß mehr an seinen Knochen osteolysen-Sch merzen in der pcl-Phase sterben. Mit dem 
nachts, besser noch rund um die Uhr gehörten Studenlenmädchens haben sie eine quasi sichere Ejfolgsgaranlie, 
voraus gesetzt allerdings sie lassen sich nicht beschwatzen, Morphium zu nehmen. Die /sraetis nehmen ja auch 
kein Morphium und halten die vier bis maximal acht Wochen starken Schmerzen durch. Meistens dauern die 
Schmerzen allerdings nur zwei bis drei Wochen. Dann sind sie mit Meinem Studentenmädchen über die Epikrfse 
hinweg, und danach hören die Schmerzen dann ganz rasch von alleine auf, 

Lin großes Problem ist das Morphium: Morphium stoppt nicht nur die Schmerzen* sondern die ganze pcl Phase. 



Das Morphium wirkt so Furchtbar, als würde der Patient jede Sekunde bei Tag und bei Nacht ein neues Rezidiv in 
den Ko pF gejagt bekommen. 

Die Israelis wissen schon, warum sie kein Morphium bekommen dürfen, sondern daß Morphium rtur fürdie 
Nichtjuden ist. Eine Kombination von Morphium mit Meinem Studentenmädchen ist absolut nicht möglich. 

Das Beste ist, man fängt gar nicht damit an oder, wenn es einem ein krimineller Arzt aufgesdiwatzt hat, man bricht 
es sofort ab. 

Zu den nicht „schiebbaren* 5 BS gehören die aktiven Revierberekhs-Konstellationen, die ja ihren besonderen 
biologischen Sinn haben, aber herurtertransformierbar sind, sowie einige uralte SBS des Stammhrrns. 


Einige Grundregeln für Mein Studententmädchen 

1. Wenn der Patient Mein Studentenmädchen von Beginn der Knochen sch merzen an, was ja gleichbedeutend 
mit dem Beginn der pd-Phase Aist, hört, kann er damit ^nur 1 ’ erreichen, daß keine neuen Konfliktrezidive mehr 
in seine Seele eindrmgen. Aber die pcl-Phase A hat ja einen biologischen Sinn. Man kann sie nicht einfach 
überspringen, in ihr wird ja der Kalk, sprich derCallus bereitgestellt, mit dem in der pd-Phase B die Osteolyse 
knöchern wieder aufgefüllt werden soli. Der Patient muß also die vom SBS vorgesehene Zeit der Schmerzen 
aushalten, bevor Mein Studentenmädchen das SES aus der pd-Fhase A über die Ept-Krtse in die pc .-Phase B 
„schieben'" kann. 

2. Aber der Patient kann sicher sein, daß er nur die biologisch unbedingt notwendigen Schmerzen ertragen 
muß. Nicht nur das beruhigt den Patienten, sondern daß er nun ein System kennt, nach dem er seine Schmerzen 
berechnen kann: Er kennt die Germanische Heilkunde, er kennt die Größe seiner Osteolyse, er weiß wann 

die Schmerzen an gefangen haben, er weiß, daß die pd-Phase A normalenweise maximal 2 Monate, bei sehr 
ausgedehnten Osteolysen vielleicht 3 Monate dauern kann, sn den meisten Fällen aber weniger, 

Und nun kommt das Entscheidende; Da er sich mit Meinem Studentenmädchen auskennt* weiß er, caß die 
nächtlichen Konfliktrezidive nicht mehr in seiner Seele eintreffen - und das sind normalerweise 8c% aller 
Konfliktrezidive. 

3. Aber er auch, daß ihn Mein Studentenmädchen auch vor der Begleitpanik* wie Existenzkonfiiktrezidiven 
absdiimt. Nur die Konfliktrezidive bei Tage, wo Mein Studentenmädchen nicht läuft, die kann der Patient noch 
nicht abweh ren. Die ganz Schlauen, die sicher gehen wollen, hören so lange* bis sie wieder gesund sind Mein 
Studentenmädchen be: Tag und bei Nacht. 











Die junge Patientin (siehe Fall 3) hatte t nachdem mit dem Merzen sehen alles wieder in Ordnung war, eine ocer 
zwei Nächte lang* Mein Studeritenmädchsn nicht angesfeüt» well sie im Hol ei war und ihr Gerät vergessen hatte. 
Am nächsten Morgen wachte sic auf und hatte wenig Urin» drei Kilo Wasser ein gelagert, was ein NI ond gesicht 
verursachte. Während der ganzen Nacht hatte sie geträumt, alle Welt wo Ile Geld von i h r* was sie doch für die Heirat 
und das geplante Baby gespart hat. Wütend sagte die junge Dame: „Das passiert mir nicht noch einmal, jetzt höre 
ich jede Nacht weiter Mein Studentenmädchen, bis ich meine Finanzsachen in trockenen Tüchern habe.“ Und wie 
ich die hübsche junge Dame kenne, die gerade heiraten will und ein Baby plant, wird sie das auch so machen. 

Interessant an diesem Fall ist Folgendes: Mit dem Studentenmädchen hat sie den w nicht-schaffen-Könn e n" - 
Konflikt (Myokard intakt in der Epl-Krise) endgültig über die Epikrise schieben können,, sodaß er einstweilen 
vollständig ausgehellt ist. 3 et dem Existenzkonflikt - auch der Reiche kann einen Existenzkonflikt erleiden, wenn 
alle Menschen der Umgebung ihn täglich um Geld an bette ln - konnte sie nachts mit Meinem Studentenmädhen 
'<eine Konftiktrezidive mehr erleiden, dafür kam es aber am Tage knüppeldick: „Kannst Du mirmal xo 000 Euro 
le'ienjch kann die Bankrate für den großen Kredit nicht bezahlen“, „Kannst Du mir mit 5 000 Euro bei meiner 
Renovierung unter die Arme greifen?“ Das Geld rinnt ihr durch die Hände - und das hatte doch für die Heirat und 
das Baby sein sollen. Und wenn sie dann mal eene Nacht nicht mein Studentenmädchen hört, dann merkt sie 
erst mal, wie wenig dieser Existen-zkcnflikt im Prinzip gelöst ist, weü bei Tage dauernd Rezidive einschlagen. Ich 
vermute deshalb, daß der Exlsterizkonflikt noch in der pcl-Phase A ist. 

Mit Meinem Studentenmädchen konnte ich nun Zusammenhänge besonderer Art entdecken, die ich früher noch 
nicht entdecken konnte: Wenn wir uns die Zweipasigkeitskurve anschauen, dann haben wir uns früher z.B. die 
ta-Phase als Continuum vorgestellt, cüi. wir haben gesagt: Der Konflikt bleibt aktiv. Das war auch summa 
sumrrarum richtig. Aber Mein Studentenmddehen hat uns beigebracht, das Ganze nunmehr als Kurvendäskussion 
einer Differentialrechnung zu sehen. Denn es gibt in der Biologie keine „statischen Ruhezustände“ Panta rei 
sagten die griechischen Naturphilosophien* alles ist irn Fluß. 

So ist auch in der Germanischen Heilkunde alles im Fluß. Das hatte ich schon ansatzweise auszudrüdten versucht 
mit der wechselnden Kurvenhöhe der ca-Phase, Auch* daß die Konfliktmasse das Integral der Konfliktaktivität 
(= Räche unter der Kurve der ca-Phase) Ist, war mir ja damals schon bekannt. Aber dan n lernten wir die 
Konfliktrezidive* die Schienen, die „hängenden Konflikt-Lösungen (= hängenden Heilungen), wir ahnten aber 
nicht, daß 5 o% der Konfliktrezidive nachts mit den Träumen ln unsere Seele einscb lagen« Nunmehr müssen wir 
unsere Konfliktrezid've piriteljenrn 

a) Konfll.kRezidive bei Tage und 

b) Korrfliktrezidive bei Nacht 

c) Konftiktrezidlve bei Tag und bei Nacht 


Die ui rare hals che Zaubermelotlie Mein Studentenmädchen stoppt aktiven Krebs, ohne ihn zu 
lösen - das Missircg Lmk 


ich behaupte ausdrücklich nicht, daß Krebs durch Mein Studentenmädche ;n „verschwindet 4 *, abererwirä im 
Wachstum gestoppt (Carcinostase wie z. B. bei Schwangerschafts-Carcinostasel 

Die Kenntnis dieser Zusammen hange verdanken wir den analogen Verläufen bei der Schwangerschafts- 
Cdfrcrrostas«. Glücklicherweise hat mein Sfudentenmädcften den gleichen Effekt wie die Schwangerschaft ab dem 
4 - Monat, wenn es auch ganz andere Ursachen für diese Wirkung der Carcinostase gibt. In der 5 chwangerscha.fr 
sind es hormonelle Gründe, bei Meinem Studentenmädchen ist es offenbar einfach die spezifische Vibration des 
Zaubersang$ r 

Ich habe es das MI 551 NG UNK genannt das Mosaiksteinchen, das uns noch fehlte. 

Jetzt wissen wir, daß Wein Studentenmädchen jeden Krebs stoppen kann, auch die Knochen-Osteolysen, 

Nekrosen und Ulcera. Das ist eine ungeheure Hilfe für unsere Patienten. Einfach Studentenmädchen einschalten 
und rund um die Uhr hören und - der Krebs bleibt gestoppt. 

Allerdings sind auch hier oie visuellen Konflikt-Rezidive eine Ausnahme. Man sollte sie möglichst meiden. Und 
wenn man mal hineingosfoJpprt ist, dann ist mW Meinem Stuöentenmädchen der Spuk mach 2 Tagen wieder vorder. 
Also auch da muß man keine Panik bekommen! 

ch behaupte ausdrücklich nicht, daß Krebs durch Mein. Studentenmädchen „verschwindet 1 *, aber erwird gestoppt] 
«Vtern Studentenmädchen kann und darf keinen aktiven biologischen Konflikt (ca-Phase eines Sinnvollen 
Biologischen Sonderprogramms) total lösen, weil der ja, außer bei der Luxusgruppe, den Biologischen Sinn des 
SßS enthält. Dieses SBS In ca-Phase oder die konfliktaktive Phase kann real nur durch den Patienten selbst gelöst 
werden, dann Ist der biologische Sin n erfüWfJ Eine passive Konfliktlos Irr der ca- Phase durch Therapie wäre 
biologischer Unsinn, 
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Die Zaubermelodie Mein Studerrferrmädcfien stoppt al.e aktiven Konflikte (Krebs, Nekrosen oder Uicera). 

Dii, es stoppt auch das weitere Wachstum des vom Stammhirn gesteuerten Krebs, der vom Großhirn gesteuerten 
Nekrosen und Osteolysen und cervom Großhirn gesteuerten Ulcera* weit keine weiteren Konflikt rezidive mehr 
in unsere Seele eingelassen werden. Was ich JVllssing Link nannte, ist die Sache, die uns zur vollständigen 
Aufdeckung des Krebs noch fehlte. Das ist eine sc bwa ngersc ha ftsähn fit he tardnostase (Stase ■-= Stillstand), d.h. 
der Krebs wird zwar nicht gelöst - er hat ja einen biologischen Sinn, der erfüllt werden muß - aber erwächst auch 
nicht mehr weiter, bzw, Osteolysen vergrößern sich nicht mehr, 

ich hatte schon beobachtet, daß vom vierten bis zum zehnten Schwang^rsclnaftsmonatfVagotonieJ kein Kreös 
weiter wächst, Erst milden Wehet t zur Geburt kommen Krebs und Psychosekonflikte wieder zurück. Diesen 
Wachsturnsstillstand des Krebs nennen wir Carcinostase. 

Ich wußte also schon, daß d*e Natur eine Möglichkeit kennt, Krebs zu stoppen, nämlich die Schwangerschaft nach 
dem dritten Monat, Mein Studentenmädchen imitiert diese Schwangerschafts-Carcino- und Konfliktostase, Aber 
mit den ersten Wehen kommen die Patientinnen kr die sehr gefürchtete „Wochenbettpsychose*'. Aber auch die wird 
durch Mein Studentenmädchen verhindert! 

Ein vergleichbares Phänomen sehen wir bei den Organen, die in der ca-Phase Zellverminderung machen, z.B. 
Osteolysen (= Knochennekrosen) oder Ulcera, Dh.se Vorgänge sind kein Krebs* auch nicht in der pcl-Phase 
(= Regeneration der Nekrosen oder Ulcera), Aber Mein Studenfernnädcben stoppt auch diese ca-Phasen-Vorgänge 
und beschleunigt dre Regenerations-Vorgänge in der pcl-Phase A. 

Ich will es nochmals deutlich machen; Die vom Stammhirn gesteuerten Konflikte kann Mein Studentenmädchen 
nicht hemmte (transformieren - aber es kam ein Weiterwachstum verhindern, d.h. den Krebs stoppen, wie das die 
Natur in der Schwangerschaft ab dem 4, Monat macht. Diese schwangerschaftsähnliche Carcinostase ist vielleicht 
von alten Sensationen dieses Kapitels die allergrößte: das sog* MIS 5 ING UNK, das feil* das uns gefehlt halte. 

Man muß sich nur mal vorstellen, was das - nu r Für die oa-Phase - bedeutet: Es war der Traum aller sog. Krebs- 
Patienten, daß der (konfliktaktive) Krebs stehen bleibt* stoppt, eingefroren ist, allerdings, ähnlich wie bei de/ 
Schwangerschaft vom 4. Monat ab, nur für die Dauer der Schwangerschaft, bzw, jetzt des Körens von Meinem 
Studentenmädc.hen. Aber der Traum ist Wirklichkeit geworden. 

Wenn nun in Zukunft ein armer Goji-Patient von dem bösen Onkologen der gewissen Religionsgemeinschaft die 
vernichtende Krebsdiagnose an den Kopf geschleudert bekommt: „Sie haben nur noch zwei Monate zu leben", 
dann lehn! ersieh ruhig zurück, stellt Mein Studentenmädchen an und sagt eich: „So, fürs Erste kann gar nichts 
mehi passieren, solange ich Mein Studentenmädchen höre. Und auch* wenn ich statt in der ca-Phase schon Inder 
pcl-Phase bin (siehe 3. Regel), dann kann mir erst recht nichts passieren/ Natürlich ist der biologische Konflikt, 
wenn er in der ca-Phase war, genauso wenig schon gelöst, wie der Konflikt in der Schwangerschaft in den letzter 














sechs Monaten, Aber der Patient hat jetzt alle Zeit der Welt, solange er Mein Studenten mädchen hört. Es war ja die 
Eile, die Panik: „Schnell schnell Chemo nehmen, sonst sind sie in drei Wochen tot!“, die den Patienten verrückt 
gemacht hat, sodaß er meist kopflos in sein 'odesurteil (Chemo und Morphium) eingewilligt hat, 

Neon einmal: In der ca Phase kann und darf Mein Studenten mädchen den bio ogischen Konflikt nicht lösen, 
weil dieser biologische Konflikt |a normalerweise (Ausnahme: Luxusgruppe Knochen, Sehnen, Lymphknoten, 
Nierenparenchym, Derstocke) den biologischen Sinn enthält. Aber auch be' der Luxusgruppe ist die ca-Phase nicht 
lösbar. Dagegen wird die ca-Phase eingefroren wie in den letzten sechs Monaten der Schwangerschaft, Aber der 
Patient braucht keine Angst mehr zu haben. Auch wenn er seinen Konflikt erst in einem fahr lösen kann oder in 
zwei Jahren, weil er dann vielleicht pensioniert wird. 

Hört genau hin! Solange der Patient Mein Studentenmädchen hört zur Sicherheit durchgehend rund um die Uhr, 
wächst der Krebs nicht mehr weiter. Er stoppt wird eingefroren. Dann hat er erst einmal Ruhe zum Nachdenken 
und die Germanische Heilkunde zu studieren, letzt ist die Entschlüsselung aller Vorgänge um Krebs und alle 
Sinnvollen Biologischen Söndefprogramme vollständig, auch hinsichtlich der Therapie. Alivater Gott Wodans 
Zaubersang und der Zaubersang Meines Studenten mäd chens haben das Mosaik, nach dem die Menschheit seil 
endlosen Zeiten forscht, vollständig gemacht. Im Namen meiner Patienten verneige ich mich in Dankbarkeit und 
Ehrfurcht vor meinem göttlichen Lehrmeister Allvater Gott Wodan, dem Hohen. 

Zusammenfassung: 

Stammhirn-KonsteLlationen, bzw, - Psychosen sind mindestens zwei aktive Konflikte rechts und links Im 
Stammhirn. Wir nennen solche Psychosen Konsternationen, 2.EL Desorfentations-Konsternation 0 de? das sog. 
Wachkoma bei doppelseitiger Nierensamrneirohr-Konstellation. 

Bei anderen Konsternationen haben wir alle möglichen paranoiden Symptomen ß. Stupor, 
ü'ese Konsternationen kann Mein Studentenmädchen stoppen in dem Sinne, daß keine Verschlimmerung mehr 
eintreten kann weil ja keine Konflikirezidie mehr in unsere Seele gelangen (Missing Link). Aber lösen kann und darf 
es sie nicht. 

Mein Studenten mädchen kann grundsätzlich nur „angeloste Stamm hfrn-SßS oder-Psychosen“ durch die 
pcl-Pha.se A über die Epikrise in die ptl-Phase 3 ziehen. Die noch nicht angslösten, also noch aktiven SBS kann es 
„nur*' stoppen. Es ist sehr gut zu wissen, daß bet zwei synchron verlaufenden pd-Phasen Aauch eine 
Epi-Doppelkrise erfolgen kann, bei der die Patienten „völlig verrückt 1 * sind und in diesem Zustand setzen sie dann 
oft, wenn sie nicht Bescheid wissen. Mein Studentenmädchen ab. 

Wir müssen jetzt zunächst einmal alle lernen, die Heilkundigen der Germanischen genau so wie die Patienten. 


/:-w 


Gerade heule morgen (24, 4, 2014) hatte ich ein gutes Erlebnis: Ein junger Mann (20) mit Morbus Crohn hatte seine 
Epi-Doppelkrise hinter sich, Jetzt setzte eine gewaltige Peristaltik ein mit Darmkrämpfen, aber gutem Appetit* 

Der junge Mann meinte, das sei Ja nun immer schlimmer geworden, wollte das Studentenmädchen absetzen 
und in die Klinik gebracht werden, ch erklärte ihm am Telefon ganz ruhig, das sei nun keine Epi Krise oder Epi- 
Doppelkrise mehr, sondern der Start für das wieder in Gang kommen des Darms. Das dauere nur einen Tag und 
eine Nacht, dann sei das wieder in Ordnung, n einem Krankenhaus sei er wieder das generafeiert metastasierende 
lleurri Ca und würde auch entsprechend behandelt mit Chemo und Morphium. Er sagte seinem Vater: Jch vertraue 
dem Dl Ham er, der ist der einzige, der wirklich Bescheid weiß.“ Und siehe da, am nächsten Tag, brav weiter mit 
Studenten mädchen, war der ganze Spuk vorbei 1 (Siehe Fall iS) 

KteSnhini-Konstellatioiren, bzw. 'Psychosen sind Sozial-Desintegration^.Psychosen etc., dabei wird so ein Patient 
„Gemüts-asozial“, Hierbei geht es um Partner und Kinder oder Mutter, 

Auch hier kann mein Studentenmädchen nur eine Verschlimmerung verhindern, lösen kann und darf es sie nicht, 
Boi den Althim-Konsternationen/KonsteUationen kann nur der Patient selbst die Lösung machen und zwar 
mit Tuberkulose* Wenn aber einer der beiden Konflikte oder alle beide „angeiöst 4 * sind, dann optimiert Mein 
Studentenmädcben so rasch als möglich die tuberkulöse Ausheilung. Das ist nicht nur die Theorie, sondern wir 
haben wirklich bisher auch schon eine Reihe konkreter Fälle, über die wir berichten können, 

Ober diese Konstellation, die schon halb und halb eine asoziale Konsternation Ist, wissen wir noch relativ wenig 
Bescheid. Mit Studenten mädchen verhält sie sich vermutlich quasi wie Stammhirn-Konsternation. 

Allerdings geht es hier um soziale Belange, Mutter, Kind und Partner. Und die Seitigkeit des Kleinhirns ist 
prädefiniert. Deshalb kann man Stammhirn und Kleinhirn nur bedingt miteinander vergleichen, obwohl sie 
beide zum sog. „Althirn* zählen. Man könnte versucht sein, die Kleinhirn-Konstellation inhaltlich mehr zu den 
Großhirn rin den-Konstellationen zu zählen. Aber man kann die Konflikte und Konstellationen wahrscheinlich nicht 
heruntertransformieren, so lange sie nicht „angelöst 4 * sind. 

Und damit ist die Kleinhirn'Konstellation/KonstematiQn entwicklungsgeschichtlich und Funktionell näher beim 
Stamm hirn, 

Wir haben jetzt jedenfalls sehr viel Arbeit vor uns, Aberdas macht ja gerade solche Freude. 

G roßln Int marklager- Ko nsta Hat! on: Wir sprechen hiervon Megalomanie in der ca-Phase, d>e aber einen 
biologischen Sinn hat. 

Bei den Großhirnmarklager Konflikten (Devalorisation) kann Mein Studentenmädcheni in der ca-Phase zwar das 
Fortschreiten der Osteolysen oder Nekrosen stoppen, aber ohne Lösung durch de.n Patienten selbst keine z.B. 
RekaLzifikation bewirken (siehe Fall 5), Das Gleiche gilt für die Konsfe/iation. 
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J&Lgische Fähigkeit 

Es transformiert alle aktiven cortikalen Konflikte herunter (pramotorisch-* motorisch-, 
sensorischpostsensorisch-, Sehrinden-, Hör-, Revierbereldis-Kotiftikten, etc), d Ji* auch 
die cortikalen Konstellationen, z. B, die Revierbereichs»Psychosen werden für die Dauer 
des Hörens heruntertransformiert. Wir nennen das „kleine Losungen", 

Mein Studenfenmädchen kann alle aktiven corticalen Konflikte tmd Konstellationen 
heruntertransformieren, auch wenn der Inhalt der Konflikte nicht bekannt ist. 


u.uiurch fühlen s/cfr die vorher psychotischen Patienten schon mit der „kleinen Lösung” nicht mehr paranoid, 

fl.die sog, „normalen Menschen" sind ja heutzutage zu 95% auch in mehr oder weniger herunter 

11 .iiisfgrmierter Konstellation miL „keiner Lösung“, 

I' ■ Entdeckung der ö kleinen Losung”, die ja in derta-Phase hegt und nur eine HerüfTtertransformierung ist, aiso 
h mne der Germanischen Heilkunde, wie wir sie vor de,7? Stüdentenmädchen kannten, noch ke : ne Lösung ist, 

.1 ■ noch ca-Phse* ist für das weitere Verständnis der Germanischen von ungeheurer Wichtigkeit, 

IN herunter Transformierung ist eine Verminderung der Konfliktintensität innerhalb derca-Phase. Der Patient fühlt 
■ 11 1 11 Konflikt, besonders eine Kostellation. ganz anders, nämlich lebenswert, 

i'ibt also nicht nur „Lösung oder keine Lösung“, sondern dazwischen liegt eben das Heruntertrarrsfarmieren 
■ dorca-Phase (= kleine Lösung], Die „große Lösung“ CL] ist nunmehr das, was wir früher als einzige Lösung 
l i angesehen hatten. Nun müssen wirfri Zukunft natürlich darauf achtgeben, was „hängende Heilung“ und 
• .i'. „kleine Lösung“' ist. Auch wenn die Germanische nach wie vor stimmt, so hat uns doch auch hier Mein 
, 1 Irnlcnmädchden neue Dimensionen erschlossen, die sich gleichwohl nahtlos in die Germanische Heilkunde 
rmlügen können und müssen. 

Mein Stüdentenmädchen kann die aktiven corticalen Konflikte und Konstellationen h eru n tertrans Fo rm i e re n auch 
vimn der Inhalt der Konflikte nicht bekannt ist 


Es empfiehlt sich, den Inhalt der Konflikte trotzdem zu eruieren, weil rnan sonst ahnungslos in Konflikt-Rezidive 
hineinstolpern kann. 

Der leichte Erfolg, den man durch Mein Studentenmädchen erzielen kann, auch ohne den Inhalt der Konflikte 
herausgefundenzu haben t verführt oft zum Leichtsinn. 

Die unbewußte MerunterlrarStornierung und Losung der unbekannten Großhirn-Rinden-Konflikte und Doppel- 
Konflikte der Psychosen als sog, kleine Lösungen: 

In der Germanischen leilkuncfe lernten wir, daß Konfliktlos umgen echte therapeutische Fakten sind, die den 
zweiten Teil (pcl-Phase A und B und dazwischen die Epi-Krise) bewirken. Das war auch alles richtig, Und damit kann 
man auch den Krebs und quasi alle SBS erfolgreich therapieren. 

Was Ist aber, wenn wir den nhalt d$r Konflikte nicht kennen und z.B, bei kleinen Kindern auch nicht herausfinden 
können? 

Für diese Fälle hat uns Mein Studenten mädc hon etwas Neues beigeb rächt, nämlich daß es noch eine zweite Art 
der Lösung gibt, die sog. „halbe Losung" oder „kleine Lösung", das ist ein Heruntertransformieren des aktiven 
Konfliktes, der dabei noch aktiv bleibt* aber mit geringerer Konfliktmasse, L>ie eigentliche große Lösung kann 
dann der Patient nur selbst machen. Das ist kein Widerspruch zur Germanischen Heilkunde, sondern nur eine 
Komplettierung, 

Das Phantastische Ist: Mit Meinem Studentenmädchen kann man nicht nur alle corticalen Konflikte, wie Diabetes, 
Trennungskonflikte oder motorischen Konflikte, sondern auch alle Psychosen der jeweils 2 Revierbereichskonflikte 
herunter transformieren, auch wenn man den Inhalt der Konflikte nicht weiß. 

Auch das ist kein Widerspruch zur German Ischen Heilkunde, auch wenn das über unsere bisherigen Kenntnisse 
hinausgehL Es stimmt nach wie vor alles von der Germanischer Heilkunde, aber Mein Studentenmädchen 
komplettiert noch den Heil verlauf, auch wenn wir uns das so bisher nicht vorstellen konnten. Einen oder sogar 
gleichzeitig zwei RevierbereichskonfKkte (= Psychose) mit Meinem Studentenmädchen herunter transformieren zu 
können, ohne den Konflikt Überhaupt zu kennen, hätten wir bisher ins Reich der Märchen eingeordnet 
Es kommt sogar noch toller: Bisher habe ich keinen Fall gesehen, bei dem* wenn die Konflikte fast auf null 
heruntertransformiert waren, nicht spontan eine große Lösung durch den Patienten selbst, d.ft. z.B, bei den 
Psychosen wegen Nicht mehr Vorhandenseins der aktiven Konflikte ein vö/ügss Verschwinden der Revierbereichs- 
Psychose auf beiden Hirnselten erfolgt wäre, Aberdfosas hier beschriebene Phänomen kann sch noch nicht 
völlig verallgemeinern, da ich ja weiß, daß es optische Konflikt-Rezidive gibt, auch Psychose-Rezidive, aber auch 
hier wurde derSpufc, mit Meinem Studentenmädchen rund um die Uhr gehört, nach zwei Tagen wieder beendet, 
manchmal dauert es auch ein paar Tage länger, wenn zwischendurch wieder optische Rezidive eintreffen. 

Noch etwas ganz Seltsames habe ich beobachtet: Kinder* die wegen einer Psychose einen Entwicklungsrückstand 
haben, z.B. über mehrere Jahre, können nach Heruntertransformation der beiden* die Psychose ausmachenden 









'■■V erbereichskonfLikte- (kleine Lösung), in kürzester Zeit alle beicen Konflikte lösen und mitSiebenmeilen-Stiefeln 
urch die pd-Phase rausdien und dann in wenigen lagen die Epi-Doppet-Krise durch machen (= kurze, aber sehr 
leftige akute Doppel-Psychose) und sind dann plötzlich die Menschen mit ihrem ureigensten Wesen, wie man 
ie früher gar nicht gekannt hat: ausgeglichen, charmant, verständig und liebenswürdig, weder depressiv noch 
manisch, einfach „normal“. Die Eltern kennen Ihre bisher psychotischen, behindeten Kinder nicht mehr wieder, 
li'-ui-en vor Glück, 

Man könnte damil die Kinderheime leerräumen, wo ja die allermeisten „behinderten Kinder 4 ' nichts anderes haben 
iil- eine seil Jahren aktive Psychose, genauso, wie man die Psychiatrischen Kliniken für Erwachsene leerräumen 
könnte, wenn sie Mein Studenten mädchen rundum die Uhr hören, 

A »er die Therapie mit Meinem Studenten mädchen, ohne den oder dje/fonMitinhalte^u kennen, hat wie 

gt, ein großes Problem, Der Patient kann dam jederzeit wieder ln d:e Rezidive stolpern, wenn er mal Mein 
Studentenmädchen rieht hört oder in die optischen oder visuellen Rezidive, auch wenn eres hört. 

i ist ein# große Gefahr. Zwar kann dann Mein Studentenmädchen auch sofort beginnen, den reaktivierten 
nnflikt wieder herunterzu transformieren. Aber zu nach st ist mal die Enttäuschung„daß es wieder schlechter 
'-vorder ist", und der Patient weiß nicht, was er außer Studentenmädrhen noch machen konnte, weil er ja seinen 
flikt oder seine Konflikte inhaltlich nicht kennt 

Dir optischen oder visuellen Konflikte sind aber Insgesamt Legion. Wenn man die Familienangehörigen (dauernd) 
wh i er sieht oder das Zimmer oder Haus, wo das DHS passiert war, dann ist man sofort wieder auf der optischen 
liierte. Und der Patient ist, wie gesagt, hilflos, wenn er z.8, seinen Konflikt mit seinem Schwager hal, den er alle 
•vi. i Tage wieder trifft, ohne zu wissen, daß es der Konflikt ist, 

h i ^sem Punkt sind uns die Rabbiner überlegen, in ihrer Synagoge unter lauter normal Beschnittenen, die 
ii 'lern Reifestand Null sind, ist die Entscheidung des spezial beschnittener, d,h, nicht Revier Konnte üferteri 
i'.i iTs in einem Streit unumstößlich. Das heißt derStreit ist definitiv entschieden, Dagegen gibt es bei uns keine 
ml uritäten mehr, besonders, seit es bei uns nur noch Softis gibt, die bei ihren Mitmenschen keine Autorität haben, 
i • r neuen Chancen mit Meinem Studentenmädchen sind wunderbar, aber mit dem Haken, Die Basis bleibt eben 
d n i nie Germanische Heilkunde, auch für das Studenten mädchen. Wir verstehen jetzt auch, warum die Juden 
■ ' *Überlebensrate bei Krebs haben. (Bei uns sind die Väter Softis, die Pfaffen-Softis, die Lehrer Softis und die 
lUIrgernrieister-SQftis etc. etc.) 

i ,1 eine Page der Gesellschaftsform. Für einen Germanen war die “reiheit das höchste Gut, für einen besthnitte- 
' ■ i. .ideri auf derc Reifestand nuL ist die Sklaverei durch die Rabbis das höchste Gut und - wie man sieht, hilft es 
ili'ii Juden, Krebs zu überleben, wogegen unsere Softis zu 99 % umgebratht werden, weil sie Sklaven, aber keine 
I ulen sind. 





jetzt verstehen wir vielleicht auch, warum schon vor 2000 Jahren die beschnittenen jüdisch-römischen Kaisaren 
mit aller Inbrunst die freiheitlichen Germanen um bringen wofiten, wie sie schon die Gallier ausgemordet und 
ausgerottei haben, weil sie freiheitlich gesonnen und keine beschnittenen Juden waren und auch keine Sklaven 
werden wollten. 

Das jüdische und das germanische Gesellschaftssystem sind miteinander unvereinbar, so wie Freiheit und 
Sklaverei miteinander unvereinbar sind. 

Noch ein Wort zu der „großen Lösung“: Wir sehen bei den Juden, die seit 33 Jahren die Germanische praktizieren, 
daß sie offenbar ganz selten oder nie optische Rezidive erleiden, sonst könnten sie nicht eine 99% Überlebensra'.e 
bei Krebs haben. 

Was kann der Grund sein, daß die luden quasi keine optischen Rezidive bekommen? 

Und warum verheimlichen sie das vor den Nichtjuden und tun so, als würden sie „alternative Therapie* arid nicht 
Germanische machen. 

in Wirklichkeit praktizieren sie bei Krebs Germanische pur, die sie bei mir gestohlen haben* 

Der Grund kann doch nur sein, daß die Rabbiner die Lösung des Konfliktes bei ihren Synagogen ml [gliedern 
„rabbirnistfo“, d,h. perfekt: machen. Der Rabbiner hat, wie gesagt, Autorität, hat unbegrenzt Geld zur Verfügung 
[quasi jeder Rabbi besitzt eine oder mehrere Freimaurer-LogerOund er (oder sein Vorgänger) hat alle Juden 
derSynaygoge gezeugt und durch Beschneidung kastriert Eine Entscheidung des Rabbis ist wie eine für alle 
verbindliche Letztinstanzliche Gerichtsentc hei düng, Jeder Synaygogen-Sklave respektiert sie. 
ich will damit sagen: die Konfliktlösung ist definitiv] 

Zeigt mir mal bei uns Autoritäten die bei der Konfliktlösung kompetent waren. Die Kirchen-Pfaffen kann man 
vergessen* Die müssen die Inquisition und die brutalen jüd. Päpste vertreten und zugeben, daß alles Schwindet 
war. Die Politiker, zumeist Juden, sind noch schlimmer und verlogen wie die Presse-Fuzzis, die auch in dergleichen 
Religionsgemeinschafts-Mannschaft mitspielen. Überall, wohin man schaut, verkommene ekelhafte Logentypen, 
die in ihrer Loge satanische Rituale mit kleinen Mädchen machen. So wideriich das auch ist bei den Rabbinern, 
die alle ihre eigenen, in der Synagoge gezeugten Kinder durch die Beschneidung kastrieren und dann als 
Sklaven mißbrauchen, für jeden freiheitlichen Germanen eine schauerliche Vorstellung, aber bei der kompletten 
KonHiktlösung sind sie uns voraus. 

Aber so, wie der mutige Armmius dem bis an die Zähne bewaffneten jüd,röm. Heer von ioo 000 Berufs-Legionären 
nur ein schlecht bewaffnetes kleines Heer von 20 oco bis 3c 000 Bauern entgegen stellen konnte, aber die 
motiviert durch den Zaubersang des Gottes Wodan, so haben auch wir nur unseren Freiheitswillen und all unseren 
Mut motiviert durch Mein Studentenmädchen, um gegen die Privatisierung und totale Versklavung durch ETAron 
Rothschild und seine Mafia zu kämpfen, wie damals die mutigen Bauernkrieger des Arminius. 








Sicher, bei den Tieren läuft das alles instinktiv richtig ab f aber bei uns in stinkt verarmten Menschen ist es besser, 
wenn man „auf der sicheren Seite“ ist. 

Auf die optischen oder visuellen Konflikt-Rezidive oder Schienen wurde schon Bezug genommen. Auch hier muß 
man die Germanische Heilkunde nach Möglichkeit verstehen, um zu wissen, daß ein einmaliges Wiederaufsetzen 
uf die optische Schiene noch „kein Beinbruch" ist, daß es allerdings etwas anderes ist, wenn man seine z.B. 
optischen Konflikt-Personen tagtäglich wieder sieht. 

Als Beispiele für die kindlichen Psychosen mögen hier die entwicklungsgestörten Kinder dienen, 

Cie kindlichen Revierbereichs-Psychosen und die darauf basierenden Entwicklungsretardierungen, die sog, 
„behinderten“ Kinder. 

! in ungeheuer großes Gebiet der kindlichen Psychosen sind die „geistig behinderten“ Kinder und Jugendlichen. 
Nicht alle haben Revierbereichs-Psychosen,äber die meisten, 

I ■ iese behinderten Kinder sind eine Domäne für Mein Studentenmädchen, wie einer der „kleinen Fälle" aus Polen 
zeigt. Diese „behinderten" Kinderlieben geradezu die urarchaische Zaubermelodie* Und hier haben wir ganz große 
i rfolge* die wir uns früher jo gar nicht verstellen konnten. Früher waren das für uns einfach nur „behinderte" Kinder 
rnit vermuteter frühkindlicher Hirnschädigung, Wir führten dann oft die Behinderung auf Sauerstoffarmut des 
Gehirns unter der Geb irrt zurück. 

Aber könnte es nicht sein, daß diese Sauerstoff-‘Asphyxie evtl, ehereine Folge der intrauterinen Konstellation oder 
Psychose sein könnte? Diese Annahme wird uns durch Mein Studentenmädchen dringend nahegeLegt. 
licht nur das. Unsere bisherigen, zugegebenermaßen noch spärlichen Beobachtungen sind schon sensationell 
• ielle/cht können wir einen Großteil der „behinderten“ Kinder, deren Behinderung durch eine Psychose ausgelöst 
r-.i, durch Heruntertransformieren mit Meinem Studenten mädchen quas J normalisieren, wenn sich auch nicht bei 
. J len die Konstellation „knacken“ läßt. Aberdas ist ja auch Im erster Anlauf gar nicht nötig. 
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Die nächste Graphik soll veranschaulichen, wie natürlich bei einem heruntertransfoFmierten 5 B 5 die Lösung viel 
leichter erfolgen kann und erfolgt ober die eigentliche reale Lösung kann nur der Patient selbst bewirken. Wie 
gesagt, dies gilt nur für die von der Großhirnrinde gesteuerten Organe bzw, SBS und auch für corticale Psychosen. 
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Die Bedeutung Meines Studentenmadchen für die vom Großhirn gesteuerten Organe Ist vermutlich genau so groß 
wie für die vom Althirn und Großhirn-Marklager gesteuerten Organe. 

Unter den Ersteren kommt den Revi e rb e re iths-Konstellationen und -Psychosen eine ganz besondere Bedeutung 
zu. Ein Gang durch eine Psychiatrische Klinik mit all dem menschlichen Elend und der ganzen Hoffnungslosigkeit, 
die mit Meinem Studentenmädchen gar nicht sein müßten, würde uns mehr sagen als alle Worte. 

Die armen Patienten hocken dort wie Tiere zusammen, bis an die Haare vollgemüllt mit Medikamenten, sog. 
Psychopharmaka, es ist ein einziges Bild des Jammers. Dabei müssen wir uns überlegen, daß in unserer 
Zivilisation--Schrottgesellschaft ohnehin 95% der Menschen eine Revierbereichs-Konsteüation haben, mit der sic 
aberleben können. Mit Meinem Studentenmädchen, mit dem man, natürlich ohne Psychopharmaka, Ir kürzester 
Zeit die beiden Konflikte heruntertransformieren könnte f= kleine Lösung) und sich darin in nichts mehr von einem 
„normal-Konstellierten* unterscheiden würde. 

Weder die Germanische noch Mein Studentenmädchen aber sind dazu da, die Sthrottgesellschaft weiter 
verschrottet zu erhalten. Diese Autowerkstatt-Reparatur-Mentalität vieler Patienten ist unerträglich. Dafür ist 
sowohl die Germanische als auch Mein Studentenmädchen zu schade, ln der Natur gibt es diese Dauerkonstella¬ 
tion oder diese auf viele Jahre durch Psychopharmaka prolongierten Psychosen nicht. Die biologischen 
Psychosen sind für kurzdauernde Ausnahmesituationen von der Matur eingerichtet. Die Germanische und Mein 
Studentenmädchen sind nicht nur 5 Biologische Naturgesetze u.nd nicht zur Verlängerung der Zivilisations- 


S Dr. meö Mag thetji RykE GEerd 1-lamEr 






























Schrottgesellschaft da. sondern sie beinhalten ein charismatisches biologisches System der Freiheit und der 
Menschenwürde entsprechend dem Code unseres Organismus und unseres Gehirns. Das heißt nicht, daß wir 
unseren armen Patienten in den Psychiatrischen Horrorkllniken nicht schnellstens helfen sollten, aber eben 
möglichst richtig. 

Die Revierberefchs-Psychosen werden für die Dauer des Hörens der Zaubermelüdie heruntertransformiert, dadurch 
nicht nur lebbar, sondern oftmals auch lösbar (zuerst der 2., dann der 1. Konflikt). Auch wenn sie nicht gelöst 
werden können* kann man angenehm damit leben, so lange man Mein Studentenmädchen hört, möglichst bei 
Macht und bei Tage. 

Stellen wir uns vor; Die Patienten einer Psyche frischen Klinik, die ja alle eine Konstellation haben, würden 
ihre Medikamente absetzen und Mein Studenten mädchen hören dürfen. In kürzester Zeit würden alle wieder 
„.normal* werden, nicht weniger normal als die übrigen Menscher, die ja zu 95% auch eine (scheinbar harmlose) 
Konstellation haben. 

Allerdings hat man zwar Zeit damit, aber man sollte die Gelegenheit nutzen, die Konflikte der Konstellation zw 
lösen, falls es möglich ist. Sonst muß man, was keine Zumutung Ist, Mein Studenten mädchen weiterhin hören. 
Wen/? man abwägt, ob es angenehmer ist, Mein Studentenmädchen zu hören oder in einer trostlosen Psychiatrie 
von zynischen Ärzten „behandelt' 1 zu werden, bis an die Haarwurzeln angefüllt mit schauerlichen Medikamenten, 
dann wird jeder vernünftige Mensch das Erste wählen. 

■ l habe früher als junger Arzt ln der psychiatrischen Univ.-Klinik in Tübingen gearbeitet. Seither (regen mir diese 
Patienten am Herzen. Ein Heer von Paffer? teff m dieser Art Kliniken haben eine Revierbereichs-Konstellation, 
i id* dem Himmel sei‘s geklagt* kiloweise ntit Medikamenten zugemüllt, sog. Psychopharmaka. Sie laufen dort, 

I" ;ondersdie Revierbereichs-Konstellierten, durch die schweren Medikamente seelisch völlig verändert, als 
i 1 mr.oiddialluzinotorische Schizophrene“ herum. Dabei sind das rn den allermeisten Fällen Patienten, deren 
Revierbereichs’Konflikt, der die Konstellation bewirkt, längst paranoid irreal, bzw. halluzinatorisch ist, dA 
mal nicht mehr besteht, bzw, nur noch als Schiene besteht. V/ete konnten Ihren 2. Revferbereichs-Konfliktauch 
inoMein Studenten mädchen lösen, aber wegen der vielen Psychopharmaka leben sie wie unter einer Glocke in 
dumpfer Psychose vor sich hin, 

1 rite ich in einer solchen Klinik für die „Ärmsten der Armen“ arbeiten, dann würden diese Patienten alle Mein 
tudentenrnädcher hören, natürlich ohne Medikamente. Ich wäre sicher; schon nach kürzester Zeit könnten 
Bo% oder mehr als Geheüte die Klinik verlassen, d.h. sie hätten nicht nur Ae befden Konflikte heruntertrans- 
ui tut, sondern den 2. Korrftfkf eventuell auch schon gelöst, Sie hätten dann immer noch ihren 1* Revierbereichs- 
nfl kt, der sie zum „Zweitwolf' 4 gemacht hatte* aber sie wären nicht mehr paranoid. 


Definition und Besonderheiten der Psychosen 

Meine erste Planassistentenstelle bekam ich, wie gesagt, in der Psychiatrischen Univ, Klinik in Tübingen. Dort 
erlebte ich, wie die ganze Diagnostik nur darin bestand, die Patienten nach ihren Symptomen einzuordnen. 

D r e Ursache der Psychosen wüßte niemand. Ich weiß noch* wie ein Dr. Fink dem sehr christlichen, aber völlig 
instinktlosen Chef einer Patienten vorstellte als manisch-depressive Psychose, „teils aus dem reaktiven, teilsaus 
dem endogenen Formen kreis“ mit manischen Anteilen* ein typischer casus üuoplikarum, das sollte heißen: man 
sollte Ihn in das schauerliche psychiatrische Landeskrankenhaus nach Zwiefalten (= Duopilkae) verlegen, wo man 
damals bis zum Lebensende unter menschenunwürdigen Bedingungen eingesperrt blieb. Der Dr. Fink kam sich 
in seinem Zynismus noch sehr witzig vor uns vor. Der dabei anwesende Patient bewunderte die Diagnostik des Dr. 
Fink, Letzteres hatte ersieh gut gemerkt und erzählte es auf der geschlossenen Abteilung einem dort anwesenden 
IVUtpatienten, einen Studienrat für Latein, Derstutzte und sagte: „Das heißt Zwiefalten,“ Da ging dem Patienten 
ein Licht auf daß er in diese Holle abgeschoben werden solle. Am Aberd halten wir Assistenten alle Hände voll zu 
tun, den unaufhörlich schluchzenden Patienten notdürftig zu beruhigen, indem wir ihm versicherten, er würde die 
nächsten Monateber uns bleiben und vielleicht sei er ja bis dahin schon wieder gesund. 

Mir taten diese armen Patienten, die plötzlich, ohne zu wissen warum, zu Menschen Klasse gestempelt wurden, 
in der Seele leid. Damals habe ich mir geschworen, zu forschen, um diesen armer. Menschen zu helfen. Jetzt ist 
mein sehnlicher Wunsch in Erfüllung gegangen mit Meinem gütigen* heilkundigen Studentenmädchen. 

Die Stammhirn-r Kleinhirn- und Großhirn-a rkla ge r-Künste Kationen machen natürlich auch Paranoia. 

Aber für diese Althirn-und Großhirn-Marklager-Psychosen haben wir mit Meinem Stüdentenmädchen bishernoth 
nicht genügend Erfahrungen, Aber gestoppt werden (= Carclnostase) können sie. 

Wir wissen ja durch die Germanische Heilkunde erstmals richtig* was eine Psychose im Allgemeinen- und was eine 
akute Psychose ist. Wenn wir uns die Schultern der jungen Männer anschaun, stellen wir fest, daß heute quasi alle 
runde weibliche Schultern haben, also alle Zweitwölfe sind oder normalerweise konstelliert. 

Dielungen Frauen haben quasi alle männlich gerade Schultern, haben mit fünf oder sechs ihren 1. sexuellen 
Mißbrauchs-Konflikt mit Doktorspielchen erlitten und meist mit 13 oder 14 einen zweiten Revierbereichs-Konflikt 
(die Linkshänderinnen einen 3.) auf der rechten Hirnseite. Spätestens dsnn (bei den Linkshänderinnen meist 
wesentlich früher) nach der Menarche (= 1. Regelblutung) sind alle Rechtshänderinnen in einer initialen akuten 
Psychose, diezwar nur zwei bis drei Monate dauert, aber Fast immer als „pubertäre Verstimmung“ abgetan wird. 
Der biologische Reifestand bleibt dann bei 13 bänger (Teenager-Mentalität) und wir sehen überall unreife Teenf 
Frauen, eie vor 25 keine Kinder bekommen (mit Jedem Kind vor 25 könnte man den Reifestand um drei Jahre 
heraufsetzen). 






1 ic: witzig solche „Babyfrauen* 1 auch sein mögen, intellektuell sind sie ja voll da, abersie erreichen nie im Leben 
iIh Ernsthaftigkeit und natürliche Würde einer reifen Frau. Das sind also die Dauer-Konstellationen, man kenn auch 
gen; die Dauer-Psychosen, die scheinbar über Jahrzehnte unauffällig verlaufen (- kleine Lösungen?), 
i >ie&e Konstellationen, bedingt durch den vorzeitigen sexuellen Mißbrauch, bringen Ja mit dem 2. Revierbereichs- 
kunfli kt zumeist der Frau ihren Eisprung und ähre Regel. Bei den Tieren, die keinen sexuellen Mißbrauch zur Unzeit 
eruiert, ist das anders; Sie bekommen ihre Hitze zu ihrer biologischen Zeit. Die wenigsten maskulinen Frauen 
lachen sich klar, daß sie eigentlich „Hormonkuipper sind. Das zeigt sich spätestens dann, wenn sie mal durch 
u Fa U ihren 2, Konflikt lösen und nach einiger Zeit als Rezidiv wieder erleiden. Dann sind sie in akuter Psychose, 
und viele von ihnen landen in der Psychiatrie, aus der es dann schwierig ist, wieder herauszukommen, Eigentlich 
würde die Psychose - ohne Medikamente - nur zwei bis drei Monate dauern, aber der Patient steckt durch die 
vielen Psychopharmaka wie in einer Zwangsjacke, So etwas könnte einem Patienteo/Patientin ohne Konstellation 
im.: passieren. Ich selbst zähle mich zu den Glücklichen (mit guten Nerven), der außer dem vorübergehenden 
UanchiaKRevierangsb) Konflikt, den ich in Meinem Studentenmädchen besungen habe und trotz der unendlichen 
'a rfblgung und des Terrors meiner Gegner, nie einen richtigen dauerhaften Revierbereichskonflikt erlitten habe. 
J'i'ii gelegentlichen Tinnitus rechne ich nicht dazu* Viel leicht war das das Mysterium, warum ich ,Jm Kugelhagel 
neiner Feinde" die Germanische Heilkunde und Mein Studentenmädchen entdecken konnte/durfte, die vielleicht 
v. üßten Entdeckungen der Menschheitsgeschichte. 

1 h habe schon immer gewußt, daß zwar die Germanische im Großen und Ganzen richtig ist, daß aber’m Detail 
um h viele Überraschungen auf uns warten. Und das trifft jetzt nach und nach ein. Und ich bin stolz darauf, daß ich 
1 i is noch entdecken darf 

, * ilen Stellen, die auf unserer medizinischen Landkarte noch ziemlich weiß waren, gehörten eben auch die 

I 'sychosen. 

il ich vor über 50 Jahren als junger Assistent an der psychiatrischen Unrv.-Kllnik Tübingen gearbeitet habe, hat 
■ leschulmed* Psychiatrie quasi Null Fortschritte gemacht, weil sie die Germanische Heilkunde nicht zur Kenntnis 
1 I Tien will. Das dort sogenannte „Manisch-Depressive Irresein“, für das man angeblich keine Erklärung hat, ist 
kein statisch konstantes Geschehen, sondern die Manien und die Depressionen wechseln streng nach den Regeln 
der Waage, wie an denn obigen Beispiel ja eindrücklich zu sehen ist. Man sagt, der Manisch-Depressive sei in 
m m Augenblick himmelhoch jauchzend (= manisch) und evtl. Im nächsten Augenblick zu Tode betrübt, 
is stimmt auch, aber das hängt eben mit den dauernd möglichen Konfliktrezidiven zusammen. Und die Inhalte 
i 11 1 r beiden Konflikte (rechte und linke Hirnhälfte} bestimmen das sog. „Krankheitsbild". (Regeln der Waage). 
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Die Waage 

Der Mechanismus, der in der Konstellation der Revierbereiche über Manie und Depression entscheidet 




Depressiv 


Das Prinzip der Waage ist bei der Konstellation zweier aktiver Konflikte bzw. SBSe der Revierbereiche ein 

entscheidend wichtiges diagnostisches Kriterium und auch Handwerkszeug. 

Das Prinzip der Waage gilt, sobald das 2. Revierberekbs-SBS do ist. 

Von Beginn der Konstellation in den Revierbereichen an tritt nicht nur das Prinzip der Waage ein, sondern bei allen 

Patienten stoppt von da ab die Reifeentwicklung, egal ob sie manisch oder depressiv sind] 

Wenn diese Konstellation schon früh, d.h, in der Kindheit eintritt, erfolgt der Reifestop, und wir sehen das sog. 

„Kindergesichtchpn" (e a by fa ce). 

Davon unberührt bleibt, daß 

a) die Rechtshärderin durch das i. Revlerbereichs-SBS links cerebral konflikt-aktiv wird, aber nur mäßig manisch.. 
Wenn es ein sexueller Konflikt ist, verliert sie den Eisprung (sog. Periode); 

b) der Rechtshänder durch das 1. Revierbereichs-SBS rechts cerebral konflikt-aktiv wird, sog, Zweitwolf wird, aber 
nur mäßig depressiv ist; 

c) die Linkshänder!n dagegen beim i. Revierbereichs-SBS (rechts cerebral) augenblicklich depressiv wird. Wenn es 
ein sexueller Konflikt war, verliert sie nicht den Eisprung, hat aber angina pectoris und ist psychisch mehr oder 
weniger kastriert (frigide); 

d) der Linkshänder beim t r Revierbereichs-SBS (links cerebral) augenblicklich manisch wird. 


m 


Z Dr nsrj. V$q thaol. RyKe Gfar Hamr 















i + Regel der Waage 

) Die Wa^ge kann längere Zeit links unten bleiben - lange Manie; 

Manie beißt männlicher, bzw. die linke weibliche Seite ist durch SBS geschlossen, 

b) Sie kann auch rechts unten bleiben - lange Depression; 

Depression heißt weiblicher, bzw* die männliche rechte Seite ist durch SBS geschlossen, 

r i oder auch hin und her schwanken - manisch-depressiv; Dafür braucht kein neuer biologischer Konflikt hinzu 
u kommen, sondern es genügt die Akzentuierung einer der beiden bestehenden Schienen,., 

, Regel der Waage 

f itl ein neuer (3.) Konflikt hinzu, so entscheidet die Steilung der Waage im Moment des DHS, sowie die Rechts-oder 
I inkshändigkeit darüber, auf welcher Seite der neue Konflikt in diesem Moment empfunden werden kann, d.h, auch 
fd< 'ichbedeutend, wo er einschlägt: 

,1] Bei(m) Rechtshänderfln) schlägt er immerauf der in diesem Moment schon betonten Seite ein. Der manische 
Patient wird noch manischer, der depressive Patient wird noch depressiver. D.h. -die Waagestellung ändert sich 
nicht, wird nur noch mehr betont. 



nach 3. biologische Konflikt (SBS) ->■ 



Manisch 


noch manischer 



nach 3, biologische Konflikt (SBS) 



Depressiv 


noch depressiver 





b) Öei(m) Linkshänderin) sehen wir den sog. „Rösselsprung“. Der Konflikt schlägt auf der entgeg enge setzten 
Seite, also gegenüber der momentan betonten Seite ein, Meist ändert sich dadurch die Waagestellung (wenn 
der neue biologische Konflikt gewichtig genug ist!); 

- der momentan manisch gewesene Patient wird nun depressiv (sofern das neue SBS gewichtig genug ist), 

- der momentan depressiv gewesene Patient wird jetzt manisch (sofern das neue SBS gewichtig genug ist)» 



manisch 


nach 3. biologischen Konflikt (SBS) 
Rösselsprung: auf die rechte Seite 



depressiv 



depressiv 


nach 3. biologischen Konflikt ( 5 B$) 
Rösselsprung: auf die linke Seite 



manisch 


3. Regel der Waage 

Therapeutisch kann man dem depressiven Patienten helfen, indem man ihm beibringt, bewußt auf die links 
cerebrale Schiene aufznsetzen und sich damit manisch zu machen. Manisch gilt alsglük-klich, dynamisch 
(„dymanlsch"). Man ist „gut drauf* 4 . 
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V Regel der Waage 

m Klimakterium, d.h. durch Nachlassen derEi'erstocksfunktion (Verminderung der Östrogene) wird die Frau 
„hormonell männlich“ im Gegensatz zu „konflikt-männlich“, und zwar sowohl Linkshänderinnen als auch 
Rechtshänderinner: 

j) aus der linkshändigen Frau wird ein Linkshändiger Mann; 

10 aus der rechtshändigen Frau wird ein rechtshändiger Mann, 

Was passiert mit den SBSen, bzw* Konflikten? 

Antwort: Die Konflikte springen, sofern sie nicht gegenstandslos werden, auf die andere Seite, so als hätte die Frau 
sie als Mann erlitten, 

* , . Regel der Waage 

Durch das Springen derSBSe bzw. Konflikte, werden die links-cerebralen Konflikte, die fcn'sher manisch gemacht 
■i.iiten, zu rechts cerebralen Konflikten, die nunmehr depressiv machen, D.h. die Palienlin kann bei dergleichen 
imfliktschiene, die sie früher manisch („gut drauf“) gemacht hatte, nunmehr eine Depression bekommen und 
ge kehrt. Die Konflikte werden dabei „um ge widmet" und zwar ln dem Sinne, wie sie den Konflikt als Mann 
empfunden hätte. 

6. Regel der Waage 

- ii kennen folgende verschiedene Arien von männlich-werden; 

i' corrnonal z.B. Im Klimakterium ± durch Eierstocksexstirpation, auch durch Ovarialnekrose (VerlustKonflikt), 

Jurch die Pille, durch Gift (Chemo) etc, etc,: „hormonal-männlich“; 

J '.' ’j'nrr.h Konflikt mit aktivem HH im Sexualrelais: „konfliktiv männlich“ 

Ile Mechanismen verhalten sich verschieden und können sich miteinander kombinieren. 

N.itiirlkh kann die Waage weiterhin nach links oder rechts au 5 sch lagen oder auch neue Konflikte die 
-v.i.igestellung bestimmen. 

7. Regel der Waage 

1 ilun Männern verhält es sich, mutatis mutandls, analog. Auch hier kennen wir ein weiblich-werden: 

■m moral, 2. B. durch Klimax virile, Hoden ne krose durch Verlust Konflikt, durch Hodenexstirpation, durch 
■ in miale Kastration, durch Gift (Chemo) etc. etc,: „hormonal-weiblich"; 


b) konfliktiv durch Revierkonflikt rechts cerebral („ZweitwolP): feminin homosexueK („konfiiktiV’Weiblich“); 
Allerdings ist auch der Linkshänder beim i, Revi erkor? fl ifct, der links cerebral einschlägt und ihn manisch macht, 
trotzdem halb feminin, macho-homosexuell, d.h. psychisch kastriert. 

Daß auch der Reifestand, das heißt das Stillstehen der Reifeentwicklung seit dem 2, Revierbereichskonflikt für die 
Waage-Messung eine Basisfunktion einnimmt, ist dabei selbstverständlich. 

Betonung der Schienen (Gewichte) der Waage oder neue SBS (= neue Gewichte). 

Die Waage bleibt nach dem 2. SBS im Revierbereich Kriterium: 

a) Die beiden Schienen (Gewichte) können durch „Aufsitzen aut die Schiene" mal rechts, mal links, mehr 
betont werden. Dann sinkt die Waagschale mal rechts (Depression), mal links (Manie), ohne daß ein 
neuer Konflikt bzuw SBS ft inzukommen muß. D.h. die Gewichte bleiben nicht konstant, sondern können 
sich jederzeit ändern, je nachdem, ob der Patient seinen Chef mit dem erden einen Konflikt hat, oder 
seine Schwiegermutter trifft, mit der er den anderen Konflikt hat* Das heißt: ein Konsteliierter kann im 
Prinzip jederzeit manisch werden oder depressiv, kann aber auch konstant manisch bleiben oder konstant 
depressiv. Er kann such weder das Eine richtig sein noch das Andere. Dann scheint er „ausgeglichen". 

b) Unabhängig davon kann aber auch ein 3. Konflikt kommen und eine Manie bewirken oder eine Depression, 
Merke: 

Sobald eine Konstellation der Nevi erbe reiche (durch den Einschlag des 2. Konfliktes) komplettiert wurde, egal ob 
beim 1* Mal oder bei einem Rezidiv nach vorhergegangener Lösung des 2. Konfliktes* erleidet der (die) Patienten) 
eine akute, initiale Psychose, 

Ohne Einnahme von Medikamenten „arrangiert" sich die Konstellation und die akute Psychose verschwindet nach 
2-3 Monaten spontan. (Bel Einnahme von sympathicotonlsierenden Medikamenten dauert das viel länger!) 

Die Konstellation bleibt weiterhin, ohne akute Psychose bestehen und Folgt den Regeln der Waage. 

Löst man einen Konflikt der Konstellation (naturgemäß kann man immer nur zuerst den zweiten Konflikt lösen), 
ist ehe Psychose augenblicklich aufgelöst. Der weiter bestehende i. Konflikt läuft nun als Ernzelkonflikt weiter 
und baut jetzt wieder Konfliktmasse auf. Die ReifeentwickJumgwird (bis zum 25, Lebensjahr) fortgesetzt und 
Entwicklungsrückstände bei Kindern schnell aufgeholt. 

Was ist nun besser, den 2, Konflikt zu lösen und sich dafür bei erneuter Komplettierung der Konstellation die 
nächste akute Psychose einzuhandeln, oder die Konstellation zu belassen? Wir nennen so etwas chronisch 
rezidivierender Konflikt, bzw. chronisch rezidivierende Komplettierung der Konstellation, 















Der Einfluß der Konflikt-Rezidive 


Die Regeln der Waage sind schon seit 15 Jahren nicht (mehr auf der? neusten Stand gebracht, obwohl wir schon fast 
ebenso lange mit d er neuesten Version arbeiten, wie das nachfolgende Beispiel zeigt, das von 2001 stammt, 

Die damalige Version der Regeln der Waage war völlig richtig, aber - unvollständig. Denn es fehlt der Einfluß der 
Rezidive, die ja „Themen-gebunden 11 sind, wie ja der nachfolgende wahrheitsgemäße Fall zeigt* 

Während die „dritten Revierbe reich s-Konflikte“ nach den Regeln der Waage einsthJagm beiden 
Rechtshändern beiderlei Geschlechts auf der Seife, wo der Waagebalken nach unten hängt, bei den Linkshändern 
mit de/?? Rösselsprung auf der Gegenseite (wo der Waagebalken oben ist), 
nd die Konflikt- Rezidive them en gebunden. Das bedeutet: Die Konflikt-Rezidive können immer nur dort eintreffen, 
wo sie hingehören, unabhängig von rechtshändig oder linkshändig. Und natürlich können diese Konflikt-Rezidive 
auch die Stellung des Waagebalkens verändern, sogar Ins Gegenteil verkehren. Es braucht wohl nicht erwähnt zu 
werden, daß diese Konflikt Rezidive sehr viel häufiger sind alsdre dritten Revierbereichs-Konflikte* (VIif meinem 
DLudentenmädcben ist das jetzt vfef (eiehter zu unterscheiden und - sogar zu therapieren. Dabei müssen wir uns 
■tets über die vorläufige oder passagere Arl der Therapie im Klaren sein, Es ist ähnlich wie die Carcinostase in der 
< hwangerschaft: Mit den Wehen oder mit dem Abschallen der Za ubsrmelodie laufen die Prozesse wieder weiter, 

in kleines Beispiel aus einem meiner Bücher: Bei einer 40-jährigen RH Patientin, die 25 Jahne arv unerträglichen 
Impressionen l'tt, deretwegen sie schon des Öfteren stationär in psychiatrischen Kliniken war, fand ich heraus, 
daß Sie dem, sexuellen Konflikt mit 5 Jahren erlitten hatte, als sie mit ihrem Vater im Gasthaus seiner Eltern zu 
Mittag gegessen hatte. 

Der Vater griff übermütig einer vorbeikommenden hübschen jungen Kellnerin unter den Rock zwischen die Beine 
ind bekam dafür von der beherzten Kellnerin die verdiente schadende Ohrfeige vor allen Gästen, Peinlich, 
peinlich: Das war damals für das fünfjährige Mädchen, das dfe Situation genau verstanden hatte* das erste DHS 
imdSBS auf der Jinlten Hmiseife* Da der 2, Konflikt (rechte Hirnseite} aber noch wesentlich schlimmer für die 
Patientin war, war sie, entsprechend den Regeln der Waage, seit 25 Jahren durchgehend depressiv, ich riet ihr, ein 
1 iasthaus zu suchen, ähnlich dem Gasthaus ihrer Großeltern, und sich der dortigen Skatrunde als Kartenausteilerin 
izubieten, Das machte sie und ist jetzt fest eingeplante Kartenausteilerln. Und es macht ihr sogar Spaß. Zweimal 
in der Woche setzt sie also auf d«e alte (erste ünks cerebrale) sexuelle Schiene aut der Waagebalken senkt sich 
links und - sie ist seit 15 Jabrett nie mehr depressiv gewesen, eher etwas manisch beschwingt. Sie fühlt sich wohl 


Was kann nun Mein Studentenmädchen frei den Psychosen bewirken? 


Einteilung - der Konflikte, der Konstellationen und der Psychosen* die man früher «Geistes- und Gemütskrankheiten“ 
genannt hatte. Letzteres war nicht so ganz verkehrt, wie wir gleich sehen werden. 

Es sprengt den Inhalt dieses Buches, wenn wir zu allen Konflikten die möglichen Konstellationen und die 
möglichen Psychosen aufzählen wollten. Aber ich will wenigstens eine Übersicht über die verschiedenen 
Konstellationen und Psychosen geben, damit man versteht, wo denn Niem Studentenmädchen helfen Kann. 
Natürlich sind per definitionem alle Psychosen in doppelter, d.h. beiderseitiger ca-Phase, 

GroßhImrlnceii-Kons teil atron: hier kann Mein Studentenmädchen sowohl die Konflikte und ein Fortschreiten der 
Ulcera stoppen, als auch in der Konstellation die ganze Konstellation heruntertra ns formieren (= kleine Lösungen), 
natürlich auch die starken Konstellationen* sprich Psychosen, aber Schlüßendlieh lösen kann sie nur der Patient 
selbst. 


Folgende Regeln gelten speziell für die Psychosen des Revierbereiches im Zusammenhang mit Meinem 
Studentenmädchen: 

1* Regel; Mein Studentenmädchen kann die beiden aktiven Konflikte, die die Revierbereichs»Konstellation 
ausmachen, nicht lösen, darf sie nicht lösen, weil die Konstellation einen speziellen biologischen Sinn enthält. 

2. Regel: Mein Studenten mädchen verhindert aber hei beiden Konflikten (in ca-Phase)* daß neue Konfliktrezidive 
Einschlägen* Dadurch wird eine Konstellation beiderseits mehr oder weniger gleichmäßig heruntertra reformiert 
(= kleine Lösung), wie hei unserem Boxerhund Basso, vorher seit Jahren manisch, schon nach einer Woche mit 
Meinem Studentenmädchen nunmehr ein ausgeglichener gutmütiger Hund* Aber seine Konstellation hat er sicher 
noch. 

Für viele Patienten Ist die heruntertransformierte Psychose der Revierbereiche eine günstige Art zu ieben, kann 
doch dadurch eine akute Psychose weitgehend vermieden werden. 

Wir erinnern uns: Eine akute Psychose sehen wir* wenn ein Revierberelchs-konstellEerter Patient seinen zweiten 
Revierbereichs-Konfükt zufällig löst und diesen Konflikt Irgendwann durch ein Konfliktrezidiv wieder erleidet. Weil 
das eigentlich so undramatisch ist* konnten wir früher nie die Ursache einer akuten Psychose verstehen. 

Unsere Psychiatrien sitzen voll von solchen akuten Revierberelchs-Psychosen* die normalerweise nach zwei bis 
drei Monaten zu Ende wären, aber durch die furchtbaren Psychopharmaka bis zum St, Nimmerleinstag verlängert 
werden. 

Die Psychiater haben seit 100 Jahren nichts dazu gelernt. 
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3- Regel: Hier muß ich mich nun leider im Detail zJ, wiederholen* weil das einfach hierhingehört Es geht um 
die sog. paranoid-halluzinatorischen Konflikte, die ofologisch zweiten Konflikte, nach den Wechseljahren der 
nunmehr maskulinen Frauen der frühere erste, bei RH der erste sexuelle, inzwischen zum biologisch zweiten 
gewordenen Revierbereichskonflikt, der oftmals oder sehr häufig gar keine reale Basis mehr hat So hat die 
nunmehr männlich empfindende postklimakterische RH Frau überhaupt kein konfliktives Empfinden mehr beim 
Gedanken an Doktorspiele ihrer Kindheit. Viele sind lesbisch eingestellt oder haben einen Softi-freund und finden 
nun Doklorspiele an den Genitalien geradezu aufregend und angenehm. 

Zwischen „Konflikt lösen“ und den Doktorspiel-KonFlikt (- sexuellem Konflikt der linken Hirnsette) herunter 
transformieren sind bei Rechtshänderinnen alle Spielarten möglich. Durch das sog, „Springen der Konflikt- 
lokalisation" von der Linken auf die rechte Hirnseite bei der RH klimakterischen maskulinen Frau senkt sich der 
Waagebalken vorübergehend nach rechts unten und die RH Patientin ist depressiv. 

Hei der linkshänd'gen Patientin ist der sexuelle Konflikt {zur Unzeit) schon der 2, Revlerbereichs-Konflikt, 
der bereits die Konstellation und den Reifestop macht {Kindfrau). Den Eisprung und die Regel bekommen 
normalerweise LH Frauen erst mit dem 3. Revierbereichskonflikt auf der rechten Hirn Seite, zusammen mit einer 
mäßigen Depression. 

Die früher sug. Involutions-Depressionen (— Depression nach dem Klimakterium) waren Früher die häufigsten 
de in den geschlossenen Frauenabte’lungen (wegen Suizidgefahr), Solche Patientinnen sind heutzutage 
mit Psychopharmaka-Hämmernziigedröhnt* laufen oder sitzen in ihrer Depression wie unter einer Glocke 
11 id sind nur ein Bild des Jammers. Solche Fälle sind in der Hand eines erfahrenen Heilkundigen mit Meinem 
Srudentenmädchen und ein paar Östrogenen geradezu eine Liebhaberei. 

Daß die Psychosen nach den Regeln der Waage Depressionen {- rechts cerebral betont) oder Manien (- links 
; ■ rebral betont) sein können, das wußten wir ja schon. Aber daß Mein Studentenmädchen sowohl eine ganze 
umstellst]on heruntertranstornieren kann, einfach weil der Konfliktrezidiv-Nachschub ausbleibt (= kleine 
1 ösung) - es kann dann natürlich eine leichte Manie oder Depression übrigbleiben, weil die Konflikte ja nicht 
wirklich gelöst sind - und daß der Patient dann selbst mit Meinem Studentenmädehen leere Konflikthülsen, derer 
Konflikte nur noch irreal sind, wirklich komplett lösen kann, das wußten wir noch nicht. 







Das Wesen des sog; Knochen-Schmerzes 


Wir waren gerade quasi bei den letzten Handgriffen dieses Buches, als mir, glaube ich, eine geradezu 
fundamentale Entdeckung gelungen 'st* Ihr, meine lieben Patienten und Leser könnt gleich selbst beurteilen, ob 
das stimmt. Weil ich diese für sehr viele Patienten so wichtige Entdeckung nicht „unter ferner liefen' 1 untergehen 
lassen wollte, stelle ich sie hieran den Anfang des Kapitels: Das Wesen des sog. Knochen-Schmerzes, 

Die häufigsten Schmerzen in der Vagotonie waren, und sind noch immer in der idiotischen Schulmedizin, die sog. 
Knochenschmerzen, 

In derChemo-Schulmedizln sind Schmerzen quasi gleichbedeutend mit der Indikation zu Morphium und Chemo 
- allerdings nur bei nichtjüdischen Patienten. Ich sage das deshalb, weil quasi kein J ude auf der Welt - von ganz 
extremen vorübergehenden Ausnahmefällen abgesehen - Morphium bekommen darf. Ja, es ist ausdrücklich 
verboten. Sie alle praktizieren die Germanische pur und ich bin der größte Wohltäter der Juden aller Zeiten (50 bis 
100 Millionen) 

Doch die anderen Patienten, die vor Schmerzen wimmern, die kriegen Irgendwann Morphium, Basta! Kurze Zeit 
später sind sie alle tot. Denn wenn man Morphium zwei Wochen lang bekommt, dann ist das gleichbedeutend m t 
einer Exekution, 

Entschuldige, lieber Leser, einen solch brutalen Einstieg. Aber es wird heute in über 95% der Fälle immer noch so 
gemacht. Davor dürfen wir die Augen nicht verschließen. Wie man das anders machen könnte - nämlich mit de 5 ' 
Germanischen Heilkunde führen uns ja die jüdischen Ärzte vor, und — 99% der jCid. Patienten überleben dabei. 
Die Alternative ist nicht - gar nichts machen und deri Patienten leiden lassen. Das ist Idar. Andererseits gab es in 
der Germanischer Heilkunde schon vor Meinem Studentenmädchen Hunderte von Möglichkeiten, dem Patienten 
zu helfen, so daß er kein Morphium brauchte, ich bin sicher: In einem von mir geleiteten Krankhaus würden, 
maximal ein Prozent, und die nur ganz kurzfnsl’g Opiate bekommen, wenn überhaupt - und quasi a le würden 
überleben. 

Nun zu den Einzelheiten: Wenn der Patient versieht, was passiert 

Bei unserem Pilotprojekt 1983 in Gyhum waren 50* zeitweilig70 Patienten 4 Monate in unserer Klinik, denen 
die Chemo-Schulmedizin gesagt hatte, sie seien im „Krebs-Endstadium'L Das sog, Endstadium bestand für die 
Mehrzahl der Menschen darin, daß sie Knochenosteolysen hatten, als Zeichen ihres meist durch Diagnose- und 
ProgriGseschocks eingebrochenen Selbst wert gefühls, was die Chemo-Medizin dann als Metastasen bezeichnet hat 
(Übeidebensrate weniger als 5% nach Statistik von P v of, Abel, Heidelberg). 











Das ist sogar verständlich, wenn man Patienten, bet denen Krebs diagnostiziert wird sagt, sie hätten nicht mehr 
lange zu leben, mit Chemo vielleicht noch 5-6 Monate, evtl, noch ein Jahr, aber ohne Chemo wären sie in 
6-S Wochen tot,.. 

Doch das war und ist geiogm 1 De nn der meist jüd- Onkologe (fast alle sind heute Jüdisch) weiß ja ganz genau, wie 
seine/üd. Patienten in Israel zu 99% mittler Germanischen überleben (siehe Veröffentlichung der Israel- Botschaft 
Berlin), 

Bei den Gojim sind alle Knochenosteolysen „Metastasen" - von einem hypothetisch gedachten sog. „PrimärUimoP' 
w egge krabbelte oderauf dem Biutweg weggeschwommene „Krebsmetastasen" - die es in Wirklichkeit gar nicht 
gi bt. 

Wenn Patienten in einer von mir geführten Klinik eine Krebsdiagnose bekämen, würde keiner einen solchen 
Knochenherd (Osteolyse)-Selbstwertelnbruch erleiden. Warum auch, wenn doch 99% überleben, sogar wieder 
ganz gesund werden an ihrem Sinnvollen Biologischen Sonderprogramm, wie uns ja die israelischen Arzte be r 
ihren Glaubensbrüdern demonstrieren. Wenn rrran dem Patienten also mit Fug und Recht sagen kann: „Reg Dich 
nicht auf. Du wirst zu 99% überleben", dann bekommt er für gewöhnlich solche albern genannten „Metastasen^ 
gar nicht. 

Jedoch kann man keine 99%ige Garantie für solche Patienten übernehmen, denen man mit der diagnostisch/ 
prognostischen Keule bereits 10-ma! aufctel Kopf gehauen hat. Trotzdem kann auch ein solcher Patient noch 
wieder gesund werden* wenn er versteht was mit ihm passiert 

Vü U sind wie verängstigte Vögelchen und können es zuerst gar nicht glauben, daß sie von den Ärzten in den 
weißen Kitteln so schändlich betrogen worden sind, die sie mit Chemo und Morphium ins Jenseits befördern 
w Hon. Und die System- p resse und die Gossenjoumaillen-Medlen, die propagieren da sogar seit Jahren fleißig 
mit damit die Menschen auch weiter an die Tödlichkeit der Krebserkrankung glauben und sich ggf, unbedingt 
hemopseudotherapieren (= schachten) lassen. 

( ieser Pilotstudie 1983 in Gyhum bei Bremen gab es bezüglich Schmerzen zwei bedeutsame berichtenswerte 

Dinge: 

Wir fanden heraus, daß es in dem Schmerzverlauf der Knochen ein System gibt: 8 Wochen kommt der Schmerz, 
wiul immer stärker - und S Wochen geht er und wird immer schwächer, d.h. ist erträghen. Das funktionierte fastauf 
lag genau. Allerdings nur ohne Rezidive und auch r?ivrfürden gleichen lokalen Bereich. 



Kein Schmerz 


© Dr, met). Mag. Ih-sol. RykeGeerci Harne ■ 


ansteigende Schmerzen j 
durch Aufdehnung 
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des eNen Knoche n- 
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abfallende Schmerzen 
durch Zusammenzie- 
hung des Nervengitters 
des alten Knochen« 
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Kein 

Schmerz 


2 ♦ Mit dem Wissen, daß der Schmerz einen „Verlauf“ und einen Sinn hat nämlich den Knochen wieder aufzubauen, 
war die angebliche Ausweglosigkeit und Endlosigkeit des Schmerzes, die die Medizin-Mafia den nichtjüdischen 
Patienten vor log, vom Tisch. Nun hatten die Patienten eine „endliche Größe“, mit der sie rechnen konnten. 

Es ergab sich, daß kein Patient mehr seine Morphium Tabletten Und M Zäpfchen an rührte, „Doktor, ich habe jetzt 
6 Wochen Schmerzen, also noch z Wochen sind sie stark..., danach werden sie ja schwächer, Und für die 2 Wochen 
werde teh mich doch nicht noch mit dem Morphium selbst umbringen, Nein, das ziehe ich durch. Seit ich das weiß. 
Ist das für mich wie eine überschaubare Arbeit.“ 

Die einzigen traurigen Gesichter sah man beim Frühstück bei den Patienten, die plötzlich keine Schmerzen mehr 
hatten. Denn wenn man so einen armen Kerl, der gestern noch mit seinen Schmerzen fröhlich gefrühstückt hatte, 
fragte, was ihm denn fehle, kam die traurige Antwort: „Herr Doktor, ich habe keine Schmerzen mehr, ich muß ein 
Rezidiv bekommen haben.“ Aber da sich dann die ganze Gemeinde der Mitpatienten rührend um ihn kümmerte, 
konnte es sein, daß er am nächsten oder übernächsten Tag wieder fröhlich beim Frühstück saß - mit Schmerzen! 
Ich habe das hier wahrheitsgemäß berichtet, um zu zeigen* wie relativ das mit den Schmerzen ist, wenn die 
Patienten einen realen Ausgang aus ihrer „Krankheit“ sehen, wenn sie sogar mit der Germanischen berechnen 
können, wann das Ende der Schmerzen zu erwarten ist Solche Patienten trennen Welten von denen, denen die 





































irutalmedizyniker gesagt haben, die Schmerzen würden letzt immer zunehmen bis zum grauenhaften Tod unter 
lödischen Schmerzen. Am besten, man nähme gleich Morphium (und ließe sich umbringen), Das sichere Wissen 
im den Verlauf, ja die Berechenbarkeit quasi auf den Tag genau, wann die Schmerzintensität umkippt, gibt den 
Menschen ihre Würde, ihr Selbstvertrauen und ihre Selbstbestimmung Liber ihren Körper wieder. 

Das war die Basis, meine Freunde. Aber mit dieser Basis konnten die Patienten nun auch verstehen, daß 
jede einzelne Osteolyse ej.T eigenes SBS hat und eben auch einen eigenen Verlauf, je nachdem wie lange der 
zugehörige Konflikt angedauert hat, bzw, wann die Lösung erfolgt ist. 

I.iue Patientin k/agte einmal einem anderen Patienten ihr Leid; 

,Nun ja, die eine Osteolyse tut jetzt nicht mehr weh, die ist anscheinend rekalzifiziert, aber nun tut die nächste 
weh. Hört das denn gar nicht mehr auf?" 

Da sagte der Mitpatient zu ihr: „Ich kann verstehen, daß das Deine Geduld strapaziert. Aberschau mich an, 
lc h habe 3 Osteolysen gleichzeitig in Lösung gehabt. Das war viel schlimmer als bei Dir, und ich habe es auch 
überstanden. Du hast doch jetzt den großen Vorteil, daß Du den Verlauf vom 1. Mal her genau kennst. Du kannst 
D‘r doch schon mal im Kalender eintragen, wann der Schmerz wieder um kippt,'* 

1 diesem Basiswissen mußte nun hei [kundige rs-eits ein perfektes diagnostisches Wissen kommen. Damit 
konnten wir dem Patienten fachkundig raren, oder ihn auch evtl, warnen, wenn irgendwo z.B. ein Wirbelkörper 
■■'üsammenzubrechen drohte. 

teispieL: 

■in Z7jähriger Juniorchef eines kleinen Supermarktes erlitt einen völligen Selbstwerteinbruch (SwE) mit Osteolysen 
des 2, und 3. Lendenwirbels. Und da es auch um Frau und Kinder ging, osteolysierten die Wirbel beiderseits, sprich 
quasi total. Die Chemo-Medizin bot ihm Chemo, Bestrahlung und Morphium an, mit einer Überebensrate von 
1 2%. 

Was war passiert? Neben seinem kleinen Supermarkt hatte ein riesiger Supermarkt einer Su permarkt kette neu 
gebaut, und erbefürchtete in der ganzen Zeit, daß seine Kundschaft mit Sicherheit um die Hälfte zurückgehen 
würde. 

Der Patient fragte mich, was er machen könne. 

Zufällig hatte ich aber erfahren, daß 10 Tage zuvor ein Vertrag mit der Supermarkt kette zustande gekommen war, 
was quasi einer Fusion entsprach. 

Ich fragte ihn also, ob er schon Schmerzen (= Perlostaufdehnung) habe. 

Ir schaute mich ungläubig an, woher ich das wohl wissen könne, und sagte: Ja, seit einer Woche habe ich sehr 
starke Schmerzen, habe schon Morphium nehmen müssen' 1 . 
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Ich sagte, pich kann Ihnen einen Ratsch lag geben, den Sie vielleicht nicht befolgen werden. Aber wenn Sie 8 
Wochen starke Schmerzen aushalten können, danach 3 Wochen erträgliche Schmerzen, und wenn Sie nicht aus 
dem Bettaufstehen in dieser Zeit, nicht einmal um zur Toilette zu gehen, dann sind die Wirbel wieder rekalzifizier 
d.h. wieder gehellt, also belastbar. 

Was soll ich sagen: Er hat es tatsächlich durchgezogen, nur ab und zu „kleine Schmerz mittel“ genommen. Die 
Ärzte und die ganze Familie haben ihn für verrückt erklärt, Mur sein kluger Vater hat ihm gesagt: „Mach es, wie der 
Dn Hamer Dir gesagt hat. ich habe ihm in die Augen geschaut, es ist kein Falsch darin. Erscheint sich seinerSache 
ganz sicher zu sein. Außerdem will er kein Geld. Welches Interesse könnte er daran haben, uns anzu lügen oder 
Deinen Tod zu wünschen?“ 

Nun: Die Wirbel rekalzifizierten sich vollständig. Pur die nächsten 3 oder q Jahre war der Patient gesund, konnte 
normal arbeiten. 

Danach gab es wieder Ärger mit der Supermarktkette, die ihn über der lisch zog. Wieder bekam er Osteolysen an 
der gleichen Stelle und im gleichen Ausmaß. Diesmal hatte er keinen Dr. Hamer zur Hand. Inzwischen war ich auch 
überall als Scharlatan verschrien, auch wenn ich nie einen Pfennig verlangt habe. Seine Familie und auch die Ärzte 
bedrängten ihn, sicher habe derDr. Hamer ihn nicht vollständig gesund therapiert.... nun solle er das mal nach 
Schulmedizin mit Chemo und Bestrahlung versuchen. Also - versuchte eres - und war ein paar Monate spater tot. 
Manche von Euch, liebe Leser, mögen über diesen 1, Teil des „Schmerz Kapitels“ etwas enttäuscht sein, denn vieie 
hatten sich doch eine handfeste „Therapie“ gewünscht, wie der Schmerz wieder weggeht. 

Nun, Ihr habt gesehen, mit der Germanischen alleine geht das schon auch (siehe Israel), 

Aber dann muß alles zusann menspi eien, was oft nicht der Falt ist. 

Was ich damals (auch in Gyhum) noch nicht wußte: Die Schmerzen sind umso schlimmer bei gleichzeitigem 
SYNDROM (einem Flüchtlings -j Existenz-Konflikt, Konflikt des Alleingelassenseins, sich-unversorgt/ wn- 
Stich-gelassen-Fühlens» Angst vor dem Krankenhaus etc.) - mit einem aktiven Nierensammehrohr-Ca, einem 
Wasserretentions-KanfllkL Heute weiß ich, und kann es mit den Krankenaktert von damals sogar belegen, daß 
nahezu alle Patienten in Gyhum solch ein Syndrom hatten. 

Das bedeutet: Wenn ein aktiver Flüchtlings-/Existen^-fConflikt zusammen mit einor Heilungsphase eines anderen 
Konfliktes vorkommt, dann spricht man von „Syndrom“, 

Dann nämlich resultiert ein ausgiebiges Gedern im betroffenen Organbereich; z.B. im Knochen (= Gicht), oder 
trän ssudatl vor PJeuraerguß oder Aszites, oderauch in der pd-Phase bei einem ductalen Mildigangs-Ulcus. 

Aber das gleiche passiert auch mit den Ham ersehen Herden im Gehirn, 









Es gibt Fälle, die wir früher in der Medizin nicht erklären konnten, jetzt aber erklären können, wo das Syndrom 
cheinbar überwiegend eint? cerebrale Symptomatik macht, und die organische Symptomatik einfach übersehen 
wird. Dazu gehören die vielen vermeintlich oder bisher fälschlicherweise sogenannten „Hirntumoren"** die ja quasi 
Ile „nur“ oedematose Aufblähungen durch Syndrom sind, ln diesen Fällen fließt zwar ein Teil des Oedems in 
die Ventrikel ab. wn da durch den Äquaduct in den Wirbelkanal. Aber es wird laufend - eben bedingt durch das 
iyndrom - immer noch mehr Flüssigkeit produziert als abfließen kann. Das ist wie gesagt der Fall bei den sog, 
Hirntumoren, die ja gar keine sind. 

Wenn wir uns einmal den Flüchtlings-Konflikt entwicklungsgeschichtlich vergegenwärtigen, als uralt archaischen 
Konflikt, vom Stammhirn gesteuert, bedeutet die Wasserretention in der Konflikt aktiven Phase, die Notbremse 
«der das Biologische Sonderprogramm: 

0 wenig Wasser ausscheiden, das lebensnotwendige Wasser einsparen, und 
F) soviel als möglich Wasser aufnehmen, Wasser auf Vorrat nehmen. 

Die biologisch sinnvollere Therapie Ist natürlich die Lösung des einer? oder der beiden Samnrielrohr-SBS. 

■ I nicr Existenz-Konflikte. Diese Lösungsmöglichkeiten tverden aber in unserer dissoziierten Ziviiisatiüns- 
S( hrotigesellschaft immer schwieriger Früher konnte eine einfache Großfamilie Unglücksfälle, Konkursgefahren 
der Insolvenzen relativ gut auffangen, wenn die ganze Familie zusammen legte. Heute hat es der vereinzelte 
i . fent immer mehr mit einer anonymen Phalanx von Behörden Vertretern* Barken und Gerichtsvollziehern zu tun. 
wie abereine biologische Lösung finden, wo es gar keine Biologie, sprich intakte Familie, mehr gibt? 
iui 1 Germanische hatte damals auch noch etwas anderes herausgefunden: 

i innere phylogenetischen „Vorfahren“ lebten in einem Meer* das aus 0*9 %iger Kochsalzlösung bestand. 

' ■ ither arbeitet der Organismus aller Landtiere und auch des Menschen auf der osmotischen Basis 0,9 % NA 
CL, entsprechend einer 0,9 ö /oiger Kochsalzlösung. Was spricht also dagegen, den Patienten in eine Wanne mit 
- i%ige Kochsalzlösung zu setzen und mit ihm über seinen Fliichtlings-ZExistenzkonflikt zu sprechen. Die 
•1 manische“ hat bereits damit in einigen kritischen Fällen schon sehr gute Erfolge erzielt. Der Organismus fühlt 
sich offenbar in 0,9 %igem warmem Salzwasser augenblicklich wohl, biologisch „wieder zu Hause 1 * und macht den 
Wasserhahn“ auf, d.h. er scheidet große Mengen Wasser aus. 

1 1 1 es entspricht allerdings keiner endgültigen sondern nur einer vorübergehenden„biologischen Lösung’* - quasi 
m Vorstand vorbei. Aber wir können damit auf alle Fälle vorübergehend die Oedeme in Schach halten und den 
! »ulen über diese kritische Phase hinweg helfen. Am Ende muß natürlich die richtige Lösung stehen* evtl, mit 
inet neuen Lebensplanung. 




Das bedeutet: Nicht nur eie vo ränge gan ge ne Konfliktmasse war entscheidend Für das Ausmaß der Schwellung 
eines Organs oder von dessen Umgebung (beim sog. transsudativeo Erguß), sondern auch ein gleichzeitiger 
begleitender sog. Flüchtlings-Konflikt mit Sammelrohr-Ga in der aktiven Phase. 

Wir müssen daher auch die klinische Therapie auf völlig neue Füße stellen. 

Die heutige Krankenschwestern-!,berapie besteht im Anhängen von! Infusionen und ein^m smaltalkvon 15 
Sekunden. Auch die ganze Apparatemedizin war Teil der Zivilisation s-SchrottgeselLschaft, einfach unmenschlich. 
Das wird m Zukunft in einem Rekonvaleszenz-/ Gesundungs- oder Regenerations-Haus der Germanischen 
Heilkunde ganz anders sein. 

Die Germanische Heilkunde ist eine sehr menschliche Medizin und auch Therapie. Allerdings ist sie sehr 
„ personal! ntensiv", denn der Patient wird bei uns rund um die Uhr betreut: Karte oder warme Kompressen, 
Einreibungen, Kohlumschläge nach Römerart, Bäder, Ganzkörper- oder Kopfmassage, Fußreflexzonen-Massage. 
Autogenes Training, auch Akupunktur kann in einigen Fällen nützlich sein (allerdings muß man peinlich darauf 
achten, daß das Periost nicht eröffn et wird, weil sonst der Call us ausfließt und an der Stelle der Öffnung ein 
Osteosarkom macht - siehe eigenes Kapitel) - usw. usw. 

Auch gegen Schwimmen im Klinik-eigenen Thermalpool, natürlich ln 0,9% (physiologischer) Kochsalzlösung gege” 
Syndrom gibt es nichts einzuwenden. 

Am Abend wäre Immer „Lachkabinett", d,h, ein Witzemacher, bei dem sich die Patienten aussertütten vor Lachen, 
die beste Aufmunterungs Therapie. Sogar die Patienten in den Betten können es auf ihrem Zimmer über den 
Monitor live miterleben. 

Wenn wir jetzt wissen, daßz.B, die Knochenschmerzen ja im Grunde nur deshalb so schlimm waren, weil der 
Patient einen aktiven Flüchtlings-/Existenz-KDJ f jfifkt hatte, dann müssen wir unseren therapeutischen Hebel ganz 
woanders ansetzen, nämlich indem wir diesen Patienten das Gefühl des Geborgenseins geben. Wichtig ist, daß 
sich der Patient / Patientin wie ein(e) Königen) im Paradies fühlt. 

In einer Klinik der Germanischen Heilkunde (immerhin zahlt die Krankenkasse ja 600 bis 100c €/Tag) lebt der 
Patient wirklich wie ein König. Von „Krankenhaus" keine Spur, vielmehr wie m einem Hotel, wo auch mai Ehemann 
j Ehefrau oder Freund j Freundin mit im Zimmer übernachten können. Auch der bettlägerige Patient ist nie allein, 
denn Mitpatienten werden sich mit um Ihn kümmern, ährt unterhalten, ihm vorlesen, gemeinsam Karton- oder 
Schachspielen, Videos anschauen, Witze erzählen etc. etc., so daß er gär nicht mehr an seine Schmerzen denken 
kann, von dem er ja ohnehin weiß, daß die in absehbarer Zeit verschwinden werden, im Gegenteil, die meisten 
Patienten würden sich hinterher wünschen, nochmals so ein paradiesisches Kliniksleben genießen zu können. 

Ja, wir wüßten schon, wie wir unseren Patienten den Himmel auf Erden machen könnten - für täglich 600 bis 
1000 € in einer (Staatlichen Univ) Klinik der Germanischen Heilkunde* 










Mein Studentenmädchen, die absolute therapeutische Sensation gegen Schmerzen 


jetzt endlich haben wir mit Meinem Studentenmädchen eine wunderbare Hilfe En die Hand bekommen: 

Die urarchaische Zaubermelodie des C 3 ottes Wodan des Hohen in der Form der urarchaischen Zaubermelodie 
Meines Studentenmädchens. Das hilft gegen alle Schmerzen! 

Knochen-Rektifikation mit Meinem Studentenmädchen, die große Sensation! 

Mit Meinem Studentenmädchen: Die Symptome sind noch da, aber die Schmerzinten sitat: ist geringer 
und pcl-Phasen kürzer. Ausschaltung der akustischen und mentalen Konfliktrezidive* leider nicht der visuellen. 
Allerdings kann die Zaubermelodie in der ca-Phase der Knochenosteolysen (macht keine Schmerzen!) noch nicht 
wirken, sondern erst, wenn die Schmerzen beginnen, Zeichen der ein getretenen pcl Phase. 


Mein Studentenmädchen kann die corticalen Rheuma-Schmerzen (Periost-Gftterschmerzen in 
ca -Phase) rasch reduzieren 

I transformiert sie herunter wie alle anderen corticalen Konflikte in ca-Phase (kleine Lösung). Es ist das gleiche 
i oriost Nervengitter, das die Knochen-Schmerzen macht, nur normalerweise ohne Syndrom, 

Bevor wir über die Großhirnrinden (corticalen) Schmerzen in der Epikrise sprechen, müssen wir noch etwas 
1 nundsätzlithes besprechen: das Nervengitter des Periost, das eine klin, Entdeckung von mir Ist 
i Ais SBS des Nervengitters, das ja nach dem SS-Schema verläuft, also Schmerzen jr* der ca-Phase (- Rheuma) 
macht, hat noch eine zweite Eigenschaft: Schmerzen bei Aufdebmjng dieses Nervengitters. Das ist aber wieder 
i Phase, obwohl natürlich die Aufdehnung der Knochenhaut selbst zur pd-Phase, bzw. der Rekalzifizierung 
! 'r Knochenosteolyse gehürf, Ader die Rheuma-Schmerlen in der ca-Phase (und der Epikrise) die weiß Mein 

■ -»ludentenmädchen für die ca -Phase herunter zu transformieren wie alle corticalen ca-Phasen und die Epi-Krise zu 

■ iptimiaren. 

il werdet es vielleicht zuerst nicht glauben, aber das ist ja gerade das Neue beim Studentenmädchen (die 4, 
magische Fähigkeit), daß es alle corticalen aktiven Konflikte heruntertransformieren kann. Und zu den aktiven 
:irtrealen Konflikten oder sogar Konstellationen, gehört auch das Nervengitter auf dem Periost, das beim bruta.en 
in-nnungskonFlikt nach dem Schlund-Schleim ha ut-Schema funktioniert. Für ein Heer von Patienten, die Jahre oder 


Jahrzehnte lang unter „Rheuma“ gelitten haben, gegen das es bisher keine sichere Therapie gab, für die bricht jeb t 
mit Meinem Studentenmädchen ein güldenes Zeitalter an. 

Etwas besonders Gutestritt gewöhnlich noch dazu, nämlich daß der Patient meist am Ende der „kleinen 
Lösung“ seinen brutalen Trennungskonflikt auch real tosen kann („große Lösung“). Wir wissen noch nicht ganz 
genau, warum es so ist, aber offenbar ist es fast immer so. Die Patienten mit Rheuma-Schmerzen litten bisher 
Höllenqualen, so wurde berichtet. Und mit Meinem Studentenmädchen ist es so Leicht zu beherrschen. Ja sogar 
ganz zu heilen. 

Verlauf der Nervengitter-Schmerzen mit Heruntertransformierung der Konfliktaktivltät, bzw. kleine Lösung. 
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M^in Studentenmädchen kann „Knochen-Sch merzen** bei der Knochen Rektifikation rasch reduzlerer 

„Knochenschmerzen^-Therapie mit Germanischer Heilkunde und Meinem Studenten mädchen. Das ist esJ 
Also nur noch biologische, gut erträgliche Schmerzen. Und auf der Ebene des Blutes: Das Glück einer kleinen 
Leukämie. 

Denn jede Knochen-Rekalzifikation ist auch gleichzeitig das „Glück einer kleinen Leukämie.” 

Nachfolgend eine Graphik, die die Zusammenhänge zwischen Knochen-SSS und Leukämie zeigt, wobei wir 
wissen müssen, daß der Knochen ja das Blut produziert und die Leukämie nur die pcl-Phase diese Knochen 
Rekalzifikation mit Schmerzen und der Blutproduktion darstellt. 
































Selbstwertelnbruch-SBS - Ko &chen-SBSi In der pcl-Phase 
Kftücfoeo-Rektifikation urrd auf der Ebene des Blutes; Leukämie 


Zeit 


ea-Phase; Kein Schmerz j pcl-Phase; Schmerz (Epi-Krise; Kein Schmerz) 

Knechenosteo-lyse + Anämie +■ Leukopenie ] 1, Leukämie + ftekalzififcation 2, gn^ e Rekalrifikation 

! Ende der Leukämie 

I Fte-Normalieation 
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Geerd Hamer 


Rekalzifizienjng der Osteoiden 


Anämie +■ Leukämie 


Pseudoanämie 
+ Leukämie 
+ Erylhrozythämie 


■T Biologischer Sinn am Ende 
der pd-Phase: Der Knochen 
bleibt etwas dicker und fester 
als er vorher war 













































Biologischer Konflikt in halt: Selbstwerteinbruch (SWt), für Jeden Skelettteil gibt es einen ganz speziellen 
Selbstwertkonflikt (stehe das Skelett auf Seite 528) 

Organ-Manifestation: Allgemein: 

Bindegewebe-, Knorpel-, Sehne-, Lymphknoten-, -gefäße-SBS, im Konfliktfall ist hierein leichter SWE, 
Knochen-SBS; Irr Konfliktfall ist hier ein schwerer SWE 

HH im Gehirn: VIH j&nath d&n verschiedenen Konfliktin halten und den verschiedenen Organ-Manifestationen im 
gesamten Großhirn-Marklager. 

ca-Phase = Konfliktaktrvitäit (Sympathicotonie): Knochenschwund = EntkaJkungslöeherim Knochen (Osteoporose; 
*= Knochen Osteolyse lokalisiert je nach Art des speziellen Selbstwerteinbruchs (SWE). 

In der Schulmedizin werden unsinnigerweise Löcher im Knochen als „Knochen-Metastasen“ fehlg^eutet, obwohl 
es das Gegenteil von Zellvermehrung ist, also Zeüschwimd, 

Abfall der Anzahl der roten und weißen Blutzellen, d.h. Anämie mit Leukopenie bei gleichzeitig verengten 
peripheren Blutgefäßen - Hb 3 g%, Ery 3,0 Mül, Hl(35% bis 40%. Die Ursache dieser Anämie (Depression der 
Hämzrtopoesel Ist die Panmyelopht'ise (= Knochenmarks-Depression) 

In dieser Phase hat der Patient keine Schmerzen, auch selten Spontanfrakturen, weil das Poriostals Bandage 
wirkt. 

Hach der Lösung des SWE-Konflikts (CL) kommt der Patientin die pd-Phase, 
pd-Phase == Ko nfliktge löste Phase (va goto nie): 

In der pd-Phase* nach CL, ist der Beginn der Rekalzifikation (WiederauffiUlung der Knochen-Osteolysen) mit 
CallusProduktion unter Knochen-Ödem mit P^rtosl-Aufdahnuns, dadurch große Gefahr der pathologischen 
Sp-ontanfra ktur. Der Patient ist total müde und hat große Schmerzen. 

Die biologischen, erträglichen Schmerzen haben den Sinn, daß das Bein ruhig gehalten wird. 

Wenn unsachgemäßerweise eine Biopsie der rekalzifizierenden Osteolyse passiert, läuft der Callus aus. Das 
nennen wir ein küntliches Osteosarkom (KunstfehterJ, das in der Schulmedizin sofort-wieder Metastase gekannt 
wird und den Patienten in totale Panik versetzt. 

Das heist: Wenn der unter erhöhtem innen druck stehende Perl ost- 5 ack spontan reißt, z.B. bei einer Fraktur, läuft 
der Catlus Ins Gewebe aus: Osteosarkom, lokal begrenzte Callus bi Id ung um den Periost-Defekt. 





Diese Osteosarkombüdung ist dann auch umlogisch, bildet aber eine Komplikation gegenüber dem Fall be nicht 
eröffnetem Periost: Die Heilung dauertlänger und der Patient kann dabei demoralisiert werden. 

Ohne Perlostverletzung sehen wir die transsudative Schwellung des umliegenden Gewebes durch das 
Periostodem: "Pseudothrombose", 

Wenn aber das Periost (z,ß. durch Biopsiepunktion) eröffnet wird, resultiert das Osteosarkom durch Auslaufen 
des Gallus. Das kompliziert der* Verlauf erheblich. 

Am Ende der pcl-Phase ist der Krochen total rekalzifiziert, d, h, auch das Ende cie r Leukämie, 
biologischer Sinn am Ende der pcl-Phase: Der Knochen bleibt etwas dickerund fester als er vorher war 
Ui uxusgruppe“). 

Zuerst» nach der CL: 

. Einzug von Serum aus der Peripherie : n das Gefäßsystem von Beginn dcrConflictolysc (CL) ab* durch Erweiterung 
der Gefäße in der Vagotonie nur rechnerisch verstärkte Anämie (Pseudoanämie): Hh 5 g%, Ery 1 j Mio,, Leuko 
5.00 „ HK 15% (Hematokrit fällt steil ab wegen der plötzlich rasch einsetzenden Vagotonie mit Aufdehnung der 
Gefäße und starker Verdünnung des Blutes durch Zunahme des Serumantetls). 

Dadurch Pseudoanämie: Blutverdünnungs-Anämie mit Absinken des Hämatokrits 

Verzögerter Anstieg der Erythrozyten 4-6 Wochen nach Beginn der Leukämie heißt Erythrozythämie (Vermehrung 
der roten Zellen] oder Polyzythämie» heißt Vermehrung aller Zellen, der roten und der weißen); 

Vermehte weiße Zellen nennt man Leukämie: Im weiteren Verlauf Anstieg faktisch der Zahl aller Blutzöllen* am 
Anfang allerdings überwiegend der Leukozyten (Leukose oder Leukämie) 

In der Mitte der pcl-Phase sind die roten Blutkörperchen soweit vermehrt annähernd auf Normzahl, aber wegen 
der noch verhanderen Verdünnung des Blutes sprechen wir von Pseudoanämie. 

!tti Falle gelenknaher Osteolysen in der pd-Phase: Gelenkrheumatismus. 

Verstärkte Knochen Schwellung, besonders bei Vorhandensein des Syndroms. 

In och en heUungspha.se + aktiver RüchtlingskonFIlkt nennt man Gicht (mit Erhöhung des Harnsäurespäege.s im 
Hlut^eru m), 

■lyndrom kompliziert in alten Knochenbereichen die pcl-Phase durch Ödembedingte Periostaufdehnung, 





Wir waren gerade, wie schor» gesagt, bei den letzten Handgriffen dieses Buches, als mir, glaube ich, die 
Entdeckung des Wesens der „Knochenschmerzein“ bei der Knochen-RekaUifikation gelungen Ist: 

Das Wesen des Knocfien-Schmerzes{= Nervengitter-Schmerzesrn ca-Phase) Ist quasi identisch mit dem Rheuma 
Schmerz in ta-Phase, 

Mein Studentenmädchen kann sie beide herunter transformieren (kleine Lösung). Das Ist die Erklärung, warum es 
das Morphium ersetzen kann. 

Das Nerven gi Herauf dem Perlest hat entwicklungsgeschichtlich das Platten epith&i zwar verloren, weil es nicht 
mehr nötig war, es rearglert aber noch genau so wie alle Schlund-Schleimhaut SBS mit Schmerzen in der 
ca-Phase. 

Diese wenigen Sätze scheinen zunächst nicht so aufregend. Aber wenn man sich überlegt, was sie bedeuten, Icanr 
man mal wieder nur ei ne Gänsehaut bekommen. Ich will Euch erklären, wie es zu der Entdeckung gekommen ist, 
daß Mein Studentenmädchen alle Nervengitter-Schmerzen des Perlosts, die ja zur Schlund-Schleimhaut-Schema 
Gruppe gehören und deshalb in der ca-Phase Schmerzen machen, heruntertransformieren kann. 

Nun, habe Ich überlegt, wenn das Rheuma, wie oben gesagt, in ta-Phase Schmerzen macht und das Nervengitter 
für den Periost-Gitter-Schmerz bei Rheuma mit dem Nervengitter für den Periostgitter-Schmerz bei Rekalzifikatlon 
identisch ist, dann äst ja nicht nur die ca-Phase identisch, sondern dann müssen die beiden SB 5 identisch 
sein, also auch den gleichen brutalen Trennungskonflikt haben. D.h + der brutale Trennungskonflikt müßte auch 
identisch sein, also das Rheuma müßte im Prinzip identisch sein mit den Periost-Schmerzen bei Rekalzifizierung, 
vielleicht ohne Syndrom? 

Die sog. „Knochen-Schmerzen 4 ' sind in Wirklichkeit Rheuma-Schmerzen (ca-Phase), bzw, Knochen-Perlost- 
Nervengrtter-S chm erzen, zusammen mit Knoche n-SBS in der pcl-Phase (Knochen-Rekalztfikation), das heißt ein 
Syndrom, das ich „Knochen-Syndrom“ genannt habe. Dieses Knochen-Syndrom wird aber dann oftmals erweitert 
zum Dreier-Syndrom, wenn ein Nierensammelrohr-SBS in ca- Phase hinzutritt. Darm haben wir eine Symptom- 
Verstärkung: Starke Schwellung und starke Schmerzen, 










Dreier-Syndrom ohne Mein Stodentennftfefcheii 



DHS. 


ry w, 

DHS/ Selbstweleinbruch (5WE) 
\,/ Korrililrfalctlvltäi 


\ qi_ / 

Mgrvengitfgr-SÖS in ca-Phase \ / 


LJ 

L.r- 


CiL. 

LU 



- Knochen-Syndrom 

Nervengitter-SBS in ca-Phase 
und gleichzeitig 
Knochen-SßS in pcl-Phase 

Ä 



Rekstei Tikation 
■Phase A 


Rekelzifikation 
pcl-Pha&e B 



t — Syndrom — ^ 

Nierensammelrohr-SBS in ea-Fhase 
und gleichzeitig 

Kncchen-SB-S in pcl-Phase = Gicht 


. , —. -_, 

..DHS/Ni&reftäammtlrc'hr-SBS In ca~Pbase\ CL / 
'Waa^rr&l^itiong reg^ ~'n; akdv \ / 


pcl-Phase A 


s 

i 

Q_ 


pcl-Phase A 


i V iTiLn ttieut. Ryke Geerd Hafner 


pcl-Ptiase B 


pcl Phase B 


f 7 i 

























Dreier-Syndrom mit Meinem Student ernnädc Iren 
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■V r sehen den Effekt Meines Studentenmädchen auch beim Dreier-Syndrom auf drei verschiedenen Keimblatt- 
Ebenen:: 

i. Äußeres Keimbtett, hier das Nervengitter vom postsensorischen Rindenfeld gesteuert: brutaler Trennungs- 
Konflikt Mein Studentenmädchen transformiert diesen corticalen Konflikt En ca-Phase herunter. 

Durch die Heruntertnansfbrnriierurig kann der Patient leichter eine reale oder große Lösung (= CD finden. 

*. Mittleres Keimblatt, hier das Knochen-SBS in pd-Phase vom Großhirn-Marklager gesteuert: getoster 
' >e Ib stwe rtelnbructi-Konfll kt. 

Mein Studenten mädchen schiebt den gelösten Konflikt aus der pcl Phase A über die Epi-Krise. 

Das ist eine Domäne Meines Studentenmädchen für alle SBS: Optimierung der pcl-Phase weil es alle Rezidive 
verhindern kann, ausgenommen die optischen Rezidive. 

.. Inneres Keimblatt, hier das Nieren-Sammelrohr-SBS, vom Stammhim gesteuert, Flüchtlings- oder Existenz- 
Konflikt. Hier kann Mein Studentenmädchen zunächst „nur"* die ca Phase stoppen (= Miss! ng Link), aber nicht 
lösen und nicht herunter transformieren. Aber das kann der Patient dann selbst machen, wenn er merkt, daß es 
fine Möglichkeit der Lösung seines Konflikts gibt. 

Die Schmerzen sind nur noch biologisch, d.h. gut erträglich! Das Prinzip dabei ist; Mein Studentenmädchen kan 
jedes corUcale SBS herunter transformieren („kleine Lösung 4 *)- Die Nervengitter-Sensibilität gehört auch zum 
corticalen postsensorischen Rindenfeld (SS-Schema). 

Und darauf kann man sich richtig verlassenI Denn für Mein Studentenmädchen bedeutet das alles keine 
Schwierigkeit, deshalb ist auch kein Morphium nötig. 

Was ist eigentlich der früher als (rein?) mechanisch durch Knochenhaut-Aufdehnung vermutete Schmerz seinem 
Wesen nach? 

Wenn der Nervengitter-Aufdehriungsschmenz bei der Rekalzifikation des oste olysi erteil Knochens nun Kein rein 
mechanischer Schmerz wäre? 

Hypothetische Frage: Könnte es sein, dass der Rheuma-Schmerz in der ca-Phase und der Nervengitter* 
Aufdehnungsschmerz bei Rekalzifikation nach Osteolyse letzten Endes etwas Ähnliches oder sogar Identisches 
sind? Beide in ca Phase? Und beide nach SS-Schema, in dem die ca-Phase Schmerzen macht? 

Beide könnten den gleichen brutalen Trennungskonflikt beinhalten? Der Schmerz hätte möglicherweise den 
Biologischen Sinn, z.B. das Tier zu stoppen als „Futter für der- Löwen“, 

Körnte es sein, daß das Tier so lange ruhig J n der Herde mitlaufen kann, bis der Lowe kommt? 














Das wäre dann das DHS des Nervengitters. Plötzlich merkt die Antilope, dass sie brutal von der Herde getrennt 
wird, weil sie behindert ist? Ich habe mal einen Tierfilm gesehen, wo genau dieses Phänomen behandelt wurde: 
Ein Löwe der eine Antilopen he rde verfolgen will, sieht eine Antilope etwas ungewöhnlich gehen. Er macht dieses 
Tier aus, rennt mitten durch die flüchtende Herde zielsicher auf das kranke Tier zu. 

Und das kranke Tier ist augenblicklich durch den höllischen Knochenhaut-Gitter-Schmerz postsensorisch und 
auch motorisch beim Anblick des Löwen im Schock gelähmt und lässt sich widerstandslos vom Löwen schlagen, 
d. h, toten. Das ist die grausame aber notwendige Auslese der Natur! Denn sonst würden die Herden wegen 
Übervölkerung bald verhungern. 

Nur gibt es 2 Komponenten oder Faktoren, wie bei ]edem Syndrom: zum einen die Knochen ha ut-Aufdehnung in 
pcl-Phase, zum anderen die Nervengitter-Scmerzen in ca-Phase. Beide Faktoren können unabhängig voneinander 
sich ändern. Z.B. erleidet der Patient ein Selbstwerteinbruch-Rezldav, ist die Knochenhaut-Aufdehnung 
augenblicklich rückläufig und damit auch die Schmerzen weg. Geht das Nervengitter SBS in Lösung, well die 
brutale Trennung aufgehoben ist, dann sind auch die Nervengitter-Schmerzen weitgehend verschwunden. 

Mein Studentenmädchen wirktauf beide Faktoren: Es optimiert den Knochen-Hel lungs-Prozeß 
Und transformiert die Nervengitter-Schmerzen herunter. Zu schön, um wahr zu sein! Aber es ist wahr! 

Damit könnten wir auch die Wirkung Meines Studentenmädchens verstehen, das den Konflikt mit „kleiner Lösung" 
wie bei allen aktiven eorticalen Konflikten herunter transformiert? 

Das würde uns auch erklären, warum das Studentenmädchen sofort, d.h, ln Tagen wirkt! 

Da braucht man wirklich kern Morphium mehr, wenn Mein Studentenmädchen die Nerveng itter-Sch merzen oer 
ca-Phase einfach herunter transformieren kann (sog. „kleine Lösung") auf biologisch verträgliches Maß. 

Das ist eine so phantastische, aber Inzwischen durch genügende Fallzahlen bewiesene Tatsache, die macht mir 
eine freudige Gänsehaut 

Wir haben nun gleich in voller Entdeckerfreude die Hlrn-CTs einer Reihe von Patienten mit „Knochenkrebs im 
EndstadiurrT, wie das so makaber heißt, durchgesehen vor Meinem Studentenmädchen und - siehe da, alle 
hatten einen aktiven FIH im postsensorischen Rindenfeld, wie die knoebenkranke Antilope beim Anblick des 
Löwen, den wir werter nicht beachtet hatten, weil wir ganz auf die Knochen-Osteolysen feiert waren. 

Diese Entdeckung, sofern sie sich denn bestätigen sollte, wäre eine der größten Entdeckungen innerhalb der 
Germanischen Heilkunde und Meines Studentenmädchens. Und es wäre ein weiterer strenger Beweis für die 
Wirkungsweise Meines Studentenmädchens, natürlich nicht für die Magie! Die bleibt so lange unverständlich, als 
wir nicht wissen, wie eine Zaubermelodie eines Klei nen Liebesliedes, vielleicht Identisch mit derZaubermelodie 
des Gottes Wodan, des Hohen, solche Wunder vollbringen kann. 













Dieses 3 Hd t von Fall 4 ist aus der 1. Auflage meines Buches „Mein 
Studentenmädchens* 1 and war für mich, wie man jetzt sieht, mit Recht 
ein e große Sensathn ; 

ji Hier ist ein ganz und gor aufregendes Bild mit einem HAMERschen 
HERD sowohl für den Codex als auch für des Marklager: Der für den 
Codex betrifft das ekrodermate, dem Periost aufJegende Hervengitter der 
beiden Rippen 9 und 10. 

Der Marklager Anteil des HH betrifft das (mesodermale) Perlest selbst, 

Dieses Bild ist eine Wettpremiere. Daß ein HH zur Hälfte einem 
ektodermalen (postsensorisches Rindenf eld) Organ zugehörig ist und zur 
anderen Hälfte einem mesodermatett Organ, das habe ich bisher nur im 
Augenbereich gesehen (Retina und Glaskörper),* 1 


Das Gleiche sehen wir jetzt nachträglich im Fall 1, in dem das Unke 
Ar ms eg ment (Th 2) betroffen war: 

Auch hier ist das postsensorische Rindenfeld (brutaler Trennungs- 
Konflikt) für den linken Arm und linke Hälfte des 2. 8WK betroffen. 

Was ich damals schon irrt Füll 4 beschrieben habe f hat sich hier 
bewahrheitet. 

Fs ist ein HM in ca-Phase, ijbergreifend corticat und Marklager ; 
ich muß ehrlich sagen, daß dieses Phänomen des Übergreifens des 
HH auf verschiedene Keimblätter ein halbes Novum für mich ist das 
ich früher nur in der Seh rinde samt Marklager für den Glaskörper 
beobachtet habe. 

letzt verstehen wir endtich f daß der Patient wie er mir heute (ig. 6, 

2014} berichtet hat, im OP-Gebiet immernoch Schmerzen hat Er hatte 
mit dem ßas iskonfUkt des Unfalls zusätzlich ein 2. DHS, einen brutalen 
Trennungs-Konflikt von seiner Freundin, seiner Werkstatt und allen 
Bekannten erlitten, wie die Antilope heim Anblick, des Löwen. 

Leider hat erden Fehler gemacht Mein Susdentenmddchen in der Setzten 
Zeit überwiegend nur nachts zu hären. Aberdas will er jetzt abstellen. 















Dieser Him-CTSchnitt (Fall 20) des Bauern, der zwischen zwei Kühen 
eingeklemmt wurde, zeigt den Unken eingestrichenen HH für den rechten 
Rippen-Rekalzifiküttonsvorgang zusammen mit dem brutalen Getrennt werden 
Wüllens-Konflikt. Das Gleiche rechts den HH für das Unke Osteosarkom, das 
aus dem frvfcturierten Schulterblatt ausgelaufen ist Natürlich wieder mit dem 
postsensorischen Rinden feiet gesteuerten Nervengiften 
Beide HH sind in pd-Phase. 



diesss ist das Cf-Bild des Gehirns beim Falt 23, wobei die gesamte Wirbelsäule 
der Patientin oste.oiysip.rt war . 

Auf diesem Bild ist der zentrale brutale Trenn ungs -Konflikt (für Tochter und 
Partne 0 zum Zel tp unkt dies er Ä ufn obme (m it M 0 rph ium) noch aktiv und d esh alt 
sehr schmerzhaft. 

An diesem Beispiel wo ihr die Ärzte täglich den Tod voraus gesagt haben, 
können wir die biologische Ähnlichkeit sehen: der Anblick des Löwen. 



i 


























Auf diesen beiden Him-CT-Schnitten (Fall 22) sieht men den zentralen HH in 
ca-Phase des postsensorischen Rindenfeldes, betreffend das Knochenhaut- 
Nervengidar für die gesamte Wirbelsäule (rechte für Partner und linke für 
erhofftes Kind). 

Der „Anblick des Löwen" war vielleicht der Moment in dem sie ins Palliativ- 
Sterb eim mer q esc ha h en wurde. 

Auch hier können wir gut das Übergreifen des HH auf das ccniicale Rindenfeld 
und das Marklager sehen. 
















Wein Studentenmädchen kann auch die Entzugs-Symptome nach voran gegangenem Morphium 
auffangen 

Liebe Leser! 

Ich selbst bin durch Mein Studenten mädchen bezüglich des so behaupteten „gesicherten Wissens“ in der 
gelernten Idioten- Medizin inzwischen völlig verunsichert. 

Ich habe das Gefühl, gar n ichts stimmt mehr, alles war falsch. Ja, was soll man denn noch glauben, wenn nicht 
einmal mehr die fundamentalsten Lehrsätze der Professoren stimmen, an denen früher niemand zweifeln durfte. 
Dazu gehörten die Schmerz-Dogmen, aber Mein Studentenmädchen scheint jetzl alles auf den Kopf zu stellen. 

Wir kommen also nicht mehr, wie früher mit leeren Händen zu unseren Patienten, bzw. nur mit tödlichem 
Morphium, sondern wir sagen: «Mein Junge oder mein Mädchen, da ist ein System drin. Wenn Du das begreifst, 
dann hast Du keine Angst mehr, denn Du kannst Dir den Verlauf ja jetzt selbst berechnen. Und das Erde des 
Verlaufs ist, daß Deine Knochen zum vorausbe rechneten Termin wieder rekalzifiziert und belastbar sind. Und 
wir können auch mit Meinem Studentenmädchen mindestens die akustischen und die Konfliktrezidive der 
Erinnerung und der Träume abfangen, zwar nicht die optischen oder visuellen Rezidive, aber bei denen kann das 
Studentenmädchen tatkräftig helfen, indem sie mindestens die cortkalen, rasch wieder herunter transformiert. 
Die Hoffnungslosigkeit ist Vergangenheit, sie ist vom Tisch! Wir wollen .nicht ein bischen SchmerzerleEchterung bis 
zum sicheren Tode, wie in der idiotischen Massenrnord-Medizin, sondern wir wollen, daß der p atient wieder ganz 
und gor gesund wird! Und dann ist 6 a ja noch, wie gesagt, unsere gütige Ärztin, Mein Studenten mädchen, die tut 
auch noch das ihrige dazu und sie macht Dich ganz ruhig und entspannt* und Du hast gar keine Angst mehr und 
weißt, daß Du die Sache ganz locker überstehen wirst. 

Du wirst es selbst sehen: In den allermeisten Fällen wird das Morphium gar kein Thema mehr sein. 

Matürlich weiß ich und es braucht mir niemand zu sagen, daß der Patient möglichst eine intakte Familie braucht, 
um den Marathonlauf durchzustehen, wo rieht der Ehemann schon nach einer neuen Freundin schielt und die 
Kinder nach dem Erbe und dann nur noch mit halbem Herzen bei der Sache sind. 

Aber seid gewiß, wenn Ihr Euch Eurer Sache sicher seid (und kein Morphium akzeptiert), dann springt der Funke 
auch auf die Familie über. Die merken dann nämlich, daß das Ganze auch mit Redlichkeit zu tun hat, 

Die Zaubermelodie unseres hohen Gottes Wodan versetzt Berge. Vertraut ruhig dieser uralten magischen MeJodre, 
der schon unsere Vorfahren mit Erfolg vertraut haben. 

Ihr glaubt gar nicht, liebe Patienten, welche unendliche seelische Erleichterung Euch das Wissen um den Verlauf 
macht. Und dann noch die Zaubermelodie ces Gottes Wodan, des Hohen, und unseres Studentenmädchens, der 
gütigen Ärztin. 

Und ich forsche für Euch weder, um Euch die Therapie noch weiter zu verbessern. 















h h habe, glaube ich, eine große Entdeckung gemacht, die mir geradezu in den Schoß gefallen ist, Ich meine damit, 
daß ich bisher noch kein Mal bei Absetzen selbst großer Morphium-Dosen* die über Monate gegeben worden 
wren, wenn der Patient von einem auf den anderen Tag statt Morphium Mein Studentenmädchen gehört hat* 
i :zugssymptome gesehen habe. Das ist sehr erstaunlich, schulmedizinisch, kaum vorstellbar, 

i Sohn sagte mir, als ich ihn danach fragte: „Papa* willst du Scherze mit mir machen? So etwas gibt es gar 
nie ht." „Doch, Bernd,“ sagte ich „ich hätte es mir früher auch nicht träumen lassen, aber es stimmt.* 

Dir nächste Argumentation lautet: Wenn es keine Entzugssymptome mit Meinem Studentenmädchen gibt, 
hr.iuchen wir gar nicht erst fragen, ob z.B. Metadon überflüssig ist* la, es ist überflüssig. Alle Entzugsmittel sind 
i iberflüssig, weil es mit Meinem Studentenmädchen eben keinen wirklichen Entzug gibt. Das heißt nicht* daß 
i der Nikotinsüchtige nicht trotz meines Studentenmädchens ein bischen unwohl fühlen könnte* aber das ist 
wnii entfernt von den echten Entzugssymptomen, die wir sonst gewohnt sind. Natürlich bin ich der Meinung* daß 
wir letzt an Hunderten von „Entzugs-Patienten“ korrekt nach prüfen sollten, ob es sich wirklich reproduzierbar 
■ ■ verhält. Als „alter Hase" bin ich der Meinung* daß gerade beim Entzug von Alkohol und Nikotin die häufige 

.urotische Disposition des Patienten eine große Rolle spielt* besonders, wenn er Mein Studentenmädchen 

fiufi f doch mcM/nund um die ühr hört und dann behauptet, das würde bei ihm nicht wirken - er brauchte wieder 
A ohoL Eine öffentliche Überprüfung der wissenschaftlichen Gegebenheiten setzt Redlichkeit voraus, die heute 
i"- keinem Gremium einer privaten Universität - und alle Universitäten sind heute „privat" - die Baron Rothschild 
und seiner Pharma gehört* mehr gegeben Ist. Das hat dazu geführt, daß es heute nur noch Universitäts-Betrug gibt, 
i ic Germanische Heilkunde kann ein Lied davon singen. 


Klinische und CT-Aspekte der Morphium-Medikation 

Mt rphiurn ist eines der schwersten Schmerz und Rauschwittel, die Wirkerinen. Früher durfte es nur auf sog. 
i nen Geftrezepten“ verordnet werden, die dann arr. nächsten Tag vom Apotheker dem Amtsarzt vorgelegt 
-tori mußten, um Mißbrauch zu verhindern. Seit die Onkologen der gewissen Religionsgemeinschaft die 
11,ilion der nkhtjüd. Patienten rrit ihren sog* „Turnorkonferenzen" bestimmen* und zwar immer mit Chemo und 
iphium, ist Morphium für sog. „Tumor-Patienten“ das geworden, wa s f rü her Treu pel-Zäpfchen für fiebernde 

i im ler waren. Jedes kriegte sie. 

So ist us heute mit sog. „Tumor-Patienten“, wenn man ihnen eine (Idiotische) „Metastase" andichten kann. 

I m sie dann .aut Statistik nur noch weniger als 5 % Überlebenschanten haben, werden quasi alle mit Morphium 
1 •. häehtet - in Israel kein Jude. 


Man faßt sich an den Kopf, daß seit 33 Jahren schon 36 Millionen oder mehr Patienten mit wirklichem oder 
vorgetäuschtem Krebs diesen verbrecherischen Massenmördern vertraut und dieses Vertrauen, mit dem Leben 
bezahlt haben, blauäugig, gutmütig und vertrauensselig. Da fallen einem nur die Worte des verschlagenen jüd, 
Napoleon ein, der gesagt hat: „Die Deutschen sind so gutgläubig, die glauben jede Lüge, die man ihnen erzählt, 
je größer die Lüge, desto eher glauben siebte Deutschen. Deshalb hal der Rattenfänger auch die eine Million 
deutschen Landeskinder, die ihm die verbrecherischen deutscher Fürsten für ein albernes Titekhen verkauft 
hatten, mit rach Rußland genommen, von wo keiner mehr (von der ßeresina) nach Hause zurütkgekehrt 'st. Von 
den vielen anderen Millionen, die er schon vorher „verheizt“ hatte (Deutsche gegen Deutsche) ganz zu schwelgen. 

Wir fragen uns: Was ist so gefährlich an dem Morphium? ünc warum schafft es quasi keiner, von dem Morphium 
wieder zurück zu kommen, außer neuerdings mit Meinem Studenten mädchen? 


Die neue Art der Sch merz'Therapie mil Meinem St udenten mädchen - ohne Morphium 

Um die neue Alt der Schmerztherapie können wir erst jetzt verstehen und erklären, seit wir den Mechanismus der 
Morphium - Wi rk u ng v e rste b e n. 

Das Morphium ist ein sehr starkes Sympathicotonicurn wie Cortison und ein starkes Rausch mitte L 
Hat ein Patient starke Schmerzen durch KnocFi^hautaufdehnung in der pd-Phase, dann genügt zunächst eine 
Morphium-Spritze, um die pcl-Phase umzudrehen in eine ca-Phase, und die macht keine Schmerzen mehr. Wenn 
die Morphium-Wirkung nachiaßt, kommen die Schmerzen wieder. Dann kriegt der Patient wieder Morphium u.s.w. 
Aber schon nach wenigen Tagen ist der Patient rauschsüchtig. 















Vas macht nun Mem Studentenmadchen? 


Ls nimmt aus den Perlostschmerzen zuerst einmal die Panik heraus. Dann transformiert es den ganzen Schmerz- 
Konflikt herunter (kleine Lösung), denn es ist ja ein corticaler Konflikt. Übrig bleiben die biologischen, erträglichen 
Schmerzen, nachdem fa die ta-Phasen Nerven gitterschmerzen herunter transformiert sind. 

Es beruhigt die Patienten auf eine ungeheuerliche, magische Art. Nicht einmal die früher so gefürchteten 
I ltzugserscheinungen nach hohen und langdauernden Morphium-Applikationen, treten noch auf. Es ist, als 
wenn das Morphium gar nicht gewesen wäre. Die Schwingungen Meines Studentenmädchens eliminieren die 
Schwingungen des Morphiums und. der Panik des Patienten. 

Damit nicht genug, daß die Morphium-Wirkung durch Mein Studentenmädchen überflüssig gemacht und die 
i ntzugserscheinungen nicht ouftreten, sondern, die Morphium-Aktivität wird augenblicklich umgedreht in die (nur 
noch biologisch leicht schmerzhafte pcl-Phase)l Es ist schier nichtzu glauben! Und die Patienten begreifen sofort: 

|a, das sind andere Schmerzen mit dem Studentenmädchen, die kann Ich gut ertragen. 

I • e sind offenbar biologisch notwendig zur Ruhigstellung der betroffenen Skelett-Teile, Damit kann ich gut lebem 1 
Wie schon gesagt, immer nur bei Hören meines Studenten mäd chens rund um die Uhr, 

i den Knochen-Schmerzen, die bisher auch mit Morphium behandelt wurden gehört die Gicht (Podagra): Die 
licht ist ein Syndrom von Nierensaminelrühr- 5 B$ in cs-Phase und Knochenosteolyse in pd-Phase {sog, Syndrom), 

I I irch letzteres ist die Gicht, die in der Syndrom-Phase vermehrt Harnsäure im Blutserum bildet, gleichzeitig eine 
hwester der Urämie, der Wasser-Rete ntior bei Oligurie und der Leukämie, derpd-Phase der Knochenosteolyse 

auf der Blutebene. 

Die Leukämie, deren Schmerzen der pcl-Phase der Knochenosteolyse früher stets mit Chemo und Morphium 
i'..'arbeitet wurden. Der zu 99 % tödliche Ausgang dieser idiotischen „Therapie“ ist ja hinlänglich bekannt. Damit 
räumt Mein Studentenmädchen jetzt auf. 

Diu Leukämie, die schon vorher in der Germanischen Heilkunde als „großes Glück“ bezeichnet wurde (das Glück 
< ■ t Leukämie), ist keine Krankheit", sondern eine pcl-Phase-, Sie ist nunmehr geradezu zur Domäne Meines 
M.identen-mädchens geworden. Aber diesen 99 %igen Erfolg gibt es nur, wenn keine Misch-KombEnation^ 
„Therapie“ mif Schulmedizin gemacht wird. 

/' 6. will die idiotische Schulmedizin (natürlich nur für die Gojim) die hohen Leukozyten zahlen derLeukose 
' Leukämie) niederknüppeln mit Chemo, Bei solchem Schwachsinn kann die streng wissenschaftliche 
i .ivmanische Heilkunde nicht kollaborieren. 



Z.B. will die Schulmedizin angeblich nicht einsehen, daß die Pseudo-Anämie in derpcUPhase keine echte Anämi; 
ist, sondern nur eine große Verdünnung der Erythrozyten durch Einschuß von Körperserum in das Blutgefäßsysten 
Dadurch finden wir dann pro ml entsprechend weniger Erythrozyten in dem mit Serum verdünnten Blut, in dem 
dann auch der Hämatokrit (= Ery-Masse/Ser um) entsprechend niedrig ist, ln Wirklichkeit hat der Patient aber 
genau so viel Blutkörperchen wie vorher, nur verdünnt, weil alle Blutgefäße vagoton aufgedehnt sind. 

z.B.will die Schulmedizin nicht ein sehen, daß die Thrombozyten in dieThrombopenie gehen wegen der ganzen 
Bummelei mit Blut, Blut, „Blutkrerbs“, Blut-Transfusionen, Blutwerte, Blutungen. Und weil sich alles nur noch 
um Blutwerte dreht, erleidet der Patient früher oder später einen „Blutungs- und Verletzungs-Konflikt mit 
Thrombopenle und Milznekrosen, die dann in der pcl-Phse dieses speziellen Konflikts zur Milzvergrößerung 
(Splenomegalie) wird, 

Die ganze Pseudotherapie mit Chemo gegen die bösen Leukoblasten (= unreife Leukozyten) ist ein einziger 
Schwindel, ein Lügengebäude* ja sogar ein Betrug, denn in Israel wird solcher Betrug ja rtichl gemacht, sondern 
nach Germanischer Heilkunde pur behandelt 

Die „Therapie“ der Heilungsphase Leukämie in der Germanischen mit Studenten mädchen; 

Ich habe das Wort Therapie absichtlich in Parentese gesetzt, weil im Prinzip eine Therapie dieses „Glücks der 
Leukämie'", dieser pcl-Phase der Knochen-Osteolysen* gar nicht nötig ist 

Aber; Die „tödliche Diagnose“ geht Ja nicht spurlos an dem Patienten vorbei: Nur noch mitleidige Blicke treffen 
ihn: „Oh Gott, das ist also der Mensch, der bald sterben muß." Die ganze Familie, sofern noch vorhanden, gerät 
aus derSpur. 

Die Pharma- und Medizin-Mafia krallt sich das bedauernswerte Opfer und verlangt die Schichtung und die Leiche, 
natürlich auch die vielen Millionen Euro, für die ganze Leukämie-Industrie - nicht bei den Juden weltweit 
Deshalb ist die mit 99 % Mortalität durchgeführte Schichtung der Nichtjuden bei Leukämie ein vorsätzlicher 
Massenmord, medizinisch nicht indiziert und völlig unnötig (siehe Juden). 

Von wegen unnötig; Ich selbst habe bisher 33 Jahre thron. Lymphatische Leukämie (CLL) gehabt und keinen 
Faz „Therapie" gemacht. Meine Lumbal-Osteolysen konnte fm Internet bewundern. Wenn also der Meister 
selbst „nichts" macht und damit über 30 Jahre lebt und sogar die gesamte Germanische Heilkunde, die größte 
Entdeckung der Menschheitsgeschichte und Mein Studentenmädchen, die größte therapeutische Entdeckung der 
Menschheitgeschichte bewältigen kann, dann kann es ja nur stimmen, 












Was Ist also die „Therapie“ der Leukämie in der Germanischen Heilkunde? Man kann es mit drei Worten sagen; 

. die Germanische verstehen, 

Ruhe eintialten, sich beruhigen, es ist gar keine „Krankheit“, 

> Mein Studentenmädchen rund um die Uhr hören. 

Natürlich keine Schmelzmittel (Morphium) gegen die Knoche rasch merzen nehmen, keine Medikamente. 

VerhaltensmsSnahmen* (wenn das Kind „schon in den Brunnen gefallen ist“): Kühlen Kopf bewahren, steh immer 
nagen; es ist ja schon die Heilungsphase des schon gelösten Selbstwerteinbruchkonfliktes. Möglich st versuchen, 
daß der ursprüngliche Selbstwerteinbruch nicht rezidiviert Dabei hilft Mein Studentenmädchen. 

Auf keinen Fall in eine Schulmedizin' Klinik fahren, dort hat man keine Chance. 

Dort bekommt man wegen der Pseudoanämie gleich mal eine Transfusion und eine Infusion sowieso. Und was in 
der Infusion alles drin ist, weiß man nicht 

In der Klinik ist man ganz schnell entmündigt, wenn man das Spiel nicht mitspielt. Und der eingesetzte Vormund 
genehmigt dann anstandslos die Chemo und das Morphium. Der weiß nicht, öaß das Ganze Betrug der jüd. 
Onkologen ist und daß es $□ etwas bei jüd, Patienten weltweit nicht gibt. 

Und der Richter ist ein Privatmann, Logenbruder von einer der Rothschild Logen. Der spielt auch das Spiel mit. 

Der Dumme und die arme Leiche ist schließlich, wie immer, der Patient. 


Verzögerung des Alterns durch die 4, Magische Fähigkeit Meines Studentenmädcfoens 


'••vir haben an unseren vieler eindrucksvollen Fällen gesehen, daß Mein St udentenmäd eben Morbus Alzheimer, 

1 mmenz, SchlaganfäUe, Parkinson* Lähmungen aller Art etc. etc. sehr stark verbessern oder sogar völlig beheben 
kann. 


'.•Vas bedeutet das? 

Nun, diese „Alterserscheinungen“, um nicht Krankheiten zu sagen, stehen gewöhnlich am Ende des Lebens, bzw, 
■werden als Einleitung des Todes eines Patienten angesehen* 

Nicht so mit Meinem Studenienmädchen! 

Wir haben bisher nur die Wirkung Meines Studentenmädchens bei Kranken (Patienten) untersucht* 

Was wäre denn, wenn unsere alten Menschen Mein Studentenmädchen prophylaktisch hörer? wMeri, wie ich 
i-lbst das auch mache, allerdings aus reiner Freude? 









Das ist kein Scherz. Wenn Mein Studentenmädchen „die in den Brunnen gefallenen Kinder * 1 wieder herausholen 
kann. Wie viel klüger wäre cs, die Kinder gar nicht erst in den Brunnen hineinfallen zu lassen oder sie 
augenblicklich wieder herauszuholen, anstatt sie lange dadrln zu belassen. 

Da5 ist ganz seriös gemeint: Wenn wir mit Meinem Studentenmädchen diese vielen „Vorboten des Todes“ 
unter einigermaßener Kontrolle halten können - das fängt schon mit den „friedlichen Träumen“ mit Meinem 
Studentenmädchen an - dann ist das prämortale Szenario aufgehoben. Der Patient lernt dann, die beschriebenen 
Symptome ganz anders zu bewerfen als bisher, bzw. sie locker zu sehen und sie dem Studentenmädchen 
anzu vertrauen, statt in ihnen, wie gesagt, die Vorboten des Todes zu sehen. 

Natürlich, jeder kluge Mensch weiß, daß er irgendwann einmal - möglichst in Würde - in die andere Welt hinüber 
gehen muß. Aber mit Meinem Studentenmadchen kann das so sanft und undramatisch geschehen, daß es keinen 
Schrecken macht. Der Patient wird Gleichsam Ins Jenseits hinübergesungen. Seine Angehörigen finden ihn 
entschlafen mit einem Lächeln auf seinem Gesicht. Solch ein Tod kann wunderschön sein. 

Wir wissen noch nicht, welche“Aitersgebrechen“ Mein Studentenmädchen unseren alten Menschen ersparen 
kann, ich denke mal, die allermeisten. 

In unserer luöokapitalistischen Zeit der gewissen Religionsgemeinschaft, die selbst ausschließlich Germanische 
Heilkunde praktiziert, wird den Gojim jegliche Würde abgewöhnt. Der übliche Tod findet heute aut der Autobahn, 
im Krankenwagen mit quietschenden Reifen, auf der Intensivstation an 20 Plastikschläuchen oder unter Morphium 
im Altersheim statt, von Würde kann da nirgendwo die Rede sein. 

Aber mein 5 tu diente nmädeben könnte uns nicht nur die Würde der Stoa zurückgeben, sondern uns einen 
fröhlichen Lebensabend schenken. 

Und wenn wir es dann auch noch schaffen. Mein Studenten madchen nicht nur als Lebensabends-oder 
Sterbebegleitung zu verwenden, sondern mit ihm auch entsprechend der Germanischen Heilkunde ein 
Biologisches Leben mit einer biologisch großen Familie zu leben, wo das Leben wieder Sinn macht, dann könnten 
wir biologisch wieder glückliche Mensch&n werden. Denn die sog, Offenbarungsreligionen Judentum, Christentum 
und Islam haben uns alle nur Betrug, Lügen und Massenmord beschert. Sie haben sich durch die Geschichte selbst 
disqua LIFiziert. 

Dagegen Ist Mein Studentenmädchen ein wahres Göttergeschenk mit der urarchaischen Zaubermelodie des Gottes 
Wodan, das nichts von uns will oder fordert, sondern nur gibt. 

Meine lieben Patienten und Leser, das ist „die letzte Magische Fähigkeit^ der Frieden der Seele", der für jeden 
gratis gegeben wird. Dank sei Dir, Gott Wodan, Du Hoher! 

Dank sei Dir für Deinen Zaubersang und Deine Zaubermelodie. 






c H>ie früher versuchte Musiktherapie 


letzt hat sich der Kreis geschlossen- Hierhin gehört der Versuch der Musiktherapie bei Depressionen (Melancholie)* 
Mach den Erkenntnissen der Germanische Heilkunde kann mar? eine Depression (außen. Konflikt bei LH' Frau) 
mr ln der Revierbereichs-Konstellation haben. Das bedeutet aber, daß die beiden Konflikte aktiv sind. Sülche 
aktiven Revier-Konflikte kann man nur selten und nur ganz zufällig vielleicht mit einer Archaischen Melodie 
h e r u n te rt ra n sfo r m i eren. 

Deshalb hat die Musiktherapie bei diesen „depressiven Verstimmungen" selten oder nie Erfolg gezeigt. 

Das ist mit dem Generalschlüssel der Zaubermelodie anders. Dieser Generalschlüssel paßt immer* d.h. er 
transformiert immer die Psychose herunter. Mit dem kleinen Rest der „kleinen Depression“ läßt es sich gut leben, 
auch wenn das im fo/ofogfsdien Simm keine Ideallösung und auch keine biologische Normalität ist. Das sieht man 
spätestens dann, wenn der Patient aus irgend einem Grunde Mein Studentenmädchen abschaltet oder z.B. in der 
Klinik nicht hören kann. 

ür mich begann die Beschäftigung mit dein, was man damals Musiktherapie genannt hatte, mit meinem ersten 
Buch „Krebs, Krankheit der Seele"' (Februar 1984.) bm mit dem damaligen „König der Musiktherapie“, dem 
Psychiater Dr. P. J. Stankovlc. 

Dieses Buch vom Februar 1984, das erste Buch der Germanischen Heilkunde, 
damals Neuen Medizin, hat eine sehr dramatische Entstehungsgeschichte: Es 
wurde in der Rekordzeit von einer Woche vom handgeschriebenen Manuskript 
bis zum fertigen Buch hergestellt weh meine Gegner der Druckerei Ebner in Ulm 
gedroht hatten, die Firma aözufackein. Daraufhin arbeitete die Firma quasi Tag 
und Nacht und das Wochenende durch an dem Buch , mit vielen Schreibkräften 
gleichzeitig, weil der Blitzer selbst im Wort Stand Tag und Macht kreiste der 
Werkschutz mit scharfen Schäferhunden um das Drückereigebäude. Nach 
einer Woche wurden mir die Bücherpaletten mit 10.000 Büchern auf den Uimei 
Bohnhoßpiatz gesteift und die Firma atmete auf, Nie wurde dramatischer ein Buch 
g&dru ckt in s ie ben Tagen. 


KREBS 

Krankheit der Seele 



Kurzschluß istl Gehirn.. 
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Ejjjü Huch “Krüba „Krankheit dar EJeele n vnn Dirnsed., 
flyfcy Götrd. Hunar* erschienen, ira pabruar I$ßit ija Amiui 
di Dirk Yarlag Eoiu > Paris,Bonn ait Übör 4oa Seiten lat 
ein fiiftnißartigea Werk über das bramiende Frablera 
der Krtbabük^iipi’iing * 

Dieses Such mit seiner uief angreichBn DokuaLentatian, 
besondere drin vielen 0rigijiall"otQ5 der HirncQTnpuuer- 
tüaioEreiTur-e, ist etwas ea Eiiusia'liges noch nie Dagewe- 
sexi.es und Ljbe^rzEugErKftEr^da.'äs man ula ^oiiulaiediEiner 
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Vir sind durch diesem Buch aurgefütdert utü^udCnkCD, 
denn all ünner bisheri^s vermeintliches Wissen tt- 
ber den Krebs müssen wir nuc:i Dr.ileö&r über den han- 
len werfen* 

Tjj-c qnantastbare Behauptung der Schulmediziner ,doss 
einzig und allein Stahl,3trab! und Chemie als krei£- 
thtrüpie in pTu.ge l?.DisünfiCL,iat nicht nur nach ]) 
Unsinnig, £ündsrn verhSnftniavoJLl ec r; Ed Lieh* Dt. Ham er 
bshauptat,wia in der letzten Zc±it auch Lmisst mehr 
Wisse naehsif tler„besonds ca i; L den USAjdns.g de? wahr ft 
Grund einer Krebserkranknng in dom psstürben psychi- 
s.izhtin Gleichgewicht Lio£t*Öass dies ladt bei jeder 
arganiHühevn Kr&nichöit der Pali ist,baba ich lierftits 
vor -1-0 Jahren in meinem Such ''PtecLicina Urvinn’ 1 dar- 
gelugt.Khnlich wie ich rLajualo,wurde mm euch Dj’.lla.- 
mer vcii den. "lieben Kollegen 14 mit Jfeid,Arroganz und 
Ignoranz bekMinhit,deiri sog ernannten "SCibin^or Syndrom 1 ' 
Geredeau bahnbreebeud ist Ur.Halters ** .Eiserne Pegel 
dos Kreha" 1 tifl-ch der jeder Krebs Rieh einem ''Dirk 
H bjc * ivSyndram { D Hc ; j ben &Jint nach sei nt tu tragisch vor- 
iingltk'Jctbw^i SoM. entsteht d.h. jia.cn einem BillersqJi«^* 
g t an t dr mn atis ofce^ n und i s q 1 ati v r: n Ken fl ikt-£ r- 

lehnxE-öthick.Dor Konflikt Erlebnis»Inhalt teRtiaat 
nach Hamer die l-bkAlihacion dsz Krebs t während her 
Verlauf d«ü Konflikt es gunau. dem ?erlaui 
cLcr KrilisejfJcrMtaing im Kür per e dt spricht .Seine Ee- 
hAuptungeri untcriüaac er mit einer ganzen Huibe 1 
hoch intfäressanter Pallhssprechurigen mit ein^r 
Wenige r;ewundernswerter Ü:.rticnaioutersoanogramnj 5 * 



Pa ist; vix-klicji triLri^ und geradezu ungrhoi-t ^dar 
di 4 BuxstcJitLigeji Hedisinauuaritüifii ^^nioitttr sich 
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Mil Meinem Studentenmädchen hat sich jetzt der Kreis geschlossen, 

Wir wollen nicht die Nase rümpfen über die damalige Musiktherapie. Was der Therapeuten damals mit der 
i rumänischen fehlte, haben sie durch Einfühlungsvermögen wettzumachen versucht 

Dii- Musiktherapie wurde damals vor allem bei Depressionen aller Art und sog, Verstimmungen angewandt 
ivi.in sah die Depression als eine Art Gemütskrampf an (in der Germanischen = ta-Phase, Sympathicotonie), den 
nun mit sanfter Musik auf Lockern wollte, was uns damals im .Ansatz theoretisch („psychologisch") nicht so ganz 
vorkehrt schien. Aber es war eben biologisch falsch und hat deshalb auch nur so weit funktioniert, als man den 

■ il irven Revi erbe rei chs-Ko nfli kt manch mal etwas heruntertransfomieren konnte. Bio-logisch richtiger wäre es 

■ <-wesen, die manische linke Hirnseite zu verstärken (siehe Regeln der Waage). 

Vn-le haben schon früher Musiktherapie versucht (z.B. Dr. Stankovlc), aber es karr nie viel da bei heraus, 

Di» 1 II Schlüssel paßten nicht. 

lii Meinem Studentenmädchen haben wir einer Generalschlüssel, mit denn man das Gehirn vor den künstlichen 
i$ klängen befreien und auf der natürlich big Jonischen Rhythmus bringen kann, 
i i fj.iftt auf jedes SBS (jede früher sog, Krankheit), denn es ist ja der Prototyp für die klassische Musik und ebenso 
füi die Germanische Heilkunde. 

■■■ haben wir jetzt ein sehr einfaches und dazu noch wunderschönes Mittel in der Hand, Patienten selbst 2 Tage vor 
'■1 „Himme'stür“ noch zurückholen zu können, sodaß sie wieder fröhlich in ihrer Familie jahrzehntenlang leben 
1 rinnen < 

I ir?ei ist es nicht etwa vergleichbar, wenn wir dem Patienten ein Schlaflied Vorspielen, sondern diese 

II 1 ■: haische Zaubermelodie ist - wie schon gesagt - eben der Prototyp oder Archetyp aller SBS der gesamten 
i.iv-iisc: ien (zweiphasigen) Musik und gleichzeitig der Prototyp für die Germanische Heilkunde. 

i d: 1 s. macht d e spezielle magische Wirkung der urarchai sehen Zaubermelodie aus, des „Liedes der Lieder“ 

■ wir wir uns ja verstellen dürfen, daß unsere Ahnen einem kranken Kind (= in pc--Phase A) den Zaubersang oder 
'* /.iijberme.üdie des hohen Gottes Wodan vorgesungen haben, die eine magische Wirkung hatte, sodaß das 
■ ehr bald wieder genesen ist. Wie schon gesagt, der „biologische Fahrplan“ muß dabei eingehalten werden, 
il 1 . ir überflüssigen KonflMtezidive und „Verlängerungen“ werden ausgeschaltet 


m 


Ich halte es, bei aller Bescheidenheit, wie gesagt, nach der Germanischen Heilkunde für die größte therapeutisch! 
Entdeckung der letzten Jahrhunderte, eine absolute Sensation! Und in optimaler We'se d arge boten, dürfte es 
wirklich eine ungeheuer große therapeutische Wirkung haben. Und vor allerr zum 1. Mal in der Medizingeschichtc 
können wir nunmehr gezielterweise Panik ausschalten, was bisher nur in seltener Fällen und nur zufällig gelungen 
war. Man möchte jubeln vor "reude. 

Ihr glaubt n'cht, Siebe Leser, wie glücklich ich darüber bin, daß solche armen Menschen, für die es quasi nur noch 
den Tod gab, nunmehr zurückkehren können mit Meinem Studentenmädchen, der urarchaischen Zaubermelodie! 
Man geht abends zu Bett, dreht Mein Studentenmädchen [leise) auf Endlossthlerfe und morgens wacht man erholt 
au Fund ist völlig ohne Panik. 

Bisher sind viele Millionen Patienten dabei, Mein Studenten mädchen mir Endlosschleife die ganze Macht ganz, 
ganz leise zu hören, so daß es nur ins Unterbewußte dringt. Die Erfolge s'nd durchschlagend] 

Wir müssen auch die bisher nicht bekannte Anzahl der Konflikfrezidive (im Traum) neu überdenken, zumal viele 
oder vielleicht d'e Mehrzahl unserer Rezidive ja künstliche irreale Rezidiv-Schienen sind. Die Epilepsie z.EL ist 
auch so ein Bann, ein chronisch rezidivierendes SBS oder die unendlich häufigen „hängenden Heilungen“ (z.ö. 
Parkinson, chron. Gelenkrheumatismus), wie Fast alle sog. chronischen Krankheiten bzw. SBS. Be' een meisten 
dieser chronisch heilenden SBS haben wir der? Eindruck, daß sie aus dem biologischen Rhythmus herausgefallen 
sind. 

Sie bieiberi (siehe weiter unten) über Jahre oder Jahrzehnte in der pcl-Phase A hängen, weit nachts die Rezidiv 
Träume in die Seele Eindringen und die Heilung nicht über die Epi-Krise kommen lassen. 

Natürlich kann man am Tage ohne Mein Studentenmädchen auch nochmals in einer Revierbereichskonstellation 
auf eine der beiden KonfllJdschienen aufsetzen und dann - nach den Regeln der Waage - wieder vorübergehend 
manisch oder depressiv werden, aber - in der Nacht kann dann Mein Studentenmädchen die Psychose wieder 
egalisieren, d.h. wieder heruntertransformieren, nicht lösen. 

Eine atemberaubende therapeutische Aussicht-ohne Psychopharmaka, ohne Elektroschocks, ohne 
Psychoschocks und ohne sog. Psychotherapie - einfach nur mit dem sanften kleinen Liebeslied Mein 
Studentenmädchen, der urarchaischen Za überm elodiel, dem „Lied der Lieder“ unserer sanften Heilkundigen mit 
ihrem Cher oder Heer der guten Geister. 

Es ist dies das beglückendste Kapitel, das ich seit langem geschrieben habe. 

Wieder habe ich, wie damals (1981), als ich meinem großen Meister DIRK meine Entdeckungen vorgetragen habe, 
weiche Knie bekommen - angesichts der möglicherweise größten therapeutischen Entdeckung seit Jahrhunderten. 
Ich komme aus dem Staunen nicht mehr heraus. 




Mein Studentenmädchen ist inzwischen eine ganze Wissenschaft für sich geworden, Dinge, von denen wir früher 
keine Ahnung hatten, erscheinen heute mit Meinem Studentenmädchen als sinnvolle klinische Differential- 
Diagnose und sinnvoller Differential-Verlauf. 

Ich glaube, schon in wenigen Monaten ist weltweit Mein Studentenmädchen aus dem Therapieplan für Patienten 
nicht mehr wegzudenken. Denn Ich habe inzwischen sehr gewaltige Entdeckungen im Zusammenhang mit Meinem 
Studentenmädcheh gemacht, die alle meine früheren Vorstellungen und Hoffnungen noch weit [ibertroffen haben. 

Bei aller Bescheidenheit äst jetzt verhaltener Jubel angesagt: Die ganze Medizin - ich schließe mich ein - hat nach 
der Ursache der sog. chronischen Krankheiten gesucht, bisher vergebens, Mit Meinem Studentenmädchen sind sie 
jetzt quasi alle auf einen Schlag entdeckt, 

Sowieso wußte schon jeder Heilkundige der Germanischen Heilkunde, daß wir fast stets die pd-Fhase 
(Heilungsphase) derSBS als „Krankheiten" bezeichnet hatten {ca So - 90%), was natürlich eigentlich Unsinn war, 
weil es ja stets die Regenerationsphase war: Aber welcherlei!, der pd-Phase? pcl-Phase Aoder pcl Phase ß, das 
wußten wir nicht. 



Schwierigkeiten bä der j\'achtversion 


hr könnt Euch nicht vorstellen, liebe Leser, welche gewaltigen Schwierigkeiten das gemacht hat Mein 
Studentenmädchen singen zu lassen, 

Prot Helmut Cä.geer, der das Gutachten der Universität Tübingen geschrieben hat, hat sich bet sicherlich 10 bis 20 
Chören bemüht* daß sie Mein Studenten mädchen singen. Ohne Erfolg, Das Gleiche haben viele unserer Freunde 
versucht, z,B,in Canada ä in Vancouver, und in allen möglichen Stadt-und Dorf-Choren. Die Chorleiter waren 
stets in der Loge oder in der gewissen Religionsgemeinschaft und weigerten sich, das Lied des „Scharlatans 1 ' zu 
dir'gieren. 

Lin holländischer professioneller Mus/feer, ehemals viele Jahre lang Chor- und Orchester-Djregent, wollte Mein 
Studenten mädchen mit seinem alten Chor singen lassen. Er wo Ute nur noch vorher - gegen meinen Rai - am 
„Anastasia-Festival“ in Russland teilnehmen. Dort wurde er aus unerfindlichen Gründen im Krankenhaus 
gestorben. Wach vielen weiteren vergeblichen Versuchen fanden wir schließlich einen „Rund funkehör“ in Ungarn F 
der die derzeitige Version gesungen hat. Wahrscheinlich nur deshalb, weil so schnell noch keine gegenteilige 
Weisung vom Logerinn ei ster vorlag. Aber als wir den gleicher Chorleiter 1 Jahr später baten, auch die Nachtversfon 
singen za lassen, machte er einen dicken Betrug, D.h. er ließ nur die erste Strophe korrekt singen, aber von der 
*. Strophe ab ließ er eine völlig andere Melodie singen. Die mit der Melodie Meines Studentenmädchens gar 
lionts mehr zu tun hatte und auch nicht zweiphasig war. Die nachfolgenden Strophen bekamen wir aber gar nicht 

I hören. Man wollte es gleich auf Audio-CD brennen und als offizielle, von nur genehmigte Version drucken. Als 

II darauf bestanden,, auch die anderen Strophen zu hören, Fog der ganze Schwindel auf. Kurz; Wo wir es auch 
versuchten, überall nur Betrug, Mord (?), Schwindel und Blockade. 

I m sagten wir uns schließlich: Warum muß ein ganz normales Volkslied (und Liebeslied) eigentlich für die 
hl.jfversion unbedingt van einem zwar professionellen, aber betrügerischen Rundfunk-Chor gesungen werden? 
Warum kann da? Volk, also wir, dos nicht selbst singen :' 1 

h h schreibe das* damit meine Freunde nicht denken, ich würde mich als großer Sänger aufspielen wellen. Sondern 
In Mot zwingt mich dazu, mein eigenes Volkslied auch selbst zu singen. Denn alle unsere Patienten verlangen 
1 inist h und mit Recht nach einer Schlaf- oder Nachtversion, die ihr Leben retten kann. 


■m 


Vieie Freunde von uns haben sich um einen größeren oder kleinen Chor bemüht, immer umsonst. Pars pro tote 
sollen hier zwei Brefo folgen die an Klarheit nichts zu wünschen übrig .assen; 

„Lieber Herr Df , Harrer, 

heute möchte ich Ihnen von meinen Erfahrungen berichten* eie ich machen durfte auf der Suche nach Sängern für 
die Nachtversion vorn Studentenmädchen. 

Schön Ist es T wenn sich mal wieder ETWAS ergibt, man JEMANDEM kennenlernt, einen Sänger vielleicht odereinen 
Geigenbauer, einen ehemaligen Domspatzen oder auch einen Geiger von den Wiener Phi harmonikern. 

Dann denkt man, JA, den spreche ich auf das Studentenmädchen an. 

Anfangs sind sie alle Feuer und Flamme. Ja, das machen wir“ „ Tolle Sache" „Kein Problem“ 

„Nur 5 Strophen? Das machen wir, ist doch überhaupt keine Frage" 

Doch kaum taucht der Name Dr. Manier auf, ist plötzlich Funkstille. 

Da war z.B. dieser „nette“ Chorleiter von den R. Domspatzen (Herr C,): 

Ja Herr WJ gerne, das schauen wir uns an und ich würde mich freuen wenn es klappen würde* ich bin schon so 
gespannt auf die Partitur, (hat noch Spass gemacht: „Wenn es nur 5 Strophen sind, vielleicht singt es ja dann 
gleich der Do mkapellm erster mit seiner Familie/* Ha Ha. 

Ich sage Ihnen, kaum hatte er die Partitur* war er plötzlich weg dieser freund lieh nette bayerische Dialekt. 

Plötzlich eine ganz schroffe Ansage: Ja, ich konnte noch nicht mit dem Domkapellmeister sprechen* da müssen 
Sie sich schon ein wenig gedulden,“ Das ganze noch bei 3 nächsten Anrufen, Imme" das gleiche, bis mir klar war, 
die mögen uns nicht, well der Domkapellmeister ein Logen-Machtwort gesprochen hat. 

Das gleiche beim MännerQuarleLL: 

Herr H. (Geigenbauer In R.)(sehr netten Mann) 

Herr D_ (vom Muslkhaus W. in R.) 

HerrÄ. (Priv. Doz. Psychiater in FD) (ausgezeichnet c Ür sein Lebenswerk vom ehern, bayerischen Ministerpräsident 
Edmund Stoiber) und 

ein Musikprofessor an der Universität in R. (Name unbekannt) 

Solange ich nur Kontakt mit dem Geigenbauer hatte war der super nett und konnte sich richtig begeistern für die 
Sache. Doch UNMITTELBAR nach dem ersten Treffen mit seinen Freunden plötzlich Ausreden über Ausreden, 

Ja* haben noch keine Zeit gehabt.“ „Oh* die JVilsI kan läge war defekt.“ „Sony, aber 2 St/m men sind krank“ 

(Der Herr David war angeblich nach 4 Wochen 'mmer noch krank obwohl ich schon bei' ihm im Geschäft war und 











er mir sagte daß er längst gesund ist)* schade es lag wohl mindestens am Hnf Professor vielleicht auch noch am 
Psychiater, Die anderen beiden wären wirklich nett gewesen. 

Fnenso bei ehemaligen Domspatzen mit deren ich gesprochen habe, Herr R. mit seinem Renner-Ensemble oder 
Herr Martin aus Parsberg. Säe alle konnten anfangs wirklich Begeisterung zeigen, doch kaum haben sie das 
Wort „StudentenmädchetV' bei Google eingetippt, glauben sie olind alles was da über d^n Dr. Hamersc alles 
geschrieben steht und distanzieren sich von derSüthe« Wern säe nurtiie Wahrheit erkennen wurden, dann wären 
de stolz, das Studentenmädchen singen zu dürfen. 

Der Herr W. (Sänger aus RJ hatte schon 2 Stimmen zusammen, rat sich dann schwer noch 2 zu Enden, Er sagte 
„Es Ist schwierig aber ich kenne noch ein paar von den Regensburger Domspatzen, da frag ich jetzt mal nach* Ich 
,agte nein nur keine Eile uro lieber Privatleute, 

Erfragte wohl doch nach, denn seitdem kein Lebenszeichen mehr 

1 i Fiber Herr Dr, Ham er, ich kenne Sie nun schon seit 23 Jahren, war schon Ihnen in Köln, Sülzburgstrasse, und 
i < h weiss genau, daß Sie alles nur für die armen Patienten tun ohne irgendeine Gegenleistung zu erwarten, 
he Sache mit dem Studentenmädchen funktioniert und Ich habe es schon arn eigenen Laib erlebt. 

Wenn man dann steht wie Sie für so eine Sache kämpfen tird auf der anderen Sehe die ignoranten und gefühllosen 
f ''euer der Logen steht, die alles zu verhindern wissen, dann kann einen das sehr traurig machen, 
inniger Trost ist dalS die Germanische Heilkunde eines Tagss durchbrechen wird und dann alle Menschen egal 
welcher Herkunft danach behandelt werden können. Das alles haben diese Patienten d arm Ihnen zu verdanken, 


Liebe Grösse 


T. W.“ 

Aktuell sucht der HerrM, aus R. nach Sängern für das Studentenmädchen Herr W. ist Spedallst ln ORL 
m itorhino-Larynglologie) und kennt eine ganze Heerschar an Musikern. Lassen wir uns mal überraschen. 


L’eber Geerd, 


leider muss ich Dir mittelen, daß meine Bemühungen, einen Chor zu finden, der mein Studenten mädcheri singt, 
vo l Ikom mene rfo I g los wa i e n. 

Frau 5 , versprach mir schon Anfang d. J. t daß sie es rrit ihrem Kammerthor singen will, auch die CD-Aufnahme 
wäre kein Problem und sie wolle es sogar in der Kirche singen wegen der schönen Akustik. Dann zog sich die 
Sache hin, einmal sei der eine, dann der andere Sänger im Urlaub, das ging so bis Ostern. A;S im Mai schließlich 
alle Ausreden aufgebraucht waren, sagte sie, daß ihr Chor das Üed nicht singen könnte, weil ein Sänger krank 
geworden sei und das würde länger dauern. 

Inzwischen hatte ich Kontakt zu einer Gymnasialere rin bekommen, die selbst in einen kleinen Chor singt und an 
ihrem Gymnasium einen Chor leitet. Auch sie war zunächst aufgeschlossen und bot sogar eine Profi Aufnahme im 
Studio an, meldete sich dann aber auch nicht mehr. Nach mehreren Anfragen teilte sie mir mit, daß sie Ihrem Chor 
„so ein altmodisches Lied nicht anbieten kann 1 ', 

Frau L.-A, aus Leuna, die damals, als Du Im französischen KZ warst, im Studienkreis immer lautstark verkündet 
hat, daß sie doch gerne einmal etwas für Dich tun würde, ist irr der Kirchenmusik aktiv. Ich schrieb sie an, schickte 
ihr „Die Archaischen Melodien“ und dachte wirklich, daß sie sich freuen wird, daß sie nun endlich ein mal etwas 
für Dich tun kann. Sie rührte sich überhaupt nicht. Erst auf die dritte Anfrage antwortete sie mir am iS. 2. 2013: 

es tut mir leid, daß ich ihnen in Ihrem Anliegen nicht helfen kenn. Die Chöre und Chorleiter, die ich kenne,, 
beschäftigen sich mit Kirchenmusik. I hr Lied gehört zur gang gen Literatur, Die Musiker, eener ich die Partitur 
zeigte, konnten damit auch nichts richtiges anfangen, weil sie einfach zu unübersichtlich war,,,“ 

Herrn E. f Leitereines bedeutenden Orchesters in Halle und ehemaliger Sänger des Rundfunk Jugendchores 
der DDR. lernte ich durch eine Freundin kennen, d : e beruflich mit ihm zu tun hatte. Wir trafen uns in einem 
Restaurant um mein Anliegen zu besprechen, Herr E, sah überhaupt kein Problem drin, mit einigen Studenten e'ne 
Studioaufnahme zu machen und sagte, nach einem kurzen Blick auf die Partitur; t> n vier Stunden ist die Sache 
im Kasten, das sind altes Profis, die müssen das nicht lange üben,“ Dann hörte ich nichts mehr von Ihm. Nach 
mehreren Anrufen, wo er mich immer vertröstete und viel Arbeit vorschob, hat er sich „stotternd“ zu einer Absage 
durch gerungen; .Ja, nein, eigentlich nein, also ich mache das nicht, das ist ja so politisch, damit will ich nichts 
zutun haben.Ich fragte, was an diesem kleinen Liebeslied denn so politisch sei, tr blieb dabei; „Naja, das ganze 
Drumherum, nein, ich mache das nicht, nein, nein/ 1 




Nun stand ich da mit meinen verlorener Hoffnungen. Was haben die nur alle? Alle waren zu Anfang aufgeschlossen 
and wollten Mein Studenter mädchen singen und dann hatte sich ihr Sinn über Nacht umgedreht und sie ließen Ihr 
Vorhaben wie eine glühende Kohle fallen. 

Mir scheint das Gegenteil vor dem was Herr E. sagte ist wahr. Nicht Mein Studentenmädchen und die Germanische 
Heilkunde sind „politisch“ sondern gewisse Leute wollen Mein Studentenmädchen und die Germanische 
Heilkunde vereiteln, das ist die Politik an der Sache und eine verbrecherische noch dazu* Es scheint wirklich 
keinen Chor zu geben, der genug Rückgrad besitzt. Mein Studentenmädchen gegen den stinkenden politischen 
Wind zu singen. Wenn die Sänger begreifen würden, welche Macht in diesem Lied steckt, würden sie sich nicht von 
dieser gerne in er Politik umwerfen lasser. Doch säe haben alle Angst um ihre Pfründe, 

Erst hat es mich sehr traurig gemacht, daß meine Bemühungen* einen Chor zu finden, der Mein Studentenmädthen 
singt, erfolglos waren. Doch als ich Dein Manuskript für Dein neues Buch gelesen hatte, da war alle Traurigkeit 
verschwunden denn ich habe gesehen, daß Mein Studenten mädchen sich seinen Weg selbst anlegt, so wie ein 
IljeSj der sich sein Bett selbst bereitet ich denke heute, daß es sicher am Besten Ist* daß Du die Vorgabe machst 
Ls ist die Melodie und die Poesie Deiner Liebe ur.d vielleicht wird Mein Studenten mädchen erst durch Deine 
Stimme so richtig komplett Vielleicht hat es sich auf diese Weise und gegen alle unsere Bemühungen selbst 
seinen Weg gebahnt? Möglicherweise wird uns dieser Weg zu unseren germanischen Wurzeln und drüber hinaus 
i hren und wir werden alle Lügen erkennen, aus denen man unsere Welt gezimmert hat, die dann durch der 
auberklangwle Seifenblasen platzen und den Blick auf die ganze Wahrheit (felgeben werden. 

■ h gratuliere Dir zu Deinem neuen Buch mit den phantastischen neuen Erkenntnissen und Entdeckungen und bin 
vespannt auf den Weg, den uns Mein Studenten mädchen führen wird. 

Mit h e rzli c h e n G rüf? e n 

I leine K. 


m 



Ja, liebe Leser, das hätten Sie sich wohl <aum Vorsteher« können* oder? 

Sogar Herr Prof, Galgeer hatte sich, wie gesagt, bei 15 oderso Chören, wie er mir sagte, eine Abfuhr geholt, als er 
darum bst, nein Studentenmädchen zu singen, sogar be : vielen Chören* die er selbst gegründet hatte. Der Haß 
und Meid auf alles, was mitDr. Hamerzutun hat, ist unvorstellbar* 

Die einzige Alternative, die uns oftmals angeboten wird ist, ich soll unterschreiben , daß man die Melodie ändern 
darf. Dann ist es nicht mehr t ,Mein ! ‘ Studentenmädchen, sondern soll der gewissen Religionsgemeinschaft 
gehören. Bei 100 Chören oder mehr bin ich vorstellig geworden Seit 2 Jahren, immer vergebens. Sogar 30 
professionelle Musiker haben uns bestätigt, daß Mein Studentenmädchen wunderhübsch sei, einige haben sogar 
gesagt, es sei das schönste Lied, das sie kennen 1 Aber es darf mir nicht gehören,, genau wie Ich die Germanische 
im jüdischen Gulag m Frankreich an die Rabbiner überschreiben sollte. Übrigens ist die Bestätigung von Rabbi 
Prof, Merrick vom Israel, Gewundheitsministerium, daß die Germanische Heilkunde richtig ist, inzwischen aus der 
Internet gelöscht worden. Jetzt habe Ich* nach 2 jähriger vergeblich er Suche, in meiner Verzweiflung selbst eine 
Machtversion mit Instrumentalbegleitung besungen... 


Am i* 3. 2014 schickte uns eine professionelle Sängerifi einen Kommentar: 

„Schön!!!! Wie rührend das manchmal klingt, wenn Dr. Ham er mit dem tiefer sonoren Bass singt* Da muss er gar 
kein *.ProfT und kein jugendlicher Bass mehr sein, es hat viel Tiefe in doppeltem Sinne, Man glaubt es Ihrn und es 
Ist angenehm nachts zu hören, tatsächlich! Manchmal rührt es Ihn auch in der Kehle und das ist auch für Zuhörer 
und Musiker immer wieder schön, so viel Innigkeit! 


Liebe Grüße von B* N*" 








Ei d e s statt I i c h e Ve rsic he ru ng: 

Vierzehn Jahre Lebensgemeinschaft mit Dr, Hamer haben mir gezeigt* daß ich [wobei ich noch nicht sagen kann, 
weshalb mir diese; Privileg gewährt wurde] m L t einem ganz außergewöhnlichen Menschen zusammen bin, 
jemandem, der enorme Menschlichkeit und Großzügigkeit verkörpert. 

Die Veröffentlichung des Buches „Die Archaischen Melodien“ im Jahr 2012 stellte den Beginn einer neuen und 
phantastischen Reihe von Nachforschungen für Dr. Hamerdar, „Mein Studentenmädchen“, der Prototyp der 
archaischer Melodien, entpuppte sich als grandiose therapeutische Ergänzung zur Germanischen Heilkunde, 
deren besondere und einzigartige Schwingung einen „magischen“ Effekt auf die Patienten hatte, 

Jr. Ham er machte diese großartige Entdeckung bekannt und fügte seinem veröffentlichten Brief Tilgendes hinzu; 

„Meine Lieben Patienten, heute bringe ich Euch ein Göttergeschenk; Mein Studentenmädchen, die quasi Ur- 
Archaische Melodie und das noch kosten los zum Herunterladen, damit jeder Patientin den Genuß dieses 
Göttergeschenkes kommen kann, aus dem Buch „Die Archaischen Melodien".,. 

Als Autor der Melodie und des Textes von “Mein StudentenmädcherT, möchte ich all meinen Patienten diese 
magische Melodie schenken und verbiete jegliche Abänderung des Originals, welches ich als heilig und heilend 
.msehe, sowie auch die kommerzielle Verwertung ln jeglicher Hinsicht.**, 

Mein Sfudentenmädche ist ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gratis zum Herunterladen auf meiner 
liutrep age w w w, u n Iversi tets a n d efj u rd xo m. 

Allerdings ist eine kommerzielle Verwertung verboten. Wenn jemand die Audio-CD kaufen will kann er sie nur in 
meinem Verlag (Amid di Drik — Edicionesde la Nueva Medicina, S. L. in Spanien, www,am/d-di-dirk,com (online 
shop), info@amici-di-dirk.com) bekommen.“ 

■*-in Wunsch, der darüberhmaus einem gesunden Menschenverstand entspringt, wird klar und deutlich im Gesetz 
i ihr 1 'Geistiges Eigentum als auch ln Artikel 27 der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte ausgedrückt; 

„Jeder hat das Recht auf Schutz der geistigen und materiellen Interessen, die ihm als Urheber von Werken der 
W is s G n sc h a ft, Li te ratu r 0 d e r K u n st erwa c h s e n 

im I alle Dr. Hamers wird d'es natürlich nicht respektiert, Deshalb kann man sehen, dass seine wissenschaftliche 
Entdeckung - die Germanische Heilkunde - komplett ungeschützt ist und daß eine Vielzahl unkompetenter Laten 
1 ■ wissenschaftliche Bildung sein Werk irr Veröffentlichungen unbefugt kopieren, wo diese mit der Ausrede 
'■kwTi „einfügen", „verbessern“ und „komplettieren 4 * zu wollen, das wunderbare System, das uns Dr. Hamer 
" ii icht hat, zerstören wollen. 







im Laufe der Zeit mußten wir feststellen, daß es unmöglich ist, Dr. Hamers Werke zu schützen, da dies in diesem 
Theater genannt „Rechtsstaat" 1 nur eine Illusion ist und somit nur noch bleibt, daß sich diejenigen* die an den 
tatsächlichen Erkenntnissen Dr. Homers interessiert sind* an die Quelle wenden* d.h. an seine Veröffentlichungen. 
Alles andere bedeutet* Geschichtenerzähler, Geschäftemacher* Händler, Betrüger, Diebe, Räuber und allerlei 
Freunde von Verfremdungen, reicher zu machen* die die authentische Information zerstören* entweder aufgrund 
einer akuten Ignoranz vereint mit einer ebenfalls akuten Megalomanie („ich kann das besser als der Dr. Ham er") 
oder der vorsätzlichen Absicht der Verfälschung und Verwirrung der Leute, die an den wahren Arb eiten/Werken 
Dr, Homers interessiert sind, während sie selbst durch die gleichen Kommunikationsmedien gut geschützt und 
gefördert werden, die die wahre Germanische Heilkunde und Dr. Hamer boykottieren und rytmorden. 

In jedem Fall mit der üblichen Absicht* mit Betrug und Verfälschung große Gelder ein zunehmen. 

Viele betrügen die Öffentlichkeit indem sie behaupten* von Dr. Ilamer ausgebildet worden zu sein oder sie 
verkaufen sich gar als seine direkter Mitarbeiter oder als seine rechte Hand. 

Genau das haben wir jetzt auch im Zusammenhang mit seinem Werk Me' n Studenten mädchen f es (gestellt. 

Es ist praktisch unmöglich, jemanden zu finden, der das Lied in seiner Original Version singt [weswegen ersieh 
entschied, es selbst zu singen)* jedoch gibt es viele* die die Orglnalversion ändern möchten (mit der Ausrede, sie 
natürlich „verbessern" zu wollen) und um schnellstmöglich sehr viel Geld mit der Arbeit eines anderen verdienen 
zu können. 

Dr. Ham er selbst gab die Warnung: „Ich bin mir bewusst wie leicht es ist, illegale Raubkopien zu erstellen und für 
kommerzielle Zwecke zu verwenden* was m ich jedoch beunruhigt und wovor ich warnen möchte ist, daß jeder 
der Mein Studentenmädchen auf diesem Weg erwirbt* sich dem Risiko aussetzt eine abgeänderte Version der 
ursprünglichen Melodie zu erhalten* die möglicherweise eine Beeinträchtigung oder Zerstörung der wunderbaren 
Wirkung dieser Archaischen Urmelodie zur Folge hat.. 44 

Mein Studentenmädchen wurde schon notariell (1976 von Notar Dr* Ede^ in Hei Idelberg) als auch im „Reglstro de la 
Propriedad IntelectuaT (Urheberrechtsregister) eingetragen, jedoch dachten wir, daß eine Organisation wie GEMA 
in Deutschland oder SG AE in Sparten eine gute Unterstützung (legal und steuerrechtlich, etc.) darstel en würde, 
am; seine Rechte als Autor zu schützen. Dies war der Beginn der Geschichte mit der 5 GAE, 

Wir selbst sollten Mein Studentenmädchen schützen, denn eine falsche Information odereine falsche 
Entscheidung könnte eine Katastrophe bedeuten. Ich selbst war für Dr, Flamers Information zuständig* weshalb 
wir uns dafür entschieden dies in Spanien über die 56 AE (Sociedad General de Autoresy Edrtores) zu tun, 
die mit GEMA in Deutschland vergleichbar ist und auch auf internationaler Ebene tätig ist. Nur so* in meiner 








Muttersprache, könnte ich verantworten, Dr. Hamer genau über die Einzelheiten der Eintragung seines Werkes in 
diesem privaten Unternehmen zu informieren, des die Rechte des Autors verwaltet, die :ni Gesetz über Geistiges 
i igentum zusammengefasst sind- 

Seitdem die Jdee aufkam, das Lied Liber die SGAE registrieren zu lassem wußte ich, daß ich sehr vorsichtig sein 
mußte, aufgrund der Tatsache, daß diese „NJonprofit^Verwaltungsgesellsdiaft in Spanien in Frage gestellt wurde, 
im sie im Vorjahr (2011) wegen rechtswidriger Aneignung, Betruges und anderen Straftaten dieser Art angezeigt 
worden war* 

/u diesem großen Skandal kam hinzu, daß in den auszufüllenden Unterlagen, urn das Werk zu registrieren, die 
dort benutzte rechtliche Sprache (absichtlich ode^ nicht) schwer zu verstehen war und mich veranlaßte rechtlich0 
Beratung in Anspruch za nehmen. 

Wie uns die Rechtsanwältin mitteilte, so müßte der Autor zunächst Mitglied dieser Verwaltungsgesellschaft sein, 
um sein Werk bei der SGAE registrieren lassen zu können. 

indem dieser (Vlitglied der Gesellschaft würde, übertrüge dieser alle Rechte bzgl. des registrierten Werkes der 
Gesellschaft (Umwandlung des Werkes, Vervielfältigung, Vertrieb, Veröffentlichung etc.)* es sei denn man würde 
die besagte Übertragung der Rechte schriftlich und mit einem Kreuz in den dafür vorgesehenen Bereichen 
begrenzen* 

ind so haben wir es gemacht; wir ließen der SGAE nur das Recht eine Arbeitsvergütung für die Kopien für keine 
private, sondern kumerzielle Nutzung zu bekommen, in Übereinstimmung mit dem Gesetz über Geistiges 
1 i gen tum. 


1 .ging darum, dieses Werk vor Abänderungen zu bewahren und seine kommerzielle Nutzung zu kontrollieren, 

ilüoklieherweise hatte ich die Dokumente ausgedruckt und handschriftlich ausgefüllt statt säe auf der Homepage 
er SGAE irr. PDF digital auszufüllen, was sich im Nachhinein als Vorteil erwies* 
k h flog somit nach Spanien, um die Dokumente einzureichen. 

in der Verwaltungsbehörde in Granada, bestand ich darauf, daß man rrk die Kopien der eingereichten 
Dokumentation stempelte, um eine Bescheinigung über die vom Autor eingereichte Information zu haben, 

Am 27.11*2012 wurden die Dokumente bei der SGAE eingereicht, darunter: 
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Seite 9 enthält explizit den Text, in welchem der Autor die Rechte erklärt, die er der SGAE überträgt und die er für 
sich selbst exklusiv vorbehäLt; 
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Au f n a h m e a nt rag t e i d e r S G A E: 
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Wo auf Seite 3 der 5GAE in diesem Aufnahmeantrag mitgeteilt wird (siehe Kreuz bei rotem Pfeil), dass die Rechte, 
■.;iü der Autorauf diese Verwaltungsgesellschaft überträgt* in Anhang 1 des Geschäfts Vertrags zwischen Autor und 
1 »GAE begrenzt worden sind; 
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Um) mit genau diesem Kreuz an dieser Stelle wurde das Dokument erngerercht. Somit machte Dr. Hamer derSGAt 
rluullic h, daß er einzig und alleine die Verwaltung der Bezahlung an den Autor Tür die komerzieiie Nutzung seines 
Werkes erlaubte. 

Alle anderen Rechte (Abänderung des Werkes mitin begriffen) gehörten exklusiv ihm selbst 

Sa war es notwendig, daß der Produzent der CD mit dem Lied „Mein Studentenmädchen**, das das Werk darstellte, 
das registriert werden sollte, auch Mitglied der SG AE. war. 

Da Amici dl Dirk, Edldones de la Nueva Medicinä S.L der Produzent sein sollte, mußten wir die gleiche 
Dokumentation für Amici di Dirk du reichen. Somit taten wir dies euch am gleichen Tag und mit gestempelter 
Kopie, 

Am 14.01.2013 erhielten wir eine e-mail der SGAE, worin stand, daß beide Anträge {der des Autors, Dr. Ha in er, und 
dercfes Produzenten, Amici di Dirk) von der Zentrale in Madrid zur Behörde in Granada zurückgesandt worden 
waren. Der Grund dafürwar, daß das Lied zwar vom Autor deklariert worden ist, aber der Verlag Amici dr Dirk, auch 
als deklarierendes Mitglied erschien. Da dem Verlag (Produzent) jedoch der notwendige Zusatz für die Herausgabe 
vor? musikalischen Werken als Gegenstand des Unternehmens in seiner Satzung fehlte, war es auch nicht möglich, 
den Mitglied San trag des Autors zu bearbeiten. 

Wir erweiterten den Gegenstand des Unternehmens Amici di Dirk, indem wir die Herausgabe von musikalischen 
Werken hirmiftigten und ich flog somit nach Spanien, um erneut die Dokumente einzu reichen. irr Spanien 
angekommen verglich fch nochmals die gestempelte Kopie, die ich bei mir hatte, mit der Dokumenten, die die 
SG AE an den Vertag zurückgeschickt hatte und siehe da,., eine große Überraschung!!!! 

Im. Antrag des Autors (ünHamer) zur Aufnahme ia die 5GAE war das Kreuz, womit die Rechte dieser 
Verwairungs geselle ha ft begrenzt werden sollten, plötzlich mit TIpex durch gestrichen und es war ein neues Kreuz 
dort gesetzt wurde n, der Autor absolut alle Rechte bzgL seines Wertes m die SGAEabtrltt; 
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seltsamerweise war auf dieser sehr wichtgen Seite die Unterschrift des Autors nicht notwendig, d.h. hätte ich die 
■ 1 i te nicht handschriftlich ausgefii.lt, sonderr sie digital vervollständigt, wäre der TI pex erst gar nicht notwendig 
-.■■wesen, da jeder heutzutage die Schrift Arial oderTfmes auf seinem Computer hat und es somit genügt das Kreuz 
■ in den richtigen Platz zu setzen, auszudrucken und fertigistall.es! 



ii Nation zuvor am Telefon erklärte. Dort befand sich auch ihr Vater, ebenfalls Rechtsanwalt und neben anderen, 
1 iilEigentümer des Büros* vor dem ich Hochachtung habe weil er als Anwalt für Dr. Hamer sich immer ehrenwert 
■ - i nulten hat, und weil er mich immer redlich behandelt und beraten fiat ohne Geld dafür zu nehmen. Mach dem 
In'cur die Dokumente gesehen hatte, bestätigte er mir, daß es sich, wie ich ihm schon auseinander gesetzt 
lulle, um eine Fälschung der Dokumente handele und dies eine Straftat derstelle. Er meinte, es sei evtl besser, 
vi i■ 11n die Rechtsanwältin zunächst die SGAE anriefe (sie besaß auch eine Kopie der Orlginaldokumentation, die 
ii^i reicht worden war) und fragen würde, wie sie sich diese Fakten erklären konnten. 


ii Ii antwortete ihm: „Ich weiß weder, wer dies gemacht hat, noch wer die Anweisung dafür gegeben hat, aber 
i ihm Ist getan. Was mich betrifft, so ist die Absicht klar und mein Mißtrauen absolut, ch werde sofort Dr. Hamer 
fu m oren und er soll dann entscheiden. 




Ich weiß, daß du das Ausmaß von Dr, Karners Arbeit und das Interesse Dr. Karners Entdeckungen zu kontrollieren» 
nicht kennst, und daß evtl, diese lange Geschichte mit der Registrierung, in welcher wir mit der Lupe jedes 
Detaille angeschaut haben, für ein kleines Lied exzessiv erscheinen kann. Für einige scheint es jedoch nicht so 
unbedeutend zu sein, wenn man eine Straftat begeht, Indem man Dokumente fälscht, wodurch (wenn ich diese 
Dokumente wieder ein gereicht hätte ohne sie nochmals zu überprüfen) Dr* Ham er alle seine Rechte an seinem 
eigenen Lied „Mein Studentenmädchen“ verloren hätte*“ 

Nachdem das Lied heute schon vielmillionenfach in der Welt herum läuft* weiß jeder, besonder unsere Beherrscher, 
die Bedeutung abzuschätzen, therapeutisch und finanziell* 

Schlußendlich, nachdem Dr, Ham er alles mitgeteilt worden war, entschied er, nicht werter zu gehen* 

Er bezahlte die Rechnung des Notars und der Anwältin, die sich auf mehr als zgüo Euro belief und sch '.aß mit dem 
Thema ab* 

Für mich stand fest, daß es nicht um die „Arbeit“ einer Sekretärin ging, die in keinster Weise davon profitiert hätte. 
Die Anweisung, die jemand ausgeführt hatte* kam von oben* von jemandem, der sehr gut informiert war bzgt der 
Bedeutung dieser mächtigen archaischer Melodie* 

Die handschriftlich ausgefüllte Information auf beiden Dokumenten war korrekt, weshalb es die gleichen 
Dokumente wären, die erneut eingereicht worden wären. Wir hätten nur noch eine Kopie der Satzung des 
Unternehmens Amid di Dirk mit der Erweiterung des Gegenstandes des Unternehmens-, dM. mit der neuen Rubrik 
der Herausgabe musikalischer Werke li \mugefügt, 

Ihre Idee war, die manipulierten Originale suruckzuschicken, mit dem Kreuz an der Stelle* die sie interessierte, 
so daß wir die gleichen Originale ohne erneute Überprüfung wieder ein reichen würden, in der Kopie* die ich mir ja 
wieder hätte stempeln lassen, würde diesmal auf der mit Tipex veränderten Seite der Eingangsstempel erscheinen, 
womit sie behaupten könnten* daß dies so vom Autor eingereicht worden war* 

ich kann mir vorstellen t daß -die gleichen* die seit dem Beginn der Entdeckung der Germanischen und von allen 
Fronten mittels jeglicher Handlanger („Richter"* Presse-Direktoren und andere Kommunikationsmedien etc.) 

Dr, harner als auch sein er wissenschaftlichen Arbeit beraubt und entwürdigt haben. Weiter haben sie verhindert, 
daß wir rechtmäßig Zugang zur tatsächlichen unverfälschten Germanischen haben, und nun. wünschen sie das 
Gleiche mit Meinem Studenten mädchen und machen keinen Kalt vor nichts, um ihre Ziele zu erreichen, was sie 
Wiederum mit Unverschämtheit machen* da sie sich für unantastbar halten. 















Auch kann ich mir vorstellen, dass der erste Chor, von dem Mein Studentenmädchen angenommen wurde» was in 
seinem Buch „Die Archaischen Melodien“ beinhaltet, „erlaubt“ wurde, da sie zuerst wissen wollten, was Or. Karner 
-ntdeckt hatte und sie seine Ergebnisse verifizieren wollten. 

Später, als wir erneut versuchten „Mein 5tu deute nmädchen“ aufzunehmen, um die erste Aufnahme zu verbessern, 
damit das Deutsch korrekter „klänge", war es unmöglich einen Chor zu finden, der es in seiner Original Version 
:rng (der erste m Einbegriffen). Die Interessierter» wollten es „verbessern“» d.h, verändern and dam ff den 
nagischen Effekt auszulöschen, und beim Rest gab es fmmer „etwas“, das verhinderte, es auszuführen. 

Schließlich sanges Do Hamer selbst und gab uns somit die Möglichkeit, ein einzigartiges Musikstück zu haben: 
rüese mächtige Zaubermelodie, gesungen vom magischer Autor der Musik und des Textes selbst 

VTe heißt noch das Sprichwort: „Alles Schlechte hat auch seine gute Seite/' In diesem Fall erfüllt es sich und wir 
i üßten eigentlich dankbar dafür sein, da, obwohl die Absicht nicht gerade die war, uns zu nutzen oder gar uns 
fTwas zugute kommen zu lassen, sondern das Gegenteil der Fall £eän sollte, haben sie es ermöglicht, daß wir 
dieses unvergleichbare Juwel genießen können, denn ich denke, daß die Stimme Dr. Hamers auf irgend eine Art 
irid Welse zum magischen Effekt von Meinem Studentenmädchen beitragt. 

* #r, fiorra Garcla Örtln» bin Zeuge des Her Berichteten und hiermit bekunde ich dies. 
v..i idefjord, 30. Mai 2014 





Es ist mehr eingetroffen, als wir befürchtet hatten 


Im Dezember 2013 ließen die Rabbiner im Hotel Atlantik in Sandefjord die Katze aus dem Sack, als der 
OberrabbinerZacharelli durch die Hotelhalle brüllte, esse!eine Katastrophe, daß die Germanische Heilkunde vom 
Dr. 1 iamer immer noch nicht um benannt sei, die müsse Jüdische Medizin heißen, 

5 0 hatte sie ja schon 2005 Ern Gefängnis Fleury Mercgis auf Anordnung des obersten Französischen Rabbiners 
und Vorsitzenden Richters des Landgerichts Chambery, Francois Bessy, notariell an die Rabbiner Frankreichs 
abgetreten (und dann umbenannt) werden sollen. 

Jetzt haben meine Freunde und ich überlegt; 

Mein Studentenmädchen, mein Liebeslied an meine Frau, kann die gewisse Religionsgemeinschaft doch wohl 
kaum stehlen* 

Wie so Ute das geschehen? Die Scherz bolde sangen schon das Rabbinerlied Mein Rebecca mädchen: 

„Ich liebe Rebecca seit 2c jabrn 

Inzwischen läuft Mein Studentenmädchen vielmillionenfach durch die Welt mit ungeheuerlichem Heilungserfolg 
bei Fast allen früher sog. „Krankheiten“* 

Und während wir früher jahrelang vergeblich herum gerannt sind und gebettelt haben, daß uns doch wenigstens 
ein kleiner Dorfchor cie Nachtversion von Meinem Studentenmädchen singt, w'rd Mein Studentenmädchen jetzt 
nicht nur als Volkslied auf den Straßen gesungen, sondern wir Konen uns auch gar nicht mehr der vielen Faulen 
Angebote erwehren: Alle Dirigenten wollen das Lied singen lassen, aber - zuerstsoll immer die Partitur ge ändert 
(„verbessert“) werden, damit es nicht mehr mir gehört, sondern den Rabbinern, und mit der Änderung der Partitur 
(und evl, auch des Textes) seine magische Wirkung Für uns Nichtjuden verliert. 

Schon 15 Dirigenten wollten so die Partitur ändern und stehlen, aber jetzt hat es ein Räuber der speziellen Firma 
auf die ganz miese Art versucht; Frech und dreist hat er nicht nur die Melodie Meines Studentenmädchens, der 
ursrchaischen Zaubermdodie, umgeändert und gestohlen, sondern auch den Text: 

Aus Meinem Studenten mädchen wurde „mein Liebchen*", aus „mich Oe'n Mund geküßt 44 wurde «ich Deinen 
Mund geküßt“ etc. Erna 20 Stellen wurden abgeändert, bzw. verhunzt. Der Räuber will „Sein Studentenmädchen“ 
in vier Wochen in Kärnten bei „Open Air“ Konzerten singen oder mit Chor singen lassen, so als gehöre es ihm. 
Vermutlich will er demnächst mit „seinem Studentenmädchen“ mit dem Text „ich liebe Rebecca seit zwanzig 
jahrn“ auch Eurovisionssendling machen. Der Räuber meines geistigen Eigentums, Milliardär B. : ybl läßt grüßen. 







Der hat gerade rjjjch der Wissenschaftlichen Tabelle nun auch die Kunz Information bei mir gestohlen, verändert 
und verfranzt. Ja, was kann man gegen atft die skrupellosen Räuber und. Diebe machen, v^enn es keine vereidigten 
-■lichter mehr gibt? Nur noch Logenrichter, die ihrem Logen-Rabbi gehorchen müssen? Mit der Zaubermelodie 
wollen sie immer auch zugleich den Zaubersang des Germanischen Gottes Wodan des Hohen zerstören wlez.Zt. 
der Philister und derKaisaren. 

Nach der Eidesstattlichen Versicherung von Bona GarcTa Ortfn wissen wir jetzt genau, wohin der Hase bette 
laufen sollen: Genau wie der Überrabbiner Zacharelli aus Kasachstan gebrüfit hatte, „Die Germanische Heilkunde 
muß Ji.id, Medizin heißen/' die größte Entdeckung der Menschheitsgeschichte, so soll es Jetzt „Jüdisches 
Studentenmädchen“ heißen, denn es ist „das Lied der Jeder!" Die Zaubermelodie des Gottes Wodan des Hohen! 
'•ci etwas darf den Nichtjuden nicht gehören, schon gar keinem Germanen, und erst recht nicht als Zaubermelodie 
des Gottes Wodan! Denn Mein Studentenmädchen schiebt den Massenmörder-Götzen auf den Schrottplatzder 
Geschichte. 

Jetzt wissen w/r, warum über drei Jahre nicht einmal ein Dorf-Chor die Nachtversion von Meinem 
i udentenmäddien singen durfte. Man bereitete einen vernichtenden Gegenschlag gegen Gott Wodans 
Atubermelodie vor. 

Aber mein Studentenmädchen hat den Massenmördern (3 bis 6 Milliarden Geschachtete welt weit mit Chemo und 
Morphium durch unsere Feinde) einen Strich durch die Rechnung gemacht, zusammen mir unserer sch lauen Bona. 

I'He zunächst unverständliche Prophezeiung des Historikers Georg Kausch „Mein Studentenmädchen wird die 
Welt zürn Erzittern bringen“ scheint emzutreFen und unsere besonderen Feinde, dre [a schon die Hälfte unseres 
Volkes (36 Millionen) mit Chemo und Morphium geschachtet und ausgefoscht haben, scheinen das schon lange zu 
wissen. Deshalb der jahrelange Boykott gegen das Zustandekommen einer Nachtversion, 

'■•■.her vielleicht kommt uns in letzter Stunde vor der Vernichtung unseres Volkes unser Gott Wodan der Hohe wieder 
mit seinem Zaubersang und Zaubermeiodiezu Hilfe, wie er damals mit seinem Zaubersang Arminias in der Stunde 
'■'■1 höchsten Not unseres auch damals dezimierten VoLkes gegen die massenmordenden jüdischen Cassaren zur 
Seite gestanden und das Wunder der Befreiung vollbracht hat. Damals war gleichsam dieselbe Situation wie heute, 
niemand hatte noch an eine Wende glauben können. 

■ 1 :■ ist e&auch heute wieder, niemand glaubt auch heute wieder nehr an eine Wende. Und auch heute in der 

jide der höchsten Not hat uns unser Gott Wodan wieder seinen Zaubersang geschickt, der„die Welt zum 
ittern bringen“ wird, wie Kausch prophezeit. Nun, viele Millionen Studentenmädchen-Zaubermelodien sind 

■ hon ein beginnendes Beben ! 

Hilf uns, Gott Wodan, Du Hoher, gegen den Massenmörder-Götzen in letzter Stunde aus der Todesnot! 


w4ndere Versionen und Sprachen 


Wir dürfen ruhig stolz se'n auf unsere wunderschöne und präzise deutsche Sprache, die Sprache der Dichter und 
Denker» der Musiker, Erfinderund Entdecker, Das Althochdeutsch ist die Mutter aller indogermanischen Sprachen, 
und Deutsch ist gleichzeitig eine ungeheuer innige Sprache, ideal für ein Liebeslied sowie eine ungeheuer präzise 
Sprache» eben die Sprache der Germanischen Heilkunde. 

Mr-ir Studentenmädchen, die urarchaiscfie Zaubermelodie» ist» so glaube ich» in jeder Hinsicht aus einem Guß, 

Es wird derzeit viel Millionenfach in 20 öder 30 Ländern gehört und niemand hat Probleme damit. Der Zaubersang 
1 1.:■ offenbar auch für alle Menschen fremder Sprache die gleiche Zauberwirkung, Das liegt offenbar an dem 
gesungenen deutschen Text mit der typisch deutschen weichen Melodie. Beides zusammen kann man nicht so 
nicht In eine andere Sprache übertragen» muß man ja auch nicht, 

•'■is Hildebrandslied oder die Glocke vor Schiller kann man ja auch nicht in eine andere Sprache übertragen, 
im hstens übersetzen. Aber dann ist es nicht mehr dasselbe. Deshalb soll. Mein Studentenmädchen nicht 
ii'ersetzt werden. Es sott so im Deutscher bleiben, wie es ist, und jeder Ausländer „versteht“ den Za über dieser 
'■mmaligen Zaubermelodie und ist dankbar für die Wirkung Meines Studentenmädchens, 

1 lat z.B. ohne mein Wissen nachgeprüft, ob die Melodie alleine, auf einem Instrument gespielt, auch 
dii'se Zauberwirkung auf Patienten hat* Ergebnis: nein* Nur im Zusammenwirken mit der menschlichen Stimme 
'"'i machten wir diese außergewöhnliche Wirkung des „Zaubersangs“. Offenbar war das ja bei dem Zauber-„sang“ 
mseres Gottes Wodan, des Hohen» auch so, daß er nur durch seine gesungene Weise die Zauberwirkung hatte, 

• ulb wollen wir den heiligen Zaubersang so lassen, wie er ist» und dankbar dafür sein, daß ihn gibt. 




Kammerton l A ursprünglich 432 d[z 

seit 1939 in allen Staaten auf künstliche 440 Hz afrgesndert, in New York sogar auf 446 Hz 


Wo immer Menschen seit uralten Zeiten singen, sängen sie m't Karrmerten A 432 Hz (= Herz). 

Mit Kammerton A (432 Hz) empfinden wir unseren Gesang als natürlich. Alles andere empfinden wir als 
mnatürlich, „es Klingt für uns nicht” Auf unserer „natürlichen Tonleitern ist der Abstand vom 3, zum 4. und vom 
/. zurr* 8, “on der Tonleiter jeweils nur ein halber Tor?, egal, ob wir die Tonleiter bei C s Doder E beginnen, wir singen 
= immer „richtig“ 

Jnsere alten Kompositionsmeister Bach t Haydn, Handel* Beethoven, Mozart* Brahms etc, haben fast alle mit 
Kammerton A-432 Hz komponiert, Das war normal. 

1939 unmittelbar vor dem 2. Weltkrieg haben aus angeblich unerfindlichen Gründen die sämtlichen jüdisch- 
'■nglischen Agenten Pius XII, Roosevelt, Stalin, Churchill, Hitler, Franco und Mussolini plötzlich mit gemeinsamem 
’i Schluß den Kammerton A auf völlig unnatürliche 440 Hz umgeändert, offenbar um aus der Musik und unseren 
. Tiimen die Harmonie herauszunehmen. vermutlich für den Krieg, den sie gemeinsam gegen- das deutsche 
k führen wollten und geführt haben. Die 8 Hz Unterschied bedeuten etwa einen Viertelten Höhenunterschied 
(höher). 

Dadurch werden alle Töne der Tonleiter V* Ton höher, Aber die natürlichen Halbton-Abstände von Ezu Fund von H 
• II C sind dadurch jetzt völlig unnatürlich verändert. 

i ii'je re großen Meister würden sich im Grabe herumdrehen, wenn sie hören würden, wie wir ihre wunderbaren 
i i tiP ositionen verhunzt haben, 

'■ultsam erweise haben bisher fast alle Musiker „mitgespielt“ so, als wä^e das ganz, normal, 
i i. Dilemma wurde dadurch komplett, daß ab 5939 alle Instrumente auf Kammerton A = 440 Hz um gestimmt 
'der neu gebaut wurden. Man kann Geigen, Celles oder Klaviere leicht von 432 Hz auf 440 Hz umstimmen, indem 
m,m einfach die Saiten etwas straffer spannt, aber bei den Blasinstrumenten, flöten, Hörnern und Trompeten etc. 


geht das nicht Da nun normalerweise die Instrumente den Kammerton an geben, nach dem der Sänger z,B. in der 
Opor singen muß, so gibt das einen völlig künstlichen lnstrumenten/5ing-5alat, der sich für geübte Musikerohren 
eigentlich schauerlich anhört. Trotzdem behaupten, wie gesagt., die allermeisten Musiker, sie hören oder merken 
nichts. Auch die, die das sog. „absolute Gehör*' haben, merken angeblich auch nichts, 

Man kommen wir zur urarchaisehen Zauhermelodie unseres Gottes Wodan und Meines Studentenmädchens: 

Auch Mein Studentenmädchen, die uralte Zauhermelodie des Gottes Wodan, sollte man unbedingt mit Kammerton 
432 Hz singen und hören. Jetzt werde ich nochmals natürlich die Zauermelüdie singen mit Kammerton 432 Hz, we'l 
ich mir davon eine Optimierung der magischen Wirkung versprechen* 

Weshalb wollten 15 Jüdische Chorleiter Mein Studentenmädchen nur unter der Bedingung singen lassen, daß 
sie zuvor die Partitur Meines Studentenmädchens ändern dürften („verbessern“ dürften), was ich natürlich strikt 
verboten habe? Weil dann die Zauberkraft Meines Studenten mädchens zerstört worden wäre. 

Nun ist es ja so, daß diese urarchaische gesungene Zaubermelodie des Gottes Wodan ja eine nachweisbare 
magische Zauberwirkung hat, die keäre andere Religion der Welt besitzt. Deshalb gehen wir vielleicht nicht falsch, 
wenn wir uns vorstellen, daß das uralte Bedürfnis der Juden, mit aller Härte und Brutalität - so lautete die Weisung 
des KaesarAugustus, KaesarTiberlus, Kaesar Drusus und Kaesar Germanicus, sämtlich Jüdische Imperatoren 
(Kaesanus = tircumcisus = Randumbeschnittener) die gesamte germanische Bevokerung bis zum letzten Mann 
auszurotten, was bekanntlich in einem verzweifelten Abwehrkampf unter unserem Volkshelden Arminius in letzte 
Minute verhindert wurde. 

Auch der Inquisitionsterror der jüdisch Päpste im 30 jäh r. Krieg konnte schließlich noch beendet werden, nachdem 
schon 2/3 der deutschen Bevölkerung ausgerottet waren. 

für den 2. Weltkrieg der jüdischen englischen Agenten gegen das deutsche Volk braucht man nur an den 
Bombenangriff auf Dresden, den Morgentau-Plan und den Massenmord der deutschen Kriegsgefangenen auf den 
Rheinwiesen (2 Millionen? 10 Millionen? 20 Millionen?) zu denken, mit dem unser Volk ausgerottet werden sollte. 
Das letzte Manöver der Ausrottung, das noch läuft, sind die 36 Miü'onen Chemo- und Morphium-Opfer durch 
die jüdischen Onkologen, während in Israel qussl kein Patient an Krebs stirbt, weil alle mit der Germanischen 
behandelt werden. 

Man fragt sich, was Cer Grund sein könnte für diesen jahrtausendelang anhaltenden Haß der Juden auf das 
deutsche Volk. 

Könnte es sern, daß es der Zaubersang des Gottes Wodan war, der ihnen, vielleicht schon zuzeiten der 
germanischen Philister (= Atlanter) das Gefühl der religiösen Unterlegenheit gab? Eine (naturwissenschaftlich) 
reproduzierbare Magie des Zaubersangs des obersten germanischen Gottes, dem vor indischer Seite nichts 
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entgegengestellt werden konnte, konnte so etwas diese Eifersucht bewirkt haben? 
jetzt liegt der Fluch auf allen Massenmördern, und den werden sie nie mehr Io s! 

Könnte essein, daß der Zaubersang des Gottes Wodan die Germanen magisch motiviert hat, daß sie in der Lage 
waren, die 10 fach überlegenen jüdisch römischen Heere der jüdischen Kaesare.n trnperatöien zu besiegen um ihre 
Freiheit zu verteidigen? 

Haben die Rabbiner die Macht dieses Zaubersangs des Gottes Wodan mit der identischen urarchaischen 
■■''nubermelodie Meines Studentenmädchens schon immer geahnt und gefürchtet? (der Historiker Georg Kausch 
schreibt „Mein Studentenmädchen wird die Welt zum Erzittern bringen,") Was meint er damit? Vermutlich meint 
er das Gleiche, was ich als Germanen l heologe auch meine: Die Israelis haben seit PhUistertagen gewußt daß die 
•icr'sdK-r Philister einer solchen jr widersteh ichen 7n ubersang > -es Go:U:s Wodan singen korilun. Urd 
ihre jüdischen Kaesaren haben das Fürchten bekommen vordem Zaubersang, mit dem die Germanen, wie gesagt 
i> mal größere und besser ausgerüstete Heere vernichten konnten, Seither haben sie nur noch einen Wunsch, 
den Gott Wodan, der stärker ist als Jahwe (=)ove) der Schreckliche, samt seinem unbesiegbaren Volk völlig zu 
vernichten. 

Und jetzt beirr« 4, Mal haben sie es fast geschafft mit Chemo und Morphium und Multi Kulte Jetzt, eine Minute 
vor Zwölf entdeckt doch wahrhaftig der Ryke Geerd Hamer den Zaubersang des Gottes Wodan in Form der 
/.lubermelodie seines Studentenmädchens, Das darf doch nicht wahr sein! 

ichätzungsweise viele Millionen Studentenmädchen sind schon weltweit unterwegs, die kann man nicht mehr 
1 rückholen, so sehr die Rabbis das Studentenmädchen auch hassen und bekämpfen. 

Ui Welt Ist schon längst am Erzittern! 



während der Therapie durch Handhabungsfehler und Unkenntnis Meines Studentenmädchens 


Handhabungsfehter 


i der Germanischen Heilkunde, wie auch bei Meinem Studentenmädchen, das ja ein Teil der Germanischen 
M i,künde ist* gibt es viele Komplikatäonsmüglichkeiten, die meisten dadurch, daß ja die Germanische faktisch Dis 
heute verboten ist. Theoretisch ist sie so halb erlaubt, aber praktisch total verboten. Nach bis vor Kurzem war ich 
ii Kempten im Allgau angeklagt wegen eines „geistigen Delikts“, ich hätte mich gefreut, wenn das Kind Susanne 
' hklau gesteorberi wäre. Daswidmete man dann um in vorsätzlicher Tötung des Kindes Susanne Rehklau, das 

II iie gesehen habe. In einem Gutachten, das ich erstattet hatte betr. Sorgerecht der Eltern, hatte ich mich doch 

■ im hstäblich „erd reistet“, von Chemo abzuraten. Daraus konstruierte die Staatsanwaltschaft „vorsätzlicheTötung 
ni vier Jahren Haft". Begründung; Der Dr. Hamer hätte als ehemaliger Internist doch wissen müssen, daß Chemo 
ir itig und notwendig und die einzig erlaubte Behandlung sei, Die Eltern wurden ebenfalls angeklagt, weil sie 
nicht uneingeschränkt für Chemo plädiert hatten. Für diese idiotischen Anklagen der privaten Staatsanwaltschaft 
I 1 der Tod des Kindes notwendig, zu dem klinisch eigentlich keinerlei Notwendigkeit bestand. D : e Eltern und 
Ii h vermuten denn auch, daß das Kind zur Bescherungszeit des Heiligabend 2009 mit Hilfe eines in der Uniklink 
1 n in ge pflanzten Chips gestorben wurde. Der Notarzt sagte mir telefonisch srn Krankenbett des Kindes: „Herr 
1 ■ 1 ' -r, das iViädchen stirbt nicht an einer Krankheit, das kann ich sicher sagen, sondern an einer Vergiftung.“ Wer 
die Todeskammer im Chip öffnen konnte und geöffnet hat - nur einmal darf man raten. Aber in dieser Richtung hat 
11 vale Staatsanwaltschaft, trotz mehrfacher Hinweise, unglücklicherweise nicht ermitteln dürfen. Die privaten 
1 er haben nicht darauf bestanden. 

- Ii hrn wie im tiefsten Mittelalter, ÜberalL lauert die Inquisition. Und obwohl alle Onkologen wissen, wie in ihrer 

III • 111 ■. 1 r Kmet die Germanische gehandhabt wird, damit dort 99% der Patienten überleben können, tun sie bei uns 





so, als hätten sie noch nie etwas von der Germanischen gehört und bringen bei uns 93% der Patienten vorsätzlich 
mit Chemo und Morphium um. 

Oie gleichen Probleme wie in der Germanischen, wo der Frankfurter „Verwaltungs-GmbH Staat“ BRD das „nie!' ! 
raten zll Chemo und Morphium“ mit 4 Jahren Gefängnis bedroht, haben wir natürlich inzwischen auch mit Meinem 
Studentenmädchen, Das ewige Gebarme kann ich schon nicht mehr hören. „Ja, glaubt Ihr denn, man könne nur mit 
einem kleinen Lied den Krebs stoppen?“ Den armen Patienten können solche gedankenlosen oder bisweilen auch 
boshaften Kommentare eines geschätzten Nachbarn, Hausarztes oder Bürgermeisters in bodenlose l iefen stürzen. 
Wenn er firm wäre in der Germanischen und könnte seine Gegenüber fragen: Kennt Ihr denn die Ursache des Krebs 
und wißt Ihr, wie die Israelis Ihn behandeln mit 99% Erfolg, nämlich mit der Germanischen? Dann wäre das für ihn 
kein ProbLem. Aber so nagen die Zweifel an ihm und nur mit nagenden Zweifeln kann man schlecht gesund werden. 
Und wer kann denn schon glauben* daß alle Honoratioren im Dorf dumm oder korrupt sind. Und wenn dann nocr 
die jüd. System-Gossen jo Lima il.Le 24 Stunden die Hetz-und Haß-Täraden singt, Wunder heiler, Scharlatan, schlagt 

ihn tot! 

So ist momentan die Situation In Deutschland, ja Tn der ganzer Welk ausgenommen sraei. Aber auch dort sterben 
cie Palästinenser zu 39% an Chemo und Morphium. 

Unsere Patienten sterben alle, von den Onkologen absichtlich geschachtet aus religiöser Paranoia! ja, die Spftze 
der religiösen Paranoia ist ja, daß in Israel in den gleichen Krankenhäusern mit den gleichen jüdischen Ärzten 
99% jüdische Patienten der Krebs mit der Germanischen überleben und auf der Palästinenserstat'on 99% 
geschachtet werden mit Chemo und Morphium» 

Wir haben nicht ein einziges Krankenhäuschen in Deutschland* keinen einzigen hauptamtlich in der Germanischen 
arbeitenden Arzt. Wie gesagt, von Chemo und Morphium abzuraten, darauf stehen ftir einen Arzt in Deutschland 
4 jahre Gefängnis. Und das bei 98 bis 99 % Mortalität durch Chemo und MorphiumE 
Das Makabre, ja geradezu Perverse ist* daß ein Großteil der Menschheit Duden und Christen, bed ngtauch 
die Moslems (Allah = Elohim) Jahwe den Schrecklichen anbeten* in dessen Namen die jüdischen Onkologen 
bisher schon mehr als 3 Milliarden Menschen grausam geschachtet haben, nur weil sie keine Juden waren, 
in Deutschland allein 36 Millionen. Und die einfältigen Christen beten weiter zu den schrecklichen jüdisch* 
christlichen „Gott“ Jahwe, nicht ahnend, daß sie die nächsten sind, die geschachtet werden. 

Wir haben an Meinem Studentemnädchen sehr viel gelernt, nämlich wie mimosenhaft empfindlich unsere Seele 
ist, wenn sie in Panik gebracht wird. Die „Klügsten“ werden besonders leicht in Panik gebracht, weil die Panik ihre 
eigenen Gesetze hat die „am Verstand vorbei gehenfi Wir wissen das deshalb von Meinem Studentenmädchen 
so gut* weil ja Mein Studentenmädchen die Panik stoppen kann Es ist dabei etwas Anderes* ob man das Eintreffen 
von Panik verhindern kann oder die bereits eingeschlagene Panik wieder aus der Seele hinaus werfen kann. 




















in Beispiel aus diesem Buch (Falt 5.] möge das verdeutlichen: Ich zitiere aus einen Briefen eine Patientin 
■iftosteolysiertem Tibiakopf, früher bekannt als „Morbus Schlitten": „Frau B. f der es jetzt wieder gut geht, 
war 2 mal eingebrochen, einmal, als ihre Schwester sie besucht hat, mit der sie den Konflikt hatte. Natürlich 
konnte sie während des Besuches Mein Studentenmädehen nicht laufen lassen. So fing sie ein sog. sr optisches 
Konfliktrezidiv“ ein, and die bis dahin wunderbar voran geschrittene Rekalzifizierunggtrig um 10 bis 15% zurück, 
Beim 2. Mal fing sie ein Konflikt rezidiv durch ihre Radiologin ein. Zu diesem unerwarteten Tele f onat hatte sie 
Meir Studentenmädchen abgeschaltet. Die Radiologin versuchte ihr mit Erfolg totale Panik zu machen: Die 
kekaLzifizierung würde wieder zurück gehen, dann müsse das Bein amputiert werden etc.etc. Die arme Frau 9, war 
lach diesem nur eineinhalb Minuten angedauerter: Gespräch 5~age in voller Panik, bis Sie mich anrief und ich sie 
mruhlgen konnte» Da war aber bereits 40% der Rekalzifikation wieder zurückgegangen,“ 

u lernen mit unserem Studentenmädchen überhaupt erst richtig, wie sensibel ein Patient für Panik ist. -Das haher 
r früher nicht so gewußt, auch vor Meinem Studentenmädchen nicht so genau berechnen können, letzt können 
wir die Zeitdauer des Konfliktrezjdivs auf dem Handy wie mit einer Stoppuhr messen und die Masse der Panik an 
:I•: 1 1 r Rückgang der Rekalzihkation in Prozent. 

• . worden meine früheren Vermutungen und Aussagen bestätigt, daß die Panik garn'chts mit Intelligenz und Logik 
" tun hat, sondern ,am Verstand vorbei geht“. Wie könnte sonst eine Hochschulabsolventin mit lauter Einsen 

111. en Abschlusszensuren, die sich ja selbst davon überzeug! hatte, daß die Rekalzifizierung entgegen den 
P ognosen der idiotischen Schulmedizin - mit Meinem Studentenmädchen in "äsendem lernpo zu 80% bereits 
erfolgt war, sich von solchem unqualifizierter Schwachsinn einer Radiclogin zum Narren halten lassen? 

■■■! •. r die in eineinhalb Minuten - ohne Mein Studentenmädchen - eingeschlageneTerror Panik Bombe war harte 
.Fi bare Realität: 40% Rückgang der Rekalzifizierung. 

W ihr ich die von mb gefundenen Ergebnisse der „Panik-Sensibilität 1 'int universitären Bereich verkünden, man 
wmde sich an oen Kopf fassen und behaupten, ich würde maßlos übertreiben. Aber es ist die Wahrheit. 

1 in -1 1 ' ychologie mit ihren konstruierten hypothetischen Verläufen von Konflikten hatte die Pamkreaktionen und 
vwläufe nicht irr Programm. 

issfcün ganz von vorne anfangen, zu lernen, wie hochsensibel Mensch und Tier im Falle der Panik reagieren - 
M „am Verstand vorbei“ 

• dr.'.i-uehen davon, daß die meisten von uns Menschen, die wir in der derzeitigen gänzlich unbiologischen sog. 

- nioii leben, uns in einer Revierbereichskonstellalion befinden und deshalb im doppelten Sinne nicht mehr 
1 nn'( hl leben, kann es da bei Aufsetzen oder Wiederaufsetzen auf die entsprechende Schiene jederzeit zu 

- 1 akuten Psychose oder auch Paniken aller Art und Schweregrade kommen, Bel jedem DH5 verhalten wir uns ja 

11 in weniger konfliktaktiv. Daß wir aber im Falle cer Panik so stark reagieren, daß wegen eineinhalb Minuten 
I mal 40% der Re Ratifikation wieder wegseh me Izen konnte, das hatte bisher niemand verstehen körnen. 







Wir müssen jetzt Lernen, sehr gewissenhaft mit der Anwendung meines Studenten madchens umzugehen. Wir 
können dann nicht unsere eigene Nachlässigkeit oder sogar Schlamperei auf Mein Studentenmädchen schieben, 
sondern wir müssen uns freuen, daß es Mein Studentenmädchen gibt und daß es unseine solche Hilfe sein kann. 
Hinzu kommen noch andere Einzelheiten, die wir erst jetzt mit Meinem Studentenmödchen lernen können; 

Bisher hatten wir in der Germanischen gelernt, daß, wie in diesem Fall, ein Rezidiv im eigentlichen 
Konfliktgeschehen, also auf der eigentlichen Schiene, das Organ Rezidiv auslöst Das war ja auch in dem ersten 
der beiden geschilderten Einbrüche (Besuch der Schwester) der Fall Aber der 2. Einbruch, der unerwartete Anruf 
der Radiologin, hatte ja nicht direkt mit dem ursprünglichen Konflikt zu tun, hatte aber gleichartige Wirkung wie 
beirr, 1. Einbruch bei dem Besuch der Schwester. Diese sehr bedeutsamen Zuordnungen können wir erst jetzt 
mit Meinem Studentenmädchen verstehen lernen* Wir stehen erst am Anfang unserer Lektionen, die uns Mein 
Studentenmädchen erteilt. 

Wie bei dieser RH Patientin in Fall 5 mit der Radiologin müssen wir davon ausgehen, daß die Patienten oftmals 
gleich noch einen zusätzlichen Revierbereichskonflikt erleiden, der säe entweder manisch-panisch macht, wenn 
der Konflikt auf der linken Hirnseite einschlägig oder depressiv demoralisiert, wenn er rechts einschlägt. Beides ist 
fast gleich schlimm. 

Ist es ein neuer Revlerberelchs-Konflikt, dann wissen wir von den Regeln der Waage, daß er bet der RH Patientin 
auf der Seite einschlageil muß, wo der Waagebalken nach unten hängt, bei der LH Patientin (Rösselsprung) auf der 
Gegenseite. Ist es aber ein Konfliktrezidiv, dann schlägt er auf der Seite ein, die inhaltlich zu dem Konfliktrezidiv 
gehört. 

Im einzelnen Fall sehen wir meist ein Zusammenspiet mehrerer Komponenten. Ein solcher Patient muß rund um die 
Uhr liebevoll menschlich und sehr fachmännisch/fachfraulich betreut werden, muß Mein Studentenmädchen rund 
um die Uhr hören und dart keir.e Schmerzmittel nehmen. 

Wenn rch dann schon höre: Ja, die Freundin kann mich nicht betreuen, die hat gerade einen neuen Job 
angenommen“, dann weiß Ich schon, die Sache erdet in einer Onkologie mit Morphium. Es reicht eben nicht, 
am Wochenende für einen Tagzu Besuch zu kommen. So ein Patient muß evtl« alle zwei Minuten einen feelöfe. 
Süppchen bekommen. Den bekommt er auch mit einer riesigen Leber noch geschluckt. Natürlich ist das für eine 
Pflegeperson mühsam. Und ebenso natürlich brauchten wir für solche Fälle ein paar wunderhübsche Sanatorien, 
wo sich der Patient mitsamt der Freundin wohlfühlen kann. Ich habe selbst erlebt, wie eine junge Frau und 
Mutter mit einer riesigen Leberkapselspannung mit Meinem Studentenmädchen ihre Urinausscheidung wieder 
normalisieren konnte (von 40.0 ml auf 2000 ml täglich), die Schmerzen der Leberkapsel danach auszuhalten waren 
und wir schon alle aufgeatmet haben. Da sagte dann die Freundin zu ihr,,Ich glaube, es reich: jetzt mal mit dem 
Studentenmädchen. Sofort sackte die Urinausscheidung auf Oligurie, die Kapsel-Spannung der Leber machte 
wieder gewaltige Schmerzen. 











Hier sehen wir die vergrößerte Leber in pd-Phase durch 
Auflehnung derGaitengtinge (= Hepatitis) mit Syndrom 
= Hepatomegalie< 

Die Aufdehnung der Leberkapset macht große 
Schmerzen, die aber hold rückläufig sind bei 
Normalisierung der Urin ausseh Eidung, was Mein 
Studentenmädchen sehr gut fördern kann. 

Dann ist das Syndrom beendet. 


Und anstatt das Studentenmädchen wieder anzudrehen und mich anzurufen, ließ sie sich in ein Krankenhaus 
iuhren, wo sie mg Morphium bekam. Mein Studentenmädchen konnte man natürlich im Krankenhaus auch 
nicht hören oder nur sporadisch und es ist in Kombination mit Morphium ohnehin schwierig, und nach 2 Wochen 
• Larb die junge Frau unter Morphium. Dabei kann Mein Studentenmädchen die Schmerzmittel regelrecht ersetzen* 
' benfalls das Syndrom beenden, wenn es schon teilgelöst ist, was hier der Fall war (2 Liter Urinausscheidung pro 
i ig). Es ist eine Sache der Moral Und der Patient seilte* wie schon gesagt* die Germanische kennen. Dann sagt er 
■ ich: „Das tut jetzt weh, aber nur kurze Zeit, dann habe ich es geschafft," 

Bei der jungen Patientin, von der dieses Bild stammt, war schon „alles im grünen Bereich*. Es ging ihr schon 
wieder halbwegs gut, die Schmerzen, wie gesagt, erträglich und die LIrinausscheidung gut. Und dann dieser 
unverzeihlich dumme Fehler durch die Freundin, auf den sich die Patientin eingelassen hat! 

1 ■ e Revierbereichs-Psychosen sind für Mein Studentenmädchen ein „Feststhmaus", wenn - ja wenn das Hören 
r 1 ein es Studenten mädchens gewissenhaft durchgeführt wird und ohne Psychopharmaka und Morphium, Sonst 
i um es eben Rezidive geben. Denn Mein Studentenmädchen wirkt nur während des Hörens* Erst wenn der 
i' ilient, der „Chef des Verfahrens“, sein SBS selbst ge öst hat, sind „neue Geschäftsbedingungen" gegeben. Dann 
I um das Studentenmädchen überflüssig werden. Eine ganz neue Ära derTherap'e und auch der therapeutischen 
' hnik bricht an, Ls wird alles Bisherige zur Makulatur werden lassen, 

/Uh Ii dieser Patient schien schon überden Berg zu sein, obwohl er viele Fehlergemacht hatte. Z,B. ging er eines 
igcs spontan in die Sauna mit seiner riesigen Leber samt Tuberkulose, ich habe gerät seit, was in den Patienten 
.'■1. ihren sein könnte, die Vagotonie noch zusätzlich zu verstärken. Fr ging sogarm die Klinik, aber nicht wegen 
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Leberkapselschmerzen, die hatte er nur noch mäßig, sondern weil er acht Tage nicht essen konnte durch die 
Hepatomegalle (= sehr große Leber), ln der Klinik bekam er natürlich sofort Morphium, wie er mir am Telefon 
berichtete, das ihn psychisch völlig veränderte, obwohl seine Leberkapselspannung sehr erträglich, die Leber 
schon wieder weich war. Außerdem hatte er fortlaufend Fernsehen wollen. Es war ihm nicht bewußt geworden, daß 
sich das alles mit Meinem Studentenmädchen schlecht verträgt. Er jammerte denn auch, es ginge ihm im Kopf 
alles durcheinander. Bei diesem „Hörsalaf störte ihn Mein Studentenmädchen. 


Die Patienten sind zum großen Teil schon so hirngewaschen und abhängig, daß sie auf keinen Fall auf dieses 
idiotisch verlogene Fernsehen verzichten wollen. 

Und so kam es, daß er den ultimativen Unks-Myokardinfarkt, den ich Ihm schon Monate vorher voraus gesagt 
hatte, mit stark thematisiertem Myokard erlitt und daran starb, weil er nur ab und zu für ein Stündchen Mein 
Studentenmädchen hörte und gegen meinen ausdrücklichen Rat 6 bis 7 Mal arr lag und in der Nacht zur Toilette 
ging. Bei seinem letzten Toi letten gang schein! der Herzmuskel (Kam merzwischen wand) rupturiert zu sein und er 
„schlief friedlich ein" Er hatte die Sache eben nicht verstanden. Wenn er diesen Herzinfarkt mit gewissenhafter 
Anwendung Meines Studentenmädchens überstanden hätte - alles andere war schon weitgehend wieder 
Jm grünen Bereich“ - dann hätte er endgültig überlebt. Im geschilderten Fall der jungen Patientin war der 
Myokardinfarkt vermutlich schwerer als bei diesem Patienten, Aber sie hat sich strikt an meine Anweisungen 
gehalten und ist nicht ein einziges Mal zur Toilette gegangen. Bes solcher Toilettengängen muß der Organismus 
den Kreislauf hochfahren, um nicht umzufallen* Dabei kann ein ödemat'siertes Myokard ganz leicht reißen. 

Ihr seht, liebe Leser, Mein Studentenmädchen bietet phantastische Möglichkeiten. Aber man kann auch vieles 
falsch machen. Dann kann die Zaubermelodie natürlich nicht helfen und dann kann es tödlich enden, wenn man 
die Sache rilchl ernst nimmt 
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Abb. j und 2 i&gen ein früheres L&ber-Ca, 

das inzwischen längst kavernös abgeh eilt war. 
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Abb. 3 zeigt den erneut aktivierten HH dessen 
Konflikt der Patient aber nicht preisgeben 
wolSie. 



















Abb. 4 und 5: Kurz nach den Aufnahmen 1 bis 3 begann eine erneute Konfliktiösung die wir auf den Bildern 
vom 2. 8.13 sehen können. Man kann eine Hepatom egalie bei Hepatitis mit Syndrom erleiden* aber euch, wie 
man hier sieht, in der pd- Phase eines Leber Ca f hier sogar eines Leber-Ca-Rezidivs (Ve rh nag erungs-Konfiikt)- 
Gestorben ist der Patient daran nicht, denn die Leber war schon wieder weich und tat nicht mehr weh. 
Gestorben ist er an einem Myokard-Zwischenwand-Infarkt. 



Ende/uni warnte ich den Patienten, er könne einen ultimativen Myokardinfarkt erleiden. Den hatte er Anfang 
August such erlitten und offenbar auch Überstunden. Aber Anfang Sept. 2013* nachdem eigentlich schon alles 
über den Berg i vor, ließ ersieh in die Urtiv.-Kilt nfk fahren und Morphium geben l 14 Tags später, nachdem 
ersieh noch mal nach Hause hot fahren lassen, war er tot Erstarb an einem Myokardinfarkt-Rezidiv mit 
Morphium oder Morphium-Entzug als Opfer unserer Schrottgeseilschaft. 
























Die systemischen „Komplikationen“ und Besonder heilen mit Meinem Studenten mädchen durch 
Inkenntnis der Germanischen Heilkunde und der klinischen Besonderheiten mit derZaubermelodie 

Gemeint sind hier solche „Komplikationen", die dem System mnewohrien, d.h. solche, die man mit dem 
Studenten mädchen lernen muß! 

, r, ^eIn Studentenmädchen ist ehre die Germanische Heilkunde nicht denkbar und umgekehrt Ist die Germanische 
Heilkunde ohne Mein Studentenmädchen nicht komplett. 

Daraus ergibt sich folgendes: 

nie mit Meinem Studentenmädchen allgemein verstärkte VagDlonie, Schläfrigkeit und verstärkte 
Abgeschlagenheit eventuell mit verstärkten Kopfschmerzen, unterbrochen von den Epikrisen (den „kalten 
Tagen") ist im System enthalten, ist weder schlecht oder krank, noch gefährlich, sondern einfach normal! 

Das gehört einfach zur Kenntnis Liber Mein Studenten mädchen dazu' Auch, daß die Va goto ne-Phase mit 
Studentenmädchen kürzer, aber stärker Ist, als früher, gehört mit zum System. Wenn man das weiß, macht es 
keine Panik, Natürlich ist es schwer, sich über die Vorstellungen der idiotischen Schulmedizin hinwegzusetzen: 
Fit ist gut und schlapp und müde ist schlecht Wenn ein Läufer in der Leichtathletik seinen Rekord unterbieten 
will, kann er das leicht mit 2 zusätzlichen Konflikten bewirken. Dann ist er so aufgedreht, psychisch gedopt, 

■.aß er in wilder Panik die 100 Meter herunterwirbelt und seinen eigenen Rekord um 0,3 sec unterbietet. Aber 
das ist nicht etwa besonders gut, sondern sollte eigentlich in -der Biologie nur für den Notfall Vorbehalten sein. 
Auch daß der Patient mit und durch Mein Studentenmädchen irehere oderv'ele SBS in ca-Phase (herunten 
Imnsformierung) oder pcl-Phase hat. Ist vü.lig normal. Dann ist er dauernd „müde wie ein Schäferhund“. 

Mein Studenten mädchen kann auch bei Kopfschmerzen helfen. 

1 sgibt vierSorten Kopfschmerzen: 

1 Die reinen vago tonen Ödem Kopfschmerzen eines HH 

Zur Therapie bei diesen vagotonen Kopfschmerzen ist die genaue Kenntnis der Germanischen notwendig, 
weil ja Mein Studentenmädchen durch Verstärkung bei gleichzeitiger Verkürzung das Ödem ja kurzfristig noch 
verstärkt. Wenn der Patient das weiß, ist er beruhigt. 

- Die Ödem-Kopfschmerzen eines HH mit: Syndrom 

Auch hier ist eine gute Kenntnis der Germanischen erforderlich weil es ja Immer um zwei Faktoren geht; Den 
vngoton Anteil des entsprechenden SBS und das Althirn gesteuerte Sammeirohr-SBS. Das nennen wir ja 
Syndrom. 



3. Die reinen sympathicotonen Kopfschmerzen durch Migräne (= Epi-Krise), Lähmungen (= Sch.aganrall) 

Diese sympathicotonen Kopfschmerzen sind eine Domäne für Mein Studentenmädchen, weil sie sie, da sie 
zumeist cortical sind, heruter transformieren kann (nicht bei Althirn, da gelten eigene Gesetze). 

Bel dem he runter transformieren werden sowohl die Lähmungen, als auch die Ko p _ sch merzen herunter 
transformiert 

4. Kopfschmerzen durch mechanische Abflußbehinderung der Ventrikel durch einen HE I in pd Phase. 

Hier geht es meist um die klinische Erfahrung; Wie lange kann man eventuell zu warten, bis sich die 
Abfluß Störung spontan wieder öffnet. 

Die Ödeme selbst unterscheiden sich Im Prinzip nicht von Althirn zu Großhirn, 

Weil ich gesehen habe, daß Mein Studentenmädchen zumeist dem Cortison überlegen ist, habe ich begonnen, 
auf das Cortison weitgehend zu verzichten und es durch Mein Studenten mädchen zu ersetzen. Auch hier muß 
man sich daran gewöhnen, sich vorzustellen, daß das Hirnödem ja kein Fehlverhalten der Natur ist, wie man 
bisher geglaubt hatte, sondern seinen Biologischen Sinn hat Zugegeben, daß in den Biologischen Sinn auch 
das Syndrom mit einbezogen werden muß, ist uns bislang noch etwas schwer verständlich, wird uns aber heute 
Immer besser verständlich, seit wir ja wissen, daß Mein Studentenmädchen ja auch das Sammelrohr-SBS 
stoppt und, wenn der Patient es ein bischen an gelöst hat, das Sammelrohr-SBS dann mühelos durch die pd- 
Phase hindurch gezogen wird. Wir müssen therapeutisch ganz neue Wertmaßstäbe setzen, Dafür müssen wir eite 
Germanische gut verstehen. 

Der häufig gewählte „Blindflug 1 * beim Heruntertransformieren der Konflikte in ca-Phase oder der Konstellation, 
wenn man den oder die Konftiktinhalte nicht weiß, ist eine große Chance der Matur, aber man muß es wissen 
und damit umzugehen lernen, das bedeutet, die Konflikte mindestens nachträglich aufzufinden, sonst kann es 
Panik auslös en, besonders bei optischen Konfliktrezidiven. 

3, Die Epi Doppelkrise, wenn eine Konstellation gleichmäßig herunter transformiert und dann gelöst wird und 
gemeinsam in die Epl-Doppel-Krise kommt. Viele Patienten, besonders Eltern bei Kindern, brechen dann Mein 
Studenten mädchen ab, „weil es ja unerträglich sei" m Wirklichkeit ist dann nur die Unkenntnis unerträglich. 
Aber man kann die Zusammenhänge Meines Studentenmädchens mit der Germanischen Heilkunde und 
die vielen Besonderheiten wie epileptische Doppelkrise nicht im Vorbeigehen '.emen. Diese Dinge sind 
so unendlich wichtig für unsere Patienten, daß es eine Spezlalwissenschaft geben wird, z.B. mit einem 
Spezialbuch über Epi-Doppelkrisem Das würde nicht nur den Rahmen dieses Buches sprengen, sondern wir 
haben noch keine repräsentative Anzahl von Fällen, um das ganze Gebiet abzustecken* 

Deshalb, liebe Patienten und Leser, müßt Ihr Euch einstweilen mit dieser kurzen Fassung begnügen, 
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4. Eine akute Psychose, wenn nach der EpPDoppel-Krise ein Konflikt rezidiviert und nach einergew ssen 
Zeit der zweite auch noch. Wir bezeichnen diesen Vorgang als Akute Psychose! O e akute Psychose und ihr 
Zustandekommen kannten wir ja bisher schon* Allerdings sehen wir die natürlich nicht nur nach Epi-Doppe- 
Kr se t sondern immer, wenn die Komplettierung- einer cortice len Konstellation erfolgt, 

Rückkehr zur „einfachen Psychose' 1 bei Abstellen des Studententnädchens. Besonders beim „doppelten 
Bindflug“, wenn die beiden Konflikte der Konstellation he runter transformiert worden waren, ohne 
bekannt gewesen zu sein. Die einrache Psychose kennen wir ja schon ,ange T besonders die coiticalen der 
Revierbereiche, aber auch die des Marklagers (Megalomanie) und auch die Konstellationen ces Stammhirns 
und des Kleinhirns. Alle diese Konstellationen, die Symptome einer Paranoia aufweisen, wurden früher einfach 
als „Geistes- und Gemütskrankheiten zusammengefaßt. Aber niemand wußte ihre Ursache oder die Art ihres 
Zustandekommens. Mit der Germanischen wußten wir zum 1. Mal eine grundsätzliche Art der Losung [bei den 
Revierbereichskonstellationen zuerst den 2, Konflikt lösen), aber diese Lösungen stellten sich als seh^ schwierig 
heraus. Mit Meinem Studentenmädchen brach da eine neue Therapie-Ära an. Aber auch diese neue Therapie mit 
Meinem Studentenmädchen Im Zusammenhang mit der Germanischen Heilkunde muß gelernt werden, sonst 
kann sie uns Komplikationen machen, die nicht notig wären, 

1 • Mein Studentenmädcheri kann z,B. die Trigeminus-Neuralgie (corticaler Teil des 5. Hirnnervs), die ja eine pcl- 
Phase Ades ÄH Schemas darsteUt, optimieren. Aber das Optimieren, weil keine Konfliktrezidive mehr elntreffen, 
ist ja die Heilung. 

Die Konflikte einschließlich Ep-Krisen der Corticalen SBS des oberen Magen-Darm-Trakts vom SS- 
Schema (Ösophagus, kleine Curvatur des Magens, des Zwölffingerdarms, der Gallen- und Pankreasgänge, 

1 orunatgefäße, sowie die cortiealen SBS des unteren Magen-Darrr- rakts (Rektum, Vagina, Gebärmutter hals und 
mund, ableitende Harnwege, Harnblase und Harnröhre) gehört auch zu den cortical innervlerten SBS vom 55 
hema in ca-Phase von Meinem Studentenmädchen herunter transformiert werden können und in pcLPhase 
opl im Eert werden. 

Du- Optimierung sollte möglichst die Kenntnis der Germanischen voraussetzen. Den die pd-Phase läuft stärker, 
lic F.p'-Kr'sen und die Epi-Doppel-Krisen verlaufen ebenfalls stärker, aber biologisch optimal, weil keine weitern 
Kn ifliktrezidive mehr Eintreffen, 

'■ nie vielen aufgeweckten in ca-Phase und pcl-Phase, vorher scheinbar schlafenden Konflikte, 

•üV.tmi ein Patient Mein Studentenmädchen rund um die Uhr hört, dann geschieht es normalerweise wegen eines 
h'■ üimmten SBS. So weit haben das ja auch wohl alle verstanden. 







Wir denken dann, das Studentenmädchen arbeite selektiv nur an dem einen Fall. 

Aberdas war ein Irrtum. Mein Studenten mäd eben arbeitet an allen Konflikten gleichzeitig. Das ist das Prinzip. 
Sa werden dann oft viele alte 5BS hochgeholt, die vor Jahrzehnten ihr DrfS hatten und längst (mit „kleiner 
Lösung“) herunter transformiert waren, aber immer noch in ca-Phase waren. Viele werden weiter herunter 
transformiert, viele abergehen auch in die CL („große Losung“ = pcl-Phase). 

Die Patienten, die nicht Bescheid wissen, erschrecken t wenn s r e plötzlich ein Exanthem (~ Hautrötung), eine 
Hepatitis, einen Hörsturz oder Knochenschmerzen eines aLten Knochenlochs (= morbus Sudeck) erleben, von 
den epileptischen Doppelkrisen ganz zu schweigen (siehe besonderes Kap.). Dann stöhnen sie; „Oh Gott, mit 
dem Studentenmädchen wird ja alles schlimmer" und stellen das Studentenmädchen ab. 

Das Prinzip ist; «Mein Studenten mäd chen „arbeitet“ an allen aktiven Konflikten des Althirns und des Großhirn - 
Marklagers, d.h. es stoppt sie,, die Großhirn-Rinden-Konflikte transformiert sie allesamt herunter („kleine 
Lösung"), was aber unversehens auch In eine „große Losung mit CL ubergehen kann. Und alle „angelösten 
Konflikte“, egal von welchem Keimblatt sie ausgehen, schiebt das Studentenmädchen über die Epi-Krisein die 
pcl-Phase B, 

Das sollte man einfach wissen, dann begrüßt man jeden „Kameraden Konflikt“, der herunter transformiert oder 
sogar gelöst wird, mit herzlichem Willkommen, Sogar Hirnödeme mit Kopfschmerzen und „Hirntumoren", die HH 
ar. der pc-Phase haben (Hirntumoren gibt es nicht.) 

Hier ein Fall eines älteren Mannes, der seine fast 50 jähr. Tochter bat, ihn mal einige Zeit nicht zu besuchen, da 
sie immer nur Bosheiten sage. Das war schon 12 jahre her oder länger. 

Während er nun schon Wochen lang Mein Studenten mäd chen hörte, bekam der RH Mann plötzlich ein stärk 
juckendes beiderseitiges Exanthem der Unterschenkel, links mehr als rechts. Er überlegte und überlegte. 
Schließlich hei ihm die oben geschuldete Begebenheit ein, such, daß eine 50 jährige nicht nur ein kleines 
Töchterchen ist, sondern auch eine aggressive Gegnerin sein kann. Deshalb linke Tibiaseite für „Tochter“, rechte 
Tibiaseite für „Gegnerin''. Wir nennen diese alten Konflikte „alte Baustellen“ 
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Mt?/? s/eftf das/ivsc/je, fldddgß £AaJ nthem überwiegend vorne an der Schien beinseite t Ifaks größer ais rechts* 


Aufrtebenstenhe/tderfl Photo ist das beiderseitige Exanthem 
zuriickgegangen, nachdem es etwa drei bis vier Monate 
an gedauert hotte mit starkem Pruritus, 

Der mentale „Mechanismus“ wart Eine Sache, z.B. einen Bol! 
oder eine Person wegzuschieben. 

Wirtnüssen uns Vörstetten, daß der Konflikt, noch in ca Phase, 
viele Jahre heruntertransformkrt schlafend bestanden hat 
(„ kleine Lösung ’% bevor er durch Mein Stüdentenmddchen in die 
Lösung (Ci) gekommen kt („große Lösung“), 

























Als ich vor 52 Jahren in der psychiatrischen Klinik in Tübingen gearbeitet habe, haben wir so gut wie nichts über 
die psychischen oder psychiatrischen ^Krankheiten" gewusst. Die idiotische Schulmedizin ist heute noch keinen 
einzigen Schritt weiter. Sie teilt alles nur nach den psychischen Symptomen and sog. „Krankheltsablaufen" ein, d 
aber mangels Kenntnis niemand voraussehen kann. 

Ursächlich versteht sie nichts, nur immer „Bahnhof, Bahnhof“. 





























i r die ignoranten Mediziner, von denen bisher praktisch kein einziger wirklich die Germanische Heilkunde 
beherrscht, geschweige denn die Therapie mit Meinem Studenten mädchen, kann ich keine Therapie im Detail 
■ ml'zeigen, die man anwenden könnte, auch ohne die Germanische Heilkunde oder Mein Studentenmädchen 
verstanden zu haben. 

Alle meine ehemaligen Kollegen haben Angst, daß man ihnen die Approbation entzieht, wenn sie versuchen 
würden, die Germanische Heilkunde zu praktizieren, sofern sie sie denn überhaupt verstehen würden, was aber, 
wie- gesagt, bisher nicht der Fall ist. 

Statt dessen sind Hanswurste unterwegs, ehemalige Kellner, Masseure und Metallschleifer, Heilpraktiker, 
stithenker, Milliardäre, Homöopathen und alle möglichen sog. Therapeuten, Allen ist. gemeinsam, daß sie zwar 
einer bestimmten Religionsgemeinschaft angehören, aber sonst dumm sind wie die Nacht, auch zumeist nie eine 
ln ik von innen gesehen haben, sich aber gewaltig aufblasen, als wären sie kundig. 

Aber meine Gegner haben das seit 33 Jahren so organisiert, daß ich nur mit Hanswursten diskutieren soll, 
fit aber seriös in Universitäten. Jnd die Hanswurste wissen angeblich nichts von den Massenmördern ihrer 
i. uubensgemeinschaft und nichts von den 36 Millionen, allein in Deutschland* mit Chemo und Morphium von 
4Eni Glaubensbrüdern Onkologen zu Tode geschachteten Gcjim-Opfern in den letzten 33 Jahren, Daß mehr als 
dm Hälfte unseres Volkes vorsätzlich mit der kriminellen Pseudotherapie ermord et wurde, davon wissen die 
Mm whrste angeblich nichts. Solche verbrecherischen Hanswurste kann ich aber nicht als charismatische 
lli v,oernten für unsere armen Patienten gebrauchen, von den feigen Medlzynikern ganz zu schweigen, die das 
1 i:i' h- und hinterhältigste Verbrechen der Menschheitsgeschichte voll und ganz mitgemacht haben, um sich ihre 
|ip( 1 de zu erhalten. 

erzählen sie Liberalk sie hätten von der Germanischen Fleilkunde seil 33 Jahren leider gar nichts gewußt. 
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Liebe Leser, wir haben leider keine redlichen, charakterlich integren professionellen Therapeuten (nur Hanswürste 
und feige Medizyniker). Ihr müßt deshalb versuchen, selbst die Germanische Heilkunde, so gutes geht, zu 
verstehen. 

Die Germanische Heilkunde, die einzige wissenschaftlich redliche Medizin, ist in unserem Horrorstaat cer 
Massenmorde und der Massenmörder seit 33 Jahren verboten. 

Eure einzige Chance zu überleben ist, wie gesagt, die Germanische Heilkunde und Mein Studentenmädchen 
wirklich selbst zu verstehen. Dann habt Ihr allerdings eine sehr große Chance (wie in Israel zu 99%} zu überleben. 

Entschuldigt, daß ich Euch das - nach 33 Jahren der Lügen und des Betruges der Massenmörder-so hart sagen 
muß, aber außer mir wagt es keiner zu sagen. 

Bei aller Begeisterung für Unser Studentenmädchen wilUth nicht verschweigen, daß wir obige großen Probleme 
haben, die im System liegen. 

Seit vielen Jahren haben wir in Sandefjord unsere Universität gegründet, die nicht arbeiten kann, well Ich keine 
Arbeitserlaubnis habe. Es war geplant, hier Heilkundige auszubilden, damit wir den Patienten qualifiziert helfen 
könnten, Ich habe gegen die norwegische Ärztekammer einen Prozeß geführt (für 50 000 Eur). Am Ende des 
Prozesses hat die Hilfs-Ersatzrlditerln der gewissen Glaubensgemeinschaft nur gefragt; „Herr Dl Harner, schwören 
Sie ab und erklären Sie, daß Ihre Erkenntnisse alle falsch waren?“ „Natürlich nicht“ „Dann dürfen Sie auch nicht 
praktizieren“. Dieses Urteil wurde bis zur höchsten Instanz der norwegischen Gerichte bestätigt IHöjes Rett) 

Damit ist mir verboten, angehenden Heilkundigen Patienten rnit ihren Konflikten vorzustellen - und ohne diese 
Erlaubnis kann man keine Germanische unterrichten und ist auch eine Universitäts-Klinik wertlos, Oer Boykott d tr 
Germanischen schließt eben auch den Lehrboykott mit ein. Alle warten auf meinen Tod* schon seit vielen Jahren. 

Viele mir unbekannte Menschen* die therapeutisch arbeiten* auch Hanswurste, möchten von mär in meinem Haus 
eine Einzel-Crash-Ausbildung haben. Das äst aber eine Dummheit, denn diese Heilpraktiker bauen auf einer 
Qualifikation einer kurzen Prüfung beim Amtsarzt auf. Meine Schüler müßten eine Jahre lange Ausbildung in der 
Germanischen mit Praxis an Patienten bekommen, was eben verboten ist. Die restliche Zeit meines sicher nicht 
mehr sehr lange bemessenen Lebens möchte Ich dazu verwenden, daß sich die Menschen mit meinen Büchern 
und Videos selbst helfen können, weil die Staatssimulation (Frankfurter GmbH = BRD) die Germanische verbietet. 

Wie gesagt* viele wollen einen Kurzkurs mit Diplom und Photo mit Hamen damit läßt sich dann viel Geld verdienen 
















ich habe derzeit noch keinen Nachfolger, keinen, der klinisch in der Lage wäre, meine Nachfolge anzutreten und 
der menschlich integer wäre cmd das nötige Charisma hätte, 

letzt kommt noch eins hinzu: Seit man allgemein weiß* daß die Germanische unmittelbar vor dem Durchbruch 
zu stehec scheint, macht man mir die tollsten Angebote, bis dazu, der Allergrößte genannt zu werden, 
einzige Bedingung: ich soll doch den häßlichen Massenmord mit Chemo und Morphium vergessen und 
den "nassenmörderischen Onkologen die Hand zur „Versöhnung*“ reichem Damit, so glaubt die gewisse 
Religionsgemeinschaft, sind die 36 Millionen Opfer, nur in Deutschland, vergessen, 

Fs geht schon längst nicht mehr darum, ob die Germanische richtig ist, natürlich ist sie richtig, sondern nur darum, 
ub wir die vielen Milliarden Toten weltweit vergessen können. Aberder Dr. Hairer ist unbestechlich! 
he Massengemordeten werden die gewissen Leute auch in 1000 Jahren nicht mehr los. Es ist und bleibt das mit 
größtem Abstand größte und niederträchtigste Verbrechen aller Zeiten - aus religiösem Wahn! 

Ich bitte Euch, Liebe Palleten und liebe Leser, mich mit Folgendem zu verstehen ; 

i den letzten 33 Jahren der Haß-Terror-Vei-foJgungdurch meine Feinde war ich fast immer „Einer gegen alle 1 “. Bei all 
der? ungez'äU ften Attentaten, Verhaftungen oder 76 Zwangspsychiatrisierungen ging es immer nur darum; Wie Lange 
hält der Dr, Hamer das noch durch ? Und immer versuchte man, durch Verhinderung der Arbeitsmöglichkeit 

1 Approbation) mich nicht nur zu in kriminalisieren Leier Dr, Hamer hat unerlaubten^ ise mit einem Patienten 
gesprochen“), sondern jegliche Forschung in der Germanischen zu verhindern. Und wie dasso^efrf frei mediai 
Vernichteten, Hingerichteten, „Scharlatanen“, „sperrt ihr? em, frruiit ihn nieder, schlagt ihn tot", wie Bildzeitung, 

‘ Siegel und die ganze Gosseniöurnaille 33 Jahre rn blindem religiösem Haß und Terror unablässig gebrüllt haben, 
iemand gibt ihnen noch ein Glas Wasser. Das war eigentlich gar nicht durch zuhalten. Und jetzt wollen mich meine 
1 finde weiterhin im Schraubstock halten, weil i dl nicht einem meiner unwürdigen Feinde die Nachfolge übertrage, 
lie ja schon die Rabbis im Gefängnis in Frankreich übertragen haben wollten. 

ii 1 ■ Germanische Heilkunde darf niemals in Privatbesita von Rothschild und seinen jüict. Komplizen geraten, wiedas 
mim mit der Medizin der Fall isfr 

Dir Germanische Heilkunde muß verwaltet werden von einem inlegren Gremium von vereidigten, integrer 
m«'- rischen jenseits aller Geschäftsinteressen. 


Deshalb: 


Ohrte Rechtsstaat kann es keilte Germanische geben, wie wir seit 33 Jahren gesehen haben. 

Aber ohne Gei manische kann es auch keinen Rechtsstaat geben, nur verbrecherische Privat Banden, wie irn jüd. 
rörrL Kaisarenreich, die alles besitzen wollen und sich das Recht nehmen, alle Menschen umzubringen, die nicht 
ihres Glaubens sind. 

Ein kluger alter Mensch sagte: „Geerd, Du bist der Einzige, der es sagen kann. 

Du bist auch der Einzige, der es sagen darf, 
und Du bist auch der Einzige, der es sagen muß!" 














all l; Exemplarischer Fall für Segment-Funktionseinheit. Mein Studenten madchen hat aus „bösartigen Zehen 
„gutartige* gemacht. 

Fall 2i So brutal arbeitet heute noch die „Killer-Medizin“, 
ili 3: Erfolgreiche Myokardinfarkt-Premiere mit Meinem Studentenmädchen. 

Fall 4; 20 Jahre ta-Phase einer Rippenosteolyse nach Unfall, drei Jahre pcl Phase A nach CI bis zur Epikrise mit 
Meinem Studentenmädchen. 

ü }: Nach DHSzwei Jahre lang ca-Phase mit Osteolyse des Knies und des oberen Teils des Unterschenkels. 

Mit Meinem Studentenmädchen Rekalzifizierung in kürzester Zeit, dann aber Rezidive durch Panik-Konflikte 

1. J 6: Ein streng wissenschaftlicher Fall zum Schmunzeln: „Funktionseinheit li, Partner-Bein 44 

Fall 7: Erfolgreicher Verlauf einer desolater» Schwangerschaft-Psychose, die wegen „Mangel-Foetus" [nur 1/3 
seines Normal-Gewichtes) kurz vor dem künstlichen Abort stand, mit Meinem Studentenmädchen. 

Mitte Oktober Geburt eines gesunden Jungen, 

I all 8: Ein Fall von Brustkrebs (rechts) mit Schwangerschafts-Carcinostase 

i .1 9; Großmutter (93) geht nach Schlaganfall und Morphium mit Meinem Studentenmädchen aus dem 
Krankennaus nach Hause. 

1 all 10: Generalisierte „Fischschuppenhaut“, die mit 3-monatigem durchgehendem Hören Meines Studentenmäd¬ 
chens heruntertransformiert wurde (nicht gelöst!)» aber nun als leichte Neurodermitis gut lebbar ist, 

1 ill m: Der Doppelte Bllndversuth 

1 all i2: Patientin mit einem riesigen Osteosarkom in der Brust, bei denn ausnahmslos alle Ärzte zur 

schnellstmöglichen Amputation wegen des raschen Tumorwachstums geraten hatten. Die kluge Patientin 
vertraute aber dem Meister der Germanischen der schriftlich dazu geraten hatte, das Osteosarkom In toto 
mit der bloßen Hand und ohne Skalpell zu entfernen, was dann auch als Premiere passiert ist 
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Fall 13: Oer „vorgetäuschte Jude“ rettet sich aus der Schlinge von Morphium und Hirnoperation 
Fall 14: Mein Studentenmädchen und Aderhautmelanom 

Fall 13: Mein Studentenmädchen gewinnt Wett lauf um Tod und Leben in der intensiv-Station der Neurochirurgie der 
privaten Universität Dresden 

Fall 16: Große Gefahr, Mein Studentenmädchen ln der Epi-Doppelkrise abzusetzen 
Fall 17: Die Epi-Doppelkrisen muß man einfach verstehen denn sie dauern nur 3-4 Tage 

Fall iS: Die epileptische Doppel-Krise (= Epi-Doppel-Knse) bei Konstellationen, eine scheinbare Komplikation, eie 
häufig ignoranterweise zum Abbruch Meines Studentenmädchens führt 

Fall 19; Parkinson und Lähmungen der Arme und Beine, weil er mit 37 die Eltern „in flagranti" in deren Wohnzimmer 
Überraschte 

Fall 20: Ein sehr komplizierter Lall entsprechend dem Fall 4 

Fall 21: Mein Studentenmädchen ist ein Zaubermittel gegen „Schaufensterkrankheit“ (DysbasTa intermittens), 
auch genannt Claudicatio = Verschluß-(Krankbeit) 

Fall 22: Mein Studentenmädchen rettet junge Frau mitTotal-Selbstwertembrueh aus der Hoffnungslosigkeit 

Fall 231 Vielmals Totgesagte 52 jähe RH Patientin mit generalisierter Skeleti-Osteolysierung, duktalem- und 

Milchdrüsen-SBS links in pcl-Phase setzt das hoch dosierte Morphium ab und mit Mein Studentenmädchen 
überlebt sie 

Kindeigesc Mehlen 

Die Kindlichen Revierberelchs-Psychosen und die darauf basierenden Eniwkktungsretardierungen: 

Die „behinderten* Kinder, später „behinderten“ Erwachsenen 

Fall 24: Julia schießt vom Reifestand Null in 7 Monaten auf Reifestand 13 (Gymnasium) 

Fall 25; Ein zwölfjähriges wunderhübsches debiles, epileptisches Mädchen quasi auf dem Reifestand Null* 
aber Mein Studentenmädchen vollbringt ein Wunder 

Fall 26: Zwei um 2 yi Jahre entwicklungsretard'erte Dreijährige mit Meinem Studentenmädchen 
Fall 27t Der erfolgreiche 'fall des gleichaltrigen Vetters der obigen kleinen Patientin 

Fall 2S; Pavornocturnus - ein Beispiel für das HerunteTransformieren von Panik-Konflikten 
Fall 29: Erfolge bei Diabetes - Aber Handhabungsprobleme bei Kombination mit Insulin 













Fall 30: Mit Meinem Studentenmädchen Ist eine Geburt ein „Spaziergang“ 

Fall 31: Die urarchaische Zaubermelodie, Mein Studentenmädchen bei seinem friedlichen S'egeszug auch durch 
das ferne Sibirien 

Fall 32; Ein Fall aus der Werkstatt; Mein Studentenmädchen hilft bei Down-Syndrom 

T Urgeschichten 

Fall 33; Eine komplette Persoenlkhkeitsveränderung bei Karer Pixi 

Fa I 34? Unser manischer Boxerhund Basso wird duch die Zaubermelodie zu einem Schmusehund 
\ ill 35: Aus dem HtihnerstalL „Kein Hahnenkampf vordem Lautsprecher“ 

Fall 361 Lucy 

1 .ill y/: Psychose bei Grau-Papagei (Putzzwang) 

II 38; Wie Lucky durch Mein Studentenmädchen ein neues Kleid bekam 
1 11 39: Ein Kater riecht und reibt sich der Mase an der toten Mutter 
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Fast-Abtrettnung des Daumens bei BG-UnfaU 


Dieser Fall ist ein h istorischer Fall und an Dramatik nicht mehr zu überbieten. Und das Leben d'eses Pai ersten hir 
wochenlang am seidenen Faden, 

Am l. 12. 2012 lernten wir uns brieflich und telefonisch kennen. 

Damals war er kurz vorher durch die falsche Diagnose einer Radiologin wieder voll In die Konfliktaktivität geraten 
sprich Fortsetzung der Osteolyse des 2,linken Brustwirbels* was ich nicht gewußt hatte> aber korrekterwe se a:S 
„unverständlich'* an meine ehemaligen Kollegen der Neurochirurgie in Tübingen schrieb. 

Damals war der Patient nur wenige Meter vorder Himmelstür, aber.,.,. 

Da griff mein sanftes heilkundiges Studentenmädchen in ihrer eigenen früheren Klinik selbst in das Geschehen ei 
(16, i. 2013), Und innerhalb von 7 Tagen ununterbrochenen Hörens der Zaubermelodie waren bis zur Biopsie am 
23,1. 2013 aus all den „bösartigen 14 Zellen lauter „gutartige* 1 geworden. Der Chef und die ganze Klinik waren 
zuti efst geschockt! 

Mein Studenten mäd chen selbst fuhr in ihrer ei ge nen Klinik von ehedem mit Ihrem Zaubersang die ganze 
idiotische Killermedizin ruhig und. selbstverständlich an die Wand und zwang ihre ehemaligen Kollegen zum 
Öffenbarungseid. Seither ist nichts mehr in der Medizin, w'e es einmal war. 

Der Fall beginnt mit meinem gutachtlichen Brief vom 19.1. 2013, den der Patient aber schon am 16.1. als Entwurf 
hatte, zusammen mit Meinem Studentenmädchen. 











DAS MEN ETEKEl; 


Dr. med. Mag. theol, Ryke Geerd HAMER 
ehern. Facharzt f. Innere Medizin 
.eit 27 Jahren Berufsverbot wegen 
Mich tabschwöre ns der Germanischen Heilkunde 
und Nicht-Bekehrens zur Schulmedizin 
Sandkollveien 11 

N - 3239 San defjord 19. Januar2013 

Herrn 

Prof. Dr. med* Schuhmann 

Neurochirurg. Klinik der Universität Tübingen 

martin.schuhmann@med.uni'tuebingen.de 


ßetr: Herrn Eh R* 

1 Jiugnose; halbseitige Osteolyse des 2. BWK in Folge eines BG-Unfalles fm Februar 201a (siehe radiologischen 
Bei und aus Schwetzingen von 7. 1. 2013) 

hr geehrter Herr Prof* Schuhinann 

. , Sie hatten recht, ich bin der De Harnet; der Schrecken aller Cerebrale hi rurgen und Onkologen - der mit den 
„HAMERschen HERDEN“ 

n?r wenn es Ihnen recht ist, wollen wir unsere wissenschaftlichen Meinungsverschiedenheiten aut akademischer 
1 :-.>ne austragen. Was unsere Patienten angeht, so wollen wir zusammen nach bestem Wissen überlegen, 
h habe Ihnen bei unserem Telefonat gesagt, daß ich früher bei Prof. Driesen in Ihrer Neurochirurgie und 
uroradiologie gearbeitet habe. Meine Frau hat dort ihre Doktorarbeit über zentrale Hirntumoren nach dem 
imüsangiogramm gemacht. 

1 I ie Arbeit fertig war, war längst kein Patient mehr am Leben. Aber wir kannten Ja die Germanische Heilkunde 
«imals noch nicht. 

v.-m Freund, D r R. t hatte mich um meinen Rat gebeten, weil er wußte, daß ich früher in der Neurochirurgie 
^■arbeitet habe. 
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Nun, über die Operationstechniken bei neurochirurgisdien Eingriffen der Wirbelsäule bin ich natürtch nicht jp i 
date. Aber über die Ursachen und Verläufe der Osteolysen und Rekalzlfizrerungen weiß die Germanische Hellkw «h 
natürlich sehr gut Bescheid. 

Spezialanamnese: 

Im Februar 2011 verletzte sich der Patient die linke Hand schwer bei einem Arbeitsunfall in der eigenen Firma. 

Das war der Konfliktschock (das Konflikt-DHSh was ihn auf dem falschen Fuß erwischte. 

Der zugehörige Selbstwerteinhruch-Konflikt dauerte - mindestens in der linken Hälfte des 2 . BWK 
(derzum linken Armsegment gehört), etwa ein gutes Jahr - schätzungsweise bis März 2012. 

Mit der Lösung des Konfliktes (- CI, ca. März 2012) “ühlte sich der Rat, Wiederwahl, konnte arbeiten) setzte die 
Rekalzifizierung des linken BWK ein, was wir an dem rekalzifizierten mittleren Bereich 
(= Katksäule) sehen können. 

August 2012: Biopsie, versehendlich bis ins Mediastinum, durch den Orthopäden Df, Bernd Sadter in Stockadi 
(ärztlicher Kunstfehler), Im August 2012 hatte der Rat, lokale Schmerzen. Das Periost hatte sich aufgedehnt weh 
der Wirbel am Rekalzifizieren war - dann folgte die mutige Punktion des Orthopädendoktors (querdurch bis ins 
Mediastinum). 

Von da ab lief der Gallus aus dem betroffenem Bereich ins Mediastinum ab (zu sehen an der Knochenteilchen um 
die Luftröhre), 

Die noch vorhandenen knöchernen festen "eile markieren sich im CT (7, 01, 13} besonders gut, weil derCallusff llt 
Das besonders Gefährliche ist hier, daß zwischen dem 6,12,12 und dem 7, 01.13 eine rasch fortschreitende 
Knochenauftösung eingesetzt hat. Das ist für die pd-Phase Asehr ungewöhnlich, weil das ja eigentlich die 
1. Hälfte (™ pd-Phase A) der Heilungsphase ist CpcI = posbconftictoAytische Phase). Allerdings kann die sich 
auszeichnen durch sehr viele nächtliche (durch Träume ausgelöste) Konfliktrezidive. Und d 3 ese Konfliktrezidive 
können die Wiederverkalkung summa summarum ins Gegenteil verkehren. Es Ist aber auch möglich, daß durch * r 
(biopsiebedingte) Auslaufen des Callus die Entkalkung beschleunigt worden ist. 

ich hatte früher zwar alle möglichen Röntgenscheine, aber die CTs (mit den HAMERschen HERDEM) sind einfac- 
phantastisch zu beurteilen. Hätten wir früher so etwas gehabt, dann hatten wir auch bessere Diagnosen stellen 
können, 

Ich bitte Sie, m'r noch einen kleinen Kommentar zu gestatten. Natürlich hin ich ja, wie gesagt, was die Operatioi 
technik anbelangt, überhaupt nicht kompetent. Aber bei einer möglichen Therapie muß man auch immer den 
Kontext der Germanischen Heilkunde betrachten und der sieht so aus: Wenn man in eine heilende Knochen- 
Osteolyse eine Punktion macht, dann läuft der im Inneren des Knochens unter erhöhtem Druck stehende Callus 
durch das Periostloch aus und verursacht das sog. Osteosarkom, das wir in diesem FatL im Mediastinum sehen 






■ .-ilch ein Prozeß des auslaufenden Cailus durch Periosteröffnung kann lange dauern. In diesem Fall könnte man 
das leicht vermeiden, wenn man den gesamten 2, BWK prothetlsch ersetzt. Dann kann nichts rnehrauslaufen, die 
' infahr ist rein mechanisch/chirurgisch gebannt. 

Ein weiteres Problem ■ das Mediastinum: 

I ms Mediastinum ist teilweise aufge r üllt mit Cailus [siehe Knochen Stückchen). 

iV.-E- ist der Cailus im Mediastinum derzeiL noch mehr oder weniger flüssig. Man kann ihn noch leicht entfernen, 
v.L sogar noch absaugen. Wenn man das nicht macht und wartet* bis der Cailus irgendwann abbindet wie Beton 
uf der Baustelle, dann haben das die Nervi reeurrentesgar nicht gerne. Das ist aber be' dieser Operation ein 
Kinderspiel. Man ist ja quasi schon am Ball. 

Wir hatten kurz über die Ätiologie aus Sicht der Germanischen Heilkunde gesprochen. 

Nun, wenn eine Frau mit Brustkrebs oder duktalem SBS in den segmentzugehorigen Rippen oder Brustwirbeln 
1 lsteolysen erleidet, weil sie in ihrem Selbstwertgefühl - durch die Verunstaltung der Brust - ein QHS erleidet, 
d 1 nn ist das etwas ganz Selbstverständliches. Aber wo liegt da das gedankliche Problem, wenn bei einer schweren 
fand Verletzung die seitengleiche Hälfte des 2. BWK osteolysiert, die zum gleichen Segment gehört? 

■cshalb 'stauch diese Osteolyse Spätfolge des BG-Unfalls vom Februar2011* was sonst. 

Wns den ärztlichen Kunstfehler des Orthopäden Du Berno Sadler aus Stockach anbetrifft, so sollen sich die 
Versicherungen balgen, wer bezahlen muß. Sicher ist 

i die Entstehung der Osteolyse hatte nichts mit dem Dr, Sadler zu tun, das ist klar. 

Abei ohne die Punktion des Dr. Sadler wäre die Osteolyse vermutlich, mit vorübergehenden Schmerzen, blande 
ausgeheilt Sie war ja schon weitgehend in Heilung, wie d'e „verkalkte Säule“ zeigt 

Wahrscheinlich gibt es viel mehr solcher Osteolysen bei schweren Hand Verletzungen, als bekannt werden, 
wenn nicht gerade dummerweise ein Dr. Sadler einen so mutigen „Schaschlikstkh“ ins Mediastinum einbringt 
jedenfalls meine ich, daß der Patient in jedem Fall „VersicherungS“Privatpatient* 1 ist, was sonst? 

kichibestrahlung; 

Wenn mein Freund R, zum „Sthmiedchen" nach Singen gehen würde, wo man versuchen wollte, den 2. BWK mit 
Plastikzement zu stützen, dann müßte man den 2. BWK bestrahlen, denn der Cailus würde Ja weiter auslaufen. 
Aber er kommt ja nun glücklicherweise zum „Schmied“ nach Tübingen* wo eine prothetische Versorgung mit einem 
reuen 2. BWK wahrscheinlich Routine ist. 


Zwischen 7. Januar und 21 Januar werteres Fortschreiten der Osteolyse und vielleicht schon dringende Gefahr der 
Querschnittslähmung oderHalbseitentähmung? 

Wir hatten darüber gesprochen, daß die Progression der Osteolyse zwischen dem 7. und 21, Januar mögllcherwetv- 
genauso rasant erfolgt sein könnte wie zwischen dem 6,12.12 und 7. 01.13. Die Überraschung würde man ja erst 
am Montag* 21*01.13 auf einem neuen CT sehen können, Deshalb bitte ich Sie dringend, zu überlegen, ob mein 
Freund R. nicht so schnell wie möglich operiert werden sollte, und zwar mit einer kompletten 2 , BWK-Prothese. 

Übrigens „unter uns Pastorentöchtern“: 

inzwischen wissen es schon sehr viele, und die Spatzen pfeifen es vom Dach, daß der Dr. Hamerdie größte 
Entdeckung der Menschheitsgeschichte gemacht hat -■ Ihr ehemaliger kleiner Kollege von der Tübinger 
Neurochirurgie (unter Driesen]. 

Irgendwann werden Sie vielleicht mal stolz darauf sein, daß der Hamer bei Ihnen gearbeitet hat, wenn ich nicht 
mehr der „Wunderheiler, Scharlatan' 1 bin „... sperrt ihn ein, brüllt ihn nieder, macht ihn fertig, schlagt ihn tut .*.% 
so geht es seit 32 Jahren! 

Ich bitte Sie, sich um meinen Freund R, fachlich gut zu kümmern. 

Ich möchte später von „meiner Neurochirurgie in Tübingen“ in diesem Fall nur Gutes berichten können. 

Mit Dank Im Voraus und besten Grüßen 



Dr, Hamer 





















ngegeben, das ist ehr!r etwas für solche, die das ärztliche Jägerlatein verstehen. 

Ne 11 ich aber will, daß alle das verstehen, fasse ich den Fall in einfachen Worten zusammen. Auch dann verleit 
mser außergewöhnliche Fall der Medizingeschichte nichts von seiner Faszination. Dieser Patient war nicht nur 
inen Schritt vor der Himmelstür, sondern er hat vor der Himmelstür noch ganze Ausflüge gemacht, und alle in 
ihenteuerli eher Weise horizontal well stündlich eine Querschnittslähmung zu befürchten war, wenn er sich nur 
n 'setzte. Man könnte schmunzeln zu den vielen ärztlichen Kunstfehlern, wenn nicht alles so bitterernst gewesen 
wäre. 

Der Patient kam nur knapp mit dem Lenen davor, 

-•igefangen hat das Ganze bei dem damals 58-jähriger Handwerksmeister im Februar 2011 mit einem Arbeitsanfall 
m de'eigenen Werkstatt, hei dem ersieh eien linken Daumen fast absägte {miteiner kleinen Kreissäge). 

J. Ir der Germanischen ist es wichtig festzustellen, daß er einen großen Selbstwertembruch-Konflikt erlitt, 

1 überlegte sofort und ln den drei Monaten in der ßerufsgenossenschaftllchen Klinik: Wird die Sache verheilen? 
Werde : ch nochmals arbeiten können? Seit d'eser Zeit bleibt ihm die Angst im Hinterkopf ob er jemals wieder 
iiheitert kann? 

Nach fünf Monaten setzte eine gewisse Lösung ein. Erschien roch einmal mit einem blauen Auge 
. I. .vongekommen zu sein, d.h. er würde wohl wieder als Meisterin eigener Werkstatt arbeiten können. Bis dahin tat 
ih ri nur der linke Daumen und hauptsächlich der linke Ellbogen weh. Das sah man als normal an, Es wurde keine 
Röntgenaufnahme ei es Ellbogengelenks angefertigt. 

Im Juli 2011 bekam er starke Schmerzen mit Schwellung im Bereich der linken Hälfte des 2. Brustwirbels. 

Ais de Schmerzen samt Schwellung bis August immer mehr Zunahmen, bekam er von einem Orthopäden und 
einer vier Vertretern fünf Schmerz-Instillationen 0 = Schmerzspritzen), Leider hatten die fünf Unglücksraben nicht 
nur das Periost von hinten an punktiert, sondern auch ins Mediastinum „durdipunktlert”. 

Der Erfolg war durchschlagend, denn er hatte augenblicklich keine Schmerzen mehr bis Ende September/ Anfang 
■ Oktober, weil der in dem Periostsack befindliche Gallus jetzt ins Mediastinum ablief, zu sehen an den in den 
mdiologischen Berichten mehrfach beschriebenen Knochenstückchen, die von der osteolyslerten linken Seite des 
mken BWK stammten, wie man auf den nachfolgenden CTs gut erkennen konnte, 

ihrigen 5 hatte mein Brief ein Nachspiel: D'e Bundesärztekammer verbot alle pa rave rte braten Injektionen, wie 

Ärzte berichteten, 

Am 9. November 2012 wurde erstmals ein CT der BWS gemacht, worauf das mit Callus prall gefüllte Mediastinum 
samt der, wie gesagt, vom 2, BWK stammenden Knochenstückchen 3 m Mediastinum gut zu sehen waren. Die 
Überlinger Radiologin, zu der der Orthopäde den Patienten überwiesen hatte, stellte dann, vielleicht aus 
falsch verstandener Kumpanei, die Diagnose „ klein zeitiges Bronchial-Ca”, eigentlich hätte es heißen müssen 
„perlbronchialer, mediastinaler Callus tf , Denn sie hatte ja die vom 2. BWK stammenden Knochenstückchen 



gesehen.Die sah auch der Radiologe in Singen am 6,12. 2012 und beschrieb sie, wie auch die Radiologen in 
Schwetzingen am 7, 1. 2013. 

Ein kleinzelliges Peribronchial-Ca, was man früherfälschlich „kleinzeiliges Bronchlal-Ca" genannt hatte, mit 
Einschluß von Knochen Stückchen im Mediastinum ist wissenschaftlich ein Unding. Aber Unding hln T Unding 
her, der Patient wurde aus Falsch verstandener Komplizen-Kollegialität (?) nunmehr auf die Tumor Panik-Schiene 
geschoben, und damit wieder in die ca-Phase (confli kt- aktive Phase). 

Der Patient und ich lernten uns telefonisch und brieflich kennen am 1.12. 2012. Am 6.12, 2012 wurde ein C der 
BWS gemacht. Das war für mich die Basis. Aber die Baume wachsen nicht in den Himmel, auch die Hamerschen 
Bäume nicht, selbst wenn ich, wie ich glaube, ein sehr guter Medizin-Kriminalist und Diagnostiker bin. Ich schrieb 
am 19.1. 2013 an die Tübinger Neurochirurgische Klinik: „Das besonders Gefährliche ist hier, daß zwischen dem 
6, 12.12 und dem 7,1.13 eine rasch fortschreitende Knochenauflösung eingesetzt hat. Das ist für die pcl-Phase A 
sehr ungewöhnlich, weil das ja eigentlich die erste Hälfte =- pcl-Phase A der Heilungsphase ist (pcl - post-conflikto- 
lytische Phase).“ 

Erst sechs Monate später gestand mir der Patient, daß er seit dem 9. November 2012, als ihm die Radiologin 
gesagt habe, er habe einen kleinzelligen Bronchial-Krebs, unter Dauerpanik geraten war- „Oh Gott, jetzt habe ich 
auch noch Krebs. M Erst der Entwurf meines Briefes vom 19.1.13 an die Neurochirurgie in Tübingen, dessen Entwurf 
eram 

i6.1, 13 bekam, habe ihn halbwegs beruhigt und Mein Studentenmädchen, das er vom 16.1. 2013 Tag und Macht 
hörte. Da dachte er: Wenn derDr. Hamer einen so sachkundigen Brief an seine ehemaligen Kollegen zu schreiben 
wagt, den die nicht widerlegen können, dann muß da wohl was dran sein. Und es leuchtet mir ja auch wirklichem, 
daß keine Knochenstückchen in, einen Krebs hinemschwrrmrien können. Also habe ich doch wohl keinen Krebs, 

Da drehte sich die seit 9.11.12 bestehende ea-Phase wieder um in die pcl Phase, 

Mein Brief vom 19.1*13 war bezüglich „kleinzelliges BrondiialkarzinorrT eine einzige Peinlichkeit für meine 
ehemaligen Kollegen. Dem Patienten, der als Handwerksmeister über gesunden Menschenverstand verfügt, kamen 
meine logischen Einlassungen sehr viel wahrscheinlicher vor als die 5000 Hypothesen der Chefärzte. Deshalb 
gaberauch jedesmal meinen Brief in Kopie in jeder Klinik ab, Das trug zu seiner Rettung bei, denn plötzlich 
verschwand das „kleinzellige Bronchial-Ca” aus der Diagnostik. 

Die Klinik Langensteinbach (öoz. Du Ritzen), die schließlich nach der langen Odyssee den 2. Halswirbel 
Operierte* ist sogar über ihren Schatten gesprungen und räumte auf meinen Rat hin das Mediastinum nach 
operationstechnisch ohnehin notwendiger Durchtrennurig des Brustbeins aus. Von da ab war nichts mehr 
mit „kleinzelligem Bronchial-Ca’*, sondern nur noch Callus, aber der durfte nirgends erwähnt werden, auch 
nicht histologisch. Die Osteolyse der linken Hälfte des 2, BWK war vorher eine „Metastase" des „kleinzelligen 
M.ediastinaHumors ff gewesen. Und obwohl bei dem Patienten, dank Meinem Studenten mädchen, nie eine 













„bösartige Zeile" gefunden wurde, wurde ihm bis zum 18. 6,. 2013 zuletzt vom 5 ingener Chefradiologen und 
1 allerletzt noch von der Neurochirurgisthei Unlv.-Künik Freiburg immer nur Chemo und Morphium angeboten, 
Aber nun steht dem Patienten vielleicht ein Versicherungsstreit bevor, der auf die Frage Schulmedizin oder 
Germanische Heilkunde hinausläuft. Denn wenn, wie ich nachwies, das ganze Segment als Funktionale Einheit 
fägiert, dann war natürlich die ganze funktionale Einheit BG-Unfa| (Berufsgenossenschaftlicher Unfall), Dann 
miß der Patient natürlich eine volle 8G'Unfallrente bekommen, nicht nur 30% für den Daumen (siehe unten). 

Dieser außergewöhnliche Fall ist gleichzeitig der Nekrolog auf die gottverdammte Schuld- und Massenmord- 
Medizin, Ohne die Germanische und Mein Studentenmädchen wäre der arme Patient längst als Beute derSchukl- 
Vk'ti'zin „entsorgt 11 worden. 

Am 19. Januar 2013 schrieb ich den 1. Brief an die Neurochirurgische Uni-Klin Fk. in Tübingen, wo Mein Studenten¬ 
mädchen (meine Frau) und ich früher selbst als junge Ärzte gearbeitet haben. Am Montag, dem 22. l. 2013 wurde 
ler Patient mit meinem Brief stationär aufgenommen. Aber sofort setzte der mörderische Betrug im wahrsten Sinne 
• los Wortes ein. Die sog. Tumor-Konferenz, bei der die Onkologen den Vorsitz und das Sagen haben und sich die 
Kliniker nach den der gewissen Religionsgemeinschaft angehörenden mörderischen Onkologen richten müssen, 
"ichlofö, daß der Patient nicht operiert werden dürfe ohne vorherige Biopsie, (= Punktion des Brustwirbel samt 
hugebung). Wenn der histologische Befund lauten würde „bösartig”, so hatte man dem einweisenden Arzt gesagt, 
dann würde man nicht operieren, nur noch Chemo und Morphium, „Bösartig” lautet der Biopsie-Befund aber In 

der Falle, entsprechend der „Hauptdiagnose" der Klinik: Osteolyse upd Raumforderung (heißt pcl-Phase Ä). 
Der Patient hätte also keine Chance gehabt. Leider verriet uns der einweisende Arzt Er plädierte auch für die 
■ inpsie gleich am nächsten Tag und gegen meinen ausdrücklichen Rat und hinter meinem: Rücken, überredete er 
der arglosen Patienten noch dazu. 

Vas aber niemand wußte außer dem Patienten und mir war, daß der Patient seit sieben Tagen Tag und Nacht Mein 
•ludentenmädchen mit Endlosscnlelfe hörle. Diese hatte ich ihm am 16. i. 2013,zusammen mit.dem Entwurf 
meines Briefes an Prof, Schümann (auf den 19,1. 2013 datiert) geschickt. Das war buch stabt ich seine letzte und 
rizige Chance. 

Um der Wahrheit willen muß noch gesagt werden, daß weder ich noch der Patient wußten, ob Mein 
'dudcntenmaddien so schnell wirken würde. Deshalb hatte ich ia auch die Biopsie fürs Erste verboten. 

N.iiurllch kann Mein Studentenmadchen nur dann so rasch Wirkung ze:gen, wenn schon genügend Gallus 
1 *i mr.elagert ist. Offenbar zählt der ins Mediastinum aügeflossene Gallus dabei mit. Der Patient war durch meinen 
1 ■ uT vorn 19,1. 2013 wieder in die pd-Phase A gekommen. Für Mein Studentenmädchen war das ideal, denn nur in 
1 ei pd-Phase kann es richtig wirken. 

Das Wunder geschah: ln diesen sieben Tagen wurden alle „bösartigen^ Zellen der pcl-Phase A plötzlich 
y 1 itartige w Zellen der pd-Phase Et! 



DieTübTnger Klinik war geschockt! Mein sanftes heilkundiges Studentenmädchen hatte den Karren ihrer ebenen 
ehemaligen Klinik schlicht und einfach „an die Wand gefahren”, ad absurdum geehrt, gezeigt, daß af.es Unsinn 
war. Glücklicherweise blieben die Histopathologen der Tübinger Pathologie standhaft. Sie hätten schreiben sollen 
„bösartig”, aber das konnten und taten sie nicht. Sie weigerten sich einfach. Es blieb beim „nicht bösartig*' oder 
„gutartig”. Diesen Befund ließen ganz offensichtlich die Neurochirurgen verschwinden. Der durfte einfach nicht 
sein. 

Einmal logen sie, das Biopsie-MateriaKvier Röhrchen) sei nicht ausreichend gewesen* das andere Mal, sie wären 
verloren gegangen. Natürlich stimmte beides nicht, Tatsache 'war offenbar gewesen, daß dleTüb nger Pathologen 
sich nicht zu der Diagnose „bösartig" korrumpieren lassen haben. Aber es war höchst merkwürdig, daß Immer 
andere, sich widersprechende Gründe angeführt wurden, warum die 3 Proben nicht untersucht werden konnten. 
Am Ende wurde dem Oberarzt ln Langensteinbach gesagt, einen Patienten dieses Namens kenne man in der 
Pathologie gar nicht Alles nur Lügen, Lügen, Lügen, 

Mein Studentenmädchen errang, ohne den Krebs zu bekämpfen, ln hochdranratischer Weise in ihrer eigenen 
ehemaligen Klinik gegen die gottverdammte Tumorkonferenz den grüßten Sieg, den man sich denken kann. 
Seither ist die Schutdnredizin eine Märdermedizin. Die Ärzte haben sich selbst auf Lebenszeit disqualifiziert. 

Sie sind unwürdig geworden. Sie haben von mir die Rote Karte bekommen auf Lebenszeit. 

Well der Befund „nicht bösartig'“ oder „gutartig” gelautet hatte und man den Patienten nicht a'.s „Tumor- Patienten' 
mit Chemo und Morphium „entsorgen“ konnte, ließen sich die Tübinger Neurochirurgen zu dem Miesesten urd 
Verruchtesten hinreißen* was Ärzte überhaupt nur machen können. Man weigerte sich trotz „nicht bösartig", 
den Patienten zu operieren and schickte ihn nach einer guten Woche* in der der Patient* wie ihm kurz darauf ein 
Radiologe in Singen bestätigte, stündlich mit einer hohen Quersschnittslähmung (Paraplegie) rechnen mußte mit 
dem zynischen Rat nach Hause* im Falle einer Querschnittslähmung habe er ja noch das notwendige Morphium 
vom Schmerzarzt für die Hand verschrieben bekommen, Niederträchtiger, gemeiner und unärztlicher geht es nicht 
mehr. Daß man operieren konnte* zumal der Patient schulmedizinisch keine einzige „bösartige" Zelle hatte* das 
haben ja die Kollegen En Langensteinbach vorgeführt. 

Aberder arme Patient hatte noch* glücklicherweise unterstützt oder beschützt von Meinem Studentenmädthen* 
eine weitere Odyssee nach Singen durchmachen müssen, wie gesagt in Horizontallage und mit dem dauernden 
Damoklesschwert der Querschnittslähmung über sich, bis er nach 11 Tagen einer weiteren Odyssee in 
Langensteinbach schließlich Erbarmen fard und lebensrettend operiert wurde. 

Kurz danach wurde auch auf meinen Rat das Mediastinum ausgeräumt 

Der Patient hatte am 20. Februar 2013 ein TeLefonat mit Or. K. t seinem Stationsarzt in der Neurochirurgie in 
Tübingen* der ihn in der Klinik in Langensteinbach anrief und teilte mir am 22. 2. 2013 dieses Gespräch aus 
einem Gedächtnisprotokoll mit: „Gestern bat der Dr. K, bei mir angerufen. und hat gesagt* sie hätten immer noch 











keine Ergebnisse (gemeint ist die Biopsie vier Wochen vorher) aber nun habe er, der Patient, sich ja anderweitig 
orientiert. Da habe er ihm gesagt: ‘Wissen sie, ich finde das ganz furchtbar, daß Sie mir die Operation verweigert 
haben. 

So ist es ja nun doch nach dem Rezept von Dr, Hamer operiert worden und die hiesigen Operateure fanden das 
sehr vernünftig (gemeint ist mein Rezept in meinem Br'efvom 19-1.13). Sie sehen ja, daß es möglich war und gut 
gegangen ist. Und Sie hatten mir gesagt, es ginge so nicht, sondern man müsse eine Biopsie machen und dann als 
Krebs behandeln mit Chemo und Morphium, Aberdas hat ja offenbar praktisch keire Liberlebenschance, 

Her l)r T Hamer habe ihm nämlich gesagt, -daß eine Biopsie gleichbedeutend sei in solchen Heilungsphasen-Fällen 
mit 99,9% Diagnose bösartig/ 

Und einem Oberarzt Or + E. in Tübingen hatte er schon vorher gesagt: "Wenn sie mich nur deshalb nicht operieren 
wollen, well ich Kontakt mit Dr. rlamer habe, dann dürfen Sie mich, den Patienten, das nicht entgelten lassen, daß 
sie mit den Ansichten von Dr, Hamer wissenschaftlich nicht übereinstimmend“ 

So ist diese Operation eine erstmalige Sache gewesen, weil es bisher von den Onkologen laut „Protokoll" immer 
verboten war. 

DAS MENETEKEI: 

Dieser, mein zentraler Satz, nämlich daß es bisher immer laut Qnkologen-Protokoll verboten war, in solchem Fall 
zu operieren, spricht Bände, Was müssen da für Telefonate über Monate hin und her gegangen sein, zwischen 
uen Tübinger Neurochirurgen und den Tübinger Pathologen (es bleibt beim „gutartig 7 ’), zwischen den Tübinger 
Neum-ch [rügen und den Langensteinbach er Neurochirurgen und den Langensteinbachern und den Tübinger 
P.(Urologen, die schließlich den Langensteinbacher Ärzten gegenüber sogar abstritten, den Namen des Patienten 
überhaupt zu kennen, 

j her allem stand als Menetekel, mein Brief an die lübiriger Neurochirurgen vom 19,1, 2013, den der Patient überall 
■■ir zeigte, und Mein Studentenmädchen. Das war der Schock für die Tübinger. Das war noch niedagewesen, daß 
innerhalb von nur sieben Tagen - mit Meinem Studentenmädchen - aus lauter „bösartigen Zellen 11 nun lauter 
„gutartige Zellen” geworden waren, 

Wäre das nicht gewesen, dann hätten sich auch die Langensteinbacher Kollegen nicht getraut, d"e Operation zu 
gen. Unsere Leser mögen daraus ersehen, welche Explosivkraft dieser Fall hatte, auch wenn es dem Patienten, 
bis auf ein bißchen Schmerzen an seinem Brustbein, wieder gut geht. Einen spannenderen Fall gibt es in der 
ganzen Medizin nicht. Der Fall wird bezüglich Mein Studetenmädchen und „gutartig” und „bösartig” noch Kreise 
icTirn, da bin ich ganz sicher, Er markiert das definitive Ende der Massenmordmedizin milden Onkologen der 
gewissen Glaubensgemeinschaft an der Spitze. Eine solch Verbrecher'sehe Medizin dar'es nie mehr geben. 





Auf Deutsch heißt das, daß bisher MJJJ/crren ähnlich gelagerter Fälle mit absichtlicher List onko logisch auf Tumor 
deklariert und dam die Patienten systematisch um ge bracht wurden. 

Jetzt zurück zu unserem eigentlichen Fall: Unserem Patienten mußte das Brustbein aus operationstechnfechen 
Gründen ohnehin eröffnet weden. Da räumte man das Mediastinum gleich mrtaus. 


FM'Entdeckungen au diesem Fall sind Neuentdeckungen der gesamten Medizin: 
l. Entdeckung 

Die Entdeckung der Knocheninnervation innerhalb der Segmente, die wir ja früher nicht kannten, sondern nur di; 
Hautdermafome und die Muskel inner vaftom 

Ober die Innervation des Skeletts liest man ln unseren Anatomiebüchern nichts. Die gibt, cs gar nicht 
Bei diesem Fall gibt es zufällig eine gewaltige Entdeckung: Alle Knochen des Skelett Systems (in diesem Fall war es 
der linke Daumenknodien) sind über das Rückenmark innerviert. Der Daumenknodien ist vom Rückenmark (Th2 
und Th 3) innerviert, während die Maut der Hand vom Rückenmark (C6 und C7) innerviert ist. 

Diese Tatsacht:, daß die Knochen eine von der Haut differente Irmervlerung haben, überhaupt eine Innervierung 
haberc, hat für die Klinik, 2. B. der Orthopädie oder der Knochen-Chirurgie große Bedeutung, z.B. daß man die vom 
Knochen zentripetal verlaufende Innervation zum Rückenmark berücksichtigen muß und nicht kappen darb 
Denn mit der sogenannten Innervation verläuft auch gleichzeitig die Nutrition (= Ernährung) des Knochens. 

Für unseren Patienten hat diese große Entdeckung (siehe oben} die Konsequenz, daß ein Unfall der ganzen 
Funktionseinheit BG-Unfall ist nicht nur der Daurnen mit 30%. Der Patient hat eine volle Bö-Rente zu 
beanspruchen. Die BG muß nun alle ähnlich gelagerten Fälle wiederaufrollen, sofern sie noch am Leben sind. 
Denn die meisten Patienten wurden ja wohl als „Krebs 11 entsorgt wie es bei diesem Patienten auch geschehen 
Sollte. 

Daß die Innervation der sog. Ulsegmente verschieden ist 1 Wischer Haut und Skelett hat entwicklnngsgeschicht 
liehe Gründe, Die Entwicklung der Knochen hm. ces Skeletts, korrespondierend mit dem Märklager des Großhirns, 
Liegt ganz deutlich später als die Entwicklung der äußeren Haut. Dadurch erklärt sich der Unterschied von 
zwei bis drei Segmenten im Rückenmark, Dagegen konnten wir die Extremitätenmuskulatur gut zuordnen, das 
Skelettsystem bisher nicht. 
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* Entdeckung: 

Das ganze Segment (hier TC12) ist eine psychische* cerebrale und organische Funktionsei nheit und reagiert auch 
als Funktionseinheit, z.B. vorn Linken Daumen bis zu aen linker! Hälften der 2 * und 3, Brustwirbel, 

Weiter ist die Entdeckung wichtig, daß z + B. von Th 2 bis zum: Daumen nicht nur dos gleiche Segment verläuft, daß 
IS. der 2. und 3. BWK (in unserem Falle links) mit dem linken Daum&n krochen zusammengehören und eine 
F inktionseinheitbilden und errrSBSvom Daumen bis zum 2, und 3* BWK reicht. Dazu müßten noch zusätzlich 
iohoren: Metacarpale 1* ein Teil oder alle HandwurzeLknochen* Elle und Speiche, Oberarmknochen* Schlüsselbein 
nid Schulterblatt, das Oberteil des Sternums (manubrium stern i), der linke Wirbelbogen, der linke Querfortsat? 
und die linke 2, Rippe, 

Natürlich müssen wir in einem solchen FaJl wie diesem auch die Zwischen-Osteolysen suchen und finden. 

Jn diesem Fall konnte ich sie glücklicherweise finden, obgleich uns unsere ehemaligen Kollegen kaum geeignete 
i örrlgen- und Cb Aufnahmen zur Verfügung stellten. Das heißt, sie stellten uns gar keine Aufnahmen zur Verfügung, 
düi Patient gab uns* was ersieh erbettelt hatte. Ich fand eine Osteolyse im medialen Ko pF des Schlüsselbeins und 
■ ■!rn 1 weitere im lateralen Teil des linken Schulterblatts* sowie ei^e? im linken Humerus köpf. Ebenso fand ich eine 

• eolyse irrt oberen imkert Anteil d es Brustbeins (manubrium sternl), im ganzen linken Wirbel bogen und im linken 
ituerfortsatz, außerdem in der linken 2. Rippe . Icn bin sicher, daß wir auch im Ellbogengelenk und im Handgelenk 
'.olclie Osteolysen gefunden hätten, wenn wir entsprechende Aufnahmen erhalten hätten. 

u Patient berichtet, daß er von Juni ab monatelang^ starke Schmerzen Im linken Ellboge^geJenk hatte* dfe 
niemand erklären konnte. Das EllbogengeJenk war auch geschwollen, 

1 1 "S ist, so unbedeutend es auf den ersten Blick erscheinen mag, eine sehr große Entdeckung, Sie wird die 
l lugnosük und Therapie in Orthopädie und Knochen-Chirurgie auf eine ganz neue Basis stellen. Vor allem hört Jetzt 
In 'deutlich der Spuk mit der, idiotischen Pl Metastasen” auf. 

' 1 l■ Osteolysen in den knöchernen Extremitäten-Segmenten wurden früher und werden ignoranterweise heute noch 
Im 11-er „Metastase ri‘ f genannt. 

oben schon erwähnt war die Innervation der Skelett-Teile in unserer Anatom[ebLieben rieht erwähnt 





von hinten gesehen 


von vome gesehen 


Die sog. Derma tarne der Hau?* 

Die Knocfreninnetvction der Hand kommt aus Th 2 and 3 
dagegen die sensor. Innervation der Haut aus C6 bis C8 
Schulter aus C4 ud C5 


i Roche LexiCt>n Medizin 4. Auflage, 199a, 5 eite j6y 
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Ob e rster Pf et i: Perios tin nervo tfon 

Mittlere Pfeil : Lederhaut und Plattenepithelhout-innervation 
Unterer Pfeil: Muskel- und Skelertinnervation von 
Th2 und3 bis zur Hand 















































Man sieht hier deutlich, daß Thz zutn gleichen Segment 
gehört wie Schlüsselbein! Schulterblatt und ganzes 
Armskelett\ 

D. h. es ht immer mit dem halben zweiten Brustwirbel eine 
Funktionseinheit oderein KnochensegmenL Das hatte man 
früher nicht gewußt, wie das Skelett innerviert wird . 


Kommentar zu den Dermatomen und den Skelettaufnahmen 

Jm die differente Innervation des Arms (mit Schulter} zu verstehen, muß man die Entwicklungsgeschichte 

v rstehen, 

i s giut Folgende Entwicklungsschritte, die z.r. synchron verlaufen: 

vn iodermales Periost mit cortical in ne rvi erter Periosthaut, die aber im Laufe der Entwicklungsgeschichte 
.■ ngeschmolzen ist, Nur noch das cortical innervierte Nervengitter ist übrig, das in der ca-Phase bei einem 
Imitaten Trennungskonfliktdie Rheumaschmerzen macht. 

iie Innervation kommt aus dem hohen HaIsmark, was aber bisher niemand gewußt hat. Es gibt zwar j 
i.i swirbelkörper (HWK), aber 8 Zwischenräume, Ci bis C8, wobei der8. Zwischenraum zwischen HWK 7 und 
BWKi liegt. 

He Entwicklung des Rückenmarkes und der Hals-, Brust-, Lendenwirbel und Sakralwirbel müssen wir uns 
I in scheitend von oben nach unten vorstellen, bzw* zuerst rund, entsprechend der Darmring, Erst nach dem 
Aufriß des Darmrobrs, der großen entwicklungsgeschichtlichen Revolution, können wir von oben und unten 
sprechen. 

Nor li bevor sich Muskeln unc Knochen der Schulter-Arm re giert entwickeln konnten, entstand die Corium- oder 
1 '• der haut und danach die äußere Plattenepithelhaut des äußeren Keimblattes. 

n die innere der 3 Häute, den Periost-Handschuh, schob sich nun das Arm-Handskelett vor. Zwischen den 
morsten Handschuh von Periost-Nervengitter und der zum Kleinhirn gehörenden Coriumhaut (= Lederhaut)* 

. 1 1 1 .0 dem mittleren Handschuh, entwickelten sich die Muskeln, Sehnen, Faszien etc. samt Blutgefäßen. Als 
ci/ies entwickelte sich die oberflächliche Platten epithelhaut der Schulter, des Armes und der Hand. 
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Der Austritt der Periostgitter-Segmenfe, die aber bisher in keinem Lehrbuch zu finden sind, erfolgt aus dem hohen 
Halsmark, den Cervikalsegmenten 2 bis 4, für die Lederhaut nahezu parallel von 2 bis 5, 

Der Austritt der Nerven für die äußere Plattenepithelhaut (Dermatomie) erfolgt aus C $ bis C 8, 

Aber - nun kommt das Interessante: Der Austritt der nutritiven Nerven für das Skelett von Schulter, Arm und I and 
erfolgt erst bei BWK2-3* bzw. H12-3 (= Thorakalsegment 2 bis 3}, «Iso mehrere Segmente tiefer als die Innervation 
der äußeren PlattenepithelhauL Das hatte man bisher alles nicht gewußt, es stand auch ln keinem Atlas 
beschrieben. Man wußte bisher nicht einmal, daß die nutritive Versorgung (= Ern äh tu ngsversorgung) über das 
Rückenmark an den Knochen gelangt. Natürlich hatten alle Organe ihre Nerven (sensorisch* motorisch und -nitrit v) 
„hinter sich hergezogen" oder aus dem Rückenmark „mitgenommen“ 

Wirsehen also, daß die knöcherne Wirbelsäule des Schuhe rgürtels und Schulter-, Arm- und Handskeletts 
über einen ganzen Zeitraum gleichzeitig als Funktionseinheit entstanden sein müssen. 

Nun wissen wir seit der GermanIschen, daß die Innervation z. B. des Extremitäten-Sce etts t eine Parallel¬ 
innervation der Haut ist, aber um einige Segmente nach unten verschoben. 

Es ergibt sich nunmehr die atemberaubende Tatsache* daß ein Skelett Ursegment immer „im Ganzen 1 " reagiert, 
also in unserem Fall vom Daumen überden ganzen Skelettstrang (Handwurzelkrochen* Elle und Speiche* 
Oberarmknochen, Schulterblatt, Schlüsselbein, linker 2. Brustwirbel mit Wirbelbogen und 11 Querfortsatz, !i* 

2. Rippe und linke Seite des oberen Brustbeins (Manubrium Storni). Alle dies-e Skelett-Telle reagieren also als 
funktionelle Einheit im Sinne eines Selbstwerl-EinbruthKonflikte5, sprich Osteolysen, die man früher nicht 
erklären konnte und in ignoranter Manier bis heute „Metastasen" nennt. Wir können auch sagen: Alles, was vom 2, 
linken Brustwirbel bis zum linken Daumen reicht, gehört zum 2. Ursegment des Skeletts und macht in Falle eines 
SWE Osteolysen. Die einfältigen **gutartig-bösartig M -Zauberlehrlinge der Schulmedizin hatten lahrhunderte lang in 
die falsche Richtung geschaut. 

Es ist gleichzeitig eine glänzende Bestätigung der Germanischen Heilkunde und ihres ganzheitlichen biologischen 
Denkens* 

Wir sehen die betroffenen Teile des knöchernen Unsegmentes und des Dermatoms. 

Die Symptome des Dermatoms (sensorische Lähmungen von Hautabschnitten) werden oft nicht bemerkt. Dagegen 
werden muskuläre TefHahrnungen sehr häufig bemerkt, in unserem -all leider nicht. Sie sind aber mehr oder 
weniger bekannt. Wir müssen uns diese 3, Gruppe (Muskelinnervation) hier hinzudenken. 










3. Entdeckung: 

Die Errtdeduing der Mediastinal-Osteosarkome durch ausgelaufenen Callus aus einer Wirbel-Osteolyse in 
pd-Phase. Diese Mediastinal-Osteosarkome nannte man früher „kleinzelliges* (peri-)-ljronchiales Bronchi at- 
Karzinom. 

i s war so gut wie immer tödlich, well man früherden Mechanismus nicht verstand und der indurierende Callus, 
.w'e Beton auf der Baustelle” besonders die Bronchien, Halsvenen ur.c Kehlkopfnerven, die Nervi recurrentes, 
tsammenquetschten. Der Callus kann nämlich, be' eröffnetem Periost. jahrelangauslaufen, z.B. in das 
Mediastinum. 

Bei diesem Patienten tat man alles, um den Fall zu vernebeln. Man nannte den mediastinalen Callus (früher 

l-'nzelliges PenbronchiahCa) nebulös „.„Auch retrosternal in der gleichen Höhe mäßige Weichteilschweiking. 

die vorbestehenden kleinen Knochen Frag mente erscheinen aktuell etwas unscharf begrenzt.™ Ja, da hat man sich 
iioEurkch kapital verquatscht, denn wo sollten, bitte schön, die Knochenfragmente her stammen? 

A so am KEartexr: Dasstig. „kleinzellige Bronchiahta* gabt es gar nicht. Es Ist das „Kleinzellige” stets Callus. 
Man muß stets dazu die zugehörige Wirbel nekrose finden und die Ursache, warum das Periost eröffn et wurde, 
ifjdann gehört der Callus schnellstmöglich durch Sternotornie (= Eröffnung des Brustbeins) ausgeräumt, evtl, 
nüssen die Wirbel bestrahlt werden, um ein weiteres Auslaufen von Callus zu verhindern oder müssen die Wirbel 
■ operativ entfernt werden. Und natürlich: D'e Punktion einer Wirbelosteolyse ist strikt verboten! Beschluß der 
Ärztekammer! 




4. Entdeckung: 

Das Hären meines Studentenmätkhens bei Nacht oder bei Tage oder durchgehend, bewirkt, daß während 
dessen keine weiteren akustischen und mentalen (Träume) Konflikt rezidive (KR) mehr in die Seele des Patienten 
Eindringen können. Das gilt ober nicht für optische oder visuale Schienen bei Tage. 

Die Bedeutung dieser Entdeckung ist vielleicht heute noch nicht absetzbar, so gewaltig ist sie. Die Vorstellung, 
da8 ein so schlichtes kleines Liebest ed alle akustischen und mentalen Korfliktrszidive, Paniken und Alpträume 
aus unserer Seele fernhalten kann, ist ein alter Menschheitstraum. Und doch verhält es sich nachweislich so* Es 
hat diesem Patienten das Leben gerettet 



Mein Studentenmädchen schiebt das 535 aus der pcl-Phase A über die Epikrise hinweg in die pd-Phase B, 

In dieser pd-Phase B kommen, von Ausnahmesituationen abgesehen, keine akustischen und mentalen 
Konfliktrezidive mehr ir die Seele des Patienten. 

ln der „Schulmedizin“ bezeichne Le man die Zellen der ca-Phase lb.au) und die Zehen der pd p hase A als 
„bösartig“, weil sie Zellmitosen und Zellvermehrung (durch die Rezidive) haben, 

Sobald sie durch Mein Studentemnädchen über die EpiKrise in die pd-Phase B gehoben waren, hießen sie 
„gutartig“ (heißt: keine Zeltmitosen und keine Zellvermehrung mehr). Man hatte sie sich als von Grund auf 
verschiedene Zellen vorgestellt. Daß das aber die gleichen Zellen waren, nur Ir. verschiedenem Stadium, führt die 
ganze idiotische Schulmedizin nun endgültig ad absurdum* Das heißt es war der reine Schwachsinn, mehr noch, 
das pure Verbrechen, um die Menschen umbringen zu können* 


























v Entdeckung* 

Der Beweis für eine der Wirkungen Meines Studenten mädchens: Innerhalb von 7 Tagen mit ganztägigem Hören 
meines Studentenmädchens wurden aus sog, „bösartigen'* Zellen mit Mitosen und ZelLvermehrungen nunmehr 
„gutartige” Zellen ohne Mitosen und Zellvermehrungen, 

Damit ist die Schulmedizin endgültig ad absurdum geführt! 

Damit entpuppt sich das jüdisch-christliche Religio nsmärchen von den „gutartigen Zellen 11 und den „bösartigen 
Hellen** ab schwachsinniger Unsinn, ja sogar als vorsätzlicher Betrug, denn die luden in Israel praktizieren ja seit 
Jahren in Israel und weltweit heimlich Germanische Heilkunde. Das mußte denen doch be ! 9Hoilu igsrate 
von Krebs mal aufgefallen sein, daß da aus „bösartigen Zellen” „gutartige'" wurden. 

i war nichts anderes als eine biologisch sinnvolle Änderung im Verlauf. 

Der Grund für die Geheimniskrämerei der Juden um die Germanische ist ja, daß mit dem Fortfall des „Gutartig” 

1 >d „Bösartig" auch der ganze Talmud ad absurdum geführt ist. Denn der Talmud basierte ja auf dem Dualismus, 
den d f e Juden unter dem Ferse rkßr.ig Kyros (559 bis 529) = Kyrios Ela min, Herr der Alemannen, Elohim, die eine 
Kolonie Elam mit der Hauptstadt Susa gehabt hatten, die Kyros zu seiner Haupstadt machte, weil, sie so schön 
war. Aus Altpersien (Zoroaster) mit ihrem monotheistischen realen Gott Kyros - Kyrios Elamin bezogen die Juden 
ihren Monotheismus und gleichzeitig den weltanschaulichen Dualismus, mit dem sie at.es in heil und. dunkel* weit 
und nah, ...gut und böse, „gutartig 1 " und „bösartig" einteilten und unvorsichtigerweise auch in die Biologie und 
Medizin einführten. Es ist alles ein großer Bluff und der Talmud ebenso. Das ist Jetzt das Problem der Rabbiner: Die 
: ermanische, zumal für sie noch mit dem fluch behaftet wegen des Massenmords ihrer Orkclogen, können sie 
im ht verdauen und den Fluch nie mehr loswerden. 

Dieser Fall ist so ungeheuer aufregend, daß er, wie gesagt, in die Medizingesdiichte eingehen und das Ende der 
; g, Schulmedizin markieren wird. 
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Dis Abbildungen: 

Zunächst eine Vorbemerkung, die an dieser Stelle nötig ist zum Verständnis der Zusammenhänge: Der Radiologe 
beurteilt aktuelle Befunde, such den bisherigen Verlauf, wenn erVergleichsaufnahmen bekommt Aberder 
Radiologe versteht die Germanische Heilkunde und ihre Gesetze nicht. Das führt dann zu vielen Fehldiagnosen, 
denn Radiologie ohne Germanische Heilkunde ist weitgehend ohne Basis. 

Bis zum 9,11. 2012 war der Patient eindeutig in pcl-Phase mit deutlich sichtbarer RekaLzifikatkm, auch wenn 
die zugehörigen Schmerzen durch das Auslaufen des Caltus ins Mediastinum wenig oder nicht mehr vorhanden 
waren. Die Radiologin diagnostizierte also diesen in Rekalzifikation befindlichen „bösartigen Prozeß" im Bereich 
der linken Hälfte des 2. Brustwirbels, den sie als „Metastase" klassifizierte* nachdem sie das prall aufgefühte 
Mediastinum als „kleinzelliges Brortchial-Ca” und als „Primärturnor (= Unsinn) gefunden hatte. 

Was ich nicht ahnen konnte, da ich erst am 1. Dezember 2012 zu dem Geschehen stieß, und was mir der Patient 
auch nicht verriet (vielleicht weil es ihm selbst nicht richtig bewußt war) war die Tatsache, daß er seitdem 9, 

11. 2012 wegen der (falschen) Krebs-Diagnose der Radiologin wieder in volle Konfliktaktivität (ca-Phase) geriet, 
was man auf dem Hirn-CT drei Tage später (12.11. 2012) hätte sehen können. Ich habe da „auf dem Schlauch 
gestanden”, schrieb das auch an d*e Uni Tübingen, daß ich mich darüber wundere* aber der Patient sagte es 
mir ja auch erst fünf Monate später nachträglich* als alles längst vorbei war. Die erneute ca-Phase, diesmal 
wegen des veränderten KonfHktinhaltes auf beide Hälften des 2, und 3. BWKausgeweitet, dauerte nur bis zum 
16.1. 2013, also etwas mehr als zwei Monate, als erden Entwurf meines Briefes und die Audio CD Meines 
Studenten mädchens mit Endlussdileife halle. Von da ab war wieder pd-Phase bis zur Biopsie um 23.1. 2013 und 
dann weiter bis heute. Diese komplizierter Zusammenhänge muß man nachvollziehen können, wenn man den 
ganzen, so entscheidenden Fall verstehen will. 



Kernspin-Tomogramm vom*), 12. 2012: Hier erkennt man auf der horizontalen 
Aufnahme die teitentkaikte linke Hälfte des 2. Brustwirbels (mittlerer Pf eh). 

Durch die fünf Punktionen des Periosts durch die fünf Orthopäden im Aug . 2012 
tief der Callus noch hinten aus (unterster Pfeil) und nach vorne ins Mediastinum, 
Der oberste Pfeit zeigt auf ein kleines Knochenstückchen im Mediastinum, das 
durch das vordere Periostloch nach vorne mit ausgelaufen ist , dos aber aus der 
osteoiysierten Unken Hälfte des 2. BWK stammt 
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A ifden beiden finken vertikalen Bildern sieht man die teilosteoiysierten linken Wirbelseiten der BrustwirbeTkörper z und 3* 

Auf dem Sagitatschnitt der rechten Wirbelsäule (Bild rechts außen) sieht man beim 2. BWK sogar eine Köntmstmittetanreiche* 
rur} g ? Zeichen für vermehrtet) Stoffwechsel. D.h. die rechte Wirb ein äffte des 2. BWK lagert zusätzlich Kalk ein 1, bw. stabilisiert 
■. h zusätzlich* 

i.v- beiden Pfeile markieren das mit flüssigem Callas aufgefütlte Mediastinum. Wenn solche Prozesse früher indurierten und 
. las Mediastinum ausgemauert haben „1 me Beton auf der Baustelle", dann nannten wir sie früher fälschlich „kleinzellige 
P-nn rhia I- C arzin amc", 

\ a beschrieb das die Radiologie von Überlingen auch und sagte dem Patienten, er habe einen kleinzelligen Broncftiat-Krebs. 
Der Patient wer seither geschockt und seine pd-Phase drehte sich augenblicklich um in eine erneute Devulorisations phase 

■ c a-Phase) = Kn 0 ch en ent ko Ikun g r 

< A i( dej falscher, Diagnose der Radmlogin („Bronchial Krebs") laufen beim Patienten zusätzlich vier Prozesse 

■ 1 ■!( Iizeitig ab: 

1 1 1 reute ca Phase des linken Brustwirbels 
ht'ginnende Entkalkung des rechten 2. BWK 
. r ‘:iitrale Frontale Panik 

, aktiver Konflikt der linken Hüfte („das schaffe ich fetzt nicht mehr mit meinen Töchtern") 

,. 1 ■. i- d fize Segment war betroffen am 2. und 3. Wirbel links über Brustbein, Querfortsatz, Wirbelbogen, 2, Rippe, 

■ l. ■ Schlüsselbein, Schulterblatt, Getenkkugel des Oberarms, Elle, Speiche, Handwurzel ur.d linker Daumen. 











































Gleiche Aufnahmen vom 12 , 11.12: HH im frontalen Marklager noch geringfügig if t pch Phase, 
aber schon überwiegend in ca-Phase. 

in den drei Tagen vom 9, n, bis 12.11.12 hotte der HU wieder in ca-Phase umgeschaitet wegen 
der Diagnose „kleinzelliges Rundherd Ca“, „ 0 Gott, jetzt hübe ich auch noch Krebs, jetzt kann 
sch m einen Bq trieb nich t mehr fo r tfUhren. “ Die ganze Fun ktion s e>nh ei f (Segm en f) is t b et raffen ■ 
Setbstwerteinbruch-Konflikt vom 2. und 3. Brustwirbel bis zum Unken Daumen, Obenarmknochen t 
Schulterblatt, Schüsselhein, 2. Rippe tmd Marwbrium sterni, wie wir im weiteren Verlauf sehen 
werden. 

Durch den neuen Schock, der ja mit dem Unken Daumen nur indirekt zu tun hatte ; erlitt der 
Patient einen ganz neuen Konflikt, dessen UH wir links cerebral für die rechte Hälfte des 2. 

BWK sehen und auf der nebenstehenden Aufnahme als einen riesigen zentraler} aktiven HH mit 
scharferSchießscheibenkonfigLfration sehen. Sc sieht das Gehirn eines Menschen aus, dem man 
die vermeintlich schlimmste Diagnose seines Lebens gesagt hat; „Sie haben Krebs/ 1 Dabei war 
das eine falsche Diagnosei 

Gleichzeitig sehen wir rechts unten einen ganz frischen HH: „Oh Gott, das schaffe ich dann ja 
auch nicht mehr für meine Töchter . ö 
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n : e nachfolgenden Abbildungen sind sehr aufregend, denn sie datieren nur drei Wochen nach Beginn der erneuten 
I a-Phase, die bis zum 16,1,13 dauerte t also zwei Monate und eine Woche. 

Was war das, dieser Beginn der erneuten ca-Phase? 

War es ein Rezidiv des alten Daumen/2, BWK-Konfliktes? (HH rechter Pfeil im voraufgegangenen Hirn-CT?) 

Dafür spräche die Progression der Osteolysen der linken 2. und 3. BWK. 

1 )derwar es ein erneutes DHS, bei dem nur der alte „Daumen -Konflikt“ mit einbezogen ist? Also eine Schienen- 
Fr Weiterung? 

■: ider ist es ein erneutes DHS des alten gelosten Konfliktes und gleichzeitig ein ganz neues zentrales DH 5 mit 
einem neuen Konflikt (Jetzt habe ich auch Krebs, jetzt bin ich zu gar nichts mehr nutze in meiner Firma")? 

Dafür würde sprechen, daß seit der 9.11.12 auch die rechte Seite der 2, u, 3. BWK osteolysieren. 

Dafür spricht auch der neue HÜ links cerebral (Pfeil links) und der neue zentrale HH (Frontalangst-Konflikt). 

■. ist letztlich ein Streit um Begriffe, aber ich glaube, daß die letzte Version die richtige ist* Wirsehen, welch 
hirchtbare Auswirkungen leichtfertig ausgesprochene falsche Diagnosen haben, Wenn der Patient daran ohne 
Mem Studentenmädtben gestorben wäre, hätte man das Rao des Geschehenen nicht mehr zurückdrehen können. 
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1, , Pfeil zeigt au feto kleines Kolkstück im Mediastinum, das uns der osteolysierten Unken Wirbeihälfte stammt 

Auf den beiden rechten Bildern sieht man, daß das Mediastinum prall mit Ca das. gefüllt ist der aus der linken Hälfte des 
tWK aus den von den Orthopäden künstlich verursachten Periostföchern ausgelaufen ist 

























































Auf dem linken Bild ebenfalls prall mit Gallus gefülltes Mediastinum mit kleinen Knochen stücken. Das besonders 
Deprimierende für den Patienten war, daß die Diagnose ^kleinzelliger Bronchialkrebs“ im Raume blieb. Erst durch 
meinen Brief vom 19.1.13 an die Neuchirurgische Klinik Tübingen Karr die Falschdiagnose vorn Tisch, erst recht, 
als das Mediastinum dann bei der 2, OP in Langensteinbach ausgeräumt war. Deshalb durfte darüber nie ein 
histologischer Befund gemacht werden. 

Wie man sicht. Ist die Osteolyse der linken Hälfte des 3^ Brustwirbels ebenfalls fortschreitend. 

Hinzu kommt letzt durch den neuen Konflikt die Osteolysierung der rechten BWK-Seite. 

Wir sehen hiervon Beginn an, daß wir den Verlauf der verschiedenen Konflikte in der Seele eines Patienten rnit 
unseren CTs genau verfolgen können. 

Eine brutale Diagnose, auch wenn sie falsch ist. kann sich tödlich auswirken! 



Wir sehen auf dem Bild vom 6.12.12 zwei kleine odet diskrete Osteolysen 

a) im medialen Köpfchen des linken Schlüsselbeins, und 

b) ün Unken Oberarmkopf 

Beide gehören in der „Funktionseinheit” Imker Daumen bis linke Hälfte des 2. BWK ebenso wie auf dem nächsten Bild die 
diskrete Osteolyse hn Unken Teil des Manuhrium des Brustbeins, 
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hikes Bild: Anfang Dezember 2012 hielt sich die Statik der Wirbefhälften der 2, und 3* BWK noch in Grenzen, Die Statik der 
Wirket war noch nicht gefährdeh 

■V: htes Bild: Der Wirbefkörper ist noch weitgehend intakt. Der linke Querfortsatz and der Unke Bogen sind osteolysiert, 

■■ zie rer geringfügig. Aber inzwischen ist auch der rechte Querfortsatz des BWK in beginnender Osteolyse begriffen, 
vielleicht auch die 3, rechte Rippe. Auf den Aufnahmen vom 7.1.^015 sehen wir eine rasch fortschreitende Osteotysierung des 
u-mzen finken Bereiches aber jetzt auch rechts. Aber inzwischen ist auch der fechte Querfonsatz des 3. BWK in beginnender 
1 ■ feolyse begriffen? vielleicht sogar auch die 2. rechte Rippe. 



Linkes Bild ■ Starke Zunahme 
der Entkalkung der h\ Hälfte des 
2. BWK. Der linke Bogen fehlt 
inzwischen ganz* 


Diskrete Osteolyse desAkromlon 
des linken Schulterblattes, Diese 
gehört auch zur betroffenen 
Funktionseinheit Ik Daumen bis !h 
Hälfte des 2. BWK. 
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Hiersefreffmran der Verkalkung (weiß), daß bis zum Aug.12 
schon eine Verkalkung stattgefunden hatte, die durch die fünf 
Punktionen der Orthoptiden nn Aug. 2012 unterbrochen wurde. 
Durch die unsinnigerwehe verursachten PenosDöcher fhß 
der Callas ob, .nach hinten und ins Mediastinum mitsamt den 
frischen Kafkantetien, 
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Oberer Pfeil: man sieht wie. gerade ein Stückchen Knochen 
0.bwischt ins Mediastinum. 

Unterer Pfeih hier sehen wir ein solches Knachensfückchen im 
Mediastinum. 


Vom 6. Dezember 2012 bis 7.1.13 fand ein Osteolyse-Progreß (ca-Phase) statt, den ich mir zunächst 

nicht erkiircYT konnte. 

Es hatte so geschienen, als sei der Patient se;t|uli zon in kontinuierlicher pd-Phase. 

Es mußte irgendetwas passiert sein, das die Sache wieder um gedreht hatte. Wuu mehr war der 2. BWK erheblich 
mehr einsturzgefährdet und eine hohe Qwerschufttsfäihnnung drohte. Erst Mitte Januar 2013 fand er wieder in die 
pcl-Pbüse zurück durch meinen Briefentwuif und Mein Studentenmädchen, das er fortan Tag und Macht horte, 
Mein Studentenmädchen hat den Patienten buchstäblich gerettet. Mein EHef konnte zwar wieder eine pcl-Pb^se 
bewirken, aber er hätte nicht die möglichen Zweifel des Patenten, sprich Kcrfl/kfrezidive, verhindern können. 

























Das konnte nur Mein Studentenmädchem Die Kombination war natürlich das große Glück für den Patienten 
und daß mein Stüdentermädchen die Rezldiv-pd-Phase im Blitzesiempo von sieben Tagen über die Epikrise hat 
durch taufen lassen, war natürlich das non plus ultra. 

Denn mit einem bistoiog* Befund „bösartig” hätten die Onkologen freie Hand gehabt. 

Daß aber die Operation nötig war. sowohl des jetzt ganz erheblich einsturzgefährdeten 2 r BWK als auch des prall 
mit CaIIus gefüllten Mediatinums* an dem der Patient zu ersticken drohte, wenn der Callus weiter abgebunden 
hätte, wie Beton auf der Baustelle, das liegt auf der Hand* 



Kalkstücken im Mediastinum, die die Diagnose „kleinzelliges 
(Peri)-Bronch iaPCa “ zum Witz werden Heß, 


Vom z. BWK ist die Unke. Seite überwiegend osteotysiert. 
auch der Bogen {unterer Pfeif) und der Querfortsatz. 

Q uersehn f ttslähmung durch Zusammenbruch des Wirbels drohte 
stündlich, zumal die Osteofysierung bis zum 16. z. 33 auch 
rechts prog re dien t wo r, 

Erst seit 16. 1. 13 hörte der Patient Tag und Nacht Mein 
5 luder) tenm ädchen. 

Die Statik des Wirbels ist obwohl jetzt wieder pd-Phase A, nicht 
mehr zu retten wegen des Kunstfehlers der Orthopäden, denn bei 
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erneuter Callusbildttng tauft attes wieder ins Mediastinum . 

Beim HH rechts für die ganze linke Funktionseinheit IL Daumen bis 
ft. Hälfte des 2, und 3. BWK sieht man. daß er wieder in ca-Phase 
ist. Aber man sieht auch an der dunkleren Färbung, daß er in pd- 
Phase. gewesen war. Offenbar hat der Patient, wenn ich ihm gesagt 
hotte, ein „kleinzelliges Bronctiiat-Co“ gäbe es nicht immer wieder 
kurzfristige Lösungsansätze erlebt, bis er dann am 16, n i 3 die 
ganze Lösung fand. 

Der linke HH, der auch typisch in ca-Phase war, ist viel schwerer zu 
beurteilen 

Belm HH für die finke Beite des 2 1 B WK (und das ganze Segment) 
weiß man nicht genau, ob er in ca- oder pd-Phase ist Bs ist ein 
Mittelding wegen der dauernd elnschlogenden Konßlktrezidive: 

Er dachte seit dem 9, n. 2012 („Diagnose" kleinzelliges Bronchial. 
Ca) a n nichts weiteres als ; „Oh Gott, fetzt habe ich auch noch 
Krebs. Kann das noch mal wieder gut werden?“ 
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Wir sehen auf den vorongegangenen BUdcm zwei HK links für das Unke Myokard dir Abb.) und rechts (re, AhbJ für das rechte 
Myokard (wegen Fterzdrehung). 

linker HH in relativ frischer Lösung (Konflikt: „Das schaffe sch nicht mit meiner Firma und mit meiner Frau“, die getrennt vom 
' '(dienten mit neuem Freund lebt der aber die Firma zur Hälfte gehört. Vor etwa einem halben Jahr muß ein Unksherz-Myokard- 
i'. 1 p/. \rkt gewesen sein). 

i v. hier HH: Alter HH für Rechtsherz-Myokardinfarkt wegen einer oder beider Töchter? 



Von den Bildern 7. 3 ,13 bis 23, 1. 13 ist nur eine 
relativ geringere Progression zu verzeichnen, 
in Wahrheit ging die Progression mit erneuter ca- 
Phass ja nur noch vom 7.1. 13 bis zum 26. i. 35. Vorn 
16. J. 23 an war wieder pet-Phase A. 
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fitersehen wir einen Sagittalschnitt durch die Mitte des 2. BWK, 
Dis rechte Wirbelhälfte ist jetzt auch in Osteolyse begriffen. 

Von Statik Ist fest nichts mehr übrig. Wenn der Patient eine 
ungeschickte Bewegung oder Kopfddrehung macht kann die 
Q uerschnitts lähm ung res ui. ti eren. 

Mein Studentenmädchen half buchstäblich In letzter Minute. 1 
Der 2, BWK ist akut einsturzgefährdet Stündlich kann daraus* 
wie gesagt, eine Querschnhiidhmung entstehen. Natürlich 
würde im Fad einer Querschnittlähmung niemand eine 
Operation wagen, da eine UnikUnik diese ja für unmöglich 
erklären würde. 




Die Osteoiysierung nahm vom 7-1.13 zum 16, i r 13 noch zu. Der Patient war tn völliger Panik. 

Deutliche Osteolyse des rechten Querfortsatzes, entsprechend der geänderten Konflikt tage lre.Abb r , Pfeil rechts), . 

Der 2, BWK erfuhr In den neun Tagen vom 7. i. ±3 bis 16 , 1, 13 eine sehr starke Zunahme des Knochenschwundes, Wir dürfen 
an nehmen, daß diese Entkalkung seit dem 16 , i. 13 wiederzum Stillstand kam. 























































































































Ihr seht, liebe Leser, wie ungeheuer päzise wir in der Germanischen arbeiten müssen. Alles Spekulieren nützt 
nichts. Der Patient ist die einzige Autorität, die gilt. Wenn diese Autorität nichts sag:, können wir dabei ganz schön 
dumm ausschauen. 

Ohne meinen „klugen Brief" vom 19,1. 2013 hätte den Patienten ohnehin niemand mehr operiert, aber wenn Mein 
Studentenmädchen die „bösartigen Zellen” nicht weggeputzt hätte, hätte ihn auch niemand mehr operiert 
Die Kombination war, wie gesagt, das Glück des Patienten. 
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.'.i j Bilder vom 23. ?♦ 15 sind (/erhelle Wahnsinn: Sie zeigen das Biopsie-Folter-Trokar der Medizin-fnquisition in Aktion. Die 
iosheit: ohne Biopsie operieren wir Dich nicht-und wenn dünn das Ergebnis heißt „bösartig” (gg,g%) t dann operieren wir 
Hü h auch nicht mehr. 

• t Trokar wird - ohne Betäubung - sinnioserweise in das os teofysierie Gewebe hineingestochen - fünf Mai wurde die tdioten- 
initcr vollzogen! 

hibes ist dort immer nur dos Gleiche zu finden: osteolytischer Zeilabbau oder Callas. Das Märchen von den „gutartigen* oder 
in hurtigen* Zellen ist der reinste boshafte Refigfansschwacbsmn* wie Mein Studentenmädchen jetzt definitiv bewiesen hat 































j Der Fachmann steht hier etwas sehr Interessantes: Wirsehen hier 
am 22. i, 13 auf dem Stand vom 16. 1. 13, daß die rechte 2. BWK- 
Seite nun auch „demineraiisiert“ ist. 

Pfeife rechts oben and rechts unten zeigen auf Zentren des HHfür 
die rechte Hätfte des 2, BWK. 

Ufas ist da p assiert? An twort: Hier ist efwas ganz Aufregendes 
geschehen, was mit den Schienen zu tun haL Zunächst ging es 
am das Daumensegment Aber nach der Diagnose „kleinzelliger 
Bronchialkrebs' 1 am 9, n, iz ging bet dem Patienten um einen 
anderen SWE, nämlich daß er als Rechtshänder mit Krebs nun 
ganz und gar untauglich sei für die Firma. Das bedeutet das nur 
scheinbare Fonschreiten der Osteolyse, und zwar nunmehr auf de; 
rechten Parmerseite, 

Ein weiterer HH in Sch ießsch eiben Konfiguration = ca-Phase im 3. 
BWK rechts. 

Vom 23.1. y in der rechten Hätfte des 3. BWK sehen wir oben zwei, 
unten einen HH, wobei man noch deutlich das Zentrum sehen 
Kann, aber keine deutlich scharfrandigen Schießscheiben mehr, 
sie sind also in pef-Phase (seit J6.1. cg),. 































































Am 23. 2. 13t derz.BWK, eine Ruine, auch rechts. Der Querfonsatz ist auch deutlich osteolysiert. 


r use Aufnahme vom :u. 2.13 wurde am Tag der ersten Operation (nach der OP) in Langensteinbach gemacht Man sieht 
um h das riesige mit Callas aufgefüllte Mediastinum. Außerdem sehen wir nicht nur wieder ein Kalkstückchart im Catlus, 
um lern auch die Osteolyse der?, li , Rippe (miitL Pfeil, gehört auch zum Segment ; bzw, zur Funktionseinheit), sondern 
h (äußere Pfeile) den Callas, der sich nach rctroplei/ml seinen Weg gesucht hat (= retWpleuraler Cattuserguß). 

' h r t Callas wurde erst bei der zweiten OP ausgeräumt Aber natürlich ist der Callas danach nochmals Ins Mediarinum 
am hgetaufen und es wurde durch Inzision mehr als ein Liter Caiius ab gelassen. 


Zh? 

























































fn dieser Weise wirdeine Überbrückung der Wirbelsäule konstruiert (oberhalb des 2. and unterhalb des 
3. BWK), Man sieht die Überbrückung der Wirbelsäule durch die MetattkQnstwktian. 
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30 sieht der Korb aus f der die Wirbelsäule trägt. 





































Spaltung des Brustbeins mit Klammer. Man sieht das bei der 2. OP weitgehend ausgeröumte Medfasertrutn, 
aber der Cattus kann natürlich wieder nach laufen und ist auch nochmals wieder nachgäioufen (wurde später 
inzidiert und nach und nach etwa i Liter Catlus obgeh.ssen). 



Operativ gespaltenes Brustbein in Rekalzißkation, Callas läuft wieder ins Mediastinum, allerdings viel wertiger. 
Der Pfeit zeigt auf den nochmals wieder nachgetaufenen Coitus, der aber von einem Chirurgen durch Inzision 
abgeiossem wurde (nach und nach ca ein Ufer). 








































Der Singen er Chefradrofoge hatte dem Patienten am iö. 6,13 nochmals Chemo und Morphium empfohlen, sogar 
die Universitätsklinik Frelburg schreibt arn 1$, 7,13, Herr R. scheine „seine eigenen Vorstellungen zu haben 4 
(gemeint ist hinsichtlich derTherapie nach der Germanischen), Man riet ihm erneute einer Biopsie des Sternums 
und außerdem seine Krankengeschichte „in eine steuernde Kan cf zu legen“, natürlich in die eines Onkologen, den 
ihn hätte „entsorgen“ können mit Chemo und Morphium, wie 98% der anderen nichtjüdischen Patienten auch. 
Aber, oh Wunder, Mitte August schreibt ihm der Smgener Chefradiologe nach einer erneuen Untersuchung, er 
könne ihn beglückwünschen, denn alles sei jetzt gut (zu ergänzen wärer was er nach der Germanischen Heilkunde 
und gegen den Rat der Schulmedizin er gemacht hat). 

Am 6, 7.2014 schreibt mir der Patient: 

„Hallo Geerd, 

hier meine Notiz aus dem Gedächtnis^ - Termin am 02,07,2014 bei Prof, Dr. P. 

Anfangs hat er mich nicht erkannt. Erst als ich sagte, daß ich Anfang Feh. 2013 vor ihm operiert wurde. 

Er meinte dann: Ach Ja, Sie sind dieser Tumorpatient. Das ist jetzt schon eine Überraschung, ich hätte nicht 
gedacht sie noch mal lebend zu sehen. Ich habe da ja schon sehr viel bei ihnen entfernt und doch nicht alles 
erwischt. Deshalb mein Rat zu einer Bestrahlung. Das haben sie wohl nicht gemacht, haben esalse richtig 
gemacht Ich habe sie viel kränker in Erinnerung, jetzt stehen sie gesund aussehend vor mir. 

[Ne Medizin kann nicht alles erklären/ 

Er sagte Mdsnn noch, daß der Dr, Ham er mit ihm telefoniert hätte und daß er das Buch von Dr* Hamer Zuhause um 
seinen Fall darin gelesen hätte. 

Er vermutete, daß meine Sch merzen von lockeren Schrauben ausgelöst würden und ein CT gemacht werden müsse 
Am 03. 07. 2014 8 Uhr rief Prob Dr, P. mich an und sagte daß das sg zu treffe, daß diese raus müßten und 
durch Knochen stücke aus dem Beckenkamm ersetzt worden müßten. Daß man das heute so mache, 

Bei mir wurde der Fehler gemacht mich als Palliativpatient zu sehen und das deshalb anders gemacht wurde. 

Ich soll jetzt morgen um 7,ooUhr operiert werden. D : e OP dauert zStd. und ende der Woche so/i ich Mach hause 
können. Ich hoffe es klappt alles und bin bald mal wieder schmerzFneü 
Liebe Grosse auch an Bona 
Dieter" 

Über obigen Brief habe ich mich sehr gefreut. Schließlich hatte der Professor ja „nach meinem Rezept operiert 4 '. 
Der Professor hatte ihm auch gesagt, daß er ja nachdem er 1 J / 2 Jahre nach der Operation so gut aussehe, könne 
das ja wohl kein Tumor gewesen sein. Da sagte der Patient: „ja, Herr Professor, nach meine Meinung war das ja 
auch kein Tumor sondern Gallus,“ Da sagte der Professor lächelnd; Ja, Sie sind der lebende Beweis, daß Sie rech 
haben.“ „Und der Dr. Marner auch?" Ja, es sieht so aus.“ 
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So brutal arbeitet beute noch dte „Kitter-Medizin* 


Wie man bei diesem Mädchen ftätte verfahren können, besonders mit Meinem Studentennnädcben haben wir am 
vorangegangenen Fall gesehen. 

Hier als Beispiel der tragische Fall^lnes hübschen 15 jährigen RH Mädchens aus Österreich, die die Onkologen- 
Mörder buchstäblich mit vollem Vorbedacht haben ersticken lassen, weil sie in ihrer Tumorkorrferenz beschlossen 
hatten, das pra], gefügte Mediastinum bestehe aus lauter Metastasen und dürfe nur mit Chemo und Morphium 
behandelt werden, was dann auch geschah, anstatt in einer 10-minütigen Operation das Mediastinum leicht von 
rillus euszu räumen, wie ich geraten hatte. 



Fm.;c?rifren hatte die ganze Tragödie 2008, als C 11 Jahre alt war. Damals hatte sie einen sog. Morbus Schiatter, d.h, 
m■ 1 l<!eine Tibiakopf-Osteolyse in pcl-Phase (siehe auch unseren Fall 5). Der zugehörige Unsportlichkeitskonflikt 
h.i;k‘ darin bestanden, daß sie in der Turnstunde nicht über den Bockspringen konnte. 

■ ■ .i hämte steh vor dem Gelächter der Kiassertomeradert und dein Tadel der Turn lehre rin, deshalb war das 
'■■■• h(e knie der RH Patientin betroffen. Die Onkologen-Stüm per machten eine Biopsie. Von dort ab war es ein 



„bösartiger Turr.or des rechten Knies”. Aufder Basis dieser idiotischen, sogar grundfalschen D'agnose war 
die Patientin nun für alle Zeiten „Tumor-Patient in". Alle kommenden Symptome waren natürlich „bösartige 
Metastasen", die nach der „Tumor-Konferenz" der Onkologen, für niditjüdische Patienten einzigmlt Chemo und 
Morphium behandelt werden durften. 

Und nun wurde der ganze boshafte Onkologen-Sch wach Sinn für Mtchtlüden durchgezogen: Mehrere Operationen, 
Bestrahlungen, Chemo und Implantation. Während einer solchen Chemo wurde ihr taumelig und sie stürzte 
nach hinten und schlug mit dem Rücken auf den Boden und erlitt eine Iconfliktive Fraktur, eine Kompressions- 
Stau chur gs-Fraktur des i, und z. Brustwirbel Körpers mit gleichzeitiger Ruptur der Knochenhaut (Periost), 
konfliktiv deshalb, weil sie s'ch mit allen Kräften gegen die idiotische Chemo gesträubt hatte. Danach hatte 
sie Rückenschmerzen und der Vater schreibt: „Bei einer anschließenden Untersuchung wurden Wirbelrisse 
festge stellt." 

2011 wurde ein 2008 eingesetzter Chemo-Port ausgetauscht. Da fiel C in ein tiefes Loch, Seither wachst das rechte 
Bein nicht mehr, Bis zu ihrem Tode 2012 war das rechte Bein bereits erheblich kürzer als das linke. 

Diese konfliktiven Frakturen sind tückisch (siehe unseren 1. Fall): so lange sie in ca-Phase sind, machen sie 
keine Beschwerden, Kommt es aber zur Lösung des Konfliktes, dann läuft der Callus aus dem rupturierten (oder 
blopsierten) Perfüst (= Knochenhaut) aus, wie oben nach der Biopsie, 

5 tatt weiterer Worte über diese niederträchtigen Morde an Nichtjuden sollen hier ein'ge Briefe Folgen, die damals 
geschrieben wurden. Besonders interessant ist der Vergleich mit unseren 5 Fällen, Man versteht jetzt, was gemeint 
ist wenn gesagt wurde, daß diese zehnminütigen Operationen ja bisher "mmer von den Onkologen (der gewissen 
Religionsgemeinschaft) nach „Tumor-Protokoll" verboten worden seien. 

Nur in Israel sind säe erlaubt, sogar Pflicht bei allen jüdischen Patienten. 
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Bilde r vom Juni 2008: Hier der sog* Morbus 
Schiatter, eine Osteolyse in pd-Phase an der 
Innenseite des rechten Tibia-Kopfes (rechtes Knie). 

ich hübe als Junge euch so efwos gehabt an beiden 
Knien. Glücklicherweise gab es damals, 1$ 4 3 , bei 
uns noch keine Onkologen mit religiösem Wahn. So 
wurde das einfach mitGipschJene behandelt* 
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11 it Vater berichtet: 
i.illo, guten Tagl 

i Anhang einige Bilder von derKernspintomo-grahie erstellt am 23, 4, 2012 in Altötting. 

Die Klinik in A. erkannte darauf ebenfalls Beschädigungen des 2. und 3. Brustwirbels, worauf sie endlich milder 
H Strahlung dieser Wirbel begannen, Geplant sind io Sitzungen mit erhöhter Dosis. Auch wurde heute, 27. 4, 2012, 
i in JIirh die Absaugung vorgenommen. Im LkH wurden C* 850 ml gesb-bräunÜche dünne Flüssigkeit abgesaugt. 

MfG 

! am, V. 




Hier sehen wir den osteolysierten 1 und 
notwendigerweise Penostrupturierten und 
[fakturierten 2, und 3. Brustwirbel mit ventral 1 
und seitwärts ausgelaufenem CaHus in der 
pcl-Phase A. Die Pfeste zeigen auf die riesigen 
Mengen an Callas, der aus dem [fakturierten 
zweiten Brustwirbel aus tauft und in dos 
Mediastinum strömt Dorthin läuft der Callas so 
lange aus, bis das Mediastinum voltgelaufen 
und pratfist. Wir nannten diese Pseudotumoren 
früher irrtümlich „kleinzellige Bronchhl- 
Tum oren oder Peribronchial - Tum oren " 

Weil dadurch die Blutgefäße abgedrückt 
werden, kann das venöse Blut aas dem Kopf 
nicht mehr in das prallgefüllte Mediastinum 
fließen, was wir Einflußstauung nennen. Bei C 
war der Kopf schließlich, auf der Intensivstation 
des Landeskrankenhauses, durch die 
Einftußstauung doppelt so groß wie normal. 
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Bild vom 25. 7. 20ir. Man sieht den Callas-Pseudotumog 
der sich den Weg des geringsten Widerstandes gesucht 
Hat und die Medfastfnalwond samt Pleura nach rechts in 
den Thoraxraum geschoben hat. Dabei wurde der rechte 
Oberlappen imprimiert (kein Lungentumorf)* 

Die StUmper-Thorax.chirctrgen haben das aber nicht erkennt 
and anstatt das Mediastinum zu öffnen (wie bet einer 
Bypass-OP haben sie irrtümlich den Thoraxraum eröffnet 
Als sie wahrend der Operation ihren Irrtum gemerkt haben 
müssen und feststellten, daß es sich nicht um einen 
Lungentamcr handelte, sondern tarn Ca das, der aus dem 
Mediastinum ausgelaufen war (und aus dem 2. und 3, 
Brustwirbelkörper stammte), iwrc/err sie verärgert und 
bockig und nahmen stur den gesunden rechten Überlappen 
heraus. 


Bild vom 4. i. 2012: Solche Quudratstürnperei ist nicht etwa Irrtum, 
sondern man muß armetimen Absicht aus religiösem Wahn, 

Oie kleinen Pfeile zeigen auf Kalk-, bzw. Knochenstückchen, die aus 
der Wirbelosteolyse durch das ruptarserte Periost ausgelaufen sinp 
ins Mediastinum. So etwas kann man gar nicht übersehen. 

Wie sanier? Kmchvnstttckchea in die lange geraten sein I 

t-Jach der idiotischen operativen Eröffnung des Mediastinums und 
der Pleura gab es kurze Zeit eine Schein-Entlastung. Aber dann 
strömten unendliche Mengen an Callas nicht nur ins Mediastinum, 
sondern auch in den freigewerdenen Pleuraraum, wo durch 
Entfernung des rechten Qberlappens Platz geworden war. 
in einer 10-minütigen Eröffnung des Mediastinums hätte man 
mühelos den Callas mit der bloßen Hand her aus raumen können 
und, wie ich vorgeschlagen hatte, die beiden oberen Brustwirbel 
bestrahlen oder auch prothetisch ersetzen können* wie im 
voranggQangenen Pall, sodaß der Heilungs-Vorgang au gestoppt 
worden wäre- Aberdas hot man wegen „Tumor-Konferenz-Beschluß' 1 
verweigert und das junge Mädchen elend ersticken lassen. 
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Auf diesem Bild vom to, 5. 2012 sehen wir dos, offenbar durch 
die Operation gespaltene Brustbein, wo man als schweren 
Kunstfehler den rechten Lungenoberlappen exstJrplert hat und 
den Callus fälschlicherweise als Lungen-Tumor fehlgedeutet 
hat 

Die Luftröhre ist bereits deutlich komprimiert und die Atmung 
cf ad urch sch wer b ehtndert. 

So ist das atme Mädchen zum Schluß elendiglich erstickt und 
alle Ärzte haben zugeschaat, weil es ja Protokoll war. 

Protokoll hat nichts mir Wissenschaft zu tun, nur mit den 
Dogmen der gewissen Glaubensgemeinschaft, Und wir 
Nichtjuden müssen unsere Exekution und Schichtung 
akzeptieren. 

Ich habe dieses kriminelle Protokoll in 32 Jahren nicht 
unterschrieben. Kürzlich sollte kh deshalb „wegen nicht 
Zuratens zu Chemo" im Fall Susanne Rehklau in Kempten, 

?u vorsätzlicher Tötung mit vier Jahren Gefängnis angekhgt 
werden. 


8iid vom gleichen Datum (io. 5. 2012), zwei Monate vor dem 
grausamen und langsamen Erstickungstod der Patientin. 

Man sieht, daß der Callas die untere Partie des rechten Thorax 
eingenommen und den rechten Unter' und Mittellappen sehr 
stark komprimiert und nach oben gedrückt hat 






























Dr. tned. Hag, theol, Ryke Geerd HAM£R 

Facharzt f. Innere Medizin, mit Berufsverbot seit 26 Jahren 
wegen Nichtabschwörens der {Germanischen) Neuen Medizin 
Sandkollveien 11 
N - 3229 Sandefjord 

13. Juni 2012 


Herr 

Prof. Dr, Lajos Papp 


ßetr.: 


{LH - 15) 


Sehr geehrter Herr Professor, 

Bei wurde 200© ein harmloser Morbus Schiatter durch Biopsie zum 

Auslaufen gebracht, danach mehrere Operationen und Chemo s. 

Während einer Chemo (mit 11 Jahren) war ihr so schwindelig, daß sie rückwärts 
hingefellen ist. Dabei kam es zu einer Stauchungsfraktur des 2. Brustwirbels mit 
Ruptur des Periosts. 

Da es sich offenbar um eine „konflikttve Fraktur 1 ' 1 handelte, die mit einem 
Biologischen Konflikt einhergegangen war, erfolgte keine Rekalziflkation, 

Als sie 3 Jahre später endlich den Biologischen Konflikt um die „konfliktive 
Stauchung sfr aktur" losen konnte, war das Periost noch keineswegs geheilt - oder 
es platzte unter der nunmehr vermehrt einsetzenden Ca'ÜusProduktion.. 

So kam es zum Osteosarkom. 

Das Osteosarkom suchte sich den Weg des geringsten Widerstandes hinter den 
rechten Lungenoberlappen zwischen Pleura und Rippen, nachdem das 
Mediastinum schon weitgehend vollgelaufen war. 

Und nun begann der große Pfusch der Schulmedizin. Der Ca Jus wurde 
unsinnigerweise zum Lungentumor erklärt und der völlig unbeteiligte rechte 
Oberlappen exstirpiert. 
















Nach der 1. Op im Juli 2011 sprudelte der 2* BWK große Mengen Gallus und, da 
nun zwischen Pleuraspalt und Mediastinum eine Kommunikation bestand, bildete 
sich rasch ein großer Pleuraerguß rechts und ein Med'ä5tlnal-CaHLiserguß< 

Dieser wurde punktiert und der 2, u, 3, 6WK im März 2012 bestrahlt, um die 
Callusproduktion abzustopper.- 

Seither scheint die CaSlusproduktäcn stark reduziert zu sein, aber die Luftnot, 
bedingt durch die mediastinale Callustamponade der Luftröhre hält an. z.zt 
beträgt der Luftröhrendurchmesser noch 2-3 mm. 

Die Schulmedizin er machen eine Sprachverwirrung. Sie bezeichnen den Ca II u 5 
fälschlicherweise als Tumor und niemand will operieren. Alle wollen das Mädchen 
einfach ersticken lassen. 

Die notwendige Mediastinal-Op ist eigentlich - nach meiner Beurteilung - 
technisch sehr einfach, nicht schwieriger als eine Bypass-Op. Denn der CaElus im 
Mediastinum ist noch gallertig und m.fc. mit bloßer Hand leicht auszusäumen. 

Die Operation ist eine Sache der Menschlichkeit. 

Nicht-Operation ist unterlassene Hilfeleistung. 

Bitte, Herr Kollege, helfen Sie dem Mädchen, Sie sind die letzte Hoffnung in 
dieser mörderischen Schulmedizin. 



Dr. Hamer 



Rundbrief vom 6,7. ias 


Dramatischer Aufm an alle ehemaligen Chinir&en ko liegen, speziell Thorax-Chirurgen. 

Fmer für alte, alte für eine Patientin! 

Ehemalige Kollegen der Chirurgie! 

Innerhalb des großen roerijz ynischsn Massenmordes mft bisher weltweit ca♦ 3 Milliarden vorsätzlich ermordeten 
Patienten, die an Krebs erkrankt waren, findet gerade ein exemplarischer Mord im Landeskrankenhaus Salzburg 
statt. 

Der Mord Findet gezielt aus religiösem Wahn derzeit an dem 15 jährigen Mädchen -, . aus St.'" £■. statt, Dem 

Mädchen wird systematisch die lebensrettende Operation verweigert (Dauer 15 Minuten) weil sfe österreichische 
Wrchf/üdm ist, Das aktuelle Problem ist, daß seit 2010 oder sonCallus aus dem 2, und 3. Brustwirbel in das 
Mediastinum ausläuft und nicht nur dos Herz (Herzbeutel) komprimiert, sondern auch die Luftröhre komprimiert 
und die Halsvenen aufstaul durch Kompression der oberen Hohlvene, Die Chirurgen scheuen „aus dogmatischen 
Gründen” und religiösem Wahr tatenlos zu, wie das arme Mädchen langsam erstickt. Z.Zt. ist der Kopf durch die 
Einflußstauung schon doppelt so dick, wie normal. Die Arme sind aufgedunsen. 

All das wäre nicht nötig und würde bei einem israelischen Kind auch nicht zugelassen. Denn die Ausräumung des 
Mediastinums von älteren und frischeren Gallusmassen ist eigentlich operationstechnisch ein Kinderspiel, dauert 
nicht länger als 15 bis 20 Minuten, 

Dr. fiyke Gee v d Ham er 


Einen Tag später war dem religiösen Wahn erlegen. Wir haben alle geheult vor Trauer und vor Wut- 

Ei n Patient nach dem anderen wird vor unseren Augen von den jüdischen Onkologen aus religiösem Wahn 
geschächtet, nurweil sie Nichtjuden sind. 
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Sehr geehrte Frau Landeshaupifraia! 



Wir bestätigen beide an Eides statt, daß wir mit Prot' Dr. Lajon Föpp beide persönlich 
gesprochen haben. Er hat uns persönlich gesagt und allen Kollegen in der ■ 

Klinik ebenfalls persönlich gesagt, jedes Wort, das der Di. Hamer in seinem Brief vom 
13,06.2012 geschrieben habe, entspreche Wort, ihr Wort der Wahrheit. 

Es sei ein Verbrechen, daß seine Kollegen das aus dogmatischen Gründen nicht 
anerkennen wollten. Stattdessen lasse man das Kind in unglaublicher Weise ersticken. 
Br respektierte auch speziell die Ansicht von Dr, Harnet, daü man den Callus relativ 
vehr einfach aus dein Mediastinum entfernen könne. Schließlich war er bis vor 4 Jahren 
der führende Herz- und Thorax Chirurg Ungarns. 

Die 'Ndtoperation bet der kleinen , die nach Auskunft aller 

Beteiligten nicht Länger als 20 Mm. dauern muß. wird von den Medizinern in Ungarn 
und Österreich aus dogmatischen Gründen verweigert. 

Wir flehen die LajudeshaupTffihreriTi von an, dieses Verbrechen der 

Unterlassung von Hilfeleistung xu verhindern. Es ^eht offenbar nur noch uni wenige 
Taue, daun ist das Kind unnötigerweise und vorsätzlich aus dogmatischen Gründen 
umgebracht, 

Bitte, bitte, Frau Lajideahauptführerin, lassen Sie das nicht zu. 


Wir flohen Sie au, Trau Laiideshauptftibrerin. 
































Dl\ med. Mug. IhcoL Rykc Gctrd Hamer 

Facharzt für innere Medizin mit Berufsverbot seil 26 Jahren wegen Michtabschwörens 
der Germanischen Heilkunde und „mich nicht Bekehren^ 41 zur Schulmedizin. 
Sandkollveien 11 


N - 3229 Sandefjord 


Sehr verehrte hatideshauptfrau Gabriele 


07. Juli, 2012 


Bitte hissen. Sie zu, daß ich Ihnen, zu meinem Brief um Prof. Lajos Papp vom 13.06-2012 
dein bis vor kurzum führenden Herz- und Thoraxchirurgen Ungarns einige Kommentare 
schreibe, ich habe in den siebziger jaiueti das sog. , Karner-Skalpell'* erfunden, das 
ähnlich der Baumsäge funktioniert, nur mit steil gestellten Kettengliedern. Es schneidet 
20mal so gut, wie ein herkömmliche?! Skalpell).. Bei der Erprobung dieses Hamer- 
Skalpdls habe ich bei sehr vielen Operationen assistiert, auch sehr viele selbst gemacht. 
Viele dieser Operationen waren sog. Osteosarkom--Operationen, man kann auch sagen 
„eingedickter Cailus 4 *. 

Seltsamerweise gab es schert damals eine „dogmatische Bremse 1 ", weil das Osteosarkom 
ah tödliche Krankheit beibehalten werden sollte. Die italienischen Ärzte in Oberitalien, 
mattierten ich mehrere solcher Operationen dtirchgeführt habe, umgingen diese 
dogmatische Hürde, indem die ganze Operation als Probeexzision deklariert wurde. 

Wir waren alle erstaunt, daß inan die Callus/Osteosarkom-Bollen, die wir als homogene 
Masse befürchtet butten, leicht mit der bloßen. Hand wegräumen konnte, Denn es waren 
einzelne, mit einer dünnen Haut überzogene* nicht zusammenhängende Bollen mit dem. 
biologischen Sinn einer Art Cal ins-Manschetten zur Stützung eines osteolysierten 
Knochens, in diesem Falle des 2. und 3. (inzwischen bestrahlten) Brustwirbels bei dem 
Mlddien =- 


Auch die Blutversorgung dieser einzelnen Bollen ist. (wie beim Knochen) minimal, fast 
dicht. Es ist deshalb die Verweigerung der notwendigen und lebcmretTenden Operation, 
die medizinisch ein „Kinderspiel 14 ist, ein Verbrechen und wird einzig and allein nur aus 
religiösem Wahn verweigert, Sic ist nicht schwieriger als eine- Routine- 
Bypassoperation. Und hat man nach wenigen Minuten den Mediastinalraum offen, dann 
normalisieren sieh augenblicklich alle klinischen Daten, wie Blutdruck, Pulsfrequenz 


























(Tachykardie, bedingt durch Herykompression), Atmung* venöser Rückfluß etc. weil ja 
der intramediastitiale Druck augenblicklich normalisied ist. Daun hat man in Ruhe alle 
Zeit der Welt. 

Verehrte Frau Landeshauptfrau, ich gehe Ihnen mein Ehrenwort — und ich habe wirklich 
allerhand zu verlieren - daß sich alles so verhält, wie ich geschrieben habe. 

Ich mache Ihnen einen Vorschlag; bestimmen Sic zwei Thoraxchirurgcu Österreichs 
und betrauen Sie mich gälten Hasen" nt.it der Supervision der Operation. 

Ich flehe Sic tut für das Leben der 15-jährigen 

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichsten Hochachtung, von Eller zu Eller 


Ihr sehr ergebener 
Dr. Ham er 




P.S. ! L:ÜÜ Uhr Soeben erfahren wir, daß das Kind durch HiJfcvcrwcigcrung ermordet 
worden ist. 





Ein Enepaar aus Ungarn, das in Budapest direkt „an der Front“ war, berichtet über das men sehen verachtende 
Protokoll der Tumor-Konferenz unter Vorsitz der gewisser Onkologen: 

Als mein Mann und ich von Dr. Harner über den Fall von : gehört haben, über das verzweifelte Rennen der Eiter i 

um ihr Leben, wollten wir Ihnen unbedingt helfen. 

Wir haben uns an Herrn Professor Lajoe Papp, früher führender Herzchirurg ln Ungarn gewandt* dl er enttäuscht vom 
Gesundheitswesen wegen der unmöglichen Bedingungen nach vielen Jahrzehnten Praxis das Sealpeil niederlegh 
und seine Tätigkeit in der Praxis beendete. Seither versuchter im Land die Augen der Menschen zu Öffnen, er 
ermutigt sie zu einem gesünderen Leben ohne Panik. Zwar hat er die Germanische Heilkunde noch nicht gekannt, 
aber erhoffend in seiner Menschlichkeit und wohlwissend, dal! er eine umfangreiche Bekanntschaft in den 
Fachkreisen hat, haben wir an seine Hilfe geglaubt* Wir baten ihn um einen Termin, Wir gingen mit dem Vater von 
zum besprochenen Zeitpunkt zu Ihm. Wir nahmen alle Befunde und den an ihn geschriebenen Brief von 
Dr. Marner mit und haben ihm ganz kurz den schwierigen Fall von geschildert. 

Er sagte, Dr. Homer kann wohl Rechthaber, er versicherte uns,,-: || zu helfen. Einige Tage später wurde-: VA auf 
Empfehlung von Professor Papp im Krankenhaus von Kaposvar aufgenommen. Dü haben wir noch daran geglaubt, 
daß es im Gesundheitswesen noch Ausnahmen gibt, wo gegenüber der profitorientierten Protokollen noch de- 
rationale Verstand und die Menschlichkeit gewinnen kann* 

So fuhren wir früh am Morgen auch los, um im Krankenhaus den Eltern zu helfet, die mit dem mit schwerer 
Atemnot kämpfenden Mädchen die ganze Macht auf dem • Salzburg nach Kaposvär gewesen waren, dam' 

sie so bald wie möglich bei den für das Mädchen das Leben rettenden Aerzten sein könnten, 

Die erste Besprechung war vielversprechend* Das Mädchen wurde untergebracht und Ihre Lage stabilisiert, Urei 
Chefärzte - ein Kinderarzt, ein Thoraxchirurg und ein Onkologe - haben versprochen, daß sie die Befunde vonV 
studieren und alles tun werden, was sie nur tun können. Mit dem Wissen* daß alles in Ordnung ist* wallten wir nacl 
Hause fahren, wir waren sehr stolz darauf, daß nach Ablehnung von deutschen und österreichischer Onkologen 
das Leben von • in unserer Heimat gerettet wird. 

Wir waren kaum eine viertel Stunde auf dem Weg, als mein Telefon klingelte und mir eine kalte Stimme sagte, sie 
werden in einer halben Stunde ein Konsilium über den Fall von halten und wir sollten bitte auch anwesend 
sein. Wir drehten um und hatten eine schlechte Vorahnung. Später hat es sich herausgestellt, daß die Inhaberin 
dieser kalten Stimme eine gut gekleidete Frau mit einem hartem Blick war, sie war die Wirtschaftsdirektorin des 







irankenhatises. Diese Frau leitete seltsamerweise das Konsilium, außerdem waren noch die drei Professoren 
lwesenö, die uns vorher ihrer Hilfe versichert hatten. Die Direktorin, die übrigens keine Ärztin war, sagte. daß 

aie von Dr. Ham er vorgeschlagene lebensrettende Operation nicht durch ge führt werde, weil diese gegen das 
’rotokoll Ist und daß das nur eine unnötige Geldverschwendung ist 

i-inach folgte ein herzzerbrechendes Gespräch, Der Vater versprach, daß die Familie alle Kosten der Operation auf 
sich nehmen würde und ausserdem auch die Versorgung kosten des Krankenhauses bezahlen würde. Außerdem 
i onnten sie hiermit zur Kenntniss nehmen, daß wenn ihre Tochter auf dem Operationstisch sterben würde, man 
i jemandem deswegen die Schuld an lasten würde. Sie haben also die Verantwortung und die Kosten auf sich 

gen 0/77/77 er?. 

Die drei Professoren fürchteten sich eindeutig vor der Direktorin und versuchten ohne Überzeugung, mit dem 
Misserfolg der Operation zu argumentieren. Wie ich mich erinnern kann, sagte der Kinderarzt aus Versehen, das 
iV.ieichen hätte sowieso „nur io%” Chance zum Überleben, wenn sie die Operation machen würden. 
hi flehte sie die Mutter mit Tränen in ihren Augen um das Leber des Mädchens an, denn aüe haben gewußt, daß 
i ese 10% ihre einzige Chance ist, Als sie den Widerstand bemerkte, appellierte die Mutter an ihre Menschlichkeit. 
In diesem Fall wäre auch das Hecz eines Felsens weich geworden. 

31- drei Professoren saßen stumm mit nach unten gerichteter, festgenagelten Blicken, bei einem (Kinderarzt) 

,rrinden Tränen in den Augen, aber sie konnten kein weiteres Wort mehr sagen. Die strenge Direktorin beendete 
jJjs Gespräch und sagte: „Das ist die fetzte entscheidung des Krankenhauses“, sie hätte keine Zeit mehr, sic hätte 
■ ehr viel zu tun. 


i flt in Mann fragte sie, wie sie nur dazu fähig sein könne, so ein Todesurteil Ober ein Mädchen zu fällen. 

i antwortete sie ganz kühl: Jemand muss die rationalen Entscheidungen treffen,” - unef damit veriiess sie mit 
i' i ■ -n Schritten den Raum. Sie schaute uns Anwesende während der ganzen Besprechung mit verächtlichen 
ulk ken T ungeduldig und teilnahmslos an. 

*.ird persönlich so einer Jnmen&chlichkeit noch nie begegnet Dort haben wir verstanden, was für eine Gefahr 
. Jlb uns bedeutet, wenn wir von jemandem abhängig sind, der nicht zu uns gehört. 


,0.j 


I' I undG. 




Unsere moderne Jüdisch-christlich-kapitalistische WeltdiktatUf des kontinuierlichen Massenmordes mit Protokoll 
[siehe Tumor-Konferenz-Protokol! in Tübingen 'm vorangehender Fall) ist wie eine große stinkende Kloake, 
sq roh ur»ü skrupellos, daß man ste nur mit zwei Zeitaltern vergleichen kann: mit der menschenverachtenden 
massenimbrderischen Inquisition des Mittelalters unter den jüdischen Päpsten und dem massenmörderischen um 
versklavenden alten Rom der Cäsaren fre/ßf der Beschnittene), wo die Sklaven und Kriegsgefangener 

täglich zu Tausenden abgeschlachtet wurden* Oft wurden nur in einem Zü-kus mehr als 1000 wehrlose 
Kriegsgefangene unc Sklaven pro Tag zur Belustigung des Pöbels auf die widerlichste und brutalste Art und Weise 
abgesehlachlet, unter Beisein des jüdischen Imperators Caesar, später Caesar Ottavianus Augustes, aufder 
Ehrentribüne. Das, was sich damals in der jüdischen römischen Kloake Rom abspielte und im Mittelalter unte- 
der jüdisch geführten katholischen Kirche, das spielt sich heute - lautlos und weitgehend freimäcfo - in unseren 
privatisierten Krankenhäusern ab, die als private Folterkammern alle jüdischen Loge nm ei ster-Rabbis gehören, Die 
Bosheit und Brutalität, mit der hier jüdische Onkologen mit Chemo und Morphium gegen nicht] irdische Patienten 
vergehen, ist geradezu unfaßbar. 

Täglich werden in Deutschland 3000 Patienten unnötigerweise und vorsätzlich von diesen Onkologen geschachtet. 
Dabei wissen diese Massenmörder genau, daß man ihren Gtaubensbrüdern in srael kein Chemo und Morphium 
verabreichen darf uttdste w, r $serr 5 wfe man diese Glaubensbrüder bei Krebserkrankungzu 9970 am Überleben 
hallen kann, nämlich mit der Germanischen Heilkunde. 

Unsere ist nicht an einer Krankheit, schon gar nicht an Krebs gestorben, sondern sie ist, behaupte ich, 
vorsätzlich ermordet worden. Man muß sich einmal die abgrundtiefe Bosheit vorstellen: Da diagnostiziert ein 
Pa th 0 1 og 1 e p rof e 5 s 0 r D a u 5 5 (Al 1 ■ ) eine n völ I lg ge sondern rec hi.su Lu nge n - Oberfap per 

als „fibrosarkomatös gebaute Metastase des vorbestehenden Osteosarkoms 11 , gemeint ist damit der (vier Jahre 
vorher) diagnostizierte sog, «Morbus SchLatter“, eine harmlose vorübergehende Osteolyse im Tibiakopf wegen 
eines Unsportlichkeitkonfliktes. Ich selbst habe, wie gesagt* in meiner Jugend zwei solcher Osteolysen gehabt uno 
habe danach wieder Hochleistungsport gemacht. 

Aber Lungen-Zylinderepithel und Ostesarkom haben soviel miteinanderzu tun wie ein Meerschweinchen und ein 
Pferd, Und dabei war das Luftgcmgewebe mehl etwa erkrankt, sondern nur etwas zusammen ged rückt. 

Der Professor hat das krimmeilerweise zu dem Knie passend gemacht, was histologisch nichts miteinanderzu tun 
hat. 

Wenn Pathologie professoren Zylinderepithel der Lunge [Alveolen) für identisch erklären können mit Osteosarkom 
des Knies, dann ist die gesamte histologische Pseudodiagnostik nicht nur ad absurdum geführt, sondern nur noch 
hochkriminell. 

So etwas kann ke'n Irrtum sein! Dahinter steht eine bestimmte Absicht, nämlich die Patientin umzubringeru 
Das ist nicht Irrtum sondern Mord! 
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Sensationelle Weitpremierei Systematisch voraus-berechneter Myokardinfarkt 



m dem Fat! dieser hübschen, frisch verlobten, zierlichen Betriebswirtin, derTochter einer Patientin und Freundin 
u.M-ies Hauses, L st so ziemlich altes sensationell Sie kam eigentlich zu uns, um uns z iVionate bei der Arbeit zu 
ln-lfen. 

lind wenn man schon mal zum Meister der Germanischen Heilkunde fährt, kann man doch mal gleich auch ein 
i i: CT mitnehmen, um mal „drüber schauen* zu lassen. 

i .11 ja, kein Problem, Als ich das Hirn-CT mit den beiden Freundinnen zusammen anschaute, muß sich wohl meine 
r; ar;;- in Falten gelegt haben, wie mir die beiden Damen später berichteten, Sie hatte mich eigentlich nur etwas 
usylich Eierstock fragen wollen. 

i, •, zeigte auf die Capsula Interna links, das Relais für das linke Myokard, wo ein „sehr aktiver HAMERscher HERD 
i .eben war. (18.10, 2012) 















ich sagte; „Katharina, du weißt, wie wir uns auf dich gefreut haben und speziell 9ona. sich darauf gefreut hatte, 
mit dir nach Herzenslust Spanisch sprechen za können. Und zu tun hätten wir hier gerade genug gehabt. Aber 
Katharina, ich muß uns alle enttäuschen. Du mußt sofort wieder nach hause fahren, unterwegs möglichst noch ei r 
Thorax-CT machen lassen und dich dann für 3 oder 4 Monate strikt ins Bett verfügen/' 

„Ist das dein Emst? Siehst du das auf dem Hirn-CT? 44 

„Allerdings, das seht Ihr doch auch, wenn ich Euch das zeige, nicht wahr? 



Hirn-CT 1 /am 18. 10. 2012: Wir sehen bds. aktive HAMERsche HERDE, Der 
linke oberster Pfeil zeigt auf konflikt-aktiven HH (ca-Phase) für linkes 
Myokard (wegen derentwlckhmgsgeschichtlfchen sog. »Herzdrehung**) 
und rechter oberster Pfeil zeigt auf Konflikt-aktiven Hi I (cg Phase) für aas 
rechte Myokard. 

Der Unke oberste HH (linker oberster Pfeil) ist seit etwas über 1 fahr aktiv, 
genau seitSept. 2011 und betrifft den Verlobten , mit dem sie sich ganz 
identifiziert: „Dos schaffen wir mit ihm nicht." 

Die beiden mittleren Pfeile weisen auf die beiden HH für die Zwerchfelle, 
links für rechtes Zwerch felf, L das schaffe ich nicht mit meinem freund“) 
rechts für linkes Zwerchfell („das schaffe ich nicht mit meiner Muüer u ) t 
beide in ca-Phase. 

Hier sind wir noch in der konfiikt-aktiven (ca-Phase), in der man, wenn das 
ganze Zwerchfell betroffen, bzw. gelahmt ist, einen Zwerchfelihochstand 
findet. 

Die beiden unteren Pfeile: rechter Pfeil für linkes Ovar, Angst die Mutter zu 
verlieren, linker Pfeif den Freund in verlieren, rechtes Ovar, beide in ca- 
Phase. 


„Aber sag mal, du müßtest dich doch in deiner körperlichen Leistungsfäh igkei sehr eingeschränkt fühlen, wie eine 
alte Oma?“ 

ja, da hast du recht, ich komme nur mühsam eine Treppe hinauf, manchmal nicht einmal auf einen Ruck, dann 
muß ich auf halber Höhe stehen bleiben.“ 

Ja, das bestätigt meine Annahme, du mußt einen aktiven Konflikt haben von der Sorte, 'das schaffe ich nicht mit 
meinem odereinem Partner/ Und der muß schon eine ganze Zeit gehen.“ 
























J'e nachfolgender beiden Aufnahmen sind vom 12.1.2 .12 


Die zugehörigen Nekrosen im linken 
Myoka rd (Hin ter- Sqite r? wand-Sp itze a - 
Infarkt). 

Wenn die Socke, d.n. der Konflikt, noch 
einen Monat weiter gelaufen wäre und dtmrt 
eftie (unwahrscheinliche) Lösung erfolgt 
B'orp, dann wäre die Prognose - ohne mein 
Shjdentenmodr.hen und mit Syndrom - sehr 
infaust gewesen. 



Untenstehendes Bild vom iS, 1.13 zeigi das Herz nach der ausgehettten Myokard Nekrose, des linken Myokards und 
dem um 18. 11.12 er folgten Myokard-Infarkt 











Ja,. wenn du mich sc fragst, dann kommt eigentlich nur ein Konti:kt in Frage, den ich nicht schaffen kann. Du 
weißt, ich habe einen Freund, der Architektur studiert. Er ist kein Exannenstyp, Mir machen Examina nichts aus, mir 
liegt so etwas und ich habe die meisten Prüfungen mit i gemacht. Aber wie gesagt, bei ihm ist das anders. Einmal 
ist er durch gefallen und beim zweiten Mal hat er verschoben, Ist zurückgetreten. Ich habe nun Angst, daß das 
vielleicht eine endlose Geschichte wird, ich habe nach meinem Studium zehn Jahre hart gearbeitet, was mir Freu*. 
machte. Ich verdiente und sparte mir davor? etwas an für unsere Heirat und ich möchte zwei Kinder haben. Und nur 
hatte ich Angst, daß unserganzer Fahrplan durcheinander gerät, wett wir das nicht schaffen.“ 

Das DHS war im September 2011. 

„Weil wir d«s nicht schaffen % „da hast du selbst die Konflikt-Diagnose gesagt. Du schaffst es nicht mit oder für 
ihn, während du deine eigenen Sachen Immer mühelos und sogar deine kranke Mutter mit der Germanischen 
Heilkunde vom Tode zu erretten geschafft hast Aber für deinen Verlobten kannst du nicht in die Prüfung gehen, 
auch wenn du dich mit ihm wie eine gute künftige Ehefrau völlig identifizierst “ 

„Ich glaube Geerd, da hast du genau ins Schwarze getroffen* ich muß daran den ganzen Tag denken und daß mir 
die Zeit wegläuft und meine Ersparnisse zerfließen und ich oder wir das doch nicht schaffen können.“ 

„Katharina“, sagte ich, „du bist ein blftzgescfreites Mädchen. Altes Komplizierte verstehst du mit deinem bellen 
Köpfchen* Nun mußt du auch mal etwas Einfaches verstehen, wozu man nur den gesunden Menschenverstand 
braucht. Du weißt, es heißt derGeerd macht immer Scherze. Du nimmst sie mir nicht Übel, denn du weißt, daß 
sie nicht böse gemeint sind. - Also, wenn du Konflikt!v noch einen Monat so unterwegs blsh gehe ich bei denn zu 
erwartenden Myokardinfarkt nach meiner Erfahrung -auch wenn es sich fiter um eine medizinische Weltpremiere 
handelt - für dich keinen Pfifferling mehr. Also, dw mußt den Konflikt ganz rasch lösen, denn wenn du am 
Myokardinfarkt stirbst, habt ihr affe nichts davon und - die Kinder bleiben im Himmel". 

Ja, ja, ich kenne deine Scherze, aber recht hast du allemal Also was rätst du mir?“ 

„Diese Frage hat eine zwangsläufige Antwort und Ist für mich als praktisch denkenden Menschen leicht zu 
beantworten. Vorrang hat jetzt, daß du deinen mit absoluFerStcherheit zu erwartenden Myokardinfarkt überlebst. 
Dafür muß augenblicklich eine Konflikt-Lösung her, damit der Myokardinfarkt nicht noch mehr Konflikt-Masse 
bekommt oder dfe Nekrosen tJes Herzmuskels noch ausgedehnter werden, sprich der Myokardinfarkt nicht noch 
schwerer wird, Glücklicherweise habt ihr ja die Lösung selbst in de; Hand. Wenn dem Ernst dich lieht, wird er gern,“ 
damit einverstanden sein, sein Examen nicht nur'zu verschieben, sondern für zwei Jahre auszusetzen. 

Dann ist erst einmal "Ruhe im KuhstalV - und die brauchst du! Außerdem kannst du z. Zt, in Spanien mit 
arbeitslosen Architekten ganze Fuß ball stadierc füf/en. 

Und noch eines der wichtigsten Ginge: Du mußt Mein Studentenmädchen bei Tag und Nacht hören.“ 
















..Das verspreche ich“, sagte Katharina feierlich. Jnd das hielt sie als Perfektionistm auch wirklich ein. Sie hat 
überhaupt alles perfekt ge macht, flog am nächsten Tag sofort nach Heidelberg, wo ihre Mutter wohnt. Ein Thorax- 
i I konnte sic allerdings nicht so schnell machen lassen, weil sie keine Überweisung hatte. Danach haben wir es 
- : .gespart* um kein Risiko einzugehen, was sich als gut herausstellte. Aber sie gab ihrem spanischen Freund 

■ 'fort die Order di Mufti, alle möglichen Exannenstermine für die nächsten zwei Jahre abzusagen und Sich 

■ ii.gerblitkllch in Marsch zu setzen, um bei ihr in Heidelberg Krankenpflege zu machen. Alles klappte perfekt, nicht 

[letzt durch Mein Studenten mädchen. Denn kaum war sie aus Norwegen in Heidelberg eingetroffen, bekam sie 
w iige Tage später ihre KcmfliktlösungCCL). Aber glücklicherweise hat die Katharina auch in Windeseile durch eie 
Lösung des Myokard-Konfliktes gleich noch ihre Existenz-Konflikte mindestens „anlösen ' 1 können, sodaß sie mit 
Meinem Studentenmädchen immerhin aufiooo ml Urinausscheidung pro Tag kam. Und am iS, November, also 
zwei Wochen später, als gerade der Freund aus Spanien eingetroffen war, bekam sie ähren Myokard -Infarkt. Sie 
spürte einen furchtbaren Druck auf der Brust, als würde sich jemand auf ihre Brust setzen, dazu starken Schmerz. 
>er Rest scheint sich in der Nacht abgespielt zu haben, im Schlaf, Wenn man im SchLaf kollabiert, merkt man 
tl s nicht. Am Morgen wacht man wieder auf oder - nicht mehr. Gatt sei Dank ist Katharina am Morgen wieder 
mfgewacht. Sie und der Freund wußten: Strenge Bettruhe und Studenten mädchen. Beides hielt Katharina strikt 
I ch* und der Freund machte den Krankenpfleger. 

n Tit war es für sie ein großer Schock, daß Ihr Verlobter mit seinem Studium einstweilen absatte Irt sollte. 

Aber da die Katharina, wie gesagt, blitzgescheit ist, verstand sie das sofort und überzeugte ihren Ern es lo davon. 
Wh' wichtiges war, daß durch Mein Studentenmädchen keine Konfliktrezidive mehr in die Seele hinein kamen, 
vi i.inschaulicht eine Anekdote: 

Al sic ihr dreimonatiges „Bettgefängnis 11 hinter sich hatte und aus Norwegen nach denn letzten Thorax C ’ 
i iitwarnunggekommen war t wollte eie Ihren Verlobten mal zu einem Wochenende in ein vornehmes Hotel 
i »den* wo sie ganz für sich aLLein sein wollten. Als sie angekommen waren, stellten sie fest, daß sie ihren 
I h inen Apparat mit Meinem Studentenmädchen (Endlosschleife) zu Hause vergessen hatten. Ach dachten sie, 

- in : oder zwei Nächte wird ja wohl nichts ausmachen. Air übernächsten Morgen beschaute sie sich im Spiegel und 

li ilir erschrocken fest, daß ihr ein Mondgesicht aus dem Spiegel entgegensah.auf der Waage verzeichnte sie 

i Gewichtszunahme, fast keine Urinausscheidung und außerdem hatte sie furchtbarschlechtgeschlafen. 

Allr Familienangehörigen waren im Traum hinter ihr hergerannt und hatten sie um Geld angegangen. Sie sagte im 
h mm immer: *Das ist mein letztes Geld und das ist Für unsere Heirat und unser Baby." 

i im inte sie zornig zu Ihrem Freund: „Das passiert mir nicht noch einmal, daß wir unser Studenten mädchen 

ssen. jetzt will ich erst alles in trockenen Tüchern haben, bis dahin lass ich unser Studenten mädchen keine 

ii hl mehr aus.* (sie hat es nicht nur nachts gehört, sondern rund um c'e Uhr)« 



Was ist denn nun das Sensationelle an diesem Fall und was die medizinische Weltpremiere? 

Antwort: Wie gesagt, e : gcntllch ist alles an diesem Fall sensationell, aber wir wollen der Reihe nach vergehen. 

Vorbemerkung: Die Sprachverwirrung in der Kardiologie und das Märchen von den Koronar-Infarkten und den 
dagegen angebLfch wirksamen Bypass-Operationen 

Die idiotische Schulmedizin mit ihren 5000 Hypothesen nimmt immer noch an, daß Herzinfarkt, auch 
Myokardinfarkt, von einerVerstopfung einer oder mehrerer Koronararterien herrührL Das kann msr Tcht 
beweisen, aber dieser uralte Irrtum der Kardiologen schleppt sich von Jahrzehnt zu Jahrzehnt Fort, 

Meine Leser, die die nun folgende wissenschaftliche Abhandlung nicht interessiert, mögen das Überschlägen, 
Aber bei einer Weltpremiere die Sache nicht wissenschaftlich zu erörtern, ist unmöglich. Bitte habt Verständnis, 


Das Märchen von denverstopften Koronargefäßen: 

Vor vielen Jahren ging ein aufsehenerregendes Tierversuchs ergehn 1s um die Welt: 

Man hatte Tiere im Abstand von jeweils einer oder zwei Wochen beide Koronararterien samt den beider 
Nebenästen unterbunden. Nach schulmedizinlschen Dogmen hätten alle Tiere einen schweren Herzinfarkt erleiden 
und sogar sterben müssen, denn wie könnte nach schulmedizynischen Vorstellungen ein Individuum, gleich ob 
Mensch oder Tier, noch weiterleben, wenn alle Koronar-Arterien unterbunden sind? 

Aberden Tieren war nichts passiert. Sie lebten weiter, ohne daß ihre Lebenserwartung oder ihre Lei stungsfahighoi 
beeinträchtigt war. Diese Tatsache war eine Katastrophe für die Kardio Chirurgen. Sollte man wirklich auf 
Milliarden Dollar oder Euro und Millionen Bypass-Operationen verzichten? Das wäre ein Jammer, eine finanzie Io 
Dummheit, Viel schlimmer, man wäre dann unweigerlich auf die Notwendigkeit gestoßen worden, de Ergebnisse 
der Germanischen zu diskutieren, nämlich daß das primär alles eine Sache des Gehirns ist* nicht eine Sache 
der Koronararterien, Und - was solUch Ihnen sagen, die weltweiten jüdischen System-Pressemedien haben das 
Tierversuchsergebnis einfach totgeschwiegen! Ja. so etwas geht. Wir sehen es bei der Germanischer, seit 
33 Jahren, Alle Kardio-Chirurgen wissen es sehr wohl. Die müssen sich sagen: wir machen hier mit unseren Bypass- 
Operationen Unsinn, ja gefährlichen Unsinn* ja, wir begehen Massenmord* wenn der f ierversLch st mmt* Aber die 
Kardio-Chirurgen schweigen. 

Wenn einer ein Sterbenswörtchen sagt* z.B. daß er das mit seinem Gewissen nicht vereinbaren kann, wird er 
augenblicklich von seinem jüdischen Logen meiste raus der Zunfl der Kardio-Chirurgen ausgeschlossen, Da höre 
ich schon wieder meine himgewaschenen Landsleute ungläubig sagen: „Nein, das glaube ich abej nicht, wem 








d ,; stimmen würde, stünde das doch sicher in der Bildzeitung, die können nicht alle Verbrecher sein. ÜerArzt, der 
K.'lnem Mann die Bypässe eingesetzt hat, war doch so sympathisch und seriös-Ich kann mir nicht verstellen, daß 
j'T ein Verbrecher ist/ 4 

i )üdi T er ist ein Verbrecherund alle anderen auch, die ihre Patienten ohne medizinischen Grund operieren, nur 
ü Geld zu machen und die Germanische niederzuhalten, die nur in Israel und weltweit nur hei Juden praktiziert 
wi'i'den darfjetzt versteht Ihr vielleicht* liebe Leser, warum ich Ende Januar 2.005* als die Publikation von Rabbi 
i ml. Merric'K schon veröffentlicht, aber noch nicht in meinen Händen war, vor einem Notar unterschreiben sollte, 

Ich müsse mich verpflichten, nie mehr über die Germanische zu sprechen, weil sie ja nach rechtskräftigem 
Li 1 eil des Richters oer Courd'Apell und obersten Rabbiners Frankreichs falsch sei und sie an die Rabbiner zu 
verschenken. 

Miese ganze Kardiologie gehörte auch zu dem, worüber ich nicht mehr hätte sprechen dürfen. 

■Inj Leser, es handelt sich hier keineswegs um ein albernes akademisches Geplänkel, sondern um eine sehr 
ernste Sache: Da die Schulmedizin Koronar-lnfarkt und Myokardinfarkt ursächlich angeblich nicht unterscheiden 
i .inrhaben die Bypass-Operationen eine hohe Mortalität und eine hohe Kriminalität* denn eine völlig unnötige 
l . jsS-Operation, an einen frischen Myokard Infarkt an geschlossen* ist oftmals tödlich. 

i)i<- Sprachverwirrung: 

gibt grun d sätz 11 c h zw e i Arte n von H e rz i n fa rkten: 

B, den koronaren Herzinfarkt der in der pcl-Phase des Revierkonfliktes auftritt und einen tonisch bradikarden 
-Her klonischen vom Gehirn ausgelösten epileptischen Anfall darstellt, 
b, den Myokard-Infarkt mit dem biologischen Konflikt „das schaffe ich ja nicht“, unterschieden für Mutter/Kind 
oder Partner. Der relativ ungefährliche Rechts-Myokardinfarkt geht mit Tachykardie (Herz schlägt bis zum ^ 

1 :.i s.) und Blutdruckerhöhung einher, während der viel gefährlichere Ünks-Myokardinfarkt auch mit klonisch 
1 pioptischer Tachykardie, aber mit Blutdruck-Abfall einhergeht. 

1 n dir Schulmediziner sind alle Herzinfarkte durch eine Verstopfung einer oder mehrerer Koronararterien 
■-'ini acht. D-as falsch. 

,* i„- nun gibt es ja wirklich verstopfte Herzkranzarterien. Dabei ist die P.attenepithel-Intlma der Herzkranzarterien 
• 1 Spalte. Ektoderm, SS-Schema) bei einem Revierkonflikt in derta-Phase ulcerös schmerzhaft (Angina pectoris) 
1 ul unter Zellverlust ulcerös verändert. 

I 1 1 ö'iüugsphase (peLPhase A) werderi die Ulcera derCoronar-lntima unter starker Schwellung und 
llvrrmehrung wieder aufgebaut In dieser pcl-Phase A sind die Herzkranzarterien oftmals durch die starke 






innere Schwellung „verstopft“ Aber die Verstopfung kann auch resultieren aus einer sehr lange andauerden 
konflikt-aktiven Phase. Wir nennen das eine Szirrhöse der Ulcerierten Koronararterien-lntima. Auch dabei kann 
es ?x\ einer „szirrhösen Verstopfung'" einer Koronararterie kommen (stets mit vorangegangener Angina pectoris). 
Natürlich hat der Patient auch in der epileptischen Krise* in deren Verlauf man auch sterben kann, Herzschmerzen, 
genauer gesagt, Schmerzen der Plattenepibhel-Koronar-lniirrta. Aber sterben kann man nie an der Koronararterien- 
Verstopfung, sondern nur dadurch, daß das Gehirn während der Angina pectoris die Bradykardie zur Asystolie 
(= tonisch-epileptischer Herzstillstand) macht. [Ne Angina pectoris ist das Symptom des aktiven Revier-Konfliktes 
oder der EpMCrise, nicht d L e folge einer Koranararterien-Verstopfung. (siehe Tierversuch mit Koronararterien- 
Unterbindung)* 

Der KoronaiarterTen-lnfarkt äst heute recht selten geworden* weil wegen der zerstörten Familien alle jungen oder 
jungen Männerfrühzeitig ihren Revierkonflikt erleiden und zu Zweitwölfen werden, sprich zu Softis, die ihren 
Revierkonflikt lebenslang nicht mehr lösen* die meisten sogar bald einen zweiten Revierbereichs-Konflikt auf der 
anderen Hirnseite erleiden t der sie zu Softis mit lebenslangem kindischen Reifestand macht. 

Der IMyoliardinffflkt ist nämlrch, wie gesagt* etwas völlig anderes als der sogenannte Koronarinfarkt* wird aber 
bis heute von der ignoranten Schulmedizin fehlverstanden als „Infarzierung wegen Durchblutungsstörung der 
Koronararterien“. Das ist natürlich blühender Unsinn, wie obiger Fall zeigt. Diö Koronararterien Intima gehört zum 
äußeren Keimblatt (Ektoderm), die Arterienmuskulatur, die die Krämpfe macht, gehört zum mittleren Keimblatt 
(Mesoderm). Der Herzmuskel (Myokard) ist auch rnesodermal bis auf das „Nylon Netz“ des Herzmuskels (5-10% 
glatte Muskulatur). 

Wirsehen auf dem CT vom 12. 12. 12* drei Wochen nach dem Myokard-Infarkt (18. 11.12), die (schwarzen) 

Substanz-defekte des linken Myokards* weniger auch des rechten Myokards. Diese Myokardnekrosen und der in 
d^r Epi-Krlse, nach der ptl-Phase A erfolgende Myokardinfarkt haben nichts mit den Koronararterien zu tun. 

Der zugehörige Konflikt ist: Jcb Schaffens rricht“, unterst Frieden nach Mutter/Kind oder Partner* Und beim 
Herzinfarkt haben wir den hypotonen klonisch-tachykarden epileptischen „Rhythmus“ beim Linksmyokard-Infarkt 
(heißtBlutdruckabfall = Kollaps) und den hypertonen klonisch tachykarden Rhythmus beim Rechtsherz-Myokard- 
InFarkt, Das sind, wie gesagt, zwei völlig verschiedene Paar Stiefel, aber die Sch ulmediziner glauben immer noch, 
daß alles Ein und das Selbe Ist Übrigens hat ja der Koronarinfarkt eine Bradykardie (langsamer Puls)* hauflg der 
tonisch-epileptischen cerebral aufgelösten Herstillstand., 

Durch diese falschen Dogmen waren auch alle Untersuchungsergebnisse weitgehend falsch und natürlich auch diu 
aus diesen falschen Dogmen gefolgerten Pseudotherapien. 















Herz im Querschnitt von vorne gesehen 



rechte Herzkammer 


linker Vorhof 

Perikard 

Vorhofmuskulatur [glatte {Darm-) Muskulatur) 
ca-Phase: Muskel Verstärkung durch Wachstum 
(wie Myom) und lokale Ton userhöh ung 
pcl-Phase: ganze glatte Muskulatur arbeitet vers¬ 
tärk! (Sinu stach ykardie, Vorhofflimmern); 


Myokard 

, i. 1 0 % glatte (Darm-) Musk u I atu r (Mittl ehim) 
ca-Phase: archaische glatte (Darm-) Muskulatur 
verstärk! sich lokal {wie bei Myom); 
pcl-Phase; ganze glatte Muskulatur arbeitet 
verstärkt; 

epileptische Krise wind kaum {wie kleine Kolik) 


b. 90% quergestreifte Muskulatur 

ca-Phase; umschriebene Nekrose; 

pcl-Phase: Wiederaufbau der Nekrose der quergestreiften 

Muskulatur 

Iri der pcl-Phase, dabei epileptische Krise - Myokardinfarkt; 
tonisch-klonische Krämpfe sind Tachykardie; 


Sinuskncfert 


rechter Vorhof 


Endokard (Bindegewebe, Marklager) 


Atrio-Veritrikularknoten ■ 
(AV-Knoten mit dem 
sog, Hirschen Bündel) 


rechter 

Reizleitungsschenkel 


linke Herzkammer 
linker Reizleitungsschenkel 
Epifcard 

(Bindegewebe, Marklager) 


oder gar nicht bemerkt; 
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; ][ dkm:. Mag, theol. Ryke tieerd Hamer 






























Beispiel; Es gl/t als wissenschaftlich, daß die Vorkammererregung über den Atrioventnkularknoten (= Vorhof- 
Kammerknoten) auf die Kammern übertragen wird. Das muß jeder Student glauben, sonst fällt er durch das 
Staatsexamen, ln Wirklichkeit ist das oer größte Unsinn. Wie können von den vom SfcafTTrrrhmn gesteuerten, also 
entoderrnal gesteuerten Vorhöfen (glatte Muskulatur wie Gebärmutterkörper) Erregungen zu der mesodermalen 
Myokardmuskulatur w übertragen" werden? Den Beweis kann ich auf der Stelle erbringen: Die Vorhofmuskulatur 
gehört, wie gesagt, zürn inneren Keimblatt (Entodernj. Das Entoderm macht aber in der ca Phase Zell Vermehrung, 
wie Myom beim Uterus, Deshalb hat noch niemand „Vorhof-Myokard Infarkte 1 * gesehen. Es kann aber nicht 
eine Zellvemnehrung bewirkende Innervation der Vorhöfe rach angeblicher Überleitung in die Kümmern dort 
Zellschwund machen. Tatsache ist, daß das Gehirn die beiden verschiedenen Arten von Rhythmen synchronisiert. 
'N&w die beiden Rhythmen nicht synchron laufen, dann ist das eine Sache des Gehirns, nicht des Herzens. 

Auch hier gibt es wieder eine Ausnahme: ca 5 bis 10% der Kammermuskulatur haben noch die ursprüngliche 
glatte Muskulatur wie die Vorbote. Wir nennen das salopp, wie schon gesagt, deft JVylonstrumpP* des Herzens, 
EnlwicklungsgeschichtLich war ja mal der gesamte Herzschlauch, von d em jetzt noch der „NylonstrumpP übrig 
ist, glatte Darmmuskü later. 

Damals hat das Hißsche Bünde, wirklich noch die Vorhoferregung an die glatte Kam mermuskulaf um verberge [eitet, 
heute nur noch an den „Nylonstrumpf des Herzens, nämlich die Reste der alter glatten Muskulatur, 

Die alle glatte Myokardmuskulatur wurde dann fm Laufe der Entwicklungsgeschichte zu 90 bis 95% durch 
die wesen flieh leistungsfähigere quergestreifte Muskulatur ersetzt. Aber der „Nylon Strumpf des Herzens" 
hat eine große biologische Bedeutung, weil er, wie in unserem Pall besonders, die Ruptur des nekrotisierten 
Herzmuskels beim Infarkt verhindern kann. Ob aber von der glatten VorhofrnusJüj later zu der 5 bis 10% glatten 
Kammermuskulatur Erregungen laufen können, wissen wir roch nicht, möglicherweise ja, nämlich durch das 
Hißsche Bündel.- Da der „Nylon Strumpf“ ja keine Nekrosen macht, werden tonische epileptische Anfälle der glatter 
Muskulatur die ja nur 5 bis 10% ausmacht, gewöhnlich nicht bemerkt. 

Was die EKG-Unters uch ungen anbelangt, so geht d:$ EKG-Diagnostik auch von falschen Dogmen aus, well eben, 
wie wir bei den Koronararterien gese.be ft baden, quasi die gesamte Kardiologie auf falschen Dogmen beruht. 
Deshalb 'st es völlig unsinnig, mit einem Schulmediziner ein EKG diskutieren zu wollen, weil der erwartet, daß man 
zuvor alle seine falschen Dogmen als Basis akzeptiert. Es ist wie mit den schwachsinnigen Dogmen beim Krebs. 

Aber hier lernt Ihr nun mal eite Myokard Nekrose mit Konfliktlos urig und Restitution der Nekrosen kennen, und 
zwar auf Grund des Hin-TT j/r Vorhinein prognostiziert.. Natürlich waren die radiologischen Diagnosen „ohne 
Etetend" Und ich kann mein Ehrenwort geben* daß alles auch wirklich so geschehen und gelaufen ist, wie ich nach 
bestem Wissen berichtet habe. 






















i.il.en und Anhaltspunkte: 

Ai • 2. iu 2012 kam Katharina zu uns zum geplanten Arbelts-Besuch mit CI vom Kopf, 

DH 5 für das Links-Myokard-SBS war AnfangSeptember 2011, a.s der Freund vom Examen zurücktrat (Konflikt-Dauer 

■ j Monate) 

CL des linken Myokard-SBS war am 5, November 2012, Von diesem Datum gibt es leider kein Hirn-CT weil wir jedes 
I- .iko vermeiden wollten, Die Myokard Nekrosen müssen jedenfalls bis dahin noch ganz erheblich zugenommen 
'üben, wenn die Patientin zu diesem Zeitpunkt keine Treppe mehr auf einen Ruck steigen konnte. 

r [(ileptischeKrised.es linken Myokards (= Myokardinfarkt) war am 18. November 2012 und in der Nacht vom 18. 

. «1 i' 19. November 2012. 

111-1 nächtlichen Myokard Infarkt kann man in seiner Schwere schlecht abschätzen. Der Patient kollabiert quasi im 
■•i huf. Entweder wacht er später wieder auf oder er wacht gar nicht mehrauh Aber klinische schulmedizinische 
i'.' h-mdlung ist auch keine Alternative. Dort liegt die Mortalität bei 80% und darüber. Da hätte unsere Patientin 

I lute Studentenmädchen mit großer Wahrscheinlichkeit nicht überlebt, .n der Germanischen He".künde mit 
ludentenmädchen dürfte die Mortalität, je nach Ausdehnung der Nekrosen oei 5 bis 7% liegen, 

IMS Reehts-lWyokard-SBSz 

■ rite Krankheit der Mutter wurde wieder hochakut (Anurie) besonders im April/ Mai 2011. Dabei hatte die Mutter 

II • I iter Flüssigkeit eingelagert, war wenige Tage vordem Tod. 

Kulharina erlitt 

.1 ihr Rechts-Miyokard-SBS-Rezidiv: „Das schaffe ich wieder nicht mit meiner Mutter" 

1 1 inen Ersten z ko nf Li kt wegen der finanziellen Verhältnisse der Mutter, 

il die liebenswerte Mutter wegen ihrer Gutmütigkeit, aber auch, weil sie überhaupt n^cht mit Geld umgehen 
in, ein Faß ohne Boden war. 

■ n 18.1. 2013 war der linke Ventrikel geheilt, d.h.die Nekrosen hatten sich wieder aufgefüllt mit 
riir.kulaturgewebe. 

Mi'i’iilomanische Konstellation (= Überwertigkeits-Koitsteliation) durch beiderseitige aktive Konflikte mit HH im 
rkl.igor (siehe Besprechung der CT-Bilder, Seite 297 ff ). 



Katharina hatte irn jahr 2cc6 Osteolysen in der Lendenwirbelsäule (Selbst weitem bruch -fr Mutter und früheren 
Freund), Damals sagte ich ihr eine tanger dauernde Leukämie voraus, wenn sie die Lösung schaffen würde. Sie 
schaffte sie und lag dann vier Monate ganz schlapp und müde mit einer Leukämie zu Bett, die sie selbst mit Hilfe 
ihrer Mutter nach der Germanischen auskurierte. Nicht auszudenken was passiert wäre* wenn s;e in eine <linik 
gegangen wäre* 

Existenzkonftikte, Stammhirn-Konsternation und Desorienitiertheit 

Katharina hatte schon mit neun, als der Vater die Mutter verließ und zu Hause kein Geld war, schwere 
Existenzkonflikte. Sie wurde ln kurzer Zeit ein Pummelchen und war seitdem sehr chaotisch, desorientiert, 

Wir werden unten bei der Betrachtung der Hirn-CTs sehen* daß bei der Patientin eine Konstellation (mit 
Konsternation) der zum inneren Keimblatt gehörenden IMierensammeIrohre besteht. Aber auch da müssen wir 
wissen, daß die Mieren drei Etagen haben, die alle selbständig ein SBS auslosen können* So kennen wir auch 
verschiedene Teilaspekte; Flüchtlingskonflikte, Existenzkonflikte und die Konflikte der Vereinsamung oder des siet: 
Allei ngelassensein-Fühlens, 

Der Existenzkonfftkt für die Mutter und für sich selbst war durch Mein Studentenmädchen nur auf dem „Status 
quo“ gehalten, weil keine Konfliktrezidive mehr hinein kamen. Richtig gelöst war der Konflikt noch nicht, wie man 
aus der Anekdote vom Hotel ersehen kann. Daraus folgt wiederum zwingend, daß Mein Studenten mädchen be' 
den Sammelrohranteilen, die in Aktivität sind, wie ln der ca-Phase üblich, „nur" Konfllkirezidive verhindern konnte 
die andere Niere aber mit den Sammelrohren links war teilgeläst, d,.h. eine oder zwei Etagen der Samrrelrohre 
einer Niere waren gelöst. Sonst hätte die Patientin nicht 1 ooo ml Urin täglich ausscheiden können. 

Ihr seht, mil Meinem Studenten mädchen rechnen wir jetzt ganz anders. 

Noch etwas Wichtiges: Mit Meinen Studentenmädchen haben wir ersLmals eine feste Größe. Wir hatten die 
annäherungsweise schon mit der Germanischen Heilkunde* Aber da war die Unsicherheit, wie viele Konfliktrezidive 
in der pchPhase A noch wieder eintreffen würden. Jetzt wissen wir, wenn der Patient Mein Studentenmädchen 
kontinuierlich hört, nachts und notfalls auch am Tage, dann kommen keine akustischen und mentalen (z.B. 

Träume) Korrliktrez'd've mehr hinein. 

Das ist für den Heilverlauf beim Myokardinfarkt von ebensrettender Bedeutung. 












i re] Komplikationen sind c ür den Verlauf bei Myckard-SBS besonders von Bedeutung: 

Verlängerung der konfljktaktfoerr Phase (ca-Phase) was gleichbedeutend ist mit Vergrößerung der Nekrosen Im 
Myokard, Damit sinkt die Chance des Überlebens. 

Das fortlaufende Eintreffen vtm Konfliktrezidiven» die den Prozeß verlängern und die Überleben sc ha nee 
erheblich senken. Diese Komplikation können wir glücklicherweise mit Meinem Studentenmädthen 
beherrschen» wenn der Patient vorsichtig ist. 

Das Syndrom» das früher, vordem Studentenmädchen in der Germanischen, eine sehr gefürchtete 
Komplikation war, weil beim Syndrom bekanntlich der Herzmuskel stark Wasser einlagert, also „aufquillt“, 
natürlich der HI I im Gehirn ebenfalls. Dadurch kann das nekrotisäerte oder wir sagten früher fälschlich 
„infarzierfo“ Myokard ge webe reißen und das Herz rup tarieren [sog, Herz wand-Ruptur), Glücklicherweise 
verhindert Mein Studentenmädchen auch die Konflikt rezidive des Existenzkonfliktes oder der Existenzkcrftikfe, 
wenn beide Nieren-Sam nielrohre betroffen sind. 

'Jiuce sympathische Dame - man kann es ja im Nachhinein ruhig sagen - hätte ohne Mein Studentenmädchen 
in d ohne die messerscharfe Diagnostik der Germanischen mit großer Wahrscheimichkeit den obligaten Myok^rd- 
i iT'zinfarkt nicht überlebt, Warum Ich den Beginn der Geschichte so ausführlich schilderte, hat seinen Grund: Eine 
in ulerne, hoch intelligente junge Frau, die den ganzen Tag mit Wirtschaftszahler umgeht, muß weitgehend den 
ili rieh-intuitiven Bezug zu Ihrem Körper verlieren. Sie kam nur für ihren linker Eierstock-da hat sie wirklich eine 
rose, aus Angst die Mutter zu verlieren - aber daß sie keine Treppe mehr In einem Ruck hinaufgehen konnte 
(mit 31 Jahren), sondern auf halber Strecke keuchend wie eiern alte Frau stehen blieb, das war für sie zweitrangig. 
Wenn die junge Datr.e abrwrtgsios mit ihrem aktiven Myokard-Konflikt (»Das schaffen wir nicht") in ihr Unglück 
- laufen wäre» dazu noch im Falle einer Losung mit Syndrom, wobei eoen der Herzmuskel riesig aufgequollen 
wäre, von der Herzbeutel-Tamponade ganz zu schweigen, darin hätte es, zumal ohne Studentenmädchen, kerne 
1 n rlebenschance gegeben. Die meisten Patienten laufet so ahnungslos (n ihr Unglück, weil sie nicht mehr auf 
irr Körper horchen wie das einfache Menschen noch können, und well solche modernen Menschen, zumal 
nn sie keine Kenntnis der Germanischen haben, die körperlichen Symptome keinem Kort fliktge sch ehe n 
iruitiv zuordnen können. Und die Schulmedizin, die kein System hat, nur 5000 Hypothesen, hat keine klinisch- 
lirnmalistische Diagnostik. Die gibt es ohne ein logisches System nicht. 

1 ses Logisch-kriminalistische System, mit dem man wunderbar arbeiten kann, verdanken wir der Germanischen 
und Meinem Studenten mäd eben! 



Großh i rn - Marklager~G rga n - B ez u g 


linke Gehirnseite für rechte Körperseite rechte Gehimseite für linke Körperseite 

frü Ausnahme des li. Myokard- 1 -IH ( 1 ) wg. Herzdrehung. j mit Ausnahme des re. Myokand-HH ( 2 ) wg. Herzdrehung 



Dentin (ne.Zähne); Dentin (li.Zähne) 


re. Calotte 
re. 

re. Halswistelsaule 
re. Schütter 
li. Myokard 
re Brustwirbelsäule 

re. Zwerchfell (Diaphragma] 
re. Nebennieren rinde 

re. Lendenwirbelsäule 

re. Becken 
re, Knie 

re. Fuß 


.Fuß 


\i Calotte 
i. Arm 

li. Halswirbelsäule 
i. Schulter 
re Myokard 
i Brustwiit eisä u le 
i Zwerchfell (Diaphragma) 

El Nebennieren rinde 
II. Lenden Wirbelsäule 
Milz 2 cm kaudal ( tiefer) 
li. Böcken 
li. Knie 


re. Hoden, re. Ovar. li. Nierenparenchym !i. Hoden, li. Övar, re. Nierenparenchym 


i HHi Nutritives oder tropisches Relais für quergestreiften Anteil des linken Myokards, früher entwicklungsgesch, rechter 
Herzschlauch; 

Konflikt: „Das schaffe ich nicht*; RH; bezüglich Partner; LH: bezüglich Mutter/Kind; 

ca-Phase: Muskelnekrose des linken Myokards und gleichzeitig Teil-Lähmung des Herzmuskels (inn ändert vom motorischen 
Rindenfeld imTop cortical links); 

pcl-Phase; Wiederaufbau der Nekrose und gleichzeitig Rückgang der Teil-Lähmung Oes Myokards (innerviertvom 
motorischen Rlndonfelti im li. Top cortkal); 

Epileptische Krise = epileptischer tonischer (schwere) oder klonischer (leichterer) Wlyokardmuskel-AnfalKim Top des li, mo 
Rinden feldes, cortical); Myokardinfarkt links; Tachykardie u, Blutdruck-Abfall, Kollaps; 









































Die tonische epileptische-Krise des linken Myokards ist oft der „Scheintod“ weih das Her; manchmal erst nach Langer Zeit 
wieder anfängt 2u schlagen. Die häufigste Ursache rar den Links Myokard-Infarkt-Tod ist die Ruptur des Herzmuskels. 

2 HH - Nutritives oder trophis dies Relais für quergestreiften Anteil des rechten Myokards, früher entwick'lungsg^sch. linker 
Herzsttoiawcft; 

Konflikt; „Das schaffe ich nicht"; RH; bezüglich Mutter/Kind; LH: bezüglich Partner; 

r.a-Phase: MuskeLnekrose des rechten Myokards und gleichzeitig Teil-Lähmung des Herzmuskels (in nervi ert vom 
Motorischen RindenfeLd im Top coTtical rechts); 

pd-Phase: Wiederaufbau der Nekrose und gleichzeitig Rückgangdefre/l-Lähmung des Myokards [innerviert vom 
Motorischen RindenfeLd im re, Top cortlcatf; 

FpTJepische Krise = epileptischer klonischer Myokard muskel-Anfall {im Top des re. mot. Rindenfeldes, cortical): Myokard- 
n r arkt rechts; Tachykardie, Blutdruck-An stieg mit RR 180/100 mmHg („Herz klopft bis zum Hals"), selten tödlich weil der 
Druck des rechten Myokards sehr gering ist. 

M I für re, Zwerchfell (Diaphragma); 

Konflikt: „Dasschaffe ich körperlich orchf“: RH: bezüglich Partner; LH: bezüglich Mutter/Kind; 
fjj-Phase: Muskelnekrose des rechten Zwerchfell mit Lähmung oder Teil-Lähmung und Zwerchfell-Hochstand; 
pi.l-Phastä: Wiederaufbau der Nekrose und gleichzeitig Rückgang der Lähmung oder Teil-Lähmung und Rückgang der 
Zwe rc h f e U- H a c h st a n d s; 

P Septische Krise = epileptischer tonisch oder klonischer Anfall der Zwerchfell-Mus kulaturfb#/ kleinere n epileptischen 
Anfällen: Apnoe); 

ii 11 ?} für lü ZV/e rchfell [Diaph na gm a); 

Konflikt: „Das schaffe ich körperlich nicht“: RH: bezüglich Mutter/ Kind; LH: bezüglich Part ei er; 

(.1 Phase; Muskelnekrose des rechten Zwerchfell mit Lähmung oder Teil-Lähmung und Zwerthfell-Hochstand; 
pcl-Fhase: Wiederaufbau der Nekrose und gleichzeitig Rückgang der Lähmung oder Tri J-Läftm«fTg und Rückgang der 
ZwerchfelhHochstands; 

I piieptische Kri se = epileptischer tonisch oder klonischer Anfall der Zwerchfell-Muskulatur (bei kleineren epileptischen 
Au fällen: Apnoe); 

• Hll für rechten Hoden, rechtes Ovar, kreuzen vom Gehirn zum Organ und linkes Nierenparenchym (Glomenuli) 2 ern kaudal 
(tiefer), kreqzt nicht vom Gehirn zurr Organ; 

<> l H für Linker Hader», linkes Ovar, kreuzen vom Gehirn zum Organ und rechtes Nierenparenchym (Glomerull) 2 t;m kaudal 
(ffefer) t kreuzt nicht vom Gehirn zum Organ; 

. ijr, med. Mag. tfieoL Ryke Geerd IHamer 
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Besprechung der CT-Bilder, hier nochmals alle im Zusammenhang: 
Hirn-CT vom 18.10,2012; 



Wirsehen beiderseits aktive HAMERsche HERDE: linker oberster Pfeil 
zeigt auf konflikt-aktiven HH (ca ■ Phase) für linkes Myokard (wegen der 
entwicklngsgeschfehlt ich en sog. „Herztfrehung*) und rechter oberster 
Pfeil zeigt auf konflikt-aktiven HH (ca-Phase) für das rechte Myokard, 

Oer {fnke oberste HH (linker oberster Pfeif) ist seit etwas über einem Jahr 
aktiv, genau seitSept 2011 und betrifft den Verlobten, mit dem sie sich 
ganz identifiziert „Das schaffe ich mit ihm nicht “ 

Der rechte oberste Pfeil zeigt bei der RH-Patientin auf einen aktiven HH für 
die Matter: Jch schaffe das mit der Mutter nicht, weil die Matter immer 
großzügig Geld verschenkt, das sie eigentlich gar nicht hat, sondern bei 
der Sank als Kreditnehmer) muß ." 

Die beiden mittleren Pfeife weisen auf die beiden HH für die Zwerchfelle, 
itnks für rechtes Zwerchfell (.Mas schaffe ich mehr mit meinem Freund, 
Verböten") rechts für linkes Zwerchfell („Das schaffe ich mit der Mutter 
nicht“, auch wieder in dem Sinne: „Bei den vielen Schulden der Mutter geht 
mir ja die Puste aus“), beide in ca-Phase. 

Hier sind wir noch in der konflikt-aktiven (ca-Phase), in der man, wenn das 
ganze Zwerch fett betroffen, bzw. gelähmt ist, einen Zwerchfellbachstand 
findet. 


Oer unterste linke Pfeil zeigt auf den in Konflikt-Aktivität befindlichen HH für den rechten Fier stock der dadurch in 
Mrnderfanktion ist, weil er in ca Phase eine Nekrose macht. Der zugehörige Konflikt ist die Angst, den Partner zu vertieren. 

Schließlich zeigt der unterste rechte Pfeil auf den HH, ebenfalls in Aktivität, betreffend den Unken Eierstock, also entsprechend 
einem Vertustangst-Konflikt „Hoffentlich vertiere sch meine Mutter nicht 1 * Das ist offenbar ein alter aktiver HH, denn den haben 
wir auch schon 2006 gesehen, Damais wo rauch der HH links [Orden rechten Eierstock aktiv gewesen, weil sie den damaligen 
Freund verloren hatte, desgleichen die Lenden wirbelsaa len hä Itter, rechts für Freund und links für die Mutter, was ja später in 
derpcl-Phase A die schon vorausgesehene Leukämie gemacht hatte, 
























I " ■ »ailentin ist, da alle sieben HH in ca-Phase sind. In dreifachem Überwertigkeitswahn, 

Vu'ii■. bedeutet das nach der Germanischen? früher galt Megalomanie (= Überwertigkeitswahn), einfach als 
V,' ücktheit, als Paranoia, denn die Ursache, nämlich zwei Osteolysen rechts und links, kannte damals und auch 
Mo noch, niemand, geschweige denn den biologischen Sinn des Geschehens oder den Zusammenhang mit 
t i ikümie in der pd-Phase („das Glück der Leukämie"), 

In 1 1 or 50oo-H ypothesen-Medizln kann heute noch kein JViedizynikere : nen biologischen Sinn im Geschehen 
r ltdecken. Die Megalomanie zählte und zählt auch heute noch unter die Psychosen, und die gelten als „bösartig“ 

1 is war und ist falsch. 

1 c;h der Germanischen hat der sog. Überwertigkeltswahri einen biologischen Sinn. 

IN, ein Beispiel; Ein RH Junge von 12 fahren erlitt zwei „Unsportlichkeits-Konflikte“, einen In Bezug zur Mutter, 
li sein größter Fußball-Fan war. Einmal hatte er ein Spiel seiner Mannschaft ganz allein verloren, Er hatte einen 
I Imoter verschossen, stand zweimal rra frei vor dem Tor und - hatte versagt, Als ihn die Mutier danach Tagte, 
heulte er los, Das war das eine DHS für das linke Knie, 

Ah i.r kurz darauf im nächsten Spiel vom Trainer auf die Reservebank verbannt wurde und sich vor allen gedemütigt 
1 ihltCp erlitt er das zweite Unsportlichkeits-DHS für das rechte Knie (Partner). 

1 im halbes fahr später bekam er eine Leukämie, die er mit Hilfe der Germanischen überstand, Aber in diesem 
l,. hen ]ahr, während seine Knie-Osteolysen noch bestanden, evtL sogar noch zurahmen (in der pcbPhase 
nannten wir es früher „akuten Gelenkrheumatismus" oder „Morbus Schiatter“), spielte der junge Traumfußball wie 
• 1* Seine Fußballspa rtkameraden sagten: Er ist verrückt. Er sagt zu uns; „Nennt mich Pele" Aber seit er einmal 
,iij| 1 Nt Reservebank saß, spielt er auch wirklich wie Pole, In jedem Spiel schießt er zwei Tore und niemand kann 
1111 .toppen, mmer ist er der beste Spieler auf dem Platz. 

■ [I nun so gut spielte, bekam er nach einem halben Jahr die Lösung für beide Unsportlichkeitskonflikte, mit 
1 ii 11 me und akutem Gelenkrheumatismus mit beiderseits dickem Knie, 

di r Patient mit Hilfe der Germanischen seine Leukämie und seinen doppelseitigen „akuten Gelenkrheuma- 
n ms" der Knie überstanden hatte, spielte er nicht mehr rnegalomanisch, sondern wieder normal. Aber er hatte 

■ n da ab einen Turbo, den er im Bedarfsfälle jederzeitzuschalten konnte. Dann war er wieder für kurze Zeit Pele. 




Zurück zu unserer Fatientln. Sie hat mehrere Überwertigkeits-Konstdlationen der Herz- und Zwerchte !lmuskulatu r . 
die ja auch vom Marklager des Großhirns trophisch in nervi ert werden (motorisch vom motorischen Rindenfeld)* 

Wir müssen bedenken, daß das linke Myokard vor der sogenannten embryologischen Heizdrehung der „rechte 
Herzsch tauch* war, also zum Partner gehört, während das rechte Myokard, der entwicklungsgeschichtlich 
vor der Herzdrehung „linke Herzschlauch“ also für die Muttersteht, wenn die Patientin* wie in diesem Fake, 
Rechtshänderin ist. 

letzt könnten wir verstehen, daß die Patientin, wenn sie schon des Gieren solche Überwert gkeits-Konstellation«-' 
hatte, sie vielleicht oft den „Pele" gespielt und darin ihre Examina mit 1 gemacht hat Man müßte dieses „Pete- 
Phänomen * einmal systematisch untersuchen. 

D i e Ei e rstocks-Kon st e I lati o n: 

Bei der Patientin Katharina sehen wir eine sogenannte Eierstocks-Konstellafion* d.h. je ein HH rechts und links 
für linken und rechter Eierstock. Die Konflikte sind zwei Verlustkonflikte, in diesem Fall der Rechtshänderin: 
linker Eierstock für Mutter, rechter Eierstock für Partner. Auf organischer Ebene sehen wir beidseitige Eierstocks- 
Nekroseru 

Daraus resultiert natürlich eine verminderte Östrogen-Produktion und meistens Unfruchtbarkeit, mindestens 
passager (vorübergehend). Bei einer Lösung müßten wir mit großen Eierstockszysten rechnen oder, falls eine 
platzt, mit Endometriose. Die Patientin berichtet auch, daß sie schon mit der Menarche (erste Rege!) Immer sehr 
schmerzhafte und sehr spärliche Regelblutungen gehabt hatte, vielleicht eher anovulatorische (= kein Eisprungs 
sog. Abbruchblutungen? 

Aber was könnte der biologische Sinn der Eierstocks-Nekrosen-Konstellation sein? Vielleicht könnte es ein 
besonderer Charm sein, mit dem man die beiden verloren geglaubten Personen wieder zurückholen möchte? 

Wir wissen es noch nicht sicher, wir wissen auch von den „Zwi 111 n g ssch weste m“ der Eierstöcke, den Nieren- 
Glomeruli-Nekrosen, bzw. der Konstellation, noch nicht, was der biologische Sinn sein könnte. 

Die Myokard-Konstellation: 

In diesem Fall haben wir es mit doppelseitigen Myokardnekrosen zu tun, man kann sagen chronisch oder immer 
wieder rezidivierende. Auch auf dem Hlrn-CT von 2 Qq6 kannten wir die sehen und markieren. 




















vj. i'., könnte denn nur der biologische Sinn von beiderseitigen Myokardnekrosen. sein? Etwa a .a Pele: jetzt schade 
ir.h das recht gut? 

i I) muß ehrlich sagen, ich weiß es noch nicht, Aber irgendeinen biologischen Sinn muß es wohl haben. Meine 
i lachfolger sotten auch noch ein bißchen was zu entdecken haben, 

• i möchte an diesem Fall zeigen, wie viele Dinge man berücksichtigen muß und welche Freude es macht, wenn 
i.tn dem Patienten erklären kann, wie logisch altes in setrem Organismus zusammenspielt. Wenn Ich dann am 
I fiele zwei oder drei Dinge selbst noch nicht weiß, was macht das? ist das nicht in der Wissenschaft normal? Ich 
habe da keine Probleme. 

i ri zu unserer Germanischen Heilkunde noch Mein Studentenmädthen dazu getreten st, habe ich jetzt das 
Gefühl, daß die Sache rund ist. Die Möglichkeit unseren Patienten zu helfen, hat sich verdoppelt Ja, msn könnte 
i unsere Patienten heulen vor Glück! Jetzt sind die Krebs- und alle 5B5-Zusammen hä n ge endticti entschlüsselt 

Uio nachfolgenden beiden Aufnahmen sind vom 12.12. i? 



Wksehen die Nekrosen im Unken Myokard (Vörden and Hinte. r- 
Seiten wem d Spitzen-irrfa rkt). 

Der ist bei der Patientin auch andeutungsweise zu sehen auf den 
vertikalen Aufnahmen (dabei ist links für die rechte Seite, so dis 
wenn man einem Gegenüber ins Gesicht schaut. Links ist seift rechtes 
Gesicht). 

Wenn die Sache, dm. der Konflikt, nach einen Monat weiter gelaufen 
und dann eine (unwahr sch ein h che) Losung erfolgt wäre, denn wäre 
dne Prognose - ohne Mein Studentenmädchen und mit Syndrom -sehr 
infaast gewesen 

Dis rechten Pfeile zeigen auf die dunklen Substanzdefekte des Unken 
Ventrikels (= Myokard-Nekrosen), hier schon in pd-Phase (12.32. 2012), 
nachdem äse KonfUkÜösürtg am 5,11.3012 erfolgt war 
Die Schulmedizin nennt so;che Myokard-Nekrosen „Infarzierungen ", um 
damit fälschlicherweise zum Ausdruck zu bringen, daß sie durch eine 
Durchblutungsstörung der Koronararterien Jnfarzierr seien. 

Die KonflMösung war: „Das hatte ich nicht geschafft mit meinem 
Freund, aber jetzt habe ich es geschafft*, denn das Bild datiert ja 
ca. sechs Wochen nach der Konflikt-Lösung, vier Wochen nach dem 
Myokardinfarkt. 








Man bekommt hier einen Eindruck, wie gefährlich die Situation auch nach dem Myokard-Infarkt noch ist. Ohne 
Studentenmadchen würden nun laufend die Konfliktrezidive einschtogen and die Heilung tn die Länge ziehefj, auch das 
Syndrom würde voll wirken und das Myokardgewebe mit Flüssigkeit oufpumpen* Ohne Mein Studentenmadchen sind uns 
früher sehr viele Patienten in dieserpd• Phase A gestorben (sog. Re-Infarkt) 



Die beiden Unken Pfeite zeigen Nekrosen des rechten Myokards (in 
cq- Phase): „ Das schaffe ich nicht mit der Mutter“. Den entsprechenden 
Rechts-Myokardinfarkt können wir zeitlich nicht genau datieren. 

Da das rechte Myokard wenig Mttskelmasse hat, stirbt gewöhnlich 
niemand am Rechts-Myokardinfarkt. 


Diese Bilder vom iS, 1.13 zeigen das Herz nach der Ausheilung der Nekrosen, bzw. restituierten Myokardnekrose 
des linken und rechten Myokards und dem am 18.11 .13 erfolgten Myokardinfarkt, 



Das sind die Bilder, auf die wir alle so sehnlich hofften und bei deren man eigentlich nur noch heulen kann vor 
Freude, Die Substanzdefekte sind noch nicht ganz, aber weitgehend durch Restituierung des Muskelgewebes 
ausgeheilt. 


























Diese RestMerung dauert ohne Studentenmädchen normalerweise viele Monate, und dann meist nicht richtig, 
well eben laufend wieder KR (Konfliktrezidive) dnsthlagen und die Ausheilung unendlich prolongieren können, 
was noch der günstigere Fall ist, wenn es dabei bleibt 

Das Ganze ist höllisch gefährlich. Zwar ist die Patientin mit allen Vorsichtsmaßnahmen am 12.12.2012 liegend 
zum Radiologen gefahren worden, aber auch das war schon sehr gefährlich. Aber hätten wir diese CT-Aufnahmen 
vom Thorax vom 12.12. 2012 nicht, sondern nur die Hlrn-Cts vom 18.10.2012 und die Ihorax C s vom 18.1. 20131 
dann könnte niemand verstehen, wieso das ein Myokardinfarkt und so gefährlich gewesen sein sollte. 

Eine ganz neue Art der Diagnostik ist erforderlich unter den Bedingungen Meines Studentenmädchens und eine 
ganz neue Therapie, bei der eben fast alle Patienten überleben können. 



Wirsehen hier den rechten Pfeil für die rechten Sommelrohre 
und den Unken Pfeil, für die linken Sammelrohre, zwei HH in 
starker Konfliktek tivität. 


I>a die beiden liieren jeweils 3 Etagen haben, die selbständig arbeiten (also quasi 6 selbständige Organe), haben 
wir auch 6 Hirn-Relais, die im Stammhirn röhrenförmig angeordnet sind und 6 selbständige HH machen können, 
.B, mit Konfliktaktivität und scharfringiger Schießscheiben-Konfiguration, In unserem Bild sind die beiden 
mittleren HH En Aktivität Auf den unteren Schichten, die auch den unteren M : eren-Ltagen entsprechen, sieht man 
nur auf einer Seite einen aktiven HH. Bei dieser Patientin, die 2006 eine monatelange Anurie hatte, ist das alles 
■•■-hr wichtig* Die Sache wird noch spannender, wenn wir wissen, daßentwicklungsgeschichtlich ursprünglich 
die rechten Sammelrohre für den Harnstoffwechsel zuständig waren, die linken für den Wasser-Stoffwechsel, 
n‘sonders die Wasser-Aufbereitung betreffend* 

Dazu gibt es aber natürlich das Glomerull-Parenchym, das zum Großhirn-Mesoderm gehört und eigentlich auch, 
getrennt nach Mutter/Kind oder Partner die Wasserausscheidung zu besorgen hat 
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£ Dr. nocd. Mag. theo. G£$rd Harrer 


Obere Etage der re, Sanrnialrohre 


Obere Etage der li, Sammelrohre 


Mittlere Etage der re, Sammel rohre 
Untere Etage der re, Samrnelrohre 




Mittlere Etage der li. Sammelrolire 
Untere Etage der li. Samm eiroh re 


Nieren-Sammelrohre: Existenzkonflikt, Flüchtlingskonfllktoder Konflikt des sich alleingelassen-Fühlens 

in ca-Phase der hisren-Samm eiroh re (Stammfiirn-ge steuert) sehen wir ein Adeno-Ca an 6 möglichen Stellen 

(2 Nieren und 3 Nieren Etagen): 

1. Nur Wasserretention mit Oligurie oder wenn beide Nieren betroffen, sog, Anurie (mit mindestens 150 ccm Urin) 

2. Nierensammelrohr-SBS in ca-Phase (Wasserretention) und gleichzeitig ein beliebiges SBS in pcl-Phase = 
Syndrom: starke Schwellung im Organ (z. B, Hepatomegalie, Pleuraerguß* Aszites, Perikardergu'ß,..,) und im 
Bereich ces HAMERschen Herdes im Gehirns (= sog, „Hirntumor'“), 

3. Hamstoffretentiön = Urämie (erhöhter Harnstoff und Kreatinin). Auch die Urämie ist ein sinnvolles 
Überlebensprogramm, wenn Eiweiß fehlt, 13 er Organismus hält Harnstoff fest* weil er daraus in der Notzeit 
Eiweiß recyclen kann. 

4. H amsäure raten ti ori ebenfalls aus dem Eiweißstoffwechsel und Stickstoffbaasteinen 
Harnsäure retention + Leukämie (Knochen-SBS in pcl-Phase) = Syndrom (= Gicht). 

5. SLammhlrn-KonsteLlatTon und Stam m hi rmPsychase: Bei doppelseitiger Konfliktaktivität der Sammeirohre oder 
einem zweiten aktiven-HH auf der gegenüberliegenden Stammhirnseite, resultiert die Stammhirn-Psychose 
oder sog, Konsternation, z/P mit Stupor. Wenn doppelseitige Sammelrohr Konstellation vorliegt, sehen 

wir Desorientiertheit, Solche Patienten irren dann in ihrem eigenen Stadtteil herum und finden ihr eigenes 
Haus nicht mehr wieder. Es gibt dre Möglichkeit, die psychiatrischen Diagnosen bereits weitgehend aus den 
Laborparametern zu stellen, Fine solche Diagnosemöglichkeit ist dieAnurie, die Urämie oder die Gicht. 

In unserem Fall konnten wirsehen* daß die Patientin nur durch die Heruntertransformierungmft deinem 
Studentenmädchen das gefährliche Syndrom mit Konstellation vermeiden konnte, wie die kleine Anekdote 
aus dem Hotel zeigt. Denn ohne Mein Studentenmädchen hätte der ganze Fall mit Anurie und Syndrom höchst 
gefährlich enden können. 
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In der pd-Phase wird derTiimor durch Tuberkelmykabakterien verkäst (= eliminiert). 

Die Symptome der Tuberkulose smd^ Fieber, Nachtschweiß, Nierenbeckenentzündung (sog, Pyelitis tuberculosa), 
Polyurie, Rückgang aller Syndrom-Symptome* wie Pleuraerguß, Aszites. 

Zu Harnstoffretentionsprogramm in ca-Phase: Urämie, in pcl-Phase: Rückgang des Harnstoffs und des Serum- 
Kreatinins, 

■ h 4, Harnsäureretentionsprogramm in ca-Phase [mit Syndrom und Leukämie: Gicht), in pd-Phase: Rückgang de r 
Harnsäure im Serum* Rückgang der Gelenkschwe Jung, Bei der Nieren-Tbc oft Calcium-Oxalatsteine, 

Auch Rückgang der sog. „Hirntumoren*. 

Wenn durch falsche Hygiene keine Mykobakterien vorhanden sind* sind alle Symptome gleich außer Fieber* 
Nachtschweiß und dem nicht erfolgenden SammeLrohr-Ca-Abbau. 


Obere beiden HH (rechts für re. Nieren-Sammelrohre und links für 
ir, Nieren-Sümmefrohre) in ca-Phase. 

Wir wissen ja, daß ein Syndrom erst resultiert bei einem 
zusätzlichen gelösten Konflikt in falscher Reihenfolge, also Lösung 
des Myokard- und des Perikard-Konflikte s mit Syndrom wäre es eine 
Katastrophe gewesen. 

Die beiden unteren oder dorsal gelegenen HH auf diesem Bild 
stellen aktive HH für das rechte Perikard und Unke Perikard dar. 



irr zugehörige biologische Konflikt kann nur ein mentaler Herzattacke-Konflikt sein, den sie erlitten haben muß, 
.tüi sie feststellte, daß sie keine Treppe mehr auf einen Zug steigen konnte. Bedeutend wird die Sache dann, wenn 
sie eine kardiale Lösung [nach erfolgreich überstandenem Myokardinfarkt) bekommt und dann die zu erwartende 
I ’c'iikard-Konflikt-Lösung oder -Heilung sich mit Syndrom kombiniert und dann einen Perikarderguß macht Dann 
i ,itte sie wieder Probleme mit Treppensteigen. 

Ii diesem Fall hat die Patientin auch links einen aktiven HH für das rechte Perikard, Wenn man überlegt, was 
I jssiertwäre* wenn die Patientin, wie vor sieben Jahren monatelang eine Amine und jetzt eine Oligurie bekam, 
diese Perikard-Konflikte gelüst hätte mit Syndrom ... Glücklicherweise hat die kluge Katharina mit Hilfe Meines 
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Studentenmädchens erst die Exisienzkonflikte gelost und dann erst die Myokard- und die Perikard-Konflikte, 
ln diesem Fall haben alle gut zusammen gearbeitet, Katharina als kluge Patientin, Mutter und Verlobter a.s 
Unterstützung, schließlich auch Mein Studentenmädchen und meine Wenigkeit, 

Aber mit Meinem Studentenmädchen braucht man auch dabei keine Angst zu haben, Existenz.-Konflikt in pd-Phase 
A und Perikard-Konflikt in pd-Phase Asind geradezu Domänen für Me'n Studentenmädchen, Die hebt es, wie 
alle anderen Krebs-Konflikte, in kürzester Zeit über die Ep i- Krise in die narbig restituierende pd Phase B, wo sie 
neutralisiert sind. 

Zwingend notwendig muß man bei Myokard-Nekrosen auch die HH im Cortexfinden im motorischen Rindenfeld für 
die motorische Innervation, 



Es ist sehr interessant, daß man den (aktiven) UN links für das linke Myokard (den vor der entwicklungsgeschichl- 
lichen Herzdrehung ehemaligen rechten Herzschlauch) auf Bild 1 links oben so deutlich sieht. Das war ja zu 
erwarten. Aber auf der obersten corticalen Schicht im Top (Bild 2) sind beide Selten deutlich zu erkennen. 


























Das Leben bleibt nicht stehen, Konflikt rezidive bei Tage können wir oft nicht ganz vermeiden. 

Wie Patientin zahlt jedes Jahr einer erheblichen Betrag an die Sank der Mutter deren Schulden. Im Prinzip läuft 
mit der Mutter jetzt altes ganz gut 



>\hh.: Wenn die Patientin gut bei Kasse ist macht ihr dos nichts aus. Aber wenn sie es T wie momentan, „mal nicht so dicke 
' m " r kann es ein Rezidiv machen (Pfeil oben rechts, ca-Phase für rechtes Myokard, auch Pfeil unten links für Rechts-Myokard- 
Nekrose . Das rechte Zwerchfell (HH T linker Pfeil) muß vor kurzem wieder mal Aktivität gehabt haben, als sie für ihren Freund 
lindere Zeit keinen Job finden konnte. Nachdem sie ihn für ihn fand, ist er wieder gelöst. 

' ■ /i bt>,HH für das linke Myokard (umstnehett) ist, wie man sieht, vernarbt. 
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Ahb 1: Man sieht (Pfeil unten) die Nekrose des fechten Myokards - gehört 
zu »i Pfeil rechts des Bildes der vorangegangenen Seite (Rezidiv: „das 
schaffe ich nicht mit der Mutter“ in ca-Phase). 

Und unten rechts (umstrichelt) den vernarbten HOH (= HAMERscher Qrgan- 
NERD) des linken Myokards, an dem der Myokard-infarkt abgetanfen ist ms. 
vorausgegartgen en Nekros erx 

Abb 2; Rechter Pfeil für Unken Eierstock (Verlust-Konflikt Mutter) in pct- 
Phase. Linker Pfeil für rechten Eierstock {Vertust-Konflikt Freund) in pd-Phase 

Abb 3: im linken Ei er stock (kleine Pfeile) erkennen wir zwei kleine 
Eierstockszysten, 'vertust-Konflikte für die Mutter. 

itn rechten Eierstock sehen wir einen möglicherweise ganz aufregenden 
Befund, nämlich den Rest-Holtbaum einer geplatzten Eierstockszyste t 
gelöster VedustkonfUkt für Freund. 

Das würde eine Endometriose bedeuten. 



leid er fehlen uns Vergleichsaufnahmen, So können wir nicht entscheiden, ob cs sich um den gelösten 
Verlustkonflikt für den jetzigen Freund handelt odereine ältere Sache für den vorigen Freund 2006. 

MO 
















tfall 4 

Biologische Kriminalistik in der Germanischen Heilkunde: sog, Ewing-Sarkom 


Dieses Fallbeispiel ist nicht nur außergewöhnlich, sondern zeigt das ganze System besonders klaw fch zeige das 
graphische Schema vorneweg, damit sich der Leser wahrend der Lektüre des Talles daran orientieren kann. 

Der Patient wohnt ln Schwaben, Dort hilft jeder seinen Verwandten beim Häuslebau, 

1989 hatte das Ehepaar ein Kind bekommen, und es war etwas knapp mit den Finanzen, Da der Patient, von beruFs 
wegen Büroarbeit macht* aber ab vielseitiger Handwerker sehr geschickt Ist, war er jeden Nachmittag, oft bis tief 
0 die NacM mit dem Motorrad auf „Hilfstour'* be : Verwandten und Bekannten, Das machte er damals schon 7 Jahre 
Lang, 

Eires abends 1989 um 31,00 Uhr platzte der Ehefrau der Krage/?. Sie tetefonierle hinter ihm her und sagte, er solle 
augenblicklich nach Hause komme n. 

Der Patient hatte ein schlechtes Gewissen, Erfuhr utn 21.45 Uhr bei leichtem Nieselregen mit seinem Motorrad 
los, in einer Kurve rutschte er auf einem vereisten Kanaldeckei aus und fiel auf die rechte Seite. Außerdem brach 
nrsich das linke Bein, kam Ins Krankenhaus und mußte nun \h Jahr im Krankenhaus bleiben* weil sich wegen des 
jjrfaHbedingten ExistenzkonFliktes (Syndrom) ein Pleuraerguß rechts basal gebildet halte (*= Attacke-Konflikt gegen 
ien rechten Thorax In pcl Phase mit Syndrom). Offenbar hatte der Patient durch den harten Aufprall an der 9, und 
io. Rippe eire Stauch ungsfraktur erlitten, die dadurch, daß er nun („nur“ mit Krankengeld) Finanziellen Problemen 
entgegen sah, in derpcl-Pfrasezum Syndrom wurde, was dann irrtümlicherweise als „rechts basaler Pleuraerguß 1 ' 1 
geefeutet wurde. Diesen konnte sich kein Arzt erklären, zumal die Rippe auch nicht mehr untersucht wurde (außer 
der Pleuraerguß mit Ultraschall). Der Patient wurde in der Lungenklinik Wangen operiert. 

Der Pleuraerguß ging, durch Operation oder spontan, aJMhfrth zurück, aber blieb trotzdem 19 Jahre klinisch 
unsichtbar. Aber offenbar war der Prozeß in den beiden Rippen, besonders in der 9, Rippe, nicht ausgeheilt. 

WEr sogen auch scherzhaft, das Skelettsystem sei das Gewissen des Organismus. Man nennt diese endlos 
■mgan dauern den Osteolysen auch Skelett-Sudeek, 




In diesem Fall machte der Patient 19 Jahre weiter mit seinen „Hilfs touren", jetzt mit Auto, aber immer mit 
schlechtem Gewissen gegenüber seiner Frau weshalb das S 3 S weiter 19 Jahre in ca-Phase blieb. 

Am 7. Mai 2008 (19 Jahre nach dem Unfall) sagte seine Frau zu ihm: „Weißt Du, Du machst immer weiter, wir leben 
kern Familienleben, kern Eheleben, Du bist jeden Abend weg. Ich glaube, es ist besser, wir lassen uns scheiden, 
dann kannst Du solange wegbtelben wie Du willst " 

Das traf den Patienten wie ein Blitzschlag, Erdachte darüber nach und fand, daß seine Frau recht habe. Aber er 
mußte ja noch seine vielen freiwilligen Verpflichtungen auslaufen lassen. 

Konflikt-Lösung (CL)r Inn Juni 2009 {20 Jahre nach dem Unfall) sagte er im Urlaub zu seiner Frau: „Du hattest recht. 
Ich bitte Dich herzlich um Entschuldigung, falls Du sie. roch geben kannst. Ich verspreche Dir: von beute ab fahre 
ich nirgends mehr hin, da bleibe Ich ganz in der Familie.* Seine Frau Fiel ihm um den Hals und dankte ihm. 

Wenige Tage später schmerzte ihn der Bereich der rechten 9. Rippe und 10. Rippe. Inzwischen konnte er nachts 
nicht mehr darauf liegen. Der Radiologe konstatierte allerdings erst im Mai 2010 einen Rlppen-Jumor“, bzw. eine 
Auftreibung der 9. Rippe von 6,6 x 53x73 cm, sowie zwei kleine „Metastasen 1 ', bzw. Kavernen in der Leber, 

Bei der Rippenauftreibung handelte es sich mit absoluter Sicherheit um ein sog. Ewing-Sarkom, Dis Hauptmasse 
des Intra periostalen Geschehens druckt nach Innen auf die Leser, eine kleine Schwellung drückt nach außen 
heraus. 

Das Schlimmste was man früher immer unternahm und was man auch hier machen wollte, war eine Punktion des 
Ewing-Sarkoms* Von da ab Ist kein Haften mehr: Der Gallus läuft dann aus und verteilt sich unter der Flaut. D'e 
Folge ist ein riesiges Osteosarkom. 

Der Patient fühlt sich dann deformiert, alle Ärzte schreien laut nach Operation und Chemo. Die Familie schaltet sic r- 
immer mehr ein und erzwingt schließlich Operation und Chemo und damit - wenn auch ungewollt, möglicherweise 
den „Schächtungstod* des Patienten. 

In diesem Fall passierte etwas ganz Makabres, 

Der Haus-Medizyn iker hatte für den Patienten einen Termin in derUniv. Klinik Tübingen vereinbart. Als der Patient 
diesen Termin nicht wahrnahm» bestellte der Haus-Medizyr.iker der Patienten wegen des „sehr bösartigen Tumors 1 ' 
ultimativ in seine Praxis, schnauzte ihn an und verlangte* daß er zu einem neuen Termin nach Tübingen ginge» 

Als der Patient um Bedenkzeit bat, wurde der Medizyniker böse und wollte gleich einen Termin innerhalb von 
drei Tagen bei einem Psychiater machen, mit der Fragestellung, ob der Patient verrückt sei, die medizynische 












Behandlung des „sehr bösartigen Tumors“ zu verweigern. 

Das läuft dann stets so: Der Psychiater schreibt ein ^sprechend gewünschtes Gutachten mit Zweitschrift an 
die Univ.-KIJmk Ulljüigen, Die schaltet augenblicklich ihren Spezialrichter Tür solche Fälle ein und innerhalb vor 
Stunden ist der Patient entmündigt. Er bekommt einen Vormund gestellt, der ihn auffordert unverzüglich die 
vorgesehene lebenswichtige Biopsie vornehmen zu lassen, anderenfalls die Polizei ihn dort hinschleppen werde. 

□er Rest - bis zur „Schächtung des Patienten“ ist dann Routine. 

Per Ha us-Me di Zyniker schrieb sofort an den Psychiater. Der Patient mußte in höchster Kot den Medrzynifcus 
wechseln, war aber nicht mehr sicher, daß die Entmündigung nicht trotzdem schon laufen werde. 

Der arme Patient durchlief ein Martyrium. Nur seine Frau und die Germanische Heilkunde standen zu ihm, 

Als zwei oder drei Hausärzte „umgefallen" waren, fand er schließlich einen standhaften. Aber nachdem ihn alle 
Schulmedizyniker angebrüllt hatten, „e 1 * müsse dringend eine Biopsie und Operation machen, sonst würde er sehr 
bald sterben", war es sein großes Glück, als er von einer warmherzigen Vertrauensärztin gefragt wurde; „Sagen 
Sie, Herr D. s nach welcher Methode lassen Sie sich eigentlich behandele?" 

Der Patient, der wußte, daß die Germanische Heilkunde für Wcfrtfuden verboten ist, stotterte: „alternativ“ 

Die Vertraweflsarztirr* die aus sicherer Quelle wußte, daß er Germanische machte, sagte ganz sanft zu ihm; „Ach, 
Herr D,, ich weiß schon nach welcher Methode - und das ist auch die einzig Richtige, Was auch immer Sie gemacht 
haben, Sie haben alles richtig gemacht, denn nach Schulmedizin wären Sie schon längst tot" 

Der Patient war perplex, hatten ihn die Ärzte alle angelogen? Hatten $ r e ihn vorsätzlich „umbringen“ wollen? 

Er verstand die Welt nicht mehr. 

Aber die nette Vertrauensarzt in plauderte werter; „Hem Ü., ich schreibe Sie krank, so lange, bis Sie wieder gesund 
■■ind, Und lassen Sie sich nicht davor abbringen, Ihre Methode weiterzumachen, denn die ist richtig.“ 

Und jetzt, wo Mein Studentenmädchen, die urarchaischeZaubermelodie ihn sanft über die epileptoide Krise in die 
11 cl-Phase B hin übergeschoben hat, jetzt Ist seine endgültige Ausheilung in weniger Monaten abzusehen. Dann 
dürften die Rippen knöchern durchgebaut sein und die große perkostale Schwellung (um die Rippen) um mehr als 
die Hälfte oder 2/3 zurückgegangen sein. 

hi, liebe Leser, das Ist Mein Studentenmädchen - das Lied de" Lieder der sanften Heilkundigen. 


Zusammenfassung: 


DHS 1989 und 20 Jahre Konflikt'Aktivität bis 2009 

Der Patient hatte 1989 einen Unfall, bei dem sein linkes Sein und die rechte 9, Rippe [und ia Rippe?) brach, 

Er war mit dem Motorrad ausgerutscht und mit dem linken Beir. und der rechter* Trioraxse'te auf die Straße 
auf geschlagen. 

Der Beinbruch heilte in sechs Monaten, vielleicht durch die Verschraubung, deren Schrauben alle bis auf eine 
nach einem Jahraus dem Knie herausgenommen wurden» aber - die Rippen blieben 20 Jahrein Konfllktaktivität. 
Man muß sich allerdings nunmehr synoptisch die Möglichkeit vorstellen, daß das linke Knie vielleicht nur durch 
die Schrauben zusammengehalten, aber auch 20 Jahre nicht „richtig' 1 verheilt war. 

Meine Leser können sich kaum vorstellen, wie elektrisiert ich war, als ich feststellte, daß von den beiden 
„konfliktiven Frakturen" (Erklärungweiter unten) die eine „konfliktive Fraktur - des linken Beines nach einem 
halben Jahr vielleicht geheilt, also vielleicht auch gelöst war, und die andere konfliktive (Rippen) Fraktur in 
Osteolyse geblieben war (sog, SudeKL 

Der Grund war: Nach der Kranken ha usentlassung fuhr der Patient seine Hänsle bau-Hilfstour, - allerdings/efzf mii 
Auto - noch fast 20 Jahre weiter, mit dauernden Rezidiven, 

Die Rezidive waren hauptsächlich das SdimoJJer? seiner Frau, die 20 Jahre auf Eheleben weitgehend verzichten 
mußte. Durch den UnfaM hatte er finanzielle Probleme bekommen und erlitt ein Nierensammelrohr-SBS (Existenz 
Konflikt), das sich nach der Kranken ha usentlassung vorübergehend wieder auflöste, weil er dann anstatt 
Krankengeld wieder volles Gehalt bekam. 

Durch die „Attacke gegen den rechten Thorax“ (Rippenfraktur) bildete sich während derzeit des Syndroms 
(Oligurie, 50c ml Urin) ein exsudatives Pleura-Mesotheliom. Der Erguß (Nachschweiß, "bei) wurde zwei Monate 
nach der Klinikenflassungoperiert 

Losung des Konfliktes: nach 20 Jahren durch Versöhnung des Ehepaars zu Silvester 2008/9 hatte es nur ei ne 
halbe Versöhnung gegeben, aber ein halbes Jahr später, im Urlaub Juni 2009, gab es dann die vollständige 
Versöhnung (CL). Von da ab dümpelte die Knochenheilung noch drei Jahre in der pcl-Phase All 
Nach der Konfliktlösung merkte der Patient schon eine Woche später die Periostaufdehnungsn leichten 
Schmerzen. Die ersten sichtbaren Symptome traten Anfang Januar dis März 201Q auf. 
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iog’inn mit Niemem Studentenmädchen am 5* 10. 2012. 

pikrise: am 10. Januar 2013 mit Meinem Studentenmädcben, drei Jahre und sieben Monate nach Konflikt-Lösung 
(CL>. 

)rei Monate und fünf Tage nach erstmals rege [m äßi gern nächtlichen Hören von Meinem Studentenmädchen kam 
der Patient über die Epi-Krise [drei Tage kalte Hände und Füße) in die pd-Pbase B. Von da ab hatte die Heilung 
(narbig restitutive Phase) einen völlig anderen Charakter: Oer Patient hatte nach wenigen Tagen sein altes Gewicht 
in der fühlte sich ausgesprochen wohl. 

/war bekam er später öfter nochmals kurzfristig ein Syndrom irit Oligurie (Rückgang der Lriratvsscheidung) auf 
v>o mL Urin samt Stammhirn-Konstellation, z.ti. als sein Sohn etwas leichtsinnig Geld verloren hatte, aber das 
«lauerte, dank der klugen Ehefrau* nur wenige Tage, 

Werdas wie ich, miterJebthat, kommt aus dem Staunen nicht mehr heraus. 

! /der schlaff! perte der Patient und hörte nach der Epi-Krise nur noch zwei Monate Mein Studentenmädchen, ließ 
i's dann weg bis Mitte Juni 13. 

1 sehen wir auf den letzten Aufnahmen vom 21,6. nur die Wirkung Meines Studentenmädchens bis Ende 
Mürz 2013, Aber hier sehen wir trotzdem die große Sensation: Die Strukturbildung, d.h. derTrend derSpezial- 
RiKalzifizierung, hatte sich fortgesetzt jetzt können wir Mutter Naiur auf ihre Konstruktionspläne schauen: einfach 
Fi szinierendl 

l)us noch viel mehr Faszinierende abe r ist: Hätten wir im Juni 2009 schon Mein Studentenmädcnen gekannt und 
Einsetzen können, dann wäre vermutlich die ganze Sache in wenigen Monaten ausgestanden gewesen - ohne die 
msjge Schwellung. 

! ist für mich auch faszinierend* die Therapie mit Meinem Studentenmädchen von der Pike an lernen zu dürfen 
11 • d zu müssen, 

1 weit die summarische Übersicht. 


i r nachfolgende Graphik zeigt die Konflikt verlaufe, horizontal nach Keimblättern geordnet: 

1 seht* daß Mein Studentenmädchen das Knochen-SBS (orangene Gruppe, Großhirn-Mesoderm) und das Nieren- 
. nnmei.ro hr-SBS (gelbe Gruppe, Lntoderm) synchron über die Epikrise in die pd-Pbase B gehoben hat. 

1 in mag man einwenden, daß es sich ja um zwei ganz verschiedene Konflikte handelte, die auch einen differenten 
Konfliktverlauf haben müßten. Das stimmt im Prinzip, aber da das Studentenmädchen in gleicherweise keine 
1 • iftiktrezidive hmeänkommen ließ, hat es die Verläufe in dieser synchronisiert. 





Zu Hilfe kam uns dabei, daß der Patient Mein Studentenmädchen schließlich bis zur Epi-Krfse und zwei Monate 
weiter Tag und Nacht gehört hat. Später war der Patient zeitweilig schlampig mft dem Studenten mädchen, hat es 
mal einige Wochen nicht mehr gehört. Da bekam er gleich wieder eine Oligurie und Schmerzen an den Rippen, 

Das ganz Besondere an diesem Fall ist* daß der Patient nach 20 Jahren Konfliktaktivität und drei Jahren pe.-Phase 
nunmehr mit nächtlichem und täglichem Hören Meines Studentenmädchen.s nach drei Monaten und fünf Tagen di 
deutlich spürbare epileptoide Kose mit drei *,kalten Tagen*' erlebte. 

Van da ah verfestigten sich die Rippen durch Kalkeinbau und bauten sich systematisch durch. 

Nur, wenn er aus Unachtsamkeit, Schlampigkeit oder Dickköpfigkeit oder eben Konstellation (fr'er Konsternation 
mal wieder für eine Woche oder sogar länger Mein Studentenmädchen abgedreht hatte, schlugen wieder 
Konfliktrezidive bei ihm ein und er bekam anschließend wieder Schmerzen an den rechten Rippen, Zeichen dafür, 
daß der ganze Heilungsprozeß noch nicht ganz abgeschlossen war. Aber inzwischen ist der „Tumor" um ein Drittel 
zurückgegangen und die Urinausscheidung hat sich mit zwei Litern pro Tag normalisiert, nachdem er seit drei 
Wochen wieder regelmäßig durchgehend Mein Studentenmädchen gehört hatte. Aber normalisiert ist der ganze 
Fall erst, wenn der „Tumor'-' um ein weiteres Drittel zurückgegangen Ist. Seit der Patient „über den Berg ist" ist er 
mit seinen Existenz-Konflikten schlampig. 

Die große F^age stellt sich; Kann man denn auch aus der pd Phase B nochmals wieder Konfllktrezidive erleiden? 
Antwort; Ja* natürlich, wir nennen sie Schieren. Solche Schienen sind etwas sehr bi alogisches, nämlich 
Warnsignale: Achtung, bei der gleichen Gelegenheit hast du damals ein DHS mit einem lange andauernden 56 S 
erlitten* sieh dich diesmal vor. Auf eine solche Schiene können wir unser ganzes Leben lang kommen* und dieses 
Warnsystem ist biologisch gut, das heißt sinnvoll. Da diese Schienen, wie gesagt* biologisch im Prinzip sinnvoll 
sir.ö* müssen wir nicht 'n den Fehler zurüdcfallen, so etwas als schlecht oder gar „bösartig“ zu bezeichnen. Wir 
müssen auch nicht lebenslang Studentenmädchen hören, um diese Schienen etwa zu vermeiden. Nein, wir 
müssen die Genmanische verstehen, dann haben wir nichts mehr zu fürchten - vorausgesetzt wir verhalten uns 
bio/ügisch klug. 

Aber sagt mal einem Patienten* der in Psychose, d. h. in Sammelrohr-Konstellation (= Konsternation) isfr er 
soll sich biologisch klug verhalten. Das ist ein Unding. Hätte der Patient, der so klug alle Handwerks arbeiten 
beherrschte, nichtseine engelsgleiche bio-logisch kluge Ehefrau gehabt, die f/in immer wieder aus dem Loch 
heraus gezogen hat. er wäre zig Mal „den Bach hinunter gegangen" 
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Kommentar zu obiger Graph/ 7 c: 


Dieser Fall ist deshalb so aufregend, weil er unsere früheren zeitlichen Berechnungen über den Haufen wirft* Das 
Prinzip oder alle Prinzipien der Germanischen waren richtig, aber die zeitlichen Abfolgen müssen wir korrigieren. 
Sicher, wir haben auch früher schon lang dauern de Konflikte gesehen, sogar 50 Jahre lang. Aber den Mechanismus 
für jahrelange Hei lungs phason (pcb Phase A) durch Konfliktrezidive (KR) waren uns schwer verständlich oder gar 
unverständlich. 

Erst jetzt mit Meinem Studentenmädchen, wo wir quasi die Gegenprobe laufen lasse/? können ohne 
Konfliktrezidive und wo wir, wie in diesem Fall, mit (Meinem Studentenmädcher planmäßig prospektiv die Epikris - 
erzwingen können, erst jetzt köner wir die Germanische im Detail verstehen. Denn ohne Studentenmädchen wäre 
sein SBS vielleicht noch weitere Jahre in der pd Phase A herum ged Dm pelL Ihr seht, meine Freunde und Patienten, 
daß man die Germanische und Mein Studentenmädchen sinnvollerweise gar nicht mehr von einander trennen 
kann. 

Der Existenz-Konflikt 

Das besonders Interessante für den Kenner der Materie besteht in diesem Fall darin, da# hier vom Großhirn 
(Marklager) gesteuerte Konflikte, z.B. Fraktur der Rippe/? and Fraktur des IE. Beins und vorn Althirn gesteuerte 
(= vom Kleinhirn gesteuerte Pleura-Mesotheliom und vom Stammhirn gesteuerte Nierensammelrohre) miteinander 
laufen. Und bei den Nierensammelrohren (ExistenzKonflikt mit Oligurie) sehen wir, daß Mein Studentenmädchen 
in gleicherweise wirkt. Aber da die Existenz-Konflikte meist bei Tage eintreffen, muß der Patient dann eben 
Mein Studentenmädchen auch bei Tage hören, jedenfalls ist die fundamentale Erkenntnis die, daß Mein 
Studentenmädcher bei Althirn-gesteuerten und bei vom Großhirn gesteuerten Prozessen nicht in gleicherweise 
wirkt, sondern einmal tumorabbaufördernd das andere Mal gswebeaufbaufördernd, 

Ihr seht, liebe Patienten und Freunds der Germanischen, man muß schon seinen gesunden Menschenverstand 
ersetzen* Aber ich frage Euch: Was sind solche kleinen Aufmerksam ketten im eigensten Interresse im Verhältnis 
zu der früheren angeblichen Aussichtslosigkeit bei Krebs? 

Aber wie gesagt, wo findet man gesunden Menschenverstand bei einer Konsternation (= Stamm hi m-Psy chose)? 


3 iS 




















Beiderseitige Nieresisanr^elrohr-SLammhirri-KonsteUatlofi (= Konsternation) 

•Venn n Patient eine Anurie oder Oligurie mit nur 500 ml Unnausscheidung hat, dann hat er eine Stammhim- 
Korstellation. Wir sagen auch eine Sta rrmhirn-Psychose, eine sog. Konsternation. Nicht nur, daß solche Patienten 
weitgehend orientlerungslos sind, sie sind auch „Stamrofiirn-verrückfL eben konsterniert Wir können hier also 
■ 'e psychiatrische Diagnose aus der fehlenden Menge der Urinausscheidung stellen. 

Unser Patient hat überlange Phasen, aLs er Mein Studenten mädchen noch nicht gehört hat Dfrgurie gehabt 
wenig Urinausscheidung)* Die Ehefrau hat das mit großer Geduld immer wieder Jas Lot gebracht. Solche 
Patienten sind mimosenhaft empfindlich, nicht nur, was die Existenz betrifft, sondern auch , was das „sich 
al (eingelassen-Füh en“ betrifft. Und in seinem Fall war die Kombination mit der Knochen-ptl-PhaseA immer 
'ins Syndrom, wobei die glückliche Symptomatik der Leukämie nicht untersucht wurde, die aber natürlich auch 
vorhanden gewesen sein muß, 

Pos Syndrom hat ja zwei Komponenten, Eine, die in pc.-Phase ist (hier de lokale Knochenheilung der 9, und 10. 
füppen) und die Sammelrohr-Komponente, (hier doppelseitig), die streckenweise einseitig oder beidseitig in 
KonhiJftaktiVLtät (ca-Phase) Ist (Oligurie), dann aber auch beide partiell in pcl-Phase (A oder B) sein können, 

1 er kann nun Mein Studentenmädchen in beiden Prozessen eingreifen, Aberda die Konfliktrezidive des sich 
'He'gelassen Fuhlens zumeist bei läge einschiagen, sollte man Mein Studentenmädchen dann logischerweise 
-loch bei “age und. bei Nacht hören. 

Wr können beobachten, wie stark der Weichteiitumor aufgequollen ist, wenn der Patient Mein Studenten mädchen 
uh ht gehört hat. Ohne Studenten mädchen und mit Syndrom ist sonst eine ^mechanische vermeintliche 
K.i ui Strophe“ des Größerwachstums möglich. 

Die Langdauernde Knochen-Osteolyse und die in der pc[-Phase verhaftete Knochenheilung (= „hängerde Heilung“) 
Wir haben hier zwei gewaltige Weuentdeckungen vor uns: 

Die konfiktive Knochen-Fraktur 

l.m Gegensatz zu den bisher uns bekannten Knochenfrakturen („ist nur ein harmloser Beinbruch, heflt in vier 
I im. acht Wochen - ) lernen wir jetzt erstmalig in der Medizingeschichte eine Knochenfraktur mit gleichzeitig 
Vergehendem biologischen Konflikt kennen, den ich „konfliktive Knochenfraktur 4 * genannt habe. 


Das ist eine Knochenfraktur. die wie gesagt, mit einem Konflikt ein hergegangen r stund nicht verheilt wie ein 
normaler Bruch* sondern als SBS. Das heißt: zuerst bildet sich an der Stelle der Fraktur eine Osteolyse* solange 
der KonFIlkt aktiv bleibt. Erst wenn der Konflikt gelöst werden Kann - was bisweilen Jahre dauert - kommt die 
Losung mit Aufdehnung des Periosts. Wir sehen hier also bei scheinbar gleicher Ursache (Fraktur) eine genau 
gegenteilige Symptomatik,. 

Früher hatten wir keine Ahnung vorr den Ursachen. Wir gaben in unserer Unwissenheit verschiedenste Namen: 
„schlecht heilende Fraktur“, „Knochennekrose", „Metastase", «Sudeck“, „Ewing Sarkom“, etc. etc. 

Die nicht heilenden* bzw. sich nicht reka Infizierenden Osteolysen, Knochennekrosen, nicht heilenden 
Knochenbrüche, „Ewing“ Sarkom, akuter GeJ &n krheumatrsmus mit Gelenkosteolysen, Sudeck etc., endeten freist 
tnlt Amputationen. Oder es wurde z. B. beim Sudetk zuallermeist eine unsinnige sog. „Biopsie* 1 gemacht, wenn dm 
Osteolyse noch in ca-Phase war, die dann die widersinnige Diagnose „gutartiger Knochentumoc“ ergab. 

Wenn aber die Sache bereits tu der pd-Phase war, wurde der bei der Biopsie gewonnene Calius als „höchst 
bösartig" bezeichnet. Eine Steigerung der Bösartigkeit gab es noch dadurch ä daß der Calius nun durch das Biopsk 1 
Loch im Periost ins Gewebe austrat und das „superbösartige Osteosarkom* machte, Alles waren dummöche 
Za uberle firil n gss pi eI c he n der 50 oo H ypoth esen- Medl zyn ike r. 

In unserem Fall hatte der Patient eine solche konflrktive Knochenfraktur, d.h, mit gleichzeitigem biologischem 
Konflikt. Natürlich sind in den 20 Jahren der Konfliktaktivität die 9. und 10, .Rippe csteol ysrerü Davon hat der 
Patient aber nichts bemerkt und folglich wurden davon auch keine Rö Aufnahmen gemacht. Solche stillen 
Osteolysen, die man Früher Sudeck nannte, merkt der Patient erst wenn es z\± einer Losung des Uralt-Konfliktes 
kommt oder zu einer Spontanfraktur. 

Dfe Losung ereignete sich im Urlaub, Juni 2009, als sich das Ehepaar aussöhnts. Denn das Schmollen der Ehefrau 
wenn der Ehemann regelmäßig erst um Mitternacht nach Hause kam von seinen Häuslebau-Hilfstouren, das war 
die Schiene gewesen, auf der der K n och e nfra ktu r- Ko n f li kt 2p)ah reaktiv geblieben war; Das ist so weit klar, 

Weniger klar ist aber, was denn nun eigentlich mit dem fraklarierten und verschraubten linken Knie ist. Ist das 
geheilt, oder bleibt das nur durch die Verschraubung kohärent? 

Man will jri kefrte schlafenden Hunde wecken, sonst müßte man ein CT des linken Knies an fertigen lassen und 
nach schauen, ob im Bereich der alten Kniefraktur ein Sudeckzu Finden ist, also eine Osteolyse, wie der Patient 5 : o 
nach dem gleichen Unfall an der 9, Und 10. Rippe auch 20 Jahre mit sich hemm getragen hat 


i 'Tiier ist unklar: Wenn der rechte Thorax deformiert und unsymmetrisch ist gegenüber der linken Thora sh älfte, 
i mn besteht doch die allergrößte Wahrscheinlichkeit, daß das auch damals bei dem gleichen Littfa/f vor fetzt 24 
ihren passiert ist. 

i:ii' Deformierung beginnt deutlich be/den obersten rechten Rippen, wo man eine alte Fraktur vermuten muß. 

{ )ta diese fraglichen Frakturen der rechten obersten Rippen schon früher geheilt sind, zusammen mit dem 
[fnken Knie (?) oder Jetzt noch ihren Sud eck behalten haben, kann ich nicht sagen. Uns fehlen dafürCT- 
Spezialaufnahmen. 

ist zudem momentan nur noch ein akademischer Streit. 

i Ltürlich ist es klinisch von allergrößter Wichtigkeit, daß die konfUktiven Frakturen richtig behandelt, vor allem 
■ htgeöffnet werden, weil sonstein Osteosarkom resultiert, 

L wird diesbezüglich mit absoluter Ignoranz operiert. Folglich sind die Komplikationen Legion! Wenn inan einen 

I nur her - Operateur darauf anspricht, Sägt er, er habe davon noch nie etwas gehört. Aber er scheint auch nicht 
beobachten zu woiie.n, weif er ja nicht eingestehen will, daß alles falsch war, was er gemacht hat 

Den Chirurgen in den Wintersportkliniken oder auch in den Unfatlkiiniken müßte doch eigentlich schon mal etwas 
1 lyofatlen sein, jeder Brach, der mit einem biologischen Konflikt einhergeht, - und das tun ja die meisten - hat 
inen ganz anderen Heiiverlaof oder „Nicht- Heilverlauf", denn er macht im Gegensatz zurr normalen Bruch erst 

II ul eine Osteolyse, 

• nr der Bruch nicht heilt, schwafeln die Chirurgen was von einer Infektion, gehen kiloweise Antibiotica, Aber das 
1,1 n.„Für.Ich reiner Blödsinn. Helfen tut es nichts. Wenn das ein Arzt entdeckt hätte, der nicht Hamer heißt* würde 
nur ih m für die Entdeckung der körrfliktTven Fraktur den Nobelpreis geben müssen. Aber das kann man eben ohne 
Ile Gormamsche Heilkunde nicht entdecken. 

E>fe chronischen Konfliktrezidive und die „hängenden Heilungen“ 

'•v • i Studentenmädchen hat uns eine Entdeckung geschenkt auf die wir sonst noch 100 Jahre oder Jahrhunderte 
h Uten warten müssen. 

diesem Fall sehen wir alle drei Arten, bzw, Phasenteile eines SBS: 

•o |ahre in der ca Phase 
1 drei Jahre in der pd-Phase A 

Vft io. Januar 2013 in derpd-Phase B 


l 




Die erste ca-Phase hätten wir io der Germanischen Heilkunde schon noch gewußt Aber die Details der pd-A-Phase 
und der pcFB-Phase - samt dazwischen liegender Epl-Krlse - konnten wir nur mit Meinem Studentenmädchen 
herausfinden, auch wenn im Prinzip rn der Germanischen alles richtig war. 

Fundamentale Entdeckung: Die Wirkung Meines Studentenmädchens rst hauptsächlich die, daß beim Hören keine 
weiteren Konflikt rezidive mehr in die Seele des Patienten eirrciringen können. 

Die Bedeutung dieser Entdeckung ist vielleicht heule noch gar nicht abschätzbar, so gewaltig ist sie, Die 
Vorstellung, daß ein so schlichtes kleines Liebeslied al e konfliktrezidive, Paniken und Albträume aus unserer 
Seele fern halten kann, ist ein alter Menschheitstraum, zu schön um wahr zu sein, könnte man meinen. Und doch 
verhält es sich nachweislich so. 

Mit Meinem Studentenmädchen fangen wir überhaupt erst an, die Vorgänge eines SBS richtig zu verstehen. Früher 
haben wir mit Recht gefragt, wie denn das Verhältnis von ca-Phase zu der pcl-Phase sei, vielmehrvor der ca- 
Konflikt-Masse zur pcl-Lösungs-Masse* 

Jetzt stellen wir fest, daß die Germanische Heilkunde nur für den IdeaLfall richtig war, bzw. für den Fall, daß nach 
der Lösung des biologischen Konfliktes keine oder nur ganz wenige Konflikt rezidive mehr ein treffen. Ja, für diesen 
Ideal = Spezialfall stimmt die Regel, daß die Konflikt-Masse proportional ist der Lösungsmasse. 

Im vorliegenden Fall haben wir ja 20 Jahre partielle Konfliktaktivität, nämlich r ür die rechten Rippen 9 und 10,. aber 
nicht für das gebrochene linke Bein. Das brauchte immerhin sechs Monate zur Heilung der Fraktur, es war auch 
genagelt sonst hätte cs vielleicht noch viel länger gebraucht, aber nicht 20 Jahre wie die rechten Rippen? Denn der 
Patient fuhr ja roch 20 Jahre Inrg nach dem Unfall seine Häuslebau-Hilfstouren, 

Und dann erfahren wir, daß der Patient nach der CI (= Confliktolyse) noch volle drei Jahre in der pcl-A-Phase 
war, das heißt aber, daß noch drei Jahre laufend Konfliktrezidive eingeschlagen haben müssen. Und für diese 
Konfliktrezidive kann man auch gar keine Berechnung aufstellen, denn man kann nicht in den Kopf des Patienten 
hineinschauen. Es entwickelte sich das, was wir früher beim Knochen ein Ewing-Sarkom nannten („rin In die 
Kartoffeln - raus aus die Kartoffeln“) das heißt es wechseln dauernd LÖsungssymptome und Konfliktrezidive 
miteinander ab. Das kann nicht nur drei Jahre gehen, sondern auch zehn Jahre oder länger. 









JWr tpf/epttecfoe Krise: 

im Monate und fünf Tage* nachdem der Patient begonnen hatte, nachts und tagsüber kontinuierlich Mein 
lontenmadchen zu hören* erlebte dei Patient eine Für ihn deutlich fühlbare epileptoid e Krise mit drei 
„kalten Tagend Nur* wenn er aus Unachtsamkeit oder Dickköpfigkeit mal für eine Woche oder sogar langer Mein 
111' entenmädchen abgedreht hatte, schlugen wieder Konflikt rezidive bei ihm ein und er bekam anschließend 
i der etwas Schmerzen an den rechten Rippen, ein Zeichen dafür, daß der ganze Heilungs-Prozeß noch nicht 
r.n ■ abgeschlossen war. 

ii<-.|irechuwg der CT Bilder 



Bild vom 3 , 7 , 89 mit dem retropfeuraten Erguß, (=Ergvß hinter 
dem Rippenfell). Natürlich stammt die Flüssigkeit aas dem 
Periost Was die Doktors in Wangen daran operiert hohen, weiß 
ich nicht Offenbar seme damals schon eine initiale Heilung 
der ffakturierten Rippen ein, die sich aber dann bald wieder 
umgedreht hat» weilet jo die KonfU k ta kti vität fartg esetzt ha t, 
d.h. er machte ja seine Häulebau- Touren weder, und die von mir 
sogenannte konfiiktive Fraktur blieb weher aktiv. ; 

Wie gesagt, was die Thoraxchirurgen in Wangen da gemacht 
hüben, ist mir schleierhaft. Man hätte gar nichts machen dürfen . 
Daß damals nach der unsinnigen Obetotion nichts weher passiert 
ist, tag einfach daran, daß die Heilung abgebrochen war 
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Vertikal-iransversütschnttt* /■ 5 * 2010: li Monate nach 
Beginn der Lösung. 

Man 5fehl ehe Osteolyse der rechten p+ uhd u>. Rippe 
ln Rekalziflkatton mit einer großen Periostschwellung. 
Der Prozeß ist von außen noch kaum sichtbar, obwohl 
die iosu ng ja sch on 11 Mo n ate zurück lieg f. Ahe r er 
drückt nach innen schon erheblich in die Uber hinein. 


Oer gleiche Vorgang wie oben im Horizontal-Schnitt in 
der gedachten Aufsicht von oben. 

Der Hetlungsprozeß rechts drückt in die behex hinein 
Wenn ein solcher Prozeß ignoranterweise bloßsiert (- 
punktiert) wird, entsteht das Osteosarkom. 





Diese Bilder vom 7, 5,2010 sind so aufregend, wie es aufregender nicht geht 

.'O Jahre war der Ineruntertransfcrmierte Selbstwerte jnbruch-Konflikt (SWF 3 nach konfliktiver Fraktur der 9. rechten 
Rippe in ca Phase (1989 • 2009), 

! Me Schiene war seine Ehefrau, die immer schmollte, wenn er jeden Abend weiter wie vor dem Unfall auf 
„Hauslebau-KiLfstQur* 4 fuhr und immer erst gegen Mitternacht nach Hause kam, 
yivester 2008/2009 hatte das Ehepaar eine ernste Aussprache. Der Patient begann einzusehen, daß die letzten 
•' 1 Jahre seiner Ehe wohl nicht ganz das Wahre gewesen waren* Aber er brauchte noch ein halbes Jahr bis zum 
■ laut "m Juni 2009, bis er den Entschluß faßte* Schluß mrtHä'usiebau-Tour. 

J>as war die KonfTiktlüsung (CL). Von da an bildete sich lokal rechts eine langsam zunehmende Schwellung. 

1 1 Okt, 2009 konnte der Patient nicht mehr auf der rechten Seite liegen oder schlafen. 



17.8*2010 


Ol 8.2010) Mach 20 Jahren Konflikt-Aktivität 
kommt der Lösungspmzeß des HH cerebral 
nur langsam in Gang. 








































(24r 8 . 3 Monate nach den ersten 

CT Bildern vom Mot zmo, d.h. n Mannte nach 
Beginn der Lösungspftase Ist der Prozeß außen 
noch kaum zu sehen, aber das Gros drückt nach 
innen. 
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(i7r 820 w) Hdfungs- bziv. Rekateifika tionsp rozeß der 
g r Und io. Rippen mit Syndrom 


(-17 8. 2o w) Beiderseits haben die HH der Nierensammdrohre 
Ko nffiktQktrvt tat (gestrieb dt). 





































Wir sprechen dann, wenn Wie hieran der 9, und 10. Rippe ein SB 5 ln pcl-Phase und gleichzeitig ein Existenzkontlikt 
. Sar^metrohr-Ca in ca-Phase ist, von einem Syndrom, Das bedeutet, daß hier zugleich mit Oligurie (= wenig 
Jrirt) eine starke Wasserretention (»Wassereinlagerung: - der PaL scheidet nur 500 ml Urin aas) mit einer starken 
diwellung des Knochenprozesses in pct-Phase einhergeht, 

Wir haben hier das erstaunliche Phänomen einer Diskrepanz, nämlich daß der cerebrale HP für (he rechten 
1.,. jnd 10,) Rippen noch wenig ödem hat, während die ebenfalls in ptl Phase befindlichen (9, und iö-) Rippen 
hon erhebliches ödem haben. 



Man sieht deutlich den HH für die Rippen 
9 und 10 rro Marklager links. 

Den oberen zentralen HM für rechte Seite 
Diabetes und finke Seite Unterzuckerung 
können wir konfliktiv nicht sicher fest machen. 
Es kann sein, daß beides mit dem Unfall 
zusammenhängt und sich bei der Messung 
des Blutzuckers als scheinbare Normatwerte 
summiert. 
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Horizontalschnitt so. 11.2010: 

Man erkennt gut db Tendenz , daß der 
Kalk aus dar Osteolyse in der Mitte 
angesam melf wird 


Hirn-CTvom 50 .11.2010: 

Deremgestrichelte Kreis bezeichnet den 

in KonfUktaktivität befindlichen HH mit 

dem Konflikt „Das schaffe ich nicht mit 

me 1 i n e n Pa an ern 11 

Das betroffene Organ ist das rechte 

Zwerchfell. 



































30,11,2010 


30,11,2010 
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i ■ dem Kopf-CT vom jo. 22, 20a □ ist der UH für die 9. und jo. Rippe in pd-Phase deutlich sichtbar, 

1 Vit würden eigentlich mehr perifbcafe s Ödem erwartet haben. Daß das starke penfokale Odem nicht 
1 m Händen ist , hat seinen Grund dorm* daß der Patten t laufend Konfliktrezidive (KRs) einfängt. 

. ■ 1 ■ ist eben die M hängende Lösung“ oder etwas unkorrekt genannt „hängende Heilung" weif es ja in 
einem Sinnvollen Biologischen Sonderprogramm keine Krankheit und auch keine „Heilung von der nicht 
■ r.iiet r:'f. l :-Yi Kmnidie;'“gji,; Akerif} der iAeuism m,u mu l, in <iw (xnnn-niM.iittn Huiikundc gib; cs viele 
* i r ?! ■ Begriffe, die sich einfach eingebürgert haben und die man dann mit Vorbehalt sc belassen kann. 






















































































Die oberen Pfeife weisen auf das motorische Rindenfeld 
milden beiden MH rechts und links, entsprechend 
einer bds. Muskel Lähmung im Bereich des Thorax, 
einer muskulären Konstellation, Sollte vielleicht von 
dieser Muskel-Lähmung die Deformation des Thorax 
herrühren 1 

Die mittleren Pfette zeigen auf dos sensorische 
Rindenfeld, zuständig für Oberkörper hds . 

Ls entspricht einer Teidähmung im Bereich des 
Oberkörpers. 

Oer untere Pfeil siehe Äbb, unten 


Hier ist ein ganz und gar aufregendes Bild mit einem 
HAMERschen HtRD sowohl für den Codex als auch 
für das Morklagem Der für den Corte* betrifft dos 
ekiodermai fe dem Periost au fliegen de Nervengifte r 
der beiden Rippen 9 und 10. 

DerMarklager-Ameil des MH betrifft, das 

(mesodermßte) Perfast. 5 gibst 

Dieses BKd ist eine Weltpremiere. Daß ein HM zur Hälfte 
einem ektodermaien (postsensorisches Rindenfeld) 
Organ zugehörig ist und zur anderen Hoffte einem 
mesodermaien Organ t das habe ich bisher nur im 
Augenbereich gesehen (Retina und Gfoskotper). 

































































mm m 

y. : •;... 


Oberkörperaußichtvom 2^ 12, 201.1, Man sieht, 
daß der „Tumor" der beiden (0, und 20J Rippen 
kontinuierlich an Größe zunimmt 



Auf den beiden unteren Bildern (9. 3 . 2on) f links vertikal- 
transversal und rechts im horizontalen Schnitt, sieht 
man. daß die Schwellung (Periost und Knochen-Syndrom) 
laufend zunimmt Aber man kann noch keinen richtigen 
Trend erkennen, weit in dieser pct-Phase A laufend weiter 
Konfliktrezidive in die Seele des Patienten cinächiagen. 

Es gibt ja fälle r in denen die pcP Phase A sehr lange dauert 
mehr als 3 Jahre. 





















Abö. von iy, i. 2012. Der sog. Tumor der pci- 
Pha.se A nimmt teufend weiter an Größe yu* 



7 2, 2042, fast 3 Jahre nach der CL sehen wir eine gewisse Konzentration der Katkeinlagerung, aber es ist 
noch kein Ende abzusehen. 

y. 2.2012, der äußere dunkle Ring ist Flüssigkeitseiniagerung durch Syndrom. 

Ul 













Linkes Bild vom 30. 7. 2Ci2. Der sog. 
„Tumor“ {= PeriosbAufdehrtung mit 
Syndrom = Fiüss igkei ts emtogetu ng) 
nimmtkontinuierlich za. 

Diese Bilder vom n. 1, 2013 (einen 
Jag nach der epileptoiden Krise) 
sind drei Monate noch Region des 
durchgehenden Hörens Meines 
Studentenmädchens (Tag und Nacht) 
aufgenommen. Man sieht besonders 
auf dem untersten CT-Bitd, daß die 
Kolkeinlugerung nunmehr verstärkt 
vor? einem Kalk-Ring ein gekreist ist 
An diesen Kolbing legt sich offenbar 
später das Periost an, das derzeit 
noch am den großen Ödemkreis 
liegt Das wäre nach drei Monaten 
mlt Meinem 5 dentenm ädc hen 
i-v .'hrsthdnlich schon fängst passiert, wenn nicht dßs Syndrom stören würde. Bei dem Syndrom treffen zumeist Tages- 
< ■nftiktrezidsve ein , DerPothrrtmüßte dafür auch orn löge konsequent Mein Studentenmädchen hären (seit 5. iü. 12). 































Linkes Bild vom 5. 4, 2013 und rechtes Bild 
vom 22 . 6.13, 

Aternsjehf/eizfdtetff/jfYj cfen Rückgang des 
Weichteii-„Tumors“. 

Auch das Syndrom wird natürlich von 
Meinem Studentenmädchen positiv im Sinn • 
der Verhinderung von Konfliktrezidiver? 
beeinflußt. Aber der Patient bat es 
streckenweise einfach ahges teilt Wirschen, 
daß der Organismus um den ganzen Prozoj 
eine 5 cm dicke Flüssigkeitshülie gelegt 
hülle, um dessen Peripherie das Periost lag 



Btld vom 21.6. 2013. Dies ist das Bild a auf dos wir 
sehnlich gewartet hauen. Endlich sieht man hier gut 
was sich sehen auf dem Bild vom a. 1.2013 erstmals 
angedeutet hatte: Bas System! Nümtich, daß sich die 
Rekalzifizterting konzentrisch mit System ent wickelt: 
lediglich Optimierung des biologischen Heilverlaufs. Nu: 
konnte man die früher (vorMeinem Stadentenmadchenj 
nicht als systematisch erkennen, weil zu viele 
ItonfUktrezidive einkgmen. 

frort, wo die Spitzen der Pfeile sind, wird in kurzer 
Z^itdas Periost f düSi.Z. noch die Außenhülle des 
g faßen Ödems markiert, der Ripp enkn achen - Corticalis 
an Hegen. Die Flüssigkeit aus dem Syndrom, die jetzt 
noch innerhalb des peripheren Periosts sich befindet, 
muß dann ausgepreßt oder resorbiert werden. Dazu muß 
aber, durch regelmäßiges durchgehendes Hören Metrik 
Siudentenmüdchens dos Syndrom übgestellt werden. 
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Mit Meinem Studentenmädchen hat der Patient es schon streckenweise geschafft, auf 15&0, sogar auf zwei Liter 
Urinausscheidurig pro Tag zu kommen. Aber dann std/t er entweder unvernünftiger weise Mein Studentenmädchen 
einfach ab öderer kommt tagsüber durch idiotische Kleinigkeiten während er Mein Studentenmädchen nicht hört 
wieder auf eine Schiene des sich aiieingelassen Fuhlens. Und augenblicklich sackt die Urinausscheidung dann 
wieder auf 400 oder 500 ml Oligurie, so daß er auch wieder in Konstellations-Konsternation ist, also in Psychose, 

Dann muß wieder die Ehefrau, seine gute Fee, erneut Unmenschliches leisten, um den verstockten, in 
der Konsternation hängenden Ehemann da wieder herauszuholen. Den Rest besorgt dann wieder Mein 
Studenten mädchen. 

Dies ist eine ganz wichtige Beobachtung, wie der spontane optimale Verlauf der Lösungsphase, der sog. 
Heilungsphase ist, Denn sobald der Patient weiß, daß die Losungs- oder Heilungsphase (pcl-Phase A) System hat,, 
verschwindet ja seine Panik augenblicklich, 

Dann kann er auch in Gelassenheit seine Fehler abschätzen und korrigieren. Ohne Mein Studentenmädchen hätte 
der Prozeß mit den unendlich vielen Konfliktrezidiven noch endlos weiter gehen können. Und immer, wenn sich 
das Periost wieder weiter aufdehnt, bekommt der Patient wieder Panik. Und die Leute in seiner Umgebung sagen: 
Ja, sag mal, das Ding wird ja immer größer, das mußt Du doch operieren lassen. 

Das ist, wie gesagt, ohne Mein Studenten mädchen, Und das muß ja nun glücklicherweise gar nicht mehr sein, 
tzt weiß der Patient das System Jetzt sollte er wissen, wie er die Komplikationen mit Meinem Studentenmädchen 
verhindern kann. Wo sollte noch das Problem liegen? 



25.2.2011 


2, ,:on; Die rechte Jhoraxseite ist deutlich deformiert und asymmetrisch gegenüber der finken. 
i iftie dos ouch von dem Unfall vor 24 fahren herrühren? 








n. t , 2013 Die Verkalkungen im Unken 0 //rkes Bild) und rechten (rechtes Bild) SchiIddrüsenlappen sind das Endprodukt eines 
tuberkulös verheilten Schilddrüsen-Karzinoms, rechts war der Konflikt, einen Brocken haben zu woher, links, einen Brocken 
tos werden zu wollen. 

























Vall 5 

Der Alptraum 


Heureka, ich hab*s gefunden! Dieser Fall ist in jeder Hinsicht fast unglaublich, besonders, weil die 27 jähr. RH 
f :ientin als studierte Betriebswirt!n ganz klare Angaben macht 

Das DHS passierte am Karfreitag, dem 18, 3, 2011, Mutter und Schwester, die beide in der Mähe wohnen [die 
Si hwester hatzw^J Kinder) waren zu Besuch bei der Patientin und Ih rem Mann. Mutter und Schwester saßen in der 
: k he, die Patientin und ihr Mann waten außerhalb der verglasten Küchentür, Plötzlich machte öle Schwester mit 
; I • ■ r Mutter einen großen Streit mit großem Geschrei. Die Schwester rastete völlig aus, raffte im Verlauf des Streits 
Hi Brotmesser und wollte sich auf dfe Mutter stürzen, Oie Patientin sah, wie die Mutter zwei Mal um den Tisch 
i mnte. Sie schrie nach ihrem Mann, der auch sofort an gerannt kam. Eritß geistesgegenwärtig die Tür auf, so daß 
■■. der Mutter gelang, auf den Rur zu entkörn Tuen. Von dort rannte sie in Todesangst durch die Wohnungstür und 
< l.is Treppenhaus ins Freie und zu ihrer eigenen Wohnung m Sicherheit. 

Jj dem Getümmel hatte der Ehemann der Patientin ebenso geistesgegenwärtig die Küchentür wieder zugeh^lten. 
hi 1 Schwester konnte die Mutter nicht verfolgen, sie schlug mit dem Brotmesser die Kuchen-Glastür ein und 
sch litt sich dabei dio Hand auf. Große Aufregung, die Polizei kam, nahm ein Protokoll des Familien Streits auf, der 
Nt i uzt kam, die Schwester wurde ins Krankenhaus gefahren, um die Schnittwunden an der Hand chirurgisch zu 
vi rsorgen..*, 

. war das QH 3 + genauer gesagt die Angst der Patientin, daß die Mutter vielleicht nicht „sportlich genug** das 
nicht schnell genug sei, der ausgerasteten Schwester zu entfliehen, 

[' 1 QHS dauerte nur wenige Sekunden, als sie die Mutter vor der wutenden, mit dem Brotmesser fuchtelnden 
.1 i wester um den Tisch flüchten sah. 

kitte schnell genug nach Ihrem Mann gerufen, der sofort die Situation erfaßte, wie gesagt, geistesgegenwärtig 
di Küchentür aufriß, die Mutter herausschlüpfen ließ und dann die Tür vor der das Brotmesser schwingenden 
’i-i I wägerin sofort wieder zuhielt, und damit der Mutter die Flucht ermöglichte* Fs ging also -man muß ein QHS 
11 r genau bestimmen - um die Sportlichkeit oder um die befürchtete nicht ausreichende Sportlichkeit der 
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Mutte". Man kann auch sagen: befürchtete Unsportlichkeit, der wütenden, offenbar zum Letzten entschlossenen 
Schwester entfliehen zu können. 

Die RH Patientin assoziierte in dieser Sekunde das Zrrrfce Tochter Mutter-Knie für die befürchtete Unsportlichkeit 
der' Mutter a/s einen „UnsportLiclikeits-Selbstwerteinbruchkonflikt" auf ihr eigenes linkes Knie, Das ist biologisch 
normal. Nicht verständlich war ihr später selbst, daß dieser Konflikt bei ihr zwei volle Jahre lang hochaktiv war., sir 
träumte immer wieder, daß die Mutter nicht entfliehen könnte. 

Sie hatte im Oktober 2012 ein paar Mal sporadisch und bei Tage Mein Studentenmädchen gehört-ohne Wirkung; 
natürlich. Dann war sie unvsrnünftigerweise mit dem osteoi^/erten Unterschenkel mit ihrem Ehemann nach Pen 
geflogen - nicht auszudenken, was da hätte passieren können, zumal sie dort laufend ihren Angst- und Alptraum 
träumte. Die Osteolyse war in aer Urlaubszeit rasant fortgeschritten. 

Das ganze Knie stand nur noch auf einer halb- b leistift dicken (ca 5 mal 3 mm) Knochensäule, wie uns die 
Aufnahme vom 23,1. 2013 zeigt 

Die Patientin und ihr Ehemann waren verzweifelt, ich auch* Denn die Patientin hatte einen Konflikt konstruiert, d.ir« 
die Mutter sich mal den Magen verdadbe/t habe und deshalb ihre Gymnastik nicht habe machen können. Aber jei 1 
sei das mit dem Magen wieder in Ordnung, Trotzdem war an der Osteolyse der Patientin nur ein Fort sch reiten der 
Osteolyse festzu stet Len. Irgend etwas konnte nicht .stimmen. 

Wir vereinbarten mehrere Dinge: Ab sofort, 23,1. 2013, solle sie Tag und Nacht Mein Studentenmädchen hören. 

Sie dürfe nur noch ganz vorsichtig und mit Krücken in der Wohnung gehen, „wie eine alte Frau Der linke 
Unterschenkel würde sonst jederzeit frakturie--en {= brechen), Was das bedeuten würde, war klar: Amputation 
oberhalb des Knies etc etc. 

Sie müßte so bald wie möglich ein Hirn-CT machen lassen. Darauf sei dann zweifelsfrei zu erkennen, ob der 
Unspürtlichkeiiskcmflikt für die Mutter noch aktiv sei. 

Sie müsse zum Radiologen liegend oder sitzend gebracht und abgeholt werden. Ich würde schon lange nicht me ir 
an den verdorbenen Magen der Mütter als Konflikt glauben, Aberder Patientin fiel kein andere" ein. 

Am 22, 2. 2013 kam endlich das, Hirn-CT zustande. So viel war da klar? Der Konflikt der Patientin war noch 
hochaktiv, Der konstruierte Konflikt mit dem verdorbenen Magen der Mutter, der ja längst wieder in Ordnung war, 
konnte es nicht gewesen sein. 

Nun begann ein Krimi, de: jeden Hätchcock-Kr'mi weit äri den Schatten stellt. 

Seit 23. Januar hörte die Patientin Tag und Nacht Mein Studentenmädchen. Nach allen meinen klinischen 
Erfahrungen und bei der Rasanz der zunehmenden Osteolysierung bis zum 23. Januar 2013, war nicht zu versteht-11, 
warum dieses lächerliche halbe Zentimeter Knocheti-Spänchen in dem Monat bis zurr 22, 2, 2013 nicht schon 
zehnmal frakturiert (gebrochen) war. Es kommt mir bis heute unglaublich vor. 

Sollte etwa Mein Studentenmädchen* was ich Längst zu ahnen begann, die Fähigkeiten der schwangerschafts¬ 
ähnlichen Carcinostase und Konfliktostase haben? 

3 . 3 # 



























Denn das war genau das „missing link", das mir in der Beweiskette fehlte. 

Sa atemberaubend beglückend diese Entdeckung war für einen leidenschaftlichen Wissenschaftler wie mich, es 
ging-nicht länger so weiter rgendwann konnte durch einen dummen Sturz die Fraktur passieren. Vordringlichste 
Aufgabe: Wir mußten den Konflikt endlich finden, und dann war das Experiment auf der konflikt-gelösten Ebene 
weiterzuführen, 

Die Suche war viel spannender als hier geschildert. Obwohl die 27 jährige Betriebs Wirtin hochintelligent ist und 
alle ihre Examina mit Auszeichnung bestanden hat, Fiel, ihr trotz imensivsten Nachdenkens der Konflikt einfach 
nicht ein. Und .dennoch hatte sie irr Peru und auch später die grausige Geschichte hunderte Male (vordem 
Studentenmädchen) geträumt! Allerdings, seit sie Mein Studenten mäd eben hörte, träumte sie nie mehr von der 
lucht der Mutter aus der Küche. Aber daran erinnerte sie sich erst im Mach hinein, 

. iifnndung des Konflikts bei Nacht im Traum mit Studentenmädchen: 

Am iS* 3. 2013 fanden wir endlich gemeinsam den Konflikt, der zu dem ganzen Gesc ftefteri gehörte. Das heißt, 
sie Fand ihn im Traum durch Mein Studentenmädchen, wachte auf und wußte: das ist er. Wir atmeten alle auf. 
Wenigstens hatten wir jetzt den Konflikt, und es fiel der Patientin nun wie Schuppen von een Augen, Natürlich, 
nur der körnte es gewesen sein, der Lag freilich schon zwei Jahre zurück. Allerdings durfte in der Familie niemand 
i,her diese Horrorstory sprechen. Die gab es nur in den Alp-Träumen der Patientin und in der riesigen Osteolyse in 
und unterhalb des Linken Knies. Die Auffindung des Konfliktes war* wie wir später erkannten, auch gleichzeitig die 
i ösung des Konfliktes. 

nzwischen hatten wir unser Studentenmädchen schon fest in unseren Plan ein bezogen; 

' iser Studentenmädchen „hielt die Burg“ und stoppte die Osteolyse buchstäblich eine Minute vor zwölf, 
j■:?r lächerliche kleine Knochenspan hat eisern 2 yi Monate gehalten, obwohl er eigentlich hätte 
11 st l m:nenbrechen müssen. 

Am 2. 4. zotj nefmich die Patientin ganz aufgeregt an: „Herr Doktor, stellen sie sich vor, was heute Nacht passiert 
als ich Studentenmädchen hörte. Ich wachte auf und hatte wieder die Lösung geträumt Ich schlug mir an die 
■ im urd sagte mir: Na klar der Vater, der Vater ist doch stark, der kann leicht d'e Mutter beschützen, das brauchst 
11 ichr zu machen. Der Vater war nur damals in der Küchs nicht dabei, sonst wäre gar nichts passiert. Was war 

i. 1 ■ .. Johrc- Inrg hu ein idiotischer, 'realer KorHikr. □ ui • 1 Vdier ist je die Mutter ganz s cher Liufeehoben. 

1 I; rauche ich um die Mutter gar ,keir>e Angst zu haben*" 

■ 1 hon seit März 2013 hatte sich der Unterschenkel und das Knie warm angefühlt Die Patientin hatte das 
duckende Gefühl* aus dem zv^er Jahre angedauernden Alptraum erlöst zu sein. 

Die endgültige Lösung war wirklich passiert, genau in der Macht zum 2.4, 2013* aber eigentlich schon am 1S.3.2013. 



Die Patientin jubelte, der Ehemann auch. Nur mich beschlich ein ängstliches Gefühl, ich mußte an die unendlich 
vielen Patienten mit akutem Gelenkrheumatismus denken und riesigen aufgeschwollenen Knien in der pcßPhase 
Wenn Mein Studentenmädchen auch das in erträglichen Bahnen halten könnte! Es wäre fast zu schön um wahr zu 
seinl 

Und das zweite Wunder geschah. Bei der Patientin setzte rasche Verkalkung ein, fast keine Schwellung und fast 
keine Schmerzen! Die Art und Weise der Rekalzifizierung machte alles zu Makulatur, was wir über sogenannte 
Knochenheilung auf der Universität gelernt hatten, Mutter Natur arbeitet offen bar nach einem sorgfältig 
ausgeklügelten Plan - sofern wir ihr dabei nicht „ins Handwerk pfuschen" Wir brauchen nur ein bischen Geduld 
und Vertrauen. 

Jetzt ging ich bei Mutter Natur in die Lehre und lernte, daß das mit den riesigen Schwellungen (Monarhritfs) nur von 
Konfliktrezfdiven herrührt, die mit Meinem Studenten mädchen außer bei optischen Rezidiven bei Tage, nicht mehr 
massieren* Davor stehen und in Ehrfurcht Mutter Natur bewundern ist alles, was uns dabei bleibe 

Nochmals: Vorn 23.1.13 bis zur CL (Konfliktlosung) am iß.3.13, fast 2 l /z Monate, lief die Patientin - durchgehend 
Tag und Nacht Mein Studentenmädchen hörend - mit feiner ha lSü Lei stiftdicken Kochensäule herum, die nach dem 
rasant fortschreitenden osteolysierenden Verlauf sich innerhalb von drei bis vier Tagen vollends hätte auflösen 
müssen. 

Der erfahrene Baumeistermuß zuerst ein solides Fundament legen, danach die tragenden Mauern und Säulen 
bauen usw. Oie Natur ist noch viel verwickeltem Aber wenn man das Prinzip begreift* kommt man aus dem: Staunen 
nicht mehr heraus. 

Jetzt habe ich, glaube ich* nicht nur mit der Germanischen Heilkunde die Zusammenhänge des Krebs und 
aller Sinnvollen Biologischen Sonderprogramme entdeckt* sondern mit Meinem Studentenmädchen auch de 
Einzelheiten und - die Therapie’ .letzt endlich ist die Sache rund! 

Eine fundamentale Entdeckung, die ich schon beim zeitlich vorangehenden fall 1 gemacht hatte* bestätigte sich 
bei diesem Fall glänzend. Wenn ein Patient an einer Extremität oder Rippe eine konfLiktive Fraktur oder ein DHS 
mit Osteolyse erleidet* dann ist das ganze Segment als funktionale Einheit betroffen! In diesem Fall hat für uns dm 
Radiologe zufällig die vertikalen Schichten einschließlich Linken Fuß ausgenommen. Wir sehen* daß der linke Fuß 
weitgehend osteolysiert ist, ebenso das obere Spnanggelenk, der Schienbeinkopf sowieso, auch die Oberschenkel 
Kondylen des Kniege'.enkes. 

Die Patientin berichtete mir am zi.. 7* 2013, daß sie im April Lumbago links in Höhe unterhalb des 3. bis 5. LWK 
gehabt habe. Sie habe dann einige Zeit Massagen bekommen* jetzt sei es besser. Was soll das gewesen sein, 
wenn nicht eine Wlrbelosteolyse in pcl-Phase A? Wenn w-ir jetzt das Hüftgelenk untersuchen würden* Hüftpfanne, 












lacken samt Kreuz hem ([eiderhaben wir davon keine Aufnahmen) - dann fänden wir dort vermutlich lauter 
Metastasen* (laut Schulmedizin). 

1 1 o peripheren Entkalkungen sehen die Knochen-Chirurgen wohl öfters, aber die werden dann auf die Verletzung 
• es Knochenmarks durch Nagelung des Beins zurückgeführt, Manche in einer, auch, es handle sich um 
Jiiüktivitäts-Entkalkungeri" Das kann in diesem Fall deshalb nidm stimmen, weil die Patientin nie bettlägerig war. 
.'n.shllfsweise nehmen die verdummten Mediziner dann eine ihrer 5000 Hypothesen zur Hilfe, 



Die Aussagekraft dieser Bilder ist eigentlich kaum faßbar. 

Die C&rticatis des Tibiaknochens ist nur noch ein Knochenspönchen von 
5*2 mm, and das auf einer Höhe von 50-60 mm. 

Nicht nur daß der Unterschenket jede Minute zusammenbrechen kann, 
sondern wenn die Osteolyse im bisherigen Tempo fo risch reitet muß 
dieses lächerliche Knochenspäncben in zwei bis drei Jagen vollständig 
osteoiysiert (entkalkt) sein. 

Ab 23* !♦ 2013 horte die Patientin Tag und Nacht Mein 
S tu d entert mädchen. 

Diese laubermelodie brachte den mR300 km/h rosenden Expreß 
fortschreitender Entkalkung mit l föUhretrtsung vordem Prellbock 
am Zentimeter zum Hohem Mein Studenten manchen hielt die Burg 
fast zwei Monate hng bis zur Konfliktlösung. Und dann, innerhalb 
von zwei Wochen (18,3, -2. 4, 2013h schaffte es eine fast komplette 
Rekalzifizierung, 

Ahe klinischen Erfahrungen, Regeln und Wahrscheinlichkeiten wurden 
von dem Zaubersang glatt über den Haufen geworfen. 



Man sieht auf dem nebenstehenden Harizontaischnitt durch den 
Unterschenkel die 2 mm dicke und 5 mm breite Lern eile 
(- Knochenspänchen), das Überbleibsel der O^feoiyse. Normalerweise 
wäre es in drei bis der Tagen restlos entkalkt, wenn - ja wenn nicht 
vom 

23, 1. ,13 Mein Studentenmädchen die Burg gehalten hätte um dann 
wieder im D-Zug Tempo seit 18. j. 13 die Rekolzißzierungzu bewirken. 



















Da wir in der Zeit vom 23, 1, 13 (Beginn des durchgehend gehörten Mein 
Stwfentenmödchens) bis zum 18.3 , 13, dem Beginn der Konfliktlösung, keine* 
lokalen CT (B-ein-CT) bekommen konnten, ließen wir ein Hirn-CTmachen. Das 
zeigt, daß der HH des Beins am 21, 2.13 noch in ca-Phase ist 


Die unterer) drei Bilden 

14 Tage noch der Konflrktlösung (18. 3, 13) haben der mediale und der frontale 
Teil der TJbso (Pfeh) schon kräftig Callas aufgenommen. Nur die laterale Seite 
zum Wadenbein ist noch „offen“. Aber da stützt jo das Wadenbein* Damit ist 
die Statik - innerhalb von 14 Tagen - wieder gesichert Mit Studentenmädchen 
rund um die Uhr können keine Rezidive einschiage n. 

Man steht auch, daß nicht nur der Tibia köpf sondern auch der distale 
Oberschenketkopf osieolysiert ist. Auf späteren Aufnahmen sehen wir, daß 
auch der Fußknochen links entkalkt ist Außerdem eff oh ren wir, daß die 
Patientin über längere Zeit Schmerzen im Kreuzbein hatte. Ai so war ganze 
Bein -Ursegment vom Selbstwerteinbruch betroffen. 




so. 
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2 . 4.13 



24*13 


Bei den Bdn-CTs (unter/) und dem Hirn-CTlinks vom 2. 4. 13 hat in den 14 
Togen seit der Konfliktlösung am 18. 3*13 mit Meinem Stade ntenmädchen 
eine gewaltige Wie.de/verkalkung eingesetzt, zodafi das Bein statisch schon 
wi oder b eins tbüf is L 

Aach der HH im Gehirn hat einen deutlichen beginnenden Heilängs- 
Ödemring und eine beginnende Aufdehnung erfahren. Der obere HH ist für 
die Tibia , der untere HH für die Fußentkalkung (siehe spätere Bilder mm 3* 
Juni und3. lull 2 013) 


Wenn man den nebenstehenden Horrzontalsdmittmit dem vom 2j r 7. 2013 
vergleicht, ist das fast unglaublich* 

Denn die Rekalzißkatioa setzte Ja erst 34 Tage vorher ein (am 1$, 3, 13 mit der 
Konftiktlösung). 




























Man sieht nur eine Seichte Schwellung oberhalb der Unken Wade „ kein Vergleich mit 
den riesigen Schwellungen, die wir früher bei sog. akuten Gelenkrheumatismus-Fällen 
sahen. 

Jetzt müssen wir lernen t daß die große Schwellung und die lange Dauer d&r „Heilung* 
stete von den tausend Konfliktrezidiven abhing, denn mit Meinem Studentenmädcben " 
kommen sie nicht von außer die optischen. 

Mit der Zaubermelodie verkalkt der Prozeß in der biologisch kürzesten Zeit. 

Das leuchtet uns ein, wenn wir an die Tiere denken. Für sie ist rasche Heilung 
lebensnotwendig. Für die Tiere ist Instinktlosigkeit tödlich. Wir Menschen haben leider 
unsere Instinkte weitgehend verloren. 
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Wir sehen, daß auch der untere Teil des linken Knies (distale Femur-Kondylen) 
Entkalkungen hat. 











































Wirsehen deutlich, daß die beide# HH aufgeq notier* sind als Zeichen 
zunehmender KonfliktJdsung. Wir sehen aber auch fron tat links einen 
riesigen MV in pd-Phase, dessen Kon fliktin halt war: Man müßte doch 
was tun und man kann nichts tan (Qhnmächtigkeifr Jetzt konnte man 
etwas gegen die Entkalkung der Tibia tun und nun ist der MM in Lösung, 
Organ isch Kiem eng angs-Ulee ra un d 5c hiiddrlisen ausfüh rungsgänge 
rechts. 



. m sensationeller Vergleich: Die linke Aufnahme vom 23. 1. , die identisch sein muß mit einer Aufnahme vom 18 . 

. ti<r wir nicht haben) und den Aufnahmen vom 2.4. und 3, 5,33, die zeigen, mit welcher Rasanz seit dem 18- 3.13 die 
ifikation voranschreitet 






































Am 2$. 6 . nur wenige Tage vor der derRadiotogin, schrieb die Patientin mir nachfolgender 

kleinen Brief: 

„Lieber Herr Harner, 

wie versprochen, sende ich Ihnen ein paar Worte zu meiner Erfahrung mit dem Studentenmädchen. 

ich habe mein Studentenmädchen in der konfliktaktiven Phase und in der Heilungsphass Tag und Nacht gehört. 

Als Ich mein Studentenmädchen noch nicht gehört habe, hatte ich Nachts sehr starke Schmerzen, Als sch 
angefangen habe das Studentenmädchen zu hören, sind die Schmerzen fast komplett verschwunden! Es war 
wan sinnig toll ohne Schmerzen zu sch Ja Ten ! 

Während der konfliktaktiven Phase ist die Osteolyse nicht weiter fortgeschritten, soclaß mein Bein nicht gebrochen 
ist: Und es gab nur noch einen kleinen Teil vom Knochen, der Stand gehalten hat. Nur mein Studentenmädchen hat 
mich vor Beinbruch gerettet!!! 

Ais ich schließlich in die Heilungsphase kann, hat mein Knochen angefangen steh rasch wieder zu regenerieren und 
das fast ohne Schmerzen!!! Am Anfang war Ich unsicher, denn ich habe vor? vielen gehört, daß der Knochen aufbau 
ein sehr schmerzhafter Prozess sei, Herr Ham er Sie haben mich auch gewarnt, daß es schmerzhaft sein kann und 
daß mein Kaie riesig dick sein könnte. Nun dank Studentenmädchen hatte ich fast keine Schmerzen und mein Knii 
wurde nur ein wenig dicker als das andere Ern Umfang ca, 9 cm. Und das alles ist nur dem Studer? temrtddc he st zu 
verdankend Ich habe mein Studentenmädchen immer und überall dabet, ob im Handy oder MP3 Player!!I Es ist so 
wunderbar fast ohne Schmerzen geheilt zu werden!!! Tausend Dank Ihnen Herr harn er dafürHl! 

Ich bin einfach tibergluckl/dilhü Und bald komplett gesund! 


ITebe Gruße* 
D. B.“ 






Wir sehen zwei CTs vom Unken Fuß. Links vom 
3. 6.1 3 und rechts vom 3,7. 13+ Wir können 
erkennen, daß auch die Entkalkung zwischen 
3, 6, und 3. 7. leicht zugenommen fraf. 

Was war der Grund? 

Die Patientin berichtete, daß ihre Schwester sie 
im }tmi besuchte, auch mehrmals antief. Nicht 
nur war es ihr höchst unangenehm, sondern sie 
mußte auch, sowohl für den Besuch, als auch für 
die Anrufe Mein SWdentenmädcben absteüen. 
Wir bekommen gleichzeitig eine glänzende 
Bestätigung der Entdeckung (Fall 1) der 
Segmen tbe troffen heit b d Selbstwertein brach ern 
Nicht nur das Schienbein links ist betroffen, 
sondern auch der Unke Fuß, die linken 
Oberschenket-Kofldjften, das linke Kreuzbein 
(die Patientin Hotte starke Kreuzschmerzen) 
und möglicherweise auch Schenkelhals und 
Hüftkuget. Das heißt: Betroffen ist die ganze 
b io log isch e Fu n ktions ein h eii „ Bein 



ßifdvom 5. 7. 13: Miteinem heimtückischen Terror-Panik-Telefonalvon 
zwei Minuten löste eine Rctdiologln einen Rückschlag von 30 40% der 
Kalkeinlagerung bei der überraschten Patientin aus. 
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Das DHS kan nachmittags. Die RadioLogin, in deren Institut vormittags die Aufnahmen gemacht werden waren, 
rief nachmittags überraschend die Patientin an. Um das Telefonat anzu nehmen. mußte d'e Patientin Mein 
Studentenmädchen abstelten, das mit Endlosschleife auf ihrem Handy lief, h den ein bis zwei Minuten des 
Telefonats verunsicherte die Radiologln die Patientin erfolgreich, Sie erlitt ein „effektives Rezidiv' 1 , d,h, es ging 
jetzt nicht mehr um die Mutter, sondern um üds Knie selbst Es war tatsächlich ein neuer Konflikt. Die Radiologin, 
die ja den großen Rekalzifikationserfolg auf den Bildern der Patientin erkannt hatte, schnauzte: »Worum ist 
da noch keine Biopsie gemacht worden? Die hätte gemacht werden müssen*“ (wie es die Onkologen bei den 
Nichtjuden stets verlangen, aber nicht befinden). Das Knie würde weiter entkalken, dann müsse das Bein 
amputiert werden, dann käme Chemo und Morphium und sie würde sterben. Die Patientin war fünf Tage rrm totalen 
Schock, und das, obwohl sie wußte, auf weich gutem Weg ihre Rekalzifizierung war. Erst als sie sich einigermaßen 
mit Meinem Studentenmädchen gefangen hatte, traute sie sich, mich anzurufen, 

Ich sagte ihr, sie sei einem Schwindel aufgesessen. Sie wisse, daß die wiederverkalkung in raschem Fortschritt 
gewesen sei. Immerhin war sie so weit verunsichert, daß sie nach ca. 14 Tagen ein neues KontraIJ CT machen 
lassen wollte. Die CT-Aufnahmcm wurden am 22,7.13 gemacht (siehe unten). 

Und da staunte ich nun selbst: Die RekalziHzierung warum 20% unter den Stand vom 3, 7,13 zurückgegangen. 
Sogar wenn man mit einberechnete, daß die Patientin sich nach Fünf Tagen mit Meinem Studenten mädchen wieder 
gefestigt hatte und darauf die Rekalzifikation wieder in Gang gekommen war, mußten wir an nehmen, daß sie durch 
den von der Radiologin herbei geführten Schock irr Wirklichkeit 30% oder mehr Rückgang erlitt. 

Ich war geschockt. Sollte die Radiologin recht gehabt haben? Woraufhin? 

Das hatte nichts mehr mit der Mutter zu tun. Wie konnte durch den Schock d^r Radiologin auf der Tochter- 
Mutterseite die Verkalkung rückläufig werden? 

Ich erkannte wieder etwas Neuartiges. Oie Onkologen und Radiologen haben offenbar gelernt, ihre Patienten 
(= Gegner) gezielt niederzumachen. Denn dieses „Rezidiv"' war in Wirklichkeit ein neuer, allerschlimmster Konflikt 
im Lo kalbereich. Mit der Mutter hatte das nichts zu tun, schlug aber trotzdem links auf der Mutter-Seite, allerdings 
lokal, ein (gleicherHH). 

Die Qnko und Radiologen der gewissen Religionsgemeinschaft wissen also, wie sie es an stellen müssen, den 
Patienten doch noch abzufangen und wieder in die Verzweiflungspanik zu lenken Das Ende ist dann immer 
tödlich. 

Meine Leser mögen daraus ersehen, wie wichtig es ist, sich mit der Germanischen vertraut zu machen. Dann 
würden sie nämlich ihrem MediZyniker, der sie heimtückisch überfallt, kalt erwidern: „Hören sie endlich auf mit 
ihrem Schrott aus 5000 Hypothesen. Ich lehne es ab, von Ihnen zwecklose Ratschläge entgegen zu nehmen, die 
bis heute mir und allen anderer/ nur geschadet haben. Scheren sie sich zum Teufel!“ 












/':Vf nfolgend eine weitere Studie, die zeigt, wie empfindlich ein Patient in der pd-Phase gegen Konffiktrezidive oder neue 
• • mfiikte ist, wenn er aus Unachtsamkeit PA ein Studentenmädchen abschaket Hier Querschnitte durch die Unke Tibia unterhalb 
i.'i Knies. Jeweils etwa in dergleichen Höhe, aber an vier verschiedenen Daten (3. 5, 13 - 3. 6. 13 - 3, 7 13 und 22, 7 23} 

. h etwa sieben Wochen, nach der KonfliktiÖsung, am iS. 3. 2013, Ist der Unterschenkel weitgehend wieder verkalkt. Daß 
' ■ rutientm keine Schmerzen harte, hegt daran, daß das Fernst (außer nach außen) nirgendwo abgehoben ist Ades verläuft 
idtai Aber „weit es so gut war“, kam der Leichtsinn. Man telefoniert aus Langeweile und unter den Telefonaten sind auch 
■ i.iJ live, die die Patientin verunsichern. „Glaubst du wirklich, daß du bloß mit diesem Lied wieder gesund wirst? Dos glaubst 
iiuch selber nicht.+* u usw. Die folge: Die Rekaiziftzierung wird wieder rückgängig. Denn während des Telefonats ist ja Mein 
■■■ ntenmädchen abgeschaltet Dann können wieder Rezidive etnschIngen. 
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Im Juni 2013 wurde die Patientin, wie sie siet, erinnert, nochmals von der Schwester üngerixfea und besucht Das hat die 
Patientin sehr nervös gemacht Auch dabei konnte sie Mein Studententenmädchen nicht gleichzeitig hören. 

Der ganz große Schock war am 3, 7. 2013 durch den hinterhältigen Terroranrufes der (jüdischen?} Radiologin geschehen 
- ebenfalls bei abgesteUfem Studentenmädchen* Man sieht deutlich auf der nächsten Aufnahme vom 22. 7 2013» wie die im 
Mai kräftig verkalkte Innenseite der Tibia (Pfeil oben links) richtig zerfressen und die Kalkelnlagerung um insgesamt etwa 40 
gegenüber Mai zurückgegangen ist und das, obwohl die Patientin ja dauernd Mein Studentenmädchert hörte. 

Am 27, Juli 13 fand ein Interview statt* bei dem über den ganzen Konflikt und Liber die Schwester gesprochen 
wurde. In der nächsten Nacht träumte die Patientin von der Schwester und sagte im Traum: „Ich Will diesen Konflikt 
nicht mehr 0 und wachte auf* Ich beglückwünschte sie dazu am nächsten Morgen, Zu berichten ist dazu, daß die 
Patientin ihr Handy mit Studenten mad ehern End losschleife im Nebenzimmer hatte liegen lassen* 

Am 5, 9. 2013 wurde eire CT Kontrolle gemacht. Man kann erneut einen Rückgang der Rekalzlfikation erkennen. 



Win man auf den Köntrollaufnahmen vom 5. 9. n gegenüber den letzten Aufnahmen vom 22. 7. 73 gut sieht hat die 
Pekalzifikafion erneut um etwa 10 bis 15% abgenommen. Wenn man dzn Grund nicht herausgefunden hätte, könnte man 
vielleicht meinen , Mein Studentenmädchen würde möglicherweise doch nicht sc sicher wirken. 

Aber f ft r seht Hebe Leser, es wirkt besonders präzise. Aus diesem Grunde wollen wir auch die letzten Kon trolfaufn ahmen vom 
Anfang Oktober noch hier onfügen. 
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. die l/erf/ftö iaufnahmen vom 5. 5, 1% die dos gleiche zeigen, Es ist erstaunlich und war uns früher so nicht bekannt, wie 
'Mimosenhaft unsere See??, reagiert hei Panik aller Art. Auch das ist eine wichtige Entdeckung t die wir nur mit Hilfe Meines 
' uirfentenmüdchens machen konnten. 


Wieder mußte etwas passiert sein. Zunächst war ich ratlos, bis Ich endlich durch Befragung der Patientin den 
1 iiund heraus fand. 

1 urse ;unge intelligente Patientin ist nämlich noch ein 3. MaUein gebrochen“, aber nicht so schlimm, nur 1.0 
1 i ■ i.s% und in mehreren kleineren Portionen. Das kam so; Bei dorr ersten jungfräulichen Heitungsschub war 
der Unterschenkel praktisch nicht geschwollen, aber warm. Ich freute mich, da ich doch aus niemer Kfinikszeil 
1 Heidelberg das dick geschworene Knie b^irn akuten Gelenkrheumatismus kannte. Die Patienten damals - 
natürlich ohne Mein Studentenmädchen - hatten damals viele und unkontrollierte Konfliktrezidive erlitten. 

hatte mir vor Augen gestanden, aber das war ;a mit Meinem Studentenmädchen glücklicherweise nicht 
'Ingetroffer, 
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Aber nun, nach der. zwei „Einbrüchen'* nahm die Schweifung doch erheblich zu, und zwar nach hinten und seitlich. 



Nun passierte es häufig, daß Leute [ragten : *>Was hast Du 
denn da a/? Deinem Bein?“ oder ja f l giltst Du da nicht mal ins 
Krankenhaus gehen?" etc. 

Und sie erinnert sich, daß sie ihr Handy mit Meinem 
Studentenmädchen wohl dabei, aber in der Tasche hatte, wo 
sie es nicht gehört hat. 

Dana wurde sie immer an die Panikbombe derRadiolagin 
erinnert * 


Und dadurch war diese junge intelligente Patientin immer wieder in kleinen Partfonen eingebrocher. Ich mußte 
lernen, wie wichtig es ist* kriminalistisch messerscharf zu recherchieren. Und dabei fand ich dann* daß sie bei den 
Kommentaren ihrer Freunde Ihr Handy mit Meinem Slydentermäcicheis wohl dabei, aber in der Tasche hatte, wo 
sie es nicht gehört hat* 

Ich konnte sie trösten: „Es ist das Gute bei meinem Studentenmädchen* daß du immer Sieger bleibst - mit etwas 
Geduld.'* Außerdem gfbt es zwei.Arier der Heilung, wie ich lernen mußte. Das eine ist die Re Kalzifizierung, bzw. 
Restitution der Knochenschale oder Kncchen-Corti calis, das andere die Restitution des Knochenmarks. Letzteres 
ist gerade heftig im Gange und macht die Schwellung des Unterschenkels* Da war unsere Patientin beruhigt und 
sagte, die kleinen Pannen bekäme sie auch noch r n den Griff. 



















Ja, so darf ich jeden Tag bei Mutter Natur durchs Schlüsselloch schauen und ihr wieder ein kleines Gemeimnis 
erraten. 

Das mit dem „immer am Ende Sieger bleiben“ ist übrigens mein voller Ernst. Man kann immer wieder einen neuen 
Start machen. Man darf nur die Moral nicht verlieren, Aber gerade deshalb isl es so wichtig, daß wir „artgerecht“ 
leben, d + h* ein natür.ich-biologisches Sozialgefüge haben und einer Rechtsstaat, was quasi das Gleiche ist. 

Diese, derzeit überall anzutreffende Einsamkeit - in den Krankenhäusern, in den Altersheimen, in den 
Kindergärten und Schulen, in den Zwelzimirier-Rurnpffarnilien, die Kinder wachsen nur mit Stiefvätern auf, in den 
Schulen Porno-Unterricht mit Sieben.., Es ist eine einzige Schrottgesellschaft, wohin man auch schaut. 

Oft habe ich das Gefühl, daß die Germanische Heilkunde nur noch dazu dienen soll, den Schrott wieder 
nufzubereiten, damit man so weiter Schrottgesellschaft machen kann. 

übrigens habe ich an diesem Fall auch noch etwas anderes Neues lernen dürfen: Bei derReka.zifiKation eines 
Röhrenknochens wird stets an einer statisch günstigen Stelle (z.B. außen, wo das Wadenbein stützt) ein 
Knochenloch ausgespart, Das konnte ich an vielen Kontrollen immer En gleicherweise beobachten, letzt weiß ich 
lern Grund. Es ist eine Art Ventil, damit die Ödemflüssigkeit bei der Heilung des Knochenmarks einen Abfluß hat. 
Die Flüssigkeit fließt dann durch das „Ventil' 4 aus dem Inneren des Röhrenknochens nach außen und macht das 
idem der Bern-Schwellung, 

Am 8*9* 2013 passierteein Unfall, vor dem wir Immer Angst gehabt haben. Die Patientin war mit Ehemann zu 

Besuch bei der Schwiegermutter, die sehran der Germanischen interessiert ist, Abends wollten sie zurück fahren 
nach Hause. Es regnete und sie wollte überein glattes nasses Pflaster mit ihren Krücken zum Auto jonglieren. 

Tabei rutschte sie m der Dunkelheit aus und stürzte nach hinten, fiel ausgerechnet auf die linke Seite, 

Es tat furchtbar weh, so daß sie eine Schmerztablette nehmen mußte, 

ne natte das Gefühl, als liefe Flüssigkeit von unterhalb des linken Knies in das ganze Bein. Wir hoffen alle, daß das 
J erio5t nicht gerissen ist. Ich hatte noch einen lag vorher Weisung gegeben, wenn sie mit Krücken gehe, so ganz 
ganz vorsichtig „wie alte Frau 4 * und am Arm ihres Mannes. Aber es ist nun mal passiert. Am nächsten Morgen ging 
ihr besser, sie brauchte keine Schmerztablette mehr, aber sie kann das Bein nicht mehr bewegen, nur noch die 
ahen. Es scheint durch den Schock eine vorübergehende motorische Lähmung eingetreten zu sein* 

In, das sind dann die 'ndlrekten Folgen des Terror-Panik-An ruf es der Radiologin vom 3.7.13. Ohne diese Panik- 
Bombe dieser jüdischen ff) Radiologin wäre das Bein längst wieder rekalzihzlert gewesen und die Patientin hätte 
uh ne Krücken laufen konen, Dann wäre solch ein Unfall nicht passiert. 




Die Patientin hatte Glück ins Unglück, denn offenbar war das 
PefiosT nicht gerissen, offenbar „nur“ eine Fraktur passiert 
De r Umfang des Unterschenkels nahm um einen Zentimeter zu, 
blieb aber seither konstant. 

fetzt liegt die Patientin bei der Schwiegermutter in angenehme* 
Quarantäne, denn sie wird nun „rund um die Uhr verwöhnt“ 
und die Schwiegermutter, die die Germanische gut kennt paßt 
auf, daß keine dummen Kommentare mehr an sie gelangen. 


Und es bleibt dabei: Mit Studentenmädthen bleibst Dü am Ende immer Sieger! - mit etw<$$ Geduld und der 
Unterstützung der Familie, wie es normalerweise selbstverständlich sein müßte. 

Bel dieser Patientin mußten wir bezüglich der sog, Schulmedizin eine ganz bittere Erfahrung machen, die uns mal 
wieder klar gemacht hat, warum der Du Harner keine Klinik haben darf, keine Röntgenpraxis und überhaupt nicht 
mit Approbation rnitsplelen darf in dem kriminellen Massenmord-Spiel: 

Diese Patientin wollte eine neue Kgntrolluntersuchung machen lassen, hatte schon eine Überweisung für ein CT, 
Arglos nannte sie am Telefon ihren Vor- und Zunamen. Aber in wenigen Sekunden harte man ihren „Fall" vorliegen 
alle Röntgenpraxen sind heute „vernetzt“ - und man sagte ihr, mar? würde nur eine Kernspin-Untersuchung 
machen und nur mit Kontrastmittel. 

In solchem Fall lautet der Befund; Rfesfger Kontrastmittel an reichernder bösartiger Tumor, der sofort mit 
Amputation und Chemo behandelt werden muß. 

Wenn die Patientin nicht einverstanden ist, wird sie sofort von Gerichts wegen entmündigt und zur Amputation und 
Chemo gezwungen* 

Darauf habe ich sofort reagieren müssen und habe zu der Patientin gesagt; „Sei ganz ruhig, wir brauchen keine CT 
Kontrollen mit den unausweichlichen anschließenden Panik-Prognosen mehr, Bleibe schön im Bett, laß Dich von 
Deiner Familie verwöhnen und irgendwann merkst Du schon selbst, daß Du wieder gesund bist/' 

Lind, was soi lieh sogen? Seither geht es der Patientin wieder gut, sie hat warme Hände, sehr guten Appetit, schläft 
gut, das Bein ist auch nicht mehr weiter angeschwollen und tut auch nicht mehr weh. Ich nehme an, in 4 bis 5 
Wochen ist sie mit Meinem Studentenmädchen wieder ganz gesund und kann wieder gehen, 

m Bulgarien haben wir einen ähnlichen Fall einer jungen Frau liegen, be/der die Halswirbelsäule inoperabel 
entkalkt war, Mit Meinem Studentenmädchen ging aber a((es wieder in Richtung RekaLzifikation, bis eine (jüd?) 
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Onkologiri sie mit einer Panik-Terror-Prognose vollständig demoralisierte mit der Folge, daß die HW$ wieder/^st 
vollständig bds, entkalkt ist. Die Patientin war am Boden zerstört. 

Es Fiat unendlich vieler Telefonate nach Bulgarien bedurft, diese anrre intelligente Patientin wieder aufzurichten 
und ihr das Vertrauen in ihre eigene Moral ivreder zu geben, ich habe ihr im Grunde auch das Gleiche gesagt wie 
der anderen junger Patientin mit der Tibia-Osteolyse. 

find, was soll ich wieder sagen? Irgendwann hat sie es mit ihrem Herzen und ihrer Intuition begriffen, Dank 
Meinem Stüdentenmädchen. Jetzt hat sie wieder Appetit, nimmt wieder an Gewicht zu, schläft wieder gut, 
hat keinen Brechreiz mehr, fühlt sich Wiederwahl und jetzt weiß sie selbst, daß sie in 6 bis 8 Wochen wieder 
herum spazieren wird und dann mit Meinem Studenten mädchen wieder gesund ist 
Der Heilungs -P-Zug hat wieder volle Fahrt aufgenommen, f Und ich könnte vor Freude platzen! 

,etzt Lacht sie bei dem Gedanken, ctaß ihre Freunde und Bekannten sie Früher demoralisieren konnten mit 
Sprüchen, wie Ja, glaubst Du denn wirklich, daß Du so ohne alles, ohne Operation, ohne Medikamente und ohne 
Chemo, nur mit einem solchen kleinen Lied wieder gesund werden kannst?" Ja, sie glaubt es jetzt nicht nur, sie 
weiß es! 

Ts geht ihr ja jetzt auch wieder jeden Tag besser und die Dummschwätzer hatten ja auch keine Alternative 
anzubieten. 

ja, meine lieben L^ser, unsere Gegner von der gewisser* Religionsgemeinschaft sind boshaft und hinterlistig. 

Um einen Patienten umzubringe^, genügen schon die demoralisierenden Panikprognosen. Wer hat schon die Kraft, 
lie einfach wegzustecken? In den israelischen Krankenhäusern ist Panikmache verboten, denn die Patienten 
ollen ja dort zu 99% mit der Germanischen überleben. 

letzter Stand derömge: 

ilücklfrherweisegehtes beiden Patientinnen wiedergüt. Die deutsche hat wiedereine gute Stimme, lacht, hat sehr 
guten Appetit, schläft „bis in die Puppen“, hat keine Schmerzen mehr. Sie wird, glaube ich, bald wieder aufstehen 
können. Die bulgarische Patientin hat sich auch wieder beruhigt, nachdem vor 5 Tagen nochmals eine Aufregung 
war. Der Hausarzt hatte eine Blutserum-Analyse gemacht und einen erhöhten Kalzium-Wert gefunden und - sofort 
Panik gemacht. Ich konnte die Patientin beruhigen und sagte, das sei ganz normal beim Rekalziftkationsprozess. 
Jetzt geht es ihr wieder gut, hat wieder guten Appet't u.nd schläft wieder gut 











Nachtrag 7.11. 2013t 

Heute war unsere (deutsche) Patientin zu einer CT-Kontrolle des Knies/Unterschenkels. 

Der Radiologe hat ihr gleich Panik im Quadrat gemacht: Da müsse doch gleich eine Biopsie gemacht werden und 
Chemo ... und so der übliche Terror. Die Patientin war darauf ganz unvorbereitet, denn wir hatten noch so mit halbem 
Herzen, gehofft, daß bei der Fraktur vielleicht das Periost nicht gerissen sei. Deshalb war die Patientin, die vorher 
fröhlich und guter Dinge gewesen war, nun am Boden zerstört. 

Was ist in solchem Fall zu überlegen und zu tun? 

Nun. es wäre zu schön um wahr zu sein gewesen, wenn die Patientin diesen unglücklichen Sturz hätte vermeiden 
können. Plan A ist also gegenstandslos. 

Nun heilt die Natur nach Plan 8, und der ist auch gut, sogar der mit großem Abstand häufigere. Allerdings dauert er 
natürlich deutlich länger als wenn das Periost nicht aufgerissen wäre. Iri diesen Fällen ist es wichtig, den Patienten 
zu trösten und zu motivieren für den verlängerten Wiederverkalkungs-Prozeß. Die Patienten müssen unbedingt den 
Mechanismus des Planes B der Natur vestehen. 

Der Plan B der Natur sieht so aus; 

Der Gallus ist also ausgelaufen. Aber er läuft nicht etwa ohne System oder z,ED nach der Schwerkraft in Richtung 
Fuß, solidem bildet eine perfekt abgegrenzte sog. „Cailus-Manschette“ in Höhe der Fraktur, um die Fraktur zu 
stabilisieren- Und das ist bereits passiert, und vermutlich durch Mein Studentenmädchen besonders begünstigt 
worden. Der Rekalzifikations Prozeß ist jetzt natürlich ein anderer, da es keinen Periostsack mehr gibt, in den 
die Natur den zur Wiederverkalkung notwendigen Gallus einsam mein kann. Jetzt geschieht die Wiederverkalkung 
appositionell, das heißt es wird übereinen längeren Zeitraum Kalk an die Fraktur-Enden an gebaut, so large, bis das 
durch die Osteolyse entstandene Kalk-Vakuum (in Folge Fehlens des Periostsacks) appositionell durebgebaut ist. 
Zugute ist uns gekommen, daß das Wadenbein (= Fibula) nicht frakturiert zu sein scheint und dadurch bei der 
Stabilisierung des fraktunerten Unterschenkels helfen kann. 

Ein Weiteres könnte mar noch machen, indem man ein Stützbettals Schiene anfertigt, in das man das Bein ganz 
weich hineinbettet, Das Ganze kann man dann noch mit einer elastischer Binde umwickeln, um das Bein möglichst 
immobil zu halten. 

In solchen Fällen wie diesem ist Mein Studentenmädchen eine sehr große Hilfe. 













Linkes Bild: Durch den Unfall um 8 * 9, 2013 Ist das Periost auf der Außenseite vermutlich doppelt gerissen,. derCallus 
(pd-Phase), der zwecks Rekalziffkation im Periostsack des Knochens gesammelt war r ist ausgelaufen. 

Wirsehen auf der Innenseite noch das Periast (Pfeil links) und ein zur Außenseite ausgelaufenes kleines Knochenstück (rechter 
Pfeif), Aber nun hat der eigentlich übliche Heslungsprazeß eingesetzt. Oer Callas bildet jetzt eine metor-oder weniger streng 
zirkulär begrenzte Manschette. Aber dies stellt nicht etwa einen Zufall dar, sondern ist eben Plan B, ein systematischer aktiver 
Vorgang der Natur, Denn der Callas rutscht nicht etwa nach den Gesetzen der Schwerkraft nach unten, sondern er bildet eine, 
wie gesagt, zirkuläre Catlus-Manschette um die Fraktur herum. 

Dieser Vorgang ist ein sinnvolles, in der Nütur millionenfach eingeübtes Geschehen. 

Mittleres und rechtes sifd: Im Lfn tersch enkelknocken (Tibia) har schon eine starke Verkalkung eingesetzt 
Der obere, derzeit noch imaginäre Teil des Schienbeins ist nun mit der Callus-Manschette fixiert. 

£>as Periost des Knies scheint übrigens auch gerissen zu sein , denn der Cailus ist vermutlich auch ausgelaufen. 

Im rechten Bild ahnt man schon im distalen Bereich der Tibia den Mechanismus der oppositionellen Wsederverkatkung. 
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Mittleres und rechtes Bild: Es ist deutlich die zirkulär obgegrenzte Cal ins-Manschette im Frakturbereich zu erkennen. 


Linkes Bild: Hier sehen wir nuf der Außenseite (Pfeil) das offenbar noch intakte Wadenbein, des nunmehr auch als eine 
Stabilisierungs Saute beim Vorgang der Wiederverkalkung „nach Plan B“ helfen kann. 

Vielleicht w&re es in diesem fall gut, der Patientin eine bequeme U-förmige Stutz-Schiene a nzufertigea, damit sie das Bein 
mög liehst, in mobilisiert, was besonders gegen Ende des Wiederverkalkungs- Prozess es wichtig ist. 
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fch wiff den Fall so berichten, wie erwirklich war, auch wenn er zunächst unglücklich endet, denn der Patientin wird 
morgen in Heidelberg das Bein amputiert. 

ch hatte berichtet, daß die Patientin am S. 9, 2013 einen Unfall hatte, als sie nachtsauf regennassem Pflaster 
allem auf ihren Krücken zum Auto jonglieren wollte und dabei stürzte. Damit war der Plan A hinfällig und wir 
mußten nunmehr auf Plan 8 hoffen. 

Aber erst Ende Januar 2014 erfuhr ich, was mir die Patientin und auf Geheiß der Patientin auch die ganze Familie 
verschwiegen hatte, daß „so ziemlich alles verkehrt gelaufen war, was nur verkehrt laufen konnte“. 

Das fing damit an, was ich auch erst Ende Januar 2014 erfahren habe, daß die Patientin und ihr Ehemann im Ende 
April oder Anfang Mai 2013 nach Ägypten ans Rote Meer zum Urlaub fuhren - ohne mein Wissen! 

Die zwei hatten noch gefragt, ob Salzwasser gut sei oder schaden könne, 

ich hatte noch treuherzig gesagt, nein, wenn man vorsichtig in die Wanne gehoben würde und ganz vorsichtig 
wieder herausgehoben würde, sei dagegen nichts zu sagen, Sfe wüßten ja selbst, wie leicht der nur nach Bleistift- 
dicke Rest-Knochenspan brechen könne. Der Ehemann, der Ingenieur ist, nickte. Als ich Ende Januar 2O14 davon 
erfuhr, sträubten sich mir noch nachträglich die Nackenhaare. 

Aber nicht genug damit, sie hatten auch die Mutter zu ihrem Geburtstag besucht und dort auch die Schwester 
gesehen, was bekanntlich ein starkes Rezidiv ausgelöst hatte, aber anscheinend hat sfe auch die Mutter noch 
öfters gesehen, wovor ich dringend gewarnt hatte wegen der Rezidive. 

Ganz schlimm wurde esabeMnfcing'Sept. 7013, nachdem die Patientin gestürzt war und wir dann bald sehen 
mußten, daß das Periost doch gerissen war. 

Ohne daß ich einen Ton davon erfuhr („Sagt bloß dem Geerd nichts, sonst regt der sich tierisch auf]“) kamen die 
Fitem (Mutter = Schiene) 2 bis 3 Male in der Woche zu Besuch bei der Schwiegermutter angefahren. Als schließlich 
die Schwiegermutter das Versteckspiel nicht mehr ertragen konnte, fragte sie „Sagt mal, weiß eigentlich der Geerd 
davon, daß Deine Ellern hier alle zwei oder 3 Tage an rollen (Dienstags und Donnerstags): Meinst Du nicht, daß das 
jedes Mal ein Rezidiv bedeutet, denn deine Mutter war doch mit Deiner Schwester zusammen die Schiene?“ 

Da wurde die Patientin richtig böse und sagte „Wieso, ich mag doch meine Mutter und will sie sehen, 

Die kann doch kein „böses Rezidiv“ sein. 

Als die Schwiegermutter mir das beichtete und ich die Patientin zur Rede stellte, sagte sie mir das Gleiche, 

„Aber“, sagte sie „Du hast uns doch gesagt, mit dem Studenten mädchen könnte ich keine Konflikt Rezidive mehr 
emfangen" 
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„Das stimmt zwar, aber ich habe gesagt sicherheitshalber solle man die direkten Schienen, also die Mutter und 
die Schwester meiden bis die Rekatzifikations-Prozeß beencet ist. Erst vor 2 Monaten habe ich an anderen Fällen 
gelernt und Euch auch gesagt, daß Mein Studentenmädchen optische Schienerr, d,h, z&>, wenn man. die Schienen 
- Personen leibhaftig vor skh sieht, nicht verhindern kann! Aber nun habe ich von Deiner Schwiegermutter 
erfahren, daß die Mutter 4V2 Monate, ohne daß ich davon eine Ahnung hatte, jeden zweiten oder dritten lag zu 
Euch zu Besuch gekommen ist, d.h. alle zwei bis drei Tage wieder ein optisches Rezidiv gemacht hat. Und ich habe 
mir nach den letzten Aufnahmen vom 7.11. 2013 meinen Kopf zermartert, warum da kerne Verkalkung eingesetzt 
hat, die Osteolysierung sogar roch erheblich fortgeschritten ist im Knie, Ihr wußtet ja, daß „ich mich tierisch 
aufregen h würde, wenn ich von diesen Besuchen erfahren hätte, von denen ich dringend abgeraten hatte. 

Von Eurer Schwiegermutter habe ich am 22,1.2014 notiert: 

„Ich habe mit den Kinder geschimpft; Wenn Ihr so eindeutig nicht auf den Geerd hört, der 20 mal gesagt hat, die 
Mutter von D, solle nicht com men, weil D. sonst wieder auf die Schiene kommt - auch wenn sie die Mutter gerne 
hat ■ und dann auf den Gerd zu schimpfen, das lasse ich nicht zu“, 

deute, 19.3.2014 fand die Amputation statt. Vorher hatte die Oberärztin der Patientin erklärt, man hätne noch 
2 Lymphknoten in der linken Leiste gefunden, wo wir sie , da es sich ja um eine Segment-System -„Erkrankung“ 
handelt, auch vermuten müssen. 

Diese „Metastasen“ würde man gleich mit heraus operieren. Außerdem habe man auch zwei kleine Lungen- 
Rundherde entdeckt. Die müsse man unbedingt herausoperieren und anschließend Chemo machen. Jetzt sei die 
Überlebensrate ohne Chemo 20% mit Chemo 6c%, Aber mit Operation und Chemo sei die Überlebensrate um 
10o% r a/so quasi vollständig. Woher sich diese Lügen-Onkologen Massenmörder solche verlogenen Statistiken 
aus derTascbe zaubern, weiß niemand, wo doch alle Statistiken bei Chemo 98% Mortalität ausweisen! 

Zusammenfassung: 

Das Ausbleiben der Re Kalzifizierung durch dauernde optische Konflikt- Rezidive 

Unmittelbar nach dem Sturz am 8.9. 2O13 kamen die Eltern zwei bis drei mal wöchentlich zu Besuch zu der 
Tochter, die im Haus der Schwiegereltern lag. Dadurch restituierte sich der Knochen immer ein bischen, aber beim 
nächsten Besuch der Mutter wurde der ganze minimale Rekalzifizieru n gseffekt wieder eliminiert. So blieb der 
erhoffte Heilungseffekt auf dem Stande Null. Auch wenn der ganze Unterschenkel unterhalb des Knies insgesamt 
langsam anschwoll. Aber es resultierte keine Rekalzifikatlon 

Als wir am 7. 11. 2013 eine Kontrollaufnahme bekamen* zerbrach kh mir* wie gesagt, den Kop: darüber, warum 
das nicht schon alles wieder verkalkt sei. Und der böse Witz dabei war: Bei den zig Fragers an □„ ob ihr ein Grund 
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einfalle, derdie Rekalzifizierung verhindere, sagte sie stets, sie wisse es auch nicht. Dabei saß meistens die Mutter 
dabei und hörte mit. Ich durfte aber nicht wissen, daß sie da war. Irgendwann fragte eine Freundin die 
Schwiegermutter: „Sag mal, weiß derGeerd eigentlich davon, was Ihr hier macht mit der Mutter von D.?* 1 
Die Antwort gab ihr D.: „Nein, der braucht das auch nicht zu wissen. Ich möchte meine Mutter hier haben.“ 

Da vertraute sich mir die Schwiegermutter an und erzählte, daß die Eltern von D, schon seil bald 5 Monaten 
alle 2 bis 3 Tage angefahren kämen. Sie seien strikt gegen Germanische Hedkmde und wurden immer auf mich 
schimpfen und seien für Schulmedizin und der Vater habe D, im Zorn gesagt wenn sie noch weiter Germanische 
Heilkunde mache, werde man sie als Leiche aus dem Haus tragen. 

Ich war entsetzt und sagte, das hätte ich ja fast 5 Monate nicht gewuß. Wenn die Mutter, die Konfliktschiene, weiter 
käme, möchte ich, bitte, aus dem Fall entlassen werden Jetzt kam die Mutter nicht mehr. Aber dafür setzten 2 neue 
gewaltige Momente ein: 

1, Das akute Periost-Rheuma am Fuß: 

Muri setzten furchtbare akute (Periast-) Trenn ungs- Schmerzen am Periost des linken 

„Mutter-Fußes“ ein. Die waren auch vorher schon in leichter Form dagewesen, nämlich immer, wenn die Mutter 
wl eder a bgefa hren wa. r. 

DieserTrennungs-Konflikt von der Mutter gehört eindeutig zu dem Grundkonflikt, als die Mutter nur knapp denn 
Messer der Schwester der Patientin entfliehen konnte. 

Auch in Peru scheint sie diese Schmerzen (= Trennung von der Mutter) in leichterer Form gehabt zu haben. Aber 
jetzt wurden die Schmerzen ganz stark, schier unerträglich. 

Ich bin sicher, daß diese Schmerzen, wenn sie mal die Mutter vorübergehend nicht sieht, als Phantom sch merzen 
wiederkehren werden - brutale Trennungskonflikt-Schmerzen (Rheuma-Schmerzen) von der Mutter in ca Phase 
oder Epikrise, jetzt wissen wir wahrscheinlich, was Phantom schmerzen bei Amputierten sind. Einen kleinen 
Beweis lieferte die Patientin, wie der Ehemann beschreibt: Gestern, am Abend vor der Operation, war die Muffer 
bei ihr. Sie hatte keine Schmerzen frn Fuß, 

Aber nachdem die Mutter weg war hatte die Patientin sehr starke Schmerzen im Fuß (Periost in ca-Phase). Sie 
bekommt jetzt starke Schmerz mittel, vermutlich Opiate, obwohl die Notwendigkeit von Schmerzmitteln nach einer 
Amputation normalerweise nicht gegeben ist 

2. Der explosive Rekalzifizferurtgs-Versuch der Tibia-Kopfnekrose mit Divertikelbildung nach äußert. 

Um das Nachfolgende zu verstehen, muß man versuchen, biologisch zu denken. In der Natur passieren die 
biologischen Vorgänge eben bei Tier und Pflanze natürlich instinktiv. Das ist eine Voraussetzung zum Überleben. 
Dagegen versuchen du? Menschen dauernd intellektuell „psychologisch“, man kann auch besser sagen „ignorant 
und dumm", ihr Leben zu steuern. Das geht fast immer daneben, wie wir ja sehen. 



Ein Intellektueller ignoranter Mensch sagt „Ich möchte meine Mutter sehen,“ 

Ein i.nstinktsicheres Der würde in solchem Falle instinktiv handeln und Mutter und Schwester so lange meiden, 
bis die Oseoiyse wieder aufgefüllt ist. Aber unsere Intellektuellen „argumentieren immer drauflos"* weil sie keine 
Instinkte mehr haben. 

In unserem Fall konnte der Knochen fast fünf Monate nicht hellen, bzw. rekalzifizieren* obwohl der Unterschenkel 
unterhalb des Knies im Ganzen dicker wurde durch diejev^eils i bis 2 Tage Heilung zwischen den Besuchen der 
Mutter, 

Als dann seit denn 17* Januar die Mutter nicht mehr kommen durfte, explodierte die Tibia-Kopf-Nekrose geradezu 
in wenigen Wochen mit der folge, daß der Callas derTEbia-Kopf-Mekrose durch den Innergeweblichen Druck durch 
das Corlrnn und die äußere Haut hindurch gedrückt wurde/*'Haut-Divertikel" 



Man sieht auf dem linken Bild, daß sieh die Tfbia-Kopf-Osteolyse nach vorne nur unmerklich herausdrückt. 

Das sind die letzten Aufnahmen, dfe wir haben. Bis Mitte/Ende jürwar blieb die Sache äußerlich stationär, aber Innen sehen wir 
bereits das gesamte Knie entkalkt, also fortschreitende Entkalkung trotzStudentenmädchen. 

Als ober die Mutter - Schiene nicht mehr kam ab i?. 1. 2014, explodierte der ganze Bereich unbtoiogischerweise durch 
plötzliche riesige Casitusvermehrung, Ar) der Steile des geringsten Widerstandes und gerissenen Periostsdrückt sich ein mit 
Cailus gefüllter Divertikel nach vorne heraus. Das wäre bei biologischer, dJr längs acnerC ü Hase in inner ung von Anfang an 
natürlich nicht passiert 




























Wirsehen deutliche Progredienz der Entkalkung, auch des ganzen Knies. 
Auf dem rechten Bild ist zu sehen daß der linke Fuß, der jo. auch osteolysiert 
ist mäßig geschwollen ist 
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Dieses Lin biologische Phänomen sehen wir natürlich nur bei unphysiologischem Heil, verlauf* wie in diesem Falle, 
wo die Rekalzifizierumg fast 5 Monate durch die fortlaufenden optischen Rezidive gestoppt wurde, Ende Januar* als 
die Rezidive aufhärten, weil die Mutter nicht mehr kommen durfte, explodierte dann der Callus, was normalerweise 
unmöglich ist. 


Die phantomatose Heilung des phantomatösen Sudeck nach der Amputation 

Wirsehen häufig, vielleicht, wenn man darauf achtet immer, daß die konfliktaktiven oderauch die 
Hellungsvorgänge in einem exsti rp, E erien oder amputierten konfliktaktiven oderauch Heilungs-Bereich 
phanlumatös weitermachen, als wäre der Knochen noch vorhanden; Also im konfliktaktiven Falle würde beim 
Knochen die Östeolysierurig fortschreiien, im pd-Falle würde die phantomatöse Heilung fortschreiten. Das 
heißt, es würde irn pcf-Falle eine reale Leukämie entstehen, ln der ca-Phase, wie gesagt, ein phantomatöses 
Fortschreiten der Osieoiysierung. 

Konkret heißt das: Wenn der Prozeß durch dauernde z.Ek optische Rezidive aktiv bleibt, wird das ganze z.B. Bein- 
Segment nach und nach osteolysierf (Schulmed, “Metastasen"}, 



Anderes fall als Beispiel: 

Siehe auch das Bild auf des nachfolgenden Falles 
„Funktionseinheit linkes Partner-Bein, Aufnahme vom 
24,4.2012; Trochanter-Osteolyse links als Beispiel für Osteolyse 
im zuständigen Segment (linkes Bein der LH Patientin), 

Bei dieser Patientin sind die Osteolysen nach Lösung des 
Konfliktes und mit Meinem Studentenmädchen wieder 
vo Uständig rekaizifizierC. 
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Löst sich aber irgendwann der Konflikt, dann wird aas der phantomatösen pcl Phase eine reale Leukäntr'e, für 
Schulmedizin „Blutkrebs'" (= neue Metastasen). 

Der akute Rheumatismus (ca-Phase oder Epikrise) nach der Amputation als Phantomschmerzen 

n der Chirurgie gibt es die allen bekannten P ha ntomschmerzen nach Amputationen. 

Jnd obwohl die so häufig sind, weiß niemand genau, was und warum sie sind Denn sie sind ja nur in einem Teil 
der Amputationsfälle vorhanden, im anderen Teil nicht. 

Daß das stets akute Rheuma-Schmerzen sind ln dem betroffenen Segment, also in diesem Fall der Betroffenheit 
von Knie und Fuß immer der brutale Trennungskonflikt von der Mutter deren Unsportlichkeit betreffend, 
ursprünglich* daß sie nicht schnell genug sein könnte* zu entfliehen (alles in ca-Phase oder Epikr/se), jetzt aber, 
daß die Patientin von ihr getrennt ist, (= erweiterte Schiene). 

Die Patientin ist jetzt In einem Teufelskreis mit der Mutter und Schwester: Entfernt sie sich von der Mutter (und 
Schwester) oder diese sich von ihr, bekommt sie Phantom-{Rheuma)dkhmerzen im nicht mehr vorhandenen Knie 
und Fuß und dafür Morphium? Kommen Mutter und Schwester aber* dann sind sie optische Konflikt-Rezidive und 
die Osteolysierung schreitet im Segment fort, für die idioten-Schulmedizin sind alles neue Metastasen, die nach 
Chemo verlangen,.. 

Aus Bockigkeit und „weil sie nun nicht mehr an die Germanische Heilkunde glaubt", läßt die Patientin Mutter 
und Schwester absichtlich gerade fast immer kommen. D.h, sie macht jetzt reine Schulmedizin mitderMsgangs- 
Dignose „generalisiert metastasierender Unters che nke)-Tumor“, Dafür weisen alle Statistiken mit Chemo 
Mortalität aus. Die ersten beiden „Metastasen" in der linken leiste (im Segment) sind schon herausoperi^rt und 
natürlich „bösartig“. Die nächste Operation betrifft jetzt die Lungenrund herde. Die Mutter wollte von Anfang an 
„Schulmedizin" Nun ist sie glücklich* sie versteht ohnehin nur „Bahnhof“. 

Für mich ist der Fall leider beendet Die letzten CT s werden nicht herausgerückb 

li n Kuriosum: obwohl die Patientin nun an Schulmedizin glauben möchte, höhrt s e doch rund um die Uhr Mein 
Studentenmädchen. 

Die Wissenschaft schreitet immerfort. Das wissen alle wirklichen Wissenschaftler. Deshalb braucht sich auch 
kein ehrlicher Wissenschaftler für emen Intimi von gestern zu schämen oder zu entschuldigen. So etwas ist in der 
Wissenschaft normal. 

Auch bei uns gibt es einen Irrtum von gestern zu beklagen, Denn wir mussten fest stellen, daß Mein 
Studentenmädchen optische Rezidive oder optische Schienen nicht zu unterdrücken vermag - im Gegensatz 
/u akustischen, mentalen oderTraum-Schienen. Der Fah5 war sogar, ftirdie Wissenschaft gesehen* ein 




phantastischer Falt ein wissenschaftlicher GLücksfaLt, wie ihn kein wlss. Projektleiter besser konstruieren könnte. 
Hier gibt es auch kein He rum möge ln um die Tatsache, daß trotz des Hörens Meines Studenten mädchens die 
Entkalkung des Knies deutlich zugenommen hat. Das ist dann eben wahrhaftige Wissenschaft, daß man den Irrtum 
von vorgestern unumwunden eingesteht und die neue Erkenntnis in das bisherige Erkenntnisgebäude einbezieht. 
Das bedeutet hier: 

Mein Studentenmädchen Kann die optischen Rezidive nicht abblocken. Wirrnissen jetzt weiter forschen: Was ist 
mit Filmen, Skype, Handys, Photos? Nicht die Natur muß sich nach unseren Zivrlisalionswünschen richten, sondern 
wir instinktschwachen oder instinktlosen Menschen müssen uns nach der Natur richten, falls uns das noch 
möglich ist* Es wird nun eine riesige Forschung in dieser Richtung einsetzen. Wir stehen hier erst ganz am Anfang. 

Heute* 16, 6. 2014, hatte ich ein Telefonat mit der Schwiegermutter der Patientin: „Es geht der Patientin gut. Sie hat 
sich inzwischen mlf der Amputation arrangiert. Die zwei Lungenrundherde scheinen verkäst und nur noch ganz flau 
darstellbarzu sein. Sicherheitshalber hört sie jedoch weiterhin rund, um die Uhr Mein Studentenmädchen** 
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Ejpsffe/jgw/ssertschaftifcher Fall zum Schmunzeln: „Funktionseinheit IL Partner-Bein“ 


Diese" Fall einer jetzt S5 jähe LH Patientin ist in seiner Liebenswürdigkeit und Menschlichkeit zum Schmunzeln, 
gleichzeitig aber erfüllt er affe Ansprüche der HothwissenschaftlichkeiL 

Ein damals 92 jähr, Witwer, früherer Abteilungs-Chef einer großen Firma, lernte vor drei Jahren die damals S2 
Patientin kennen und verliebte sich stiirttt/sch fr? sie* 

Außer ihrem liebenswerten fröhlichen Wesen und ihrer menschlichen Klugheit hatten es ihm auch ihre 
wunderhübschen Susen angetan, die jeder 30 Jährigen zur Ehre gereicht hätten. Mit Erlaubnis der Patientin dürfen 
wir sie dieraölbilden, um die Fasziniert lieft des Alten Herren verständlich zu machen. Sie versicherte, sie sei auch 
genauso in Ihn verliebt gewesen und es sei auch im Bett durchaus noch was gelaufen. Kurz, es war ein richtiges 
Liebespaar, Das gibt es sehr wohl auch in dem After. 

Da die Patientin noch sehr gut zu Fuß war, dtr. ihre Beine noch Kraft hatten, seine jedoch weit weniger, so liefen 
sie durch die Feldwege um ihr Dorf so, daß er sich Immer bei ihr aufstü feen durfte. Das sah anscheinend drollig 
führend aus so, als ob sich Romeo und Juda eng umschlungen hielten. Das gefiel der boshaften Tochter des Alten 
Herren nun gar nicht. Sie halte Angst, daß die sympathische Alte Dame am Ende noch ihren Vater heiraten unC f 
Erbe schmälern würde (was aber nicht der Fad war). Deshalb streute sie überall boshafte Gerüchte aus: Das sei 
doch unmöglich, wie die beiden Altchens da eng umschlungen durch die Fe Id Wege turteln würden* Das könne man 
doch gar nicht mitansehen. Aber die beiden waren ja glücklich zusammen, und es gab ja keinen Grund, warum die 
rüstige 82 jabrige nicht den weniger rüstigen um 10 Jahre älteren Freund hätte abstützen dürFen. 

Als die Patientin diese boshafter? Spott-Ge flüchte der Tochter Ihres Freundes hörte, erlitt sie einen Konflikt, genauer 
einen assoziativen Konflikt, Und da sie Linkshänderin ist und es um „gehen mit Freund 4 * ging, erlitt sie einen 
Selbstwerte in brueh-Kcmflikt des linken. Beins, und zwar Immer mit kurzfristigen Lösungen und Rezidiven. 

Zuerst bemerkte sie Schmerzen in der linken Hüfte, zuletzt euch Schmerzen und Schwellung Im Bereich der 
oberen Wade und des Fersenbeins, also der ganzen sog. ^Funktionseinheit Li. Bein“ 

Der arme Romeo, der van der brutalen Tochter sicherheitshalber m ein weit entferntes „Altersheim für bessere 
Herrschaften 14 verschleppt wurde, ruft Romeo nun jeden Tag schmachtend! weiter seine Julia an. 


Auch wenn in diesem Fall die Osteolysen nicht so ausgedehnt sind, daß sie statisch eine Gefahr bedeuten, so hat 
doch die Patientin 2 Monate wegen ihrer Schenkelhals-Osteolyse mit Hiiftsch merzen zu Bett geiegen, Aach sind 
die Schwellungen sehr deutlich. Das heißt: Die ganze „Funktionseinheit Bein" hat mitreagiert. 

Interessant ist der „assoziative Konflikt“. Oie Patientin ist ja eigentlich besonders gut zu Fuß, Grund Für einer 
Selbstwerteinbruch könnte also für sie selbst gar nicht bestehen. 

Aber der Organismus assoziiert einfach einen Selbstwerteinbruch wegen „Gehen mit Freund”, bzw. wegen des 
Spotts der boshaften Tochter über das Ab stützen ihres Vaters, des Freundes der Patientin, was so drollig aussah 
„wie zwei verliebte, eng umschlungene Teenager“ 

In der Biologie empfinden Mensch und Tier „assoziativ", nicht psychologisch, man könnte sogar sagen „assoz'o- 
logisdr* denn logisch aufseine Art ist das assoziative Denken und Fühlen sogar sehr. 



Li. Bild: Der hübsche Busen der damals 82 führ. Patientin, der 
den damals 92 führ., inzwischen 95 jäbr, Freund so begeistert hot 

Re. Bild: U. Pfeil: Alte Narbe von einem Links-Myokard-Infarkt 
Es ging um die Tochter, die für einige Monate ins Ausland ging . 
Der Konflikt wart „Das schaffe ich ja nicht ohne m eine TochterT 
öo der sie so sehr hängt 

Re. untere Pfeile: HH in pd-Phase für die „Fartktiöneinheit“ linkes 
(Partner)-Bein der LH Patientin. Das DHS war Selbstw&rtmbruch 
im PartnerverhiÜtnis de fr, „Gehen mit Partner". 















Im Nachfolgenden eine sehr interessante Studie der „Funktionseinheit !L Bein" 

Linkes Bild: oberer Pfeil bezeichnet Schenkeihaisosteolyse und unterer Pfeil 
Trachanterosteofyse* Beide in ca-Phase. 

Oberes Bild : Rechter innerer Pfeil für Schenkelhotsosteolyse des Unken Seins. 
Äußerer Pfeil bezeichnet Osteolyse des Trochanter des Unken Beins. 

Beide Selbstwerteinbrucftkonflikte durch Partner, 




















































Linkes Bild: Pattseile Hüfikopf-tntkalkung links 

Mittleres Bild: Man sieht deutlich die Schwellung oberhalb und unterhalb des Unken Knies (pd'Phase) 

Rechtes Bild: Deutliche Schweifung der Zehen 2-4 des Unken Fußes, pd-Phase noch vorangegangener Osteolyse. 
Alle Konflikte wegen Partner. 
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Knieosteolyse links in pd-Phase 


Linkes Bild: Osteolyse des Unken vorderen Fersenbeins. 
Rechtes Bild: Osteolysen der linken Zehen 2-4. 





Rechter Pfeih Fersenbeinosteolyse von der Seite, 
Linker Pfeil: Osteoiyse im unteren Sprunggelenk. 
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Tfall 7 


Konstellation und Psychose während der Schwangerschaft mit dauernden Wehen, 
Stimmen hören, Fetus war stark zurückgeblieben, zu klein und viel zu leicht. 

Dann kam Mein Studentenmädchen 


Ein ganz aufregender Fall erreicht uns aus Deutschland; E'ne 2.4 jährige RH Patientin, die fünf Kinder hat, wurde im 
Ja n u a r 2 o 12 wi e d e r sc h wa nge r. 

Die Schwangerschaft war von Anfang an sehr problematisch. Sie hatte sieben Monate vorher (Mai 2013) wieder 
einmal eine paranoid-halluzinatorische Schizophrenie, sah den Teufel vor ihrem Bett stehen, wogegen sie dann 
von ihrem Doktor Haloperidol gespritzt bekam, was natürlich gar nichts half. Es erfolgte- ein Abort mit schlimmer 
Wachenbelt-Psychose wegen der sie des Öfteren stationär ln einer psychiatrischen Klinik war. 

Einige Monate später, als sie im Januar 2013 schwanger war, sah sie den Teufel nicht mehr, hörte ihn nur noch, 
hörte aber andere Stimmen, hatte dauernd Wehen, Blutungen Lind eine Depression, aiso eine Schwangersthafts 
Psychose mit drohendem Abort. Der Hausarzt ordnete Bettruhe an, die Blutungen gingen zurück, aber die Wehen 
blieben und man rechnete stündlich mit einem Abort. So schleppte sich das hin bis zum fünften -Monat. 

Die Patientin nahm 7 kg Gewicht ab statt zu. Sie sagte; Niemand konnte sehen, daß ich schwanger war. 

Das Kind, erklärten die Gynäkologen, werde eine Mangelgeburt werden, ganz klein und leicht. Als man eine 
Abtreibung erwog, rief sie mich in höchster Not an. Das war am 11, 6.13. Da sagte ich ihn „Mädchen, haben 
sie denn alles von der Germanischen und auch das Studentenmädchen schon wieder vergessen? Mein 
Studentenmädchen ist jetzt das einzige, das Ihnen helfen kann.“ Dann vereinbarten wir, daß sie rund um die Uhr 
Mein Studentenmädchen hören sollte, 

□ ie Germanische Heilkunde kannte sie fängst, und die einen Stock tiefer wohnende Mutter hört jede Nacht mit 
Erfolg Mein Studentenmädchen wegen 5 udeek, aber offenbar wegen ihrer Paranoia hatte die Patientin alles wledei 
vergessen. 

Aber nun geschah da $ Wunder. Drei Wochen später, rief sie mich an: „Herr Doktor, stellen sie sich vor, seit unse¬ 
rem fetzten Gespräch vor drei Wochen habe ich mit Tag und Nacht Studentenmädchen 7 kg an Gewicht zugenom 
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men, Und mein Baby im Bauch scheint unerklärücherweise, sagen d e Gynäkologen, sein Gewicht mehr als 
verdreifacht zu haben. Es hat jetzt Norm algewicht. Ich fühle keine Wellen mehr, aber ich habe noch eine leichte 
De pressten, guter Appetit und scann gut schlafen, ich kann heute gar nicht mehr begreifen, äs:3 ich nicht an Mein 
Studertenmädchen dachte, wo es bei meiner Mutter Wunder vollbrachte (Sudeck).'* 

ich sagte ihr: „Passen sie gut auf was ich 'etzt sage: Wenn sie das Studenteiinrädchen bei der Geburt ausschalten, 
dann sind sie augenblicklich in der (schweren) Wothenbetf-Fsy chose, Das dürfen sie auf keinen Fall machen.* Das 
ve rsta nd sie nicht ganz.abersie vereprac h es. 



Hier ist eine CT-Aufnahme von 2010 , also von vor drei fahren, ais 
die Patientin 21 war und damals vier Kinder hatte, dos erste mit 1 5. 
Wirsehen hier die postmortale XonsteHation der RH Patientin mit 
sexuellem Konflikt links* mit fünf Jahren Doktorspie (chett zwischen 
Nachbarkindern, die die Patientin der Reihe nach mit dem Finger 
entjungferten (linker mittlerer Pfeil), zugleich Schreckangstkonßkt 
(oberer Pfeil links), sowie Identitäts-Konflikt (linker unterer Pfeil). 
Alle drei Konflikte passierten zur gleichen Zeii und sind noch aktiv. 
Die beiden Konflikte auf der rechten Seite r die die Konstellation 
gemocht haben, schlugen mit 11 ein, als der 16 fahrige Bruder mit 
seiner Freundin ein Kind zeugte und diese Schwägerin die ganze 
Zuwendung der Mütter der Patientin bekam, 

Der wehte Pfeil oben bezeichnet den HÜ für ReiPer-Ar/gst-KonfUkt 
und der rechte untere Pfeii der? HH für Revier-Konflikt, Beide sind 
ebenfalis aktiv. 

Das ist bis heute so geblieben (ca-Phase), Rechter oberer pfeii für 
Bronchiat-Utcera (Revserangst-Konfiikt) und rechter unterer Pfeil 
für Revier kon flikt mit Angina pectoris , Die Patientin hat also schon 
auf diesem Bild zwei Konstellationen? eine Schwebe-Konstellation 
(Kehfkopf/Schrecka ngs i-X&pfiikt un d Bronchio l/Re vierangs t- 
KooftJkti und eine postmortale Konstellation (Gebärmutterhais/ 

Ko ra n arvenen =s exuetter Konflikt un d Koran am rterie nf 
Revierverlust-Konflikt), Die Patientin denkt Immer an den Jed. 
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Auf dieser Aufnahme, auch aus 2010, woran sich bis heute quasi 
nichts geändert hat sieht man eine Hörkonflikt Konstellation, wobei 
das nicht nur zwei aktive Konflikte sind- AJJe 3 HH (Pfeile) machen 
das Stimmenhören seit einer Reihe von Jahren. Diese Vielfach - 
Konstellationen sind für die Patientin unerträglich. Da eine Lösung 
sehr schwierig Ist, ist vorder Hand eine Hefunter-Transformienmg 
der Konflikte durch Mehr Studentenmädchen die einzige 
momentane Lösung, mit der die Patientin sehr gut ieben kann . 
Jedenfalls 100 besser als in einer Psychiatrischen Klinik, wo sie 

schon fünf- oder sechsmal stationär war. Sie sagte mir kürzlich, sie 
fühle sich erstmals wohl es sei ein himmelweiter Unterschied zu 
ihrem desolaten Zustand seit vielen Jahren. 

Mein Swdentenmädchen gibt ans Ruhe und Zeih mit edler 
Behutsamkeit eine Lösung der hewntertransformiertert Konflikte 
und Konstellationen anzugehen. 


Was ist in diesen Wochen passiert, was das Baby gerettet hat? 

t r ) Die Konstellation (- Psychose) der Patientin ist nahezu völlig he rmcertr ans formiert, Lösen konnte Mein 
Studentenmädchen die aktiven Konflikte oder die Konstellation natürlich nicht, denn sie haben ja einen 
biologischen Sinn. Aber die Patientin fühlt sich mit der leichten Depression wohl, hat guten Appetit und schläft gut 
mit Meinem Studenten mädchen, hat ja auch in drei Wochen 7 Kg zugenommen. 

Der Rest der Schwangerschaft samt Baby scheint gesichert. 

2.) Nicht nur die Mutter hat Mein Studentenmädthen gehört* sondern auch das Baby hat es voller Wonne gehört 
und vor lauter Freude in drei Wochen ca 1 bis 1,5 Kg an Gewicht zugenommen. 

Das Baby konnte ja auch eine Konstellation gehabt - und gelöst - haben. 

Große Frage: Kann eir Baby im Mutterleib durch die Konstellation der Mutter selbst auch in Konstellation geraten? 
Es sehe! nl so* aber wir wissen es noch nicht genau. 

Und mit Meinem Studentenmädchen lösen? Frage: Wenn alle Mütter vom Beginn der Schwangerschaft Mein 
Studentenmädeben hören würden, könnte es dann noch Down geben? Vermutlich kaum. Würde sich nicht ein so 
geringer Aufwand zur Vermeidung sc- großer Folgen ohnen? 

Vor ollem scheint Mein Studentenmädchen den Eingeborenen richtig gut zu tun, genauso wie den Heren* 

Liebe Leser, wißt Ihr* was das bedeutet? Welche Mutter möchte in Zukunft 17 och unter ähnlichen Umständen auf 
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Mein Studentenmädthen verzichten? Und welcher Geburtshelfer könnte es in Zukunft noch verweigern? Diese 
Entdeckung ist so großartig, daß man förmlich eine Gänsehaut bekommt vor Glück und Freude, 

3 0 Warum habe ich der Patientin geraten, auch über die Gebirrt hinaus Mein Studenten mädchen durchgehend zu 
hören? 

Ganz einfach, ich habe herausgefunden, daß die Psychose in voller Stärke als sog, Wochenbett-Psychose 
zurückkehrt, wenn Mein Studentenmädchen ausgeschaltet wird. Nach der Geburt muß man behutsam daran 
gehen, zuerst den 2. Konflikt der Konstellation zu .Ösen. Erst danach kann man Mein Stud entenmädchen 
abstellen. Meistens sind aber die Patienten so daran gewähnt, daß sie es lieber weiterhören möchten. Schaden 
icann das ja auf keinen Falb Aber ohne Mein Studentenmädchen besteht dann die Gefahr; daß der 2, Konflikt 
zurückkehrt und damit eine akute Psychose. 

In dieser Wfrrsfdit müssen wir uns klar machen, daß die allermeisten Menschen heute eine Konstellation haben, 
eben zumeist heruntetransformiert. Ohne solche Konstellation würden die allermeisten Frauen z.B, gar keinen 
Eisprung, also auch keine Kinder bekommen können. Jeder hat heute schon die Einweisung in die Psychiatrische 
Klinik in der Tasche, w^nn sich aus irgendeinem Grund die Konstellation wieder hoch transformiert. Das kann 
insbesondere leicht passieren, wenn der Patient wieder auf seine allen Schienen aufsetzt. Ob der Patient dann 
manisch wird oder depressiv, hängt natürlich von der fcVaage ab, aber auch, auf welche Hauptschiene er wieder 
aufsetzt. Doch das alles ist kern Problem für Mein Studentenmädchen. 

Daß ich in meinem Leben noch einmal etwas entdecken dürfte, das Patienten helfen kann, die man in die 
Psychiatrischen Kliniken einsperrt und ihnen ihre Würde nimmt, das hätte Ich nie zu hoffen gewagt] 

Das ist fast zu schön, um wahr zu sein! Aber es Ist Wahr! 

Nachtrag am 1. 8.2013,14 Tage rach unserem vorigen Gespräch: 

Die Patientin rief mich an: „Herr Doktor, was "st de,™ jetzt wieder los? Als ich gestern spazieren gegangen bin und 
an dem Haus meines tödlich verunfallten Nachbarn und Freundes vorbei kam, war das ganz verändert, hatte eine 
tiudere färbe, war nicht mehr das gleiche Haus. Es geht mir mit vielen Dinger, so. Außerdem habe ich wieder 3 kg 
an Gewicht abgenommen und wieder leichtere Darmkoiiken, was ist das? 

Ich fragte; „Hören sie denn am Tag Mein Studentenmädcheri?“ 

„Nein, am Tage nicht.“ 

..Aber wir hatten doch ausgemacht, daß sie Tag und Nacht Mein Studentenmädchen durchgehend hören woLlten.“ 
Ja, stimmt, aber das habe ich darin vergessen, wert es mir ja so gut ging. Meinen sie. das kommt davon?“ 

..Aber natürlich. Sie sehen ja, die paranoide Psychose ist roch keineswegs aufgehoben, sondern nur herunter 
transformiert* Wenn sie Mein Studenten mäd eben ausschalten oder ohne Studentenmädchen ein kauten gehen, 


kommt die paranoide Psychose mit allem Drum und Dran wieder. Aber das hatte ich ihnen doch hundertmal erklärt.“ 
Ja, das stimmt, aber ich dachte, es genr mir doch so gut, da kann ich das schon mal weglassen. Aber ich werde es 
jetzt brav hören, das verspreche ich,“ 

Ihr seht, liebe Leser, bei Psychosen, auch Schwangerschnftspsychosen mit Wehen, deren Konflikte bei füge 
gekommen sind, genügt es nicht. Mein Studentenmädch^n nur 'n der Nacht zu hören. Wir müssen froh sein, daß 
Mein Studentenmädchen die Psychose stoppen, heruntertransformieren und damit lebbar machen kann, Daß wir 
nach der Geburt des Kindes (fetzt 31. Woche) daran gehen müssen, die beiden Konflikte der Psychose (zuerst den 
zweiten und dann der ersten) zu tosen, steht auf einem anderen Blatt* Dann ist das Baby schon mal „aus dem 
Schneider“. Eigentlich wäre das einfach mit Meinem Studentenmäüchen, aberviele Patienten nehmen es nicht 
ernst, meinen, wenn es ihnen wiodergut geht, können sie Mein Studentenmädchen ausschalten. Die verstehen 
nicht den Mechanismus. 

2. Nachtrag: Telefonat am 7. s. 13 (sechs Tage nach unserem Letzten Telefonat) 

„Herr Doktor, stellen sie sich mal vor, was passiert ist Seit unserem letzten Telefonat höre ich ;a Mein 
Stjjdeutenmädchen ganz brav, wie ich Ihnen versprochen habe. Und stellen sie sich vor, sofort habe ich wieder 
Appetit gekriegt, habe in den sechs Tagen 3 */z Kg an Gewicht zugenommen und fühle mich wieder sehr wohl/ 1 
„Und was ist mit den Wehen?'* 

Ja, Sie nennen das ja Weben, Ich empfinde das wie leichte Darm Koliken, aber die sind nur noch ganz schwach." 
„Und sehen sich die Häuser wieder normal an?“ 

Ja, alles ist wieder in Ordnung, mit Studentenmädchen kann ich daran vorbei gehen, ohne daß sich die Farbe 
ändert, ich bin so g'iitklicn,* 

„Frau KJ wenn sie noch einmal Mein Studentenmädchen vergessen, dann komme ich nach Deutschland und ziehe 
ihnen gemeinsam mit ihrem Mann die Ohren lang, jeder zieht an einem Qhrf Das Telefon war auf lau: gestellt und 
der Ehemann rieh Ja, genau so machen wirs.“ 

„Wein, nein, sagte die Patientin, ich habe [a versprochen, Mein Studentenmädchen jetzt immer brav zu hören, auch 
bei Tage, und das mache ich auch. Und auch nach der Geburt weiter“ 

3. Nachtrag; Telefonat am 16, 0. 20J3 

„Hallo, Herr Doktor, mir geht es wunderbar. Ich habe jetzt lat Kg an Gewicht zugenommen» sehe jetzt wirklich 
aus wie am Ende des 8. Monats. Und meinem Kind geht es auch gut, das spüre ich, das hol auch die Hebamme 
gesagt. Meine Hebamme ist total begeistert von dem Studenfenmädcben, daß s?e das jetzt bei «dien Schwangeren 
ein setzen will. Sie sagt, ohne das-Studentenmädchen hatte ich das Kind nie gekriegt. Und auch mein Mann paßt 
fetzt mit auf, daß ich nie ohne das Studentenmädeinen bin, Vielen, vielen Dank für das Studentenmädchen!* 
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a, Nachtrag: Telefonat am 25, 9, 2013 

„Hallo, Herr Doktor, ich wollte nur sagen, es geht mir sehr gut. Ich höre Tag _<rd Nacht Mein Studentenmädchen, 

Ich habe nochmals zwei Kilo zugenommen und bin jetzt richtig schon rund. 

Das Kind hat sich noch nicht mit dem Kopf Hach unten ei ngestellt. Aber selbst wenn Ich am Ende einen 
Kaiserschnitt brauche, mache ich mich davor nicht mehr verrückt. 

Übrigens was ich noch sagen wollte: Meine Hebamme ist ja so versessen auf Mein Studentenmädchen, Die 
' 13 t schon mit der Klinik verabredet, daß ich dort Mein Studenteninäclchen weiter hören kann,, damit ich keine 
Wochenbett-Psychose bekomme. Jno die Klinik war damit sofort einverstanden. 1 * 

Lebe Leser, hier ist jeder Kommentar überflüssig* 

Nachtrag seit 25*9. 2013 und Geburt am 26,10,7013: 

14.9,2013: Die Patientin gesteht mir nschträglkh, daß sie vordem 14. 9. 2013 ehe Woche in der Klinik war, weil 
man dort wegen der Steißlage übereinen Kaiserschnitt befinden wollte, wovor die Patientin 'm Prinzip große Angst 
hatte, in der Klinik konnte man kein Studentenmädchen hören wegen der anderen Patienten* obwohl die Klinik das 
Hören für den fall der Geburt grundsätzlich erlaubt hatte. 

Sofort hatte die Patientin nach 2 bis 3 Tagen wieder „panische Paranoia“ und vermeintliche Darmprobleme, die 
aber Wehen waren. Kaum hörte sie zu Hause wieder Mein Studentenmädchen* war alles in kürzester Zeit wieder 
normalisiert. Mir hatte die Patientin das tunlichst nicht erzählt, weil sie wußte, daß ich schimpfen würde. Mein 
Stüdentenmädchen funktioniert geradezu mit atemberaubender Präzision, wie man an diesem Fall sieht, 

75,10,2013: Die Patientin geht, auch auf meinen Rat hin, in die Klinik* um die eventuelle Indikation eines Kaiser* 
Schnitts bei Steißlage zu besprechen. Diesmal hört sie such in der Klinik Mein Studentenmädchen fortlaufend. 

Die Arzte finden den Muttermund 3 cm eröffnet und „keine Wehen“* obwohl die Patientin jetzt 5 Tage Liber dem 
errechnten Geburtstermin ist Sie schicken sie am nächsten Morgen (um 5 Uhr) nach Hause, denn eine künstliche 
Geburtseinleitung lehnt die Patientin ab, besonders* nachdem man ihr gesagt hat, dem Kind ginge es gal, 

4 Stunden, nachdem die Patientin zu Hause an gelangt war, untersuchte die Hebamme nochmals den Muttermund, 
scheinbar ohne Wehen. Zll ihrem Erstaunen stellte sie fest, daß der Muttermund quasi vollständig eröffnet war, 
„scheinbar“ ohne Wehen! 

Wenige Minuten später kam das Kind* wie die Mutter mir erzählte* mit 2 Preßwehen ohne große Mühe trotz 
Steißlage herausgeflutscht, mit Meinem Studenten mädchen. 

Die Eltern sind selig, nicht nur über ihr gesundes, kräftiges Kind von ha Id 4 Kg und 53 cm Länge, die ganze "amUie 
ist glücklich, aber die Hebamme, die sich ja mit Meinem Studenten mädchen schon an Vieles gewöhnt hatte, 
versteht die Welt nicht mehr. 


Wie kam $ic h denn der Muttermund ohne Wehen in nerhalb von 4 Sturzen vollständig eröffnen? Oder sollte die 
Kreißende die Wehen wegen des Hörens meines Studentenmädchens nur nicht gefühlt haben??? 

Ja, so war es! 

Sie hatte Wehen gehabt, mußte sie ja gehabt haben, denn von nichts öffnet sich ja der Gebärnuttermund nicht 
vollständig, Norwegen Meines Studenten mädchens hat sie nichts gespurt, ya f wahrend der gesamten Geburt hat 
sie - bis auf 6 oder / ganz sanfte Weher?, wie die Mutter mir erzählte - keine Wehenschmerzen gehabt, nur die 
beiden PrelSwehen zürn Schluß [Geburt arr 26,10. 2013 morgens 9,^ Uhr.) 

Dazu muß ich etwas sagen: 

Als wir in der völlig verzweifelten Situation irr 5, Monat mit Meinem Studentenmädchen das schier Unmögliche 
versuchten, als die Mutter In voller paranoider Psychose war, 7 Kg an Gewicht abgenommen hatte, das K'rtd nur 
noch ein Drittel seines Sollgewichtes hatte und die Ärzte für die nächsten rage die Abtreibung vorgesehen hatten 

angesichts der desolaten läge, da entdeckte ich, daß die psychotischen Symptome und die Wehen kombiniert 
waren. 

Und nach wenigen Wochen Meines Studentenmädchens war alles wieder in schönster Ordnung und die Wehen 
waren weg! 

Und bei allen Pannen, wenn die Patientin Mein Studentenmädchen abgestellt hatte, kamen sofort die 
psychotischen paranoiden Symptome wieder, das Gewicht sackte wieder ab bei Mutter tmd Kind, und - die Wehen 
kamen wieder. 

Ais es min zur Geburt ging, gab ich Anweisung; Was auch immer sei, das Wichtigste sei, Mein Studenten mädchen 
durchgehend weiter zu hören,weil sonst eine Wochenbett-Psychose drohe. Meine weitere Überlegung war: 

Da Mein Studentenmädchen nicht gegen die Natur arbeitet, sondern nur mit oder Im Sinne der Natur, wird sich die 
Natur schon irgend etwas Kluges hinsichtlich der notwendigen Wehen und der Wehen schmerzen einfallen lassen. 
Aber daß Mutter Natur sich etwas so dreimal Kluges einfallen laßt mit Meinem Studenten mädchen, das Konnte ich 
kleiner Zauberlehrling ja wiederum nicht ahnen. Deshalb hatte ich den Zaubertehrlingsrat gegeben: Kaiserschnitt. 
Aber Mutter Natur und Mein sanftes Studenten mädchen mit der Zauberin eiodie haben mir und der Patientin die 
Sache sanft, aber souverän aus der Hand genommen und mir gezeigt, was Biologie und Natur ist. 








Nebenstehend sehen wir das berühmte Baby* das 
Dank Meines Sfu demenmädcftehs, der Urarchoischen 
Zaubermelodle, geboren werden konnte.. Außerdem 
bewahrte Mein Studentenmädchen die Mutter vor der 
Schwangersdiaßs- und Wochenbett -Psychose, und - oh 
Sensationi - es schenkte der Mutter, in der Systematik 
weltweit zum ersten Mer 4 &'ne Geburt ohne Wehenschmerzen, 
aber m it sch (wertlos ert IVeften. 

Der Zaubersang Transformierte auch die Psychose des Babys 
h ertin rer so daß et ne Sch weng ers chafts Un terbrech ung 
wegen nur noch eines Drittels des Normgewfchtes 
gegenstandstos war und das berühmte Baby gesund und 
kräftig geboren wurde. 



Konsequenzen: 

Was in diesem dramatischen und desolaten Fall einer paranoiden Psychose gut war, ist in weniger schweren Fällen 
sicherauch nicht ganz verkehrt, ch vermute mal, wenn sich dieser Fall und dieses Buch herumspricht, wird keine 
Kreißende mehr darauF verzichtet weiten, unter der Geburt Mein Studenten mädchen zu hören. 

Aber nicht nur das; es wird auch keine schwangere Frau darauf verzichten wollen, während der Schwangerschaft 
Mein Studentenmädchen zu hören. Man kann ja wirklich nichts damit verkehrt machen, und ich vermute, daß man 
c'e meisten Down-Syndrome und kindlichen Mißbildungen damit verhindern kann. 

Das wirft nun die nächste Frage auf: Hilft die urarchaische Zaube^mefodie mehr der Mutter oder mehr dem Kind Im 
Mutterleib oder beiden? 

Tatsache war, daß die Placenta offen bar mehrere Infarkte, bzw Nekrosen halte. 

Mein Studenten mädchen hat aber öfter sichtlich eisern die Burg gehalten, und das eine Minute vor 32 ? 

Aber auch bei der Mutter hat Mein Stedentenmä eichen die Burg gehalten, denn sie war hoch psychotisch, hach 
Schulmedizin wäre eine sofortige Abtreibung gemacht worden und die Patientin in die psychiatrische Klinik 
gebracht worden. Dann wäre aus der Schwangerschaftspsychose - nach dem Abort - eine „Wochenbeitpsydiose* 
gemacht worden, wie es bei der letzten Schwangerschaft vor einem jahr, die durch Fehlgeburt endete, auch war. 

■ Ind wie gehl die Sache jetzt wertermft meinem Studenten mädchen? 



Antwort: Ja, dos ist das Allerschönste an diesem Zau bedang: Mit durchgängigem Hören sind die beiden 
Kwiflikre, die die Psychose gemacht haben, dauernd heruntertransformiert und die Patientin ist so normal wie 
jede ändert? auch, Denn auch die sog. „Normalen* haben ja zu 90% oder mehr eine Konstellation, eben nur 
heruntertransforrmert. Es ist ober um ein Vielfaches besser, den wunderhübschen Zaubersang z,B, auf einem 
kleinen Apparat um den Hals getragen und unter derr Kleid versteckt zu hören, als in diese Psychiatrie»holle ZU 
müssen und bis unter die Haare augedröhn 1 zu werden mit den gräßlichsten Psychopharmaka-Hännrnern. Dort 
vegetieren die Patienten nur in dumpfer Verzweiflung, Das ist mit dem urarchaischen Zauberest nicht mehr nötig. 
Und wenn mal die Batterie zu Ende ist oder der Apparat defekt? Dann sängt man sich selbst den Zaubersang. 

Für den Notfall reicht das. 

Noch etwas sehr Wichtiges^ Mit etwas Disziplin braucht diese 1 urige Mutter nie mehr in ihrem Leben psychotisch zu 
werden. Und wenn die Konflikte mit der Zaubermelodie mal heruntertra ns formiert sind, dann sind sie relativ leEch 
zu lösen. Ihr seht ja auch, daß die Patientin jetzt planmäßig mit Meinem Studentenmädchen keine Wochenbett- 
Psychose bekommt, die ohne Mein Studentenmädchen nachgerade zwangsläufig gekommen wäre' 
überhaupt ist mit Meinem Studentenmädcber? das furchtbare Elend der Revierbereichs-Psychosen Vergangenheit, 
da könnte ich heulen vor Glück. 

Über solche wunderbaren Fälle kann ich mich, glaube ich, selbst am allermeisten freuen. 

Komplikationen: 

4 Tage nach der glücklichen Geburt erlitt die Patientin einen leichten Unksherz-Myokardinfarkt. Der Blutdruck 
sackte ab auf so rnm Hg und der Puls war um 100/M in. 

Als ich Ehr sagte, das sei nicht so schlimm, aber da uns ja ein Hirn-CT und ein Thorax-CT fehle, müsse sie 
vorsichtshalber 4 Wochen im Belt liegen und natürlich rund um die Uhr Mein Studentenmädchen hören, war sie 
zunächst beruhigt und schlief die Nacht über gut. Es ging ihr auch gut. Aber am nächsten Morgen, als s r e darüber 
nachdachte, daß sie 4 Wochen Bettruhe halten sollte, wollte sie das Urteil der Kardiologen einholen und ließ 
sich ohne Baby in eine Herzklinik fahren, die sie schon von früh er von öfteren kleineren stationären Aufenthalten 
kannte, stets wegen einer Bradykardie mit Puls 40/mim Sie nahm auch 'hren kleinen Apparat mit fernem 
Studentenmädchen nicht mit. Der Konflikt war keineswegs gewesen: Ich schaffe das ja nicht mit meinem Baby, 
sondern wirschaffen das nicht mit unserem Vater, um den sie immer Angst hat (wegen Herz und Diabetes). Und 
an dem Tag, als der Vater wieder aus der Klinik kam und die Ärzte gesagt hatten, es sei einstweilen wieder alles in 
Ordnung, erlitt sie ihren Myokard-Infarkt, 

Die nächste „Komplikation“ entstand nun daraus, daß die Patientin ja En der Herzklinik drei Tage Mein 
Studentenmädchen nicht gehört hatte. Dadurch bekam sie nun verstärkte schmerzhafte Nachgeburtswehen mit 









versarkt^n Blutungen und Panikpsychose. Kaum war sie aber in der Frauenklinik, diesmal, aber mit Daby und zuerst 
ohne Mein Studentenmädchen, ließen die genitalen Blutungen wieder nach und die Arzte sahen wieder keinen 
Handlumgsbedarf. 

Erseht* tiefae Leser, wie gewissenhaft man mit demStudentenrriädchden umgehen muß. 

Sieben oder acht Tage (Herzklinik und Frauenklinik) ohne Mein Studentenmädchen zu hören reichen schon wieder 
aus für eine paranoide Panik-Psychose und die zugehörigen Wehen der beginnenden Wochenbett‘Psychose. 

Die Pabentn hat sofort alles vergessen und die Ärzte wissen sowieso nichts. 

Und dann kann wieder alles Mögliche passieren, was nicht passieren seihe. 

Koch eine Komplikation, diesmal mit dem Kind: 

Ais die Patientin in der Herzklinik war, telefonierte ich mit dem Ehemann und fragte ihn, ob seine Frau denn den 
Apparat mit Meinem Studentenmädchen in die Klinik mitgenommen hätte. „Mein, den hat sie hier gelassen“, 
obwohl ich ihr hundert mal eingeschärft hatte, sie müsse die Zaubermelodie rundum hören wegen der Gefahr der 
Wochenbett-Psychose. 

Meine Frage: „Lassen Sie denn für das Kind Mein Studentenmädthen weiter Laufen?^ 

Antwort: „Mein, wieso für das Kind?" 

Ich sagte: Jch habe das mit Ihrer Frau 100 mal besprochen, daß das Kind doch auch eine Konstellation oder 
sogar Psychose gehabt haben mußie, sonst hätte es doch nicht so dramatisch an Gewicht abgenommen in der 
Schwangerschaft, Ob das Baby nun seine Psychose schon völlig gelöst oder nur herunter. ransformier» hat, das 
wissen wir ja rrocb nicht. Deshalb muß es einstweilen Mein Studentenmädchen weiter hören". 

Vater: Ja, dann kann ich es ja wieder andrehen“. 

i den nächsten Tagen, als die Patientin wegen Wochenbettblutungen in der Frauenklinik war, wurde berichtet, 
das Kind habe jetzt Zuckungen (petit mal), ich gab Weisung, Mutter und Kind müßten unbedingt Mein 
Studenten mädchen hören. Nach einer Nacht mit Meinem Studenten mädchen war alles wieder in Ordnung. 

Ihr seht, i/ebe Leser, e"e Patienten nehmen Mein Studentenmädchen oftmals gar nicht 50 ganz ernst, besonders* 
wenn sie einstweilen mal aus dem schlimmsten Dilemma heraus sind. Dann werten sie gleich wieder leichtsinnig. 
Unser großes Problem ist ja, wie gesagt, immer daß wir ja leider keine Germanische Heilkunde-Klinik haben, 
leshalb wissen wir nie, ob die Patienten und ihre Angehörigen die Symptome des Patienten selbst verstehen 
und sich sinnvoll darauf ein stellen können. Ein Weiteres ist, was die Ärzte in der Klinik ve stehen (gar nichts) und 
.erlauben" Die ganze Problemrrämfich daß die Germanische Heilkunde verboten ist, dauert jetzt schon 
33 jah re. 

DerFallhat noch eine Fortsetzung [letzter Nachtrag am 20.11.2013 ) und verabschiedet sich mit einer faustdicken 
Sensation: 



Ich muß dazu etwas zurikkgf eifert: Die Patientin bekam ihre Menarche mit 11 ohne Revierbereichs-Konflikte und 
mit hübschem femininem Habitus, d,h. mit weiblich abfallenden Schultern. Mit s hat die Patientin Doktorsp'ele 
gemacht mit dem Mach barjungen, der heute noch zwei Etagen über ihr wohnt. Aber entweder war das für sie kein 
sex. Konflikt oder sie hat ihn bald wieder gelost 

Eineinhalb Jahre später erlitt die RH Patientin mit 13 einen sexuellen Konflikt (linke Hinseite) und verlor Ihre 
Regelblutung dadurch, daß sie zuerst mit dem Nach bar/urigen (Pettmg-boy) Petting machte, danach Beischlaf. 
Möglicherweise hatte sie =n dieserZeit gelegentliche anovulatorische (= ohne Eisprung) Abbruchbiutungen, das 
weiß sie nicht mehr ganz genau. Der HH durch den Petting-boy war, wie gesagt, auf der linken Hirnseite. 

Mit 15 lernte sie ihren heutigen Ehemann kennen und schlief mit ihm, Als der aber nach einem halben Jahr 
wegrannte, erlitt sie ihren 2 weiten Revierbereichskonflikt auf der rechten Hirnseite und - war von da ab in 
rezidivierender Psychose, bekam dadurch zwar ihren Eisprung wieder und wurde, als der Freund wiederkam, 
gle/cft schwanger und bekam das Kind noch mit 15. 

Von da ab hatte sie aber 12 Jahre rezidivierende schwere Psychosen, darunter durcheinander Schwangerschafts- 
Psychosen, Wochenbett-Psychosen, 2 Aborte und mehrmalige stationäre Aufenthalte in Psychiatrischen Kliniken 
und - bekam in diesen 12 Jahren 6 Kinder 

Dadurch, daß die Probleme und Krisen in qer Ehe praktisch nie aufhörten, behielt sie auch Ihre Psychose. 

Im Mai 2012 hatte sie einen Abort wegen Schwangerschafts-Psychose, danach eine ganz schwere Wochenbett- 
Psychose, wegen der sie mehrfach in Psychiatrischen Kliniken stationär war. 

Deshalb hatte ich ihr geraten, nach der jetzigen Geburt (am 26.10.2013) Unbedingt durchgehend Mein 
Studentenmädchen zu hören, was sie auch versprach, ansonsten sie sich mit einer Wochenbett-Psychose in der 
Psychiatrie wiederfinden würde. 

Sie versprach es, und eine Woche hielt sie es auch durch und alles ging gut. 

Aber dann erzählte sie miß sie habe nur noch einen Puls von 40 /Min, Aber das hätte sie früher schon öfter mal 
gehabt und sei damit schon des Öfteren in der Herzklinik gewesen und die Ärzte hätten nie etwas finden können. 
Ich meinte, daß die Ärzte bei dieser schweren Bradykardie „nichts hätten finden können“, sei verwunderlich, den 
in der ganzen Medizin gelte das als gefährlich. Aber ich würde Ihr raten. 4 Wochen ganz ruhig Bettruhe zu halten 
und Mein SturJentenmädchen zu hören. Damit wars/e einverstanden und schlief gut. 

Aber am nächsten Morgen überlegte sie: Was, der Dr. Hamer hat gesagt, ich solle am besten 4 Wochen irn 
Bett bleiben und Mein Studenten mäd che n hören? Mein, das kann ich ja nicht mit 6 Kindern, Also rief sie den 
Krankenwagen und fuhr 1 n di^ Heizklinik, ohne Kind und ohne Mein Stüderitenmädchen. Den Ärzten dort war 
sie ja bestens bekannt aus mehreren stationären Aufenthalten, immer wegen der (gefährlichen?) Bradykardie 
(heißt Puls beim Minimum 40 /Min. Diesmal hatte sie zusätzlich zeitweilig einen Blutdruck von 50 mmHg wegen 
des Myokardinfarktes. Die Ärzte konnten aber nichts Neues finden und schickten sie nach 3 Tagen (mit Puls 





40) wieder nach Hause (Puls 40 bedeutet stets einen rezidivierenden Koronarinfarkt wegen Lösung des zweiten 
Konfliktes. 

Schon in der Herzklinik setzten infolge Nicht-Hörens Meines Studentenmädchens die ersten Wochenbett-Wehen 
wieder ein, die Geschwister der Psychose. 

Kaum war sie wieder zu Pause, Iraten verstärkte Wochenbett-Blutungen ein aufgrund der Wehen (wegen 
Wichthörens Meines Studentenmädchens). 

Wegen der Blutungen ließ sich die Patientin nunmehr sofort in die Frauenklinik fahren. 

Aber die Ärzte fanden die Wochenbettblutungen noch im Bereich des Normalen und weigerten sich, eine Ahrasio 
(= Ausschabung des Uterus) vorzunehmen. 

Aber in den 5 Tagen, mit Baby aber ohne Mein Studentenmädchen entwickelte sich nun zunehmend wieder die 
Psychose. Die Mutter der Patientin fragte bei mir an, was man denn jetzt machen könne, ich riet, in der Nacht 
Mein Studentenmädeher? zu hören und morgens gleich nach Hause zu fahren und mich anzurufen. Das machte sie 
glücklicherweise auch. 

Als sie mich arn nächsten Morgen von zu Hause anrief, jammerte sie: „Doktor, ich habe wieder die volle 
paranoische Panik-Psychose, ich bin am Flattern. Aber seit ich die letzte Nacht wieder Mein Studentenmädchen 
gehört habe, meine ich, es sei ein ganz kleines bischen besser geworden. Was kann ich denn jetzt nur machen?“ 
Wenn ich früher in solchem Zustand war, wurde ich in die Psychiatrische Klinik gefahren.“ 

Ich schimpfte etwas mit ihr und sagte: v Mädchen, ich hatte Ihnen doch 100 mal dringend ans Herz gelegt, nach der 
Geburt Mein Studenten mädchen nicht abzuschalten, weit Sie sonst augenblicklich wieder in die Psychose, diesmal 
die Wochenbett-Psychose hineinstolpern würden." 

„Ja, Doktor, das stimmt, das haben sie mir oft gesagt, aber in der Klinik kam man ja Mein Studenten mädchen nicht 
hören, was hätte ich denn machen sollen?“ 

„Gar nicht in die Kliniken hinfahren sollen, die haben ja doch nichts gemacht, sowieso haben sie nichts gewußt. 
Hätten sie lieber auf mich gehört und wären friedlich im „Woche n-Beff“ geblieben und hätten Studenten mädchen 
gehört, dann wären sie längst aus derr? Schneider, Und daß sie mit acht Tagen ohne Mein Studenten mädchen 
wieder in die Psychose kommen mußten, war doch klar.“ 

.Ja ich weiß ja, aber was kann ich jetzt machen?" 

„Das will ich Ihnen jetzt sagen. Sie kennen vielleicht den Spruch: Mil Meinem Studenten mädchen ist der Patient 
am Ende immer Sieger. Also, bleiben Sie mit Ihrer großen Wochenbett-Psychose ganz brav im Woche n-Bsttchen 
und hören durchgehend Mein Studenten mädchen. 

Ir h verspreche Ihnen, in ein bis zwei Tagen 'st der ganze Spuk wieder vorbei. Die Einweisung in die Psychiatrische 
Klinik können Sie sich sparen, das ist ohnehin Unsinn.“ 
lind genau so ist es auch gekommen. 




Aber das Wochenbett ist noch nicht zu Ende* 

Aber zuerst eine ganz große Sensation; Vor drei Tagen telefonierte ich mit der Patientin. 

„Sagen Sie mal, Doktor, was ist das denn; Vor fünf Tagen hatte ich ganz arg Lust auf Sex. Aber das hat nur 3 Tage 
gedauert. Seit zwei Tagen ist alles wieder weg. Das letzte Mal hatte ich das, erstmals in meinem Leben, als ich im 
Nov./Dez. 20 ia ein sexuef/es Verhältnis hatte mit meinem Vetter* da habe ich den vaginalen Orgasmus gehabt, da 
bin ich mir sicher/* 

Das kann ich erklären* Ihr Vetter ist ja nicht die Schiene für Ihren zweiten Revierbereichs-Konfliktauf der rechten 
Hirnseite r sondern ihr Mann. Möglicbem r e;se ist der Petting-Konflikt mit dom Petting.hoy jetzt nur noch ein sog. 
„Konditionalkonflikt, der nur im Zusammenhang mit Ihrem Ehemann aktiv sein kann, aber ohne ihren Ehemann 
gegenstandslos, d.h. folgerichtig gelöst ist, wenn der 0* Konflikt (rechte Hirnseite) vorher auch gelöst ist,“ 

Ja, als ich gestern mit meinem Mann schlafen wollte, da ging das nicht mehr. Aber seif zwei Tagen scheint auch 
die Psychose wieder zu kommen,“ 

„Auch das kann ich Ihnen, glaube ich, erklären; Haben Sie vielleicht vor 2 Tagen Mein Studentenmädthen mal 
abgestellt und derweil den Petting-Boy im Treppenhaus gesehen und mit dem Ehemann einen kleinen Streit 
gehabt?“ 

„Doktor, sind Sie Hellseher? Aber nein, von so etwas kann das ja nicht herrühren, ja, ich habe mir vorgestern 
die Haare gewaschen. Dazu mußte ich wirklich die Ohrstöpsel mit Meinem Studentenmädchen aus den Obren 
nehmen, und die ganze Prozedur mit föhnen dauert ja so eine Stunde* Und da kam wirklich der „Petting*boy“ die 
Treppe herunter und klingelte bei uns und deswegen gab es dann mit meinem Mann einen kleinen Streit.* 1 
„Sehen sie, da sind Sie - ohne Mein Studentenmädchen - gleich wieder in 'Ihre Psychose hinein gerutscht. Das 
Hineinrutschen geht schnell, aber das Heranskommen dauert deutlich länger* warohne Studentenmädchen Früher 
oftmals schier unmöglich. Der Petting-boy wohnt oben, Sie sehen ihn laufend im Treppenhaus* Ihren Mann sehen 
S r e auch dauernd. Wie wollten Sie da früher auch von den Schienen und von der Psychose weggekommen sein? 
Aber nun regen Sie sich mal nicht auf; Zwei Tage Studenten mädchen durchgehend gehört, dann is,tauch dieser 
Spuk wieder zu Ende, Jetzt verstehen Sie vielleicht was ich meine: Wir wollen froh sein, daß wir mit Meinem 
Studentenmädchen Schwangerschaft und Geburt erfolgreich hinter uns gebracht haben, auch mit ein paar 
Pannen das Meiste vom Wochenbett aber Sie sehsn> eine reale Konfliktlösung kann Mein Studenten mädchen 
wohl vorübergehend durch Herunlerfra ns formieren erleichtern, aber auf Dauer kann nur der Patient selbst seine 
Konflikte real lösen („große Lösung“). Wenn Sie erreichen könnten, daß der Petting-boy aus der Wohnung auszieht, 
also den. Sex. Konflikt dann durch Heruntetransformieren auch gelöst ist (de r zweite schon vorher) und Sie 
wieder als Zeichen, daß beide gelöst sind, den Vaginalen Orgasmus bekämen, dann brauchten Sie sich nicht von 
Ihrem Mann, dem Vater Ihrer sechs Kinder, zu trennen, weil Sie ja, um in die Psychose zu kommen mit dem 2. 
Konflikt, erst mal zuvor auf die Schiene des 1. Sex* Konfliktes (Petting-boy) aufsetzen müßten. Sie sehen, bei einer 


realen Konfliktlösung („große Lösung“) kann Wein Studentenmädchen 'nur durch Hemntertransformieren helfen, 
aber ersetzen kann es die „große Lösung“ nicht, die kann mir der Patient selbst /ersten. 

Ich bitte die unter meinen Lesern, denen dieser für mich faszinierende Fall etwas zu schwer verständlich ist, um 
Entschuldigung, Aber ich kann ja nicht wissen, was altes noch geschehen war und noch geschehen wird. Und ich 
trage es zusammen so wahr als nur irgend möglich. 

Der Fall ist in seiner zwingend folgerichtigen Präzision so faszinierend, daß er hier nicht Fehlen darf. 

Aber auch auf die Gefahr, daß ich mich jetzt etwas wiederhole, muß ich eine Sache nochmals etwas ausführlicher 
-hematisEeiren, das i$tdie Konstellation oder sogar Psychose der Ungeborenen. Es gibt zwei Möglichkeiten: 

1. Das Kind kann eigene Biologische Konflikte erleiden - quasi an der Mutter vorbei. 

Bestes Beispiel ist, wenn die Mulerim 2. oder 3. Monat in ein ohrenbetäubendes Rock-Konzert geht oder in die 
Nähe einer Kreissäge, Der Mutte y macht das in der beute üblichen fnstftifcffosigfcert nichts aus, aber der Foet 
erleidet einen Biologischen Konflikt {Hörkonflikt}, Wenn er 2 davon erleidet mit entsprechenden Rezidiven, ist 
der Mongolismus (Down) fertig, Das ist die eine Möglichkeit, die ich früher für die übliche, wenn nicht einzige 
gehalten habe. 

2. Aber nun gibt es theoretisch auch die Möglichkeit - und sie wird uns in diesem Fall geradezu aufgedrängt, 

daß die Foeten „sympathisch“ * mitleidend mit der Mutter denen Konflikte assoziieren Anders könnten wir uns 
das nicht vorstellefi, daß der Foet zusammen mit der Mutter bei deren Psychose auch Gewicht abnimmt oder 
eine „kleine Epilepsie" erleidet (In der pd-Phase), die nach der Geburt wiederkommen kann, wenn die Mutter, 
wie in diesem Fall* Mein Studentenmädchen abstellt oder vergißt, 

Mein Studenten mädchen hat hierein ganz neues Forschungsfeld eröffnet, und ich will nicht so vermessen sein, 
mich nach so wenigen Fällen schon als Experte aufzuspielen. Sicher ist aber, daß wir mit unseren schwangeren 
Müttern sehr viel pfleglicher umgehen soJ/fetj, sie nicht in laute Fabriken lassen sollten, überhaupt sollten wir 
die Schwangeren gar nicht arbeiten schicken, sondern am häuslichen Herd belassen. Daß wir unsere Kinder 
abtreiben sollen, um dafürMultikultis anzuwerben, predigen uns unsere Hirnwasch-Umerzieher, Das haben 
schon die Römer mit den besiegten Völkern gemacht, um Ihnen ihre Identität zu rauben. 

Wichtig ist, daß das Ungeborene im Mutterleib schon die Stimmen nicht nur der Eltern, sondern auch der 
Geschwister kennen lernt. Dadurch fühlt es sich später innerhalb dieser Stimmen wü/ti und geborgen. Fs steht 
jetzt eh re große Forschung vor uns, nicht nur medizinisch, sondern auch gesellschaftlich. 






Oer Fall hat noch eine (letzte?) wunderbare Fortsetzung; 

Nachtrag vom 7. \2< 2013: 

Telefonat: „HerrDoktor, guten Tag, Herr Doktor, was ist denn jetzt los, ich habe eine totale 
Persönlichkeitsveränderung, was ist das denn?“ 

„Wie meinen Sie das, positiv oder negativ?“ 

„Nee, superpositiv, ich kenne mich selbst gar nicht mehr wieder. So war ich nie seit iz fahren, seit ich die Psychosi 
hatte. Alles ist weg. Ich bin wie neu geboren, bin nett zu allen Leuten, aber aus Innerem Bedürfnis, während ich 
früher nur grätzig und mißmutig oder sogar depressiv war Jetzt bin ich nicht manisch, nicht depressiv, sondern 
ganz und gar ausgeglichener Stimmung Jch mag jetzt gerne mit den Leuten, auch aus meiner Familie, sprechen, 
was früher nie der Fall war. Und alle freuen sich, wenn sie mit mir sprechen können. 

Meine Kinder kennen mich gar nicht wieder, Meine Mutter bat vor Dankbarkeit geheult, so hat sie das ergriffen. 
Mein Mann sagt mir ei n ums andere Mat: Ach ist das so schön jetzt. So ein süßes Mädchen warst Du vor der 
Psychose vor 12 Jahren. 

Alle passen jetzt auf, daß ich ja das Studentonmädchen nicht abstelle, das ich durchgehend mit einem Knopfhöre/ 
im Ohr habe." 

»Frau K., sehen Sie, das ist jetzt ihr wirkliches Wesen ohne die Psychose, Sie kennt man seit 12 Jahren nur 
psychotisch. Das ist Jetzt die wirkliche Trau K. 

Das ist keine Persönlichkeits-Veränderung, sondern eine PersönOchkeits-Wiederherstellung. So liebenswürdig, 
charmant und fröhlich sind Sie eigentlich wirklich Ihrer ureigensten Art nach. Gestatten Sie freundlich, daß ich 
hinzufüge; auch Dank Meines Studentenmädchens." 

Kommentar: Der Petting-boy ist glücklicherweise ausgezogen, aber unglücklicherweise wohnt die aktuelle 
Freundin von ihm noch im Haus, die er natürlich des Öfteren besuchen kommt. So lange d^s so ist muß man eben 
zur Sicherheit Mein Studentenmädchen hören. Aber mau weiß ja jetzt, woran es liegt, und mit vereinten Kräften 
müßte mar das ja abstellen können. Und wenn „es* £ wirklich mal wieder passiert ist und,klack, klack, beide 
Konflikte wieder eingeschlagen haben und die Psychose wieder da ist, dann weiß man ja jetzt, wie die Psychose 
mit Meinem Studentenmädchen innerhalb von 2 Tagen auch wieder verschwindet, während man früher damit für 3 
Monate in öle Psychiatrische Klinik versenkt worden wäre. 

Dieser Fall mit dem berühmten Baby und der berühmten Mutter setzt weltweit einen Meilenstein in der Psychiatrie 
Mit Meinem Studentenmädchen könnte man alle Psychiatrischen Kliniken weitgehend leerräumen. 
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Ein Fall von Brustkrebs (rechts) mit Schwangersdiafts-Carcinostase 


Eine 36 jähr. RH Patientin, Mutter von 3 Kindern, schrieb mir Anfang Juli 2013 einen verzweifelten Brief: 

„Sehr geehrter Dr. Ryke Geerd Hamen 

bei mir wurde kürzlich ein Brustkrebs auf der rechten Seite diagnostiziert* ich bin in der 26, Woche sch tväffgert 
Sehr gerne würde ich mit Jhnen persÖffJfcfr sprechen* deshalb möchte ich fragen, ob das möglich ist und wann ich 
Sie am besten erreiche! 

Vielen Dank! 

Freundliche Grüfte" 

Ich schrieb ihr ein E^mail zurück: „Liebe Frau Art., Erst einmal herzliche Gratulation zur Schwangerschaft. 

Bis Ende der Schwangerschaft wächst nichts weiter. Seien Sie ganz beruhigt und freuen sich auf Ihr Baby* 

Mit lieben Grüßen 
De Ham er.“ 

Sie schrieb am 2. Juli 2013t 

„Sehr geehrter De Ryke Geerd Ham er* 

vielen lieben Dank für Ihre schnelle und freundliche AntwortL 

1 konnte sie heute leider telefonisch nicht erreichen, deshalb möchte ich Ihnen auf diesem Weg vom bisheriger? 
Verlauf erzählen. 

irn Herbst 2012 entdeckte ich einen Knoten in meiner rechten Brust. 

Die Frauenärztin diagnostizierte per Tastbefund und Ultraschall ein Fibroadenom mit einer Größe von um. 
n Dezember 2012 wurde dies nochmal kontrolliert und es wurde derselbe Befund erhoben, 
ic.h wurde Im Januar 2013 schwanger. Im Verlauf dieser Schwangerschaft bemerkte ich jedoch ein auffälliges 
( roßen wach st um des Knotens* 

Bei ärztlicher Kontrolle vor etwa zwei Wochen, Ultraschall und Biopsie ergab der Befund ein Karzinom (und einen 
vergrößerten Lymphknoten) mit der Größe von 2,5 mal 2,3 cm. 








Ich verspüre des öfteren em Stechen im Bereich des Tumors, die Lymphknoten sch menen ab und zu. 
ich bin jetzt sehr verunsichert und wäre sehr dank bar für ihren Rat* 

Ich werde morgen auch noch einmal versuchen, sie telefonisch zu erreichen' 

Vielen Dank für Ihre Hilfe und Ihr offenes Ohr! 

Liebe Grüße" 

Sie hatte im Herbst 5012 einen kleinen Knoten in der rechten Brust gefühlt, der dann mit Ultraschall als „Fibro- 
Adenom von 1 cm Grüße“ diagnostiziert wurde. Bei einer Kontrolle im Dez. 2012 war der Befund „stationär*, heißt 
kein Weiterwachstum. Es konnte sich nurum einen „Partnerkonfllkt“ handeln, wie sich späterergab. 

Am Anfang hatte ich geglaubt es seien die wirtschaftlichen Probleme der Familie mit in zwischen 3 Kindern 
gewesen. 

ln den ersten 3 fWonaten der Schwangerschaft war ja der Konflikt wegen des Verlustes des Kätzchens, wie wir 
später mit Hilfe des CTs herausfinden konnten, noch aktiv, Oie Größenzunahme des Adeno-Tumors, der )m JwnJ 
auf mehr als das Doppelte vergrößert festgestellt wurde, stammt aus dem ersten Drittel der Schwangerschaft 
(SyrnpathfcGtortie von fanuar bis April), wo noch keine Carcänostase stattfindet (erst ab 4. Monat). 

In der 1, Hälfte der Schwangerschaft horte die Patientin durchgehend Mein Studentenmädchen, aber das 
entodermale Tumorwachstum der Sammelrohre war ja ohnehin durch die Cardnostase und Mein 
Sfuderterrmärfchen doppelt gestoppt. 

Damals vereinbarten wirdanr^ daß sie mich gleich nach der Geburt ihres 4. gesunden Kindes (Okt. 2013) anrufen 
solle, damii wir das Wertere besprechen könnten. Das ist ja dann mit ein paar Tagen Verspätung auch passiert. 

Der Grund war der: Da ja mit der Geburt, die Schwangersthafts-Carcinostase aufhört, also theoretisch der Tumor 
wieder weiter wachsen kann, wenn bis dahin der Konflikt nicht reaJ gelöst ist, so sollte sie Mein Studentenmädchen 

hören, weil das den Smstkneös gestoppt halten würde. 

Am Beginn dieses „Falles" hatten wir diagnostische Probleme, weil kein Hirn-CT vvrlag. Deshalb konnten wir auch 
anfangs nicht wissen, ob es die von der Patientin zunächst vermuteten wirtschaftlichen Probleme hätten sein 
können. Das ist das Schicksal bei der Kriminalistik aller Fälle ohne CTs. Der Vorgang des Verschwindens eines 
Kätzchens ist auf dem Lar de so häufig, daß sich wohl die Patientin ihrer Gefti hie für das Kätzchen geschämt hat 
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Hier die glückliche Mutter mit ihrem Bahy r das sie auch mit der 
betroffenen Brust problemlos stillen kann . 



Oer Doktor Ist nur so schlau, wie der Patient ihn macht, D.h^wenn der Patient seinen Konflikt nicht erzählen kann, 
der Doktor kein Hirri-CT oder Brust-CT hat, stochert der Doktor im Nebel, So war es in diesem Fall. 

Die Diagnostik wäre auch wärend der Schwangerschaft ohne Konsequenzen geblieben weil die Sch wart ge r Schafts- 
Carcinostase ja ein Weiter Wachstum eines diagnostizierten Ad enofibro ms verhindert. Das ist auch so eingetroffen. 

Nach der Geburt (Ofct. 2013} und der Veröffentlichung den, Auflage Anfang Dezember, bekamen wir am 23,12 
.2013 erstmals ein Hirn-CL 

ts zeigte einen HH für das schon bekannte Fibroadenom auf der Partnerseite, aber auch, durch die Biopsie im Juni 
im 2, Drittel der Schwangerschaft bereits fest gestelltes duktales^SBS für die re, Brust, als auch einen, nunmehr 
durch das CT festge stellten Vertu st-Konflikt für den re, Eierstock, sowie doppeltes SammelrohoSBS, 

Alle fünf Prozesse in ca-Ph^se. 

Da sagte ich zu ihr: „Frau M., das können ke r ne wirtschaftlichen Probleme gewesen sein, sondern das muß eine 
Person gewesen sein'* 

Da kam sie mildem wirklichen Konflikt heraus: Seit zwei Jahren denkt sie jeden Tag vielmals an die kleine 
süße Katze Maxi, den Liebling der ganzen Familie und auch speziell ihren Liebling, die rm Sept 2011 spurlos 
verschwunden war. 

Jetzt hatten wir es: Deshalb waren alle fünf Konflikte noch in ca Phase, nur durch Schwangerschafts-Carcinostase 
gestoppt. 
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Li Abb.: Auf der Unken Hirn Seite (für die rechte Partner-Brust) sehen wir den HH für den histologisch nächgewTcsenen 
i cm großen Adeno-Krebs, der aber bis zu diese Aufnahme noch oder wieder (bei Schwa ngerschafls-Cardnoslase 
gestoppt) in co-Phase ist und sich im l Drittel der Schwang erschoß noch verdoppelt haue, 

&er Konflikt war die Sorge um das verloren e Kätzchen Maxi. 

Auf der rechten Hirnsehe (für die Unke Mutter- oder Kind-Brust) sehen wir einen großen vernarbten HH, für den wir den 
zugehörigen Konflikt, der vielleicht schon viele fahre zurück liegt, zunächst nicht wußten. 

Inzwischen hat mit die Patientin ober verraten daß sie nach der Gehurt des ersten Kindes eine sog. Mastitis der 
li Brust and Wochen Sang Nachtschweiß hatte. Den Grand weiß sic nicht mehr genau. So haben wir früher in der 
Frauenklinik Gießen (1962) hei drei von vier Wöchnerinnen Mastitis gesehen = Brusttuberkubse* die regelmäßig 
operativ inzsdim wurde. 

Die meisten Frauen bekamen ihr BabyJn den acht Tagen Klinik nach der Geburt nur zum Stillen kurz zu sehen. 

Wenn sk dünn zu Hause waren und das Kind den ganzen Tag (iqift 1 /], üekanjen sie die Lösung des Treanungs- 
KonfUktes (duktal und adenoid). Wir konnten damals eine Schwellung der Brust durch duktales-SBS oderAdefto-SES 
noch nicht unterscheiden. 

Re. Abb.: Auf der linken tf/fflS'efte sehen wir eingestrichen den HH fordert Trennungs-Konflikt von dem Kätzchen. 
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Die Brust und ihre verschiedenen Anteile mit Keirnblattzugehörigkdt 

i- Eoriunnhaiit= Lederhaut (Mesoderm, vom Kleinhirn gesteuert) 

Konflikt; Besudelungskonflikt, Verletzung der Integrität. Sich entstellt oder verunstaltet zu fühlen, 
z„ B. nach einer Brustamputation. 
ca-Phast: torfumhaut-Ca (Lederhaut-Ca = JMefafrom). 

CLrStop des Tum cuwach stums 

pcLPhase: Tuberkulös verkäsender, nekrotisierender Abbau durch Pilze, Pilzbakterie 
Stinkend nur wenn die darüberliegende Plattenepithelhaut geöffnet ist 

2. Epidermis = äußere Haut (Ektoderm, vom Co rtex gesteuert] 

Konflikt: Trennungskonflikt, Abriß des Körper ko ntakts mit Mutter/Kind oder Partner 
oderauch «Getrennt werden wollen» 
ta-Ptoase: Epidermls-ukera und Taubheit (Neurodermitis) 

CL: Slop der oberflächlichen Hautgeschwiire (Heers der Epidermis) 
pcl-Phase: Wiederaufbau der Ulcena. Die Haut wird rot, heiß, schwillt an, 

Stickt (Pftin'fus) und kann schmerzen. Diese Ersche inungsformen oder 
Efflcraszenzen nennen wir: Exanthem, Dermatitis, Urticaria, blühende 
Neurodermitis oder Ekzem, Psoriasis. 

Epileptoide Krise; Taubheit mit Absence. 

36. JVliLchd rüsen (■ Zylinderepithel) eingestülpte Coriumhaut (Mesoderm, vom Kleinhirn gesteuert) 

Konflikt: Sorge- oder Streit Konflikt mit Mutter/Kind oder Partner oder auch Nestkonflikt 
(Sorge um das Haus oder einen Teil des Hauses bspw. Kind erzi immer). 

ca-Phase; Es wächst ein adenoides Mamma-Karzinom, seg, „Brustkrebs^ ein kompakter Knoten, der umso größer ist, 
je größer die Konfliklmasse (Dauer und Intensität des Kö/tflffcfes) Ist. 

CL- Stop des Tumorwachstums, 
pcbPhasei Es gibt zwei Möglichkeiten: 

a) biologische Heilung: der Knoten verkäst tuberkulös (durch Mykobakterien) unter der geschlossenen, intakten Haut, 
bekommt etwas Ödem* schmerzt in derEridphase derpchPhase und zurück bleibt eine Kaverne, also eine Aushöhlung irn 
Inneren der Brust. Allerdings, wenn der Krebs knoten peripher gelegen ist, kann er nach außen aufbrechen. Dann fließt der 
(stinkende!) tuberkulöse Eiter nach außen ab. Machtschweiß, 

Vorsicht; der Organismus muß den tuberkulösen Eiweißverlust wieder au speichert. Er benötigt deshalb eiweißreiche Kost. 
Kontrolle des Serum-Ei wEißspiegels (normal 6,5-7 mg% ist nötig). 

Die Schwellung der Brust und auch die Produktion des wäßrigen tuberkulösen Sekrete kann noch verstärk! werden durch 
Syndrom; 

öjf unbiologische Heilung: der Knoten kapselt sich ein und ble-’bt besteheri- 
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4. Mifchgänge = Platte/jeplfbei (Ektoderm, vom Cortex gesteuert) 

Konflikt: Trennungskonflikt (z. B.: „Das Kind ist mirvorn Busen gerissen werden.”) 

ca-Ptiasc: intra ductale lllcera (Milchgangsukera). Gleichzeitig besteht eine sensorische Lähmung, die bis auf die äußere 
Haut der Brust oder Brustwarze heraus/^irhen kann, dann haidif? Patientin dort kerne Empfindung mehr, d. h,,, die Haut 
kann an dieser Stella taub sein. 

GL: Stop der Ulceration des Plattenepstbels der Milchgänge 

pd-Rtiase: Schwellung der MUchgangsschleimbaul im Bereich der Ülcere. Gleichzeitig kehrt aber auch die Sensi bll'tat 
zurück, was sehr unangenehm ist, so daß man von einer LI b e rerri p fl n dli c h keil sprechen kann (Hyperästhesie). Auch hier; 
Komplikation bei gleichzeitig vorkornrnendem Syndrom. 

Epileptoide Krise; Taubheit mit Absence. 

5. Kippen (Mesoderm, vom Marklager gesteuert) 

Konflikt: Selbst Werteinbruch (SWE) 

Wie wichtig die unter der Brust gelegenen 1 tf/pp^rt sind, verstehen wir, wenn wir uns klar machen, daß eich das 
Selbstwertgefühl für die Brust in die darunter liegenden Rippen projiziert* Fühlt sich die Frau durch einen Tumor oder eine 
QP-Narbe verunstaltet, dann kann an der betreffenden Stelle auf der Brust ein Melanom wachsen. Wenn aber die Frau einen 
Selbstwertein bruch erleidet, z. ß. weil die Örusi zu kJete oder nicht formschön ist, darin kann sie Rippenosteolysen in den 
darunter liegenden Rippen erleiden. Natürlich kann eine Patientin auch Osteolysen in den Brustwirbeln erleiden, wenn sie 
durch eins? verunstaltete Baust in Ihrem Stolz geknickt ist, oder im Becken, weit sie sich sexuell durch eine verunstaltete 
Brust nicht mehr vollwertig fühlt. 

ca- Phase: Osteolyse (Nekrose); In dieser Phase keine Schmerzen. 

CL: Stop der Osteolysen 

peßpfiasei Rekalzifizierung der Osteolysen; Knochen-Ödem mit Periost-Aufdehnung, dadurch große Gefahr der 
patficrfügischen Spontanfraktur. GroFie Schmerzen durch Dehnung des sensiblen Periosts. 

Syndrom kompliziert in allen Knochen bereichen die Heilung (Schmerzen durch vermehrte Per iost- Aufdehnung), in der 
pcl-Phase» in der sich durch den erhöhten Gewebedruck das Periost über der Osteolyse aufdehnt, kommt es oftmals vor, 
daß ein Chirurg versehentlich das PeriosLaufechneidet nder punktiert Die Folge ist dann immer ein Auslaufen des Gallus, 
das wir Osteosarkom nennen. 






Nach der Kriminalistik, der Germanischen Heilkunde 
können wir diese beiden eingestrichenen HH für die beiden 
Sammetrohr-Systeme genau zuordnen, denn die Qiigttrie 
(500 mi) begann atlmählidl als dos Kätzchen wegeiaufen 
war: 

Die Normalisierung (2,5 bis 2 Liter) begann, oh ihnen Jas 
n eu e Kätzchen zuflef (Anfang März 2014). 

Sie hatte sich, wie die ganze Familie, von dem süßen 
Kätzchen Maxi „allein gelassen gefühlt', wobei das Kätzchen 
Partner eben war. 


Der Verlust des geliebten Kätzchen hat der Patientin auch 
noch Berst&cks -Nekrose gemach^ für die jetzt in eferpd- 
Phase eine Eierstocks -Zyste zu erwarten ist , das Schönste, 
was sich eine Frau wünschen kann, denn sie sieht danach 
(wenn die Zyste induriert ist) 5 bis jo Jahre jünger aus. 

Die beiden unteren ufnstrichelten HH für Retina und 
Glaskörper. 

Augen-Probleme hat sie schon seit der Kindheit besonders 
mit dem Unken Auge, auf dem sie nur noch 10% sieht. 

Beide Augen sind sehr kurzsichtig. Aber sonst sieht sie auf 
dem rechten Auge gut (laterale Hälfte mit Fovea centralis). 
Wir haben hierein sehr interessantes Phänomen vor uns: 

Der rechte HH steht für den Blick der re. äußeren Augen hälfte 
nach links, der linke HH, eventuell die nasale Hälfte des 
linkes Auges ebenfalls für den Blick nach links. 

Spekulativ könnten beide HH ein und daselbe Auge 
betreffen. Bisher hatten wir die rechte Sehrinde für die 
laterale Hälfte des rechten Auges verantwortlich gemacht 
Das worauch richtig, weil das die Fovea centralis etnschießl. 
Die nasale Hälfte, z.B. des anderen Auges schien uns 
weniger wichtig* weil auch der entsprechende HH meistens 
unauffälliger war. 










Seit Anfang Marz 2014 ist ihr e : n neues junges Kätzchen zugelaufen. 



Hier dos neue zugelaufene kleine Kätzchen Btitei im Arm der Puttentin. 

Es ist erstaunlich welche positiven Lösungen dieses kleine Wesen in der 
Seele der Patientin bewirk! hat 

Men muß sich das wirklich var Augen halten wenn wir immer'auf das 
„psychologische Gequatsche“ setzen, statt auf die „biologische Realität“ 
die da s lebendige Kätzchen (ahne Gequatsche) darsteltt 
Normalerweise war die Patientin schon in der Nähe der Dialyse 
mit ihrer Oligurie, aber die kleine Bitizl zusammen mit Meinem 
5 fäden ten mddehen, hot die Erlösung gerb rächt 
interessant ist auch, daß hier nicht nur irgendein kleines knudefiges 
Wesen zur Konßlktlösung notwendig war - denn das hatte %se ja an 
ihrem Gaby - sondern es mußte eben eh? Kätzchen sein. 


Seither ist auch das Syndrom verschwunden und sie macht wieder jeden Tag 1,5 bis 2,5 Liter Urin» sogar 3 Liter. 

Nach der Geburt im Oktober 2013, dem Ende derSchwangerschafts-Carcinostase hörte sie weiter Mein 
Studentenmädchen, was sie schon während des 2. Teils der Schwangerschaft ge hört hatte, 
jetzt wird der ganze Verlaufsehr spannend» denn jetzt kommen viele Faktoren zusammen. 

Wie gesagt, das Syndrom derSammeirohre der beiden Nieren ist durch das neue kleine Kätzchen ßiitzi jetzt in 
Lösung gegangen. 

Das duktale Geschehen war durch Mein Studentenmädchen offenbar Schon im Dezember oder Januar 2014 
herunter transformiert worden» was man an der Schwellung der Brust (siehe Photos) erkennen kann. 

Richtig die volle Lösung kam aber wohl erst auch mit dem neuen Kätzchen. 

Der Fibroadenoift-Krebs scheint stationär zu sein oder in Tuberkulose. Sie hat keinen Nachtschweiß, fühlt sich aber 
nachts sehr warm an. 

Das Elerstocks-SBS könnte auch schon im Beginn derpcJ-Pbase sein. Feststellen wird das demnächst entweder 
ein Gynäkologe oder wir sehen es daran, daß die Patientin mit einer mdurierten Eierstockszyste 10 Jahre jünger 
aussieht 






„Sehrgeehrter Herr Dr. Hamer* 

anbei die Fotos, wie am Telefon besprochen. 

Man sieht auch den Knoten gut ober, außen und die 
Einstichstefle der ßfapsief 
Vielen Dank und Hebe Grüße“ 


„Sehr geehrter Herr De Homer, 

meine Brust schwillt immer mehr an, absaugen kloppt nicht . 
ich vermute noch, daß es nicht MÜch ist, sondern Wasser 
Ich sende Ihnen ein Foto mit. 

Liebe Grüße" 


Wir ?iaber* ja im Text schon die komplizierten Verhältnisse besprochen, 

Natürlich ist das auf dem rechten Photo keine reine Milch sondern durch das Syndrom war es bisher stark 
wässerige Milch. 

Da die Familie zwischen Bauern wohnt, muß sich der Ehemann notgedrungen mit dem Phänomen des 
„Viertelswehs"' bei den Kühen auskennen. Das haben wir bei einem Gespräch auch Festgestellt 
Und die Patientin hat von einer Nachbarin das Buch „Brustkrebs - der häufigste Krebs bei Frauen“ ruft 
Jer „ M ec kh Geschichte“ au ?Seite 136 bekommen und gelesen. Sie weiß jetzt auch Bescheid. 

Die Axt im Hause spart den Zimmermann. 

Am nächsten Tag schon kam Erfolgsmeldung; Der Ehemann und che 3-/3 hrfge Tochter sau gen abwechselnd mit 
• rfelgdre Srustaus, 
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Großmutter geht mit Meinem Studentenmädchen aus dem Kankenhaus nach Hause 


Eine Großmutter von 93 Jahren, die nie in ihrem Lehen einen Arzt konsultiert hatte, wurde vor einem halben Jahr 
mit Verdacht auf einen Schlaganfall bewußtlos in eine Klinik eingelfefert. Sie war halbseitig gelähmt. Angesichts 
ihres hohen Alters und weil da ohnehin, wie die Ärzte sagten, keine Besserung mehr zu erwarten sei, gab man 
sofort Morphium (.2 Tage lang bis zur Entlassung! und bedeutete den Angehörigen, in einer Woche werde die 
Oma wohl gestorben sein, Der Enkel Antonio, der sehr an der lieben Oma hing, klagte mir seinen Kummer; Die 
Orna sei ein so lieber Mensch, habe sich immer für die Familie aufgeopfert, Jetzt liege sie da apathisch im Bett in 
einem Saal zu 10 Patientinnen, die alle Schlaganfälle oder ännliches hätten, ihm zerreiße es das Herz, daß man 
da angeblich überhaupt nichts machen könne. „Wiese kenn man da nichts machen“, fragte ich, „ich habe nur 
verstanden, daß die MediZyniker da nichts machen wollen, Antonio, Du hast doch von der Bona schon mal was von 
Meinem Studentenmädchen gehört?" 

„Ja, natürlich, ich habe Mein Studentenmädchen einmal gehört, fand es wunderschön.“ 

„Gut, dann hole die Orna heute noch nach Hause und laß sie durchgehend Mein Studentetimädchen hören. Du 
wirst staunen t was passtert. Versprichst Du es?" Er versprach es und machte es noch am gleichen Tag. Und das 
Wunder geschah. Inzwischen, schon nach 2 Wochen, waren alle 10 Patientinnen aus seiner Stadt, die viel Jünger 
als die Oma waren und mit ihr in ihrem Zimmer gelegen hatten, längst gestorben. Aber der Oma geht es seit einem 
halben Jahr von Tag zu Tag besser. Seit fast 6 Monaten hört sie rundum die Uhr mein Studentenmädchen, und 
sie ffeöt es richtig; ist be s ter Stirn murrg, hat guter Appetit, schläft gut, fühlt sich wohl, zumel sie mit ihrer Töchter, 
de r Mutter von Antonio, ein Herz und! eine Seele ist. Das einzige Problem war der Fernseher, Die Familie fühlte 
sich gestört, weil Mein Studentenmädchen etwas zu laut im Nebenzimmer der etwas schwerhörigen Orna lief* und 
die Oma fühlte sich gestört von dem Fernseher, den sie haßt. Aber ein Machtwort von Antonio hat al es 'nsLct 
gebracht: Die Oma dreht Mein Studentenmädchen etwas leiser und die Familie dreht den Fernseher etwas leiser 
und die Tür wird geschlossen, jetzt ist tiefer Farn ilienfried 0 und der Oma geht es so gut, daß sie plant, bald wieder 
aufzustehen. Vor einem halben Jahr hatte die Oma alle Medikamente einschließlich Morphium sofort abgesetzt. 

Die Ärzte hatten Antonio und seiner Gma noch höhnisch nach gerufen, in wenigen Tagen sei sie ohnehin tot. 

Glaubt Ihr nicht auch, daß alle anderen der 10 Patientinnen auch hätten überleben können? 
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Sklerodermie nach Mißbrauch durch den Vater (unter Assistenz der Mutter} 


Diese jetzt 50-jährige RH Patientin, Mütter von 2 Kindern, hatte das traurige Schicksal wie unendlich viele ihrer 
Leidensgenossinnen, daß sie vom Vater mit 13 bis 15 sehr häufig penetriert wurde. Oie Mutter* die ihr eigentlich 
gegen den Vater hätte bei stehen sollen, machte das Gegenteil- Sie stand dabei und tat so, als sei das doch normal, 
was der Vater machte. 

Aber der Vater hatte sie schon mit 6 mißbraucht. Deshalb hat sie einen nrärmlicher Habitus mit geraden, 
männlichen Schultern. Außerdem mußte sie schon irrt 6 den Vater oral befriedigen, weshalb sie ihr Leber lang 
Immer unterzuckert war (Angst-EkeL-Ko n fl i kt). 

Außer, daß sie mit 14 in nymphomanische postmortale Konstellation geriet, war sie biologisch seit dem 6. Jahr auf 
den Vater geprägt und fixiert durch den 1. sex, Konflikt, auch wenn sie sich vor dem Vater ekelte. 

Das Besondere war, doß sie bis 18, als sie das Elternhaus verließ, eine Sklerodermie erlitt, eine maximale 
Verhärtung der Haut (sog. „Fischschuppenhaut“) und zwar als RH rechts für den Vater und links für die stets 
assistierende Mutter, 

Aber gleichzeitig erlitt sie, hauptsächlich rechts (für Vater) einen Besudelungskonflikt der Unterhaut (Co Hum = 
Lederhaut). 

In solches Konfliktsammeisürium aufdröseln zu wollen, ist gar nicht >0 leicht. Das fängt schon damit an, daß 
diese sehr verstärkte Neurodermitis, die wir eben Sklerodermie nennen, hierfür den Konflikt „getrennt werden 
wollen“ steht. Bis 39 wohnte sie in Sevilla, in der Nachbarschaft der Eltern. Da konnte säe den Besudelungskonflikt 
für die Irrke Seite (Mutter) lösen und hatte (nur links) eine (Unter-) Ha uttuberkülöse. Die Haut stank. Sie hatte 
Nachtsthwe'ß und fühlte sich (nur links) heiß an. 

Als sie von Sevilla von den Eltern wegzog, loste sie ihren 2. Revier-Konflikt rechts (Penetration durch den Vale)* hat 
seitdem nur noch eine ganz schwache Periode ohne Eisprung und ist nicht mehr nymphoman isch. Denn sie hatte ja 
kerne Revierbereichs-Konstellation mehr, Nach dem 2. Kind mit39 schenkte fhrderVater ein Haus, das sie sofort 
verkaufte und von dem die Familie jetzt lebt. Jedenfalls bekam säe nach der Geburt keine Periode mehr (mit40!) 
Aber die „Haut-Konstellation* beh'e ft sie. Und css ist das besonders Intressante Tn unserem Falb Sie litt unsäglich 
unter ihrer Rschschuppenhaut* die vielleicht auch deshalb konfliktaktiv blieb, weil sie die Eltern regelmäßig 







besucht (optische Schiene), wohl auch aus finanziellen Gründen. Sie hatte von Meinem Studentenrnädchen gehört 
und fragte an, ob das bei ihr helfen könne. 

Das half sogar phantastisch, aber - n ur beru ft terfna ns formierend. Das bedeutet: Nach 3 Monaten Hörens Meines 
Studerrtertma cf chens mit End losschleife rund um die Uhr waren alle Fisch schuppen verschwunden, die Haut sah 
glatt aus, aber- gelost war die Sache nie hü 

Das ist typisch für Mein Studentenmädchen. Lösen kann es einen solch schweren doppelseitigen 
Mißbraudtsfconftifct nicht, darf es auch gar nicht, denn der hat ja einen biologischen Sion* so widersinnig sich das 
such anhört. Aber durch das Herunte (“transformieren ist der (doppelseitig aktive)Konflikt jetzt sehr gut lebbar. 

Es ist noch etwas sehr Interessantes zu berichten: Sieträumt jetzt viel, aber immer positiv und anders als frühen Ln 
früheren Träumen hatte sie sich nie getraut, dem Vater di$ Meinung zu sagen. Jetzt sagt sie Im Traum des Öfteren: 
Vater Du bist wirklich ein Schwein und ein Dreckskerl, rühr mich nicht mehr an! Aber, wie gesagt, gelöst Ist die 
doppelseitige HautkonfLikt-Konstellatiori nicht, auch wenn aer rechte Revierbereichskonflikt gelöst ist und s?e ja 
dadurch ihre Regel vorzeitig (mit 40) verloren hat. 

Man müßte jetzt folgende Überlegung anstellen. Wenn der Doppelkonflikt gelöst werden könnte, was ja nur die 
Patientin selbst bewirken könnte, dann würde £in langdauerndes hochrotes, juckendes Exanthem auf sie warten. 
Diese Art von Exanthemen nach so langer Konflikt dauer sind nicht so angenehm* Deshalb habe ich der Patientin 
geraten, sie soll es bei diesem gut Leb baren Zustand möglichst belassen. Also weiter Mein Studentenmädchen 
hören, mindestens während der'Macht, aber keine Lösung anstreben, 

Ihr seht, liebe Leser, mit Meinem Studentenmäcjchen eröffnen sich ganz neue Dimensionen der Therapie. 

Nicht mehr entweder aktiv oder gelöst, sondern der Zauberschlüssel könnte ln vielen Fällen heißen: 

Herunter! ransformatlon! 
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Wenn wir richtig Hinschauen bei unseren Zivilisations-Mitmenschen, sehen wir, daß mehr als 95% von ihnen 
Jebbar“ revierbereiths-konstelltartsfnd, Und die Katastrophe kommt, wenn - ja wenn durch irgendeinen 
dummen Zufall eine der beiden Seiten oder beide auf alte Schienen aufsetzen und das labile Gleichgewicht auße 
Kontrolle gerät. 

Hautstlinit! mit Keimblattzug&hörigkeit 


Oberseite der Epidermis 

(Ektod e r m, Co rte x-ges te me rt) 

Unterseite der Epidermis 

(E kto d e rnn t Co rtex- gesteu erf) 



- Haar (Teil der Eptdermis) 

(Eb X.0 <1 erm, Co rtex- g este u r: rt] 


SchMfeiSttrüse 

[Me soderm, Klein hi rn -geste u e rt] 
ca-Phase; adenoides Ca 
pd-Phase: Akne vulgaris, Schweißdrüsen-Tbc 


toriumhaut (Le d erbau#; 
ca-Phase: amelanotisches Melanern h 
mit Pigment; melanotisdies Melanom 
pd-Phase: Hauttuberkulose (= Lepra) 


Talgdrüse 

(M es0 de rm» Kiel n h i rn -ge ste ncTti 
ca-Phase: adenotf es-Ca [„Mitesser) 
pc t- Ph as e: s ri n ke n d e Ta! gd rüse n -Tbc 


Epidermis (Ektoderm, CorEex-gesteuert) 
ca Phase; Epldermis-Ulcera (Zellschwund) 

1. außen oder Oberseite derEpidermis: Neurodermitis 

2. innen oder Unterseite der Epidermis: Vitiligo 

3. Haare: Haarausfall = Alopecia 

pcl-Phase: Restitution der Zellen mit Rötung und Schwetag. Haare wachsen wieder. 
ca-Phase+ pd-Phase rasch rezidivierend = Psoriasis vulgaris, 

Sensibüitätsverlauf frerm S 3 S: „Äußere Haut-Schema”, d*h, Taubheit in der ca'Phase, Pruritus (Jucken) und 
Schmerzen in der pd Phase, 

In der epileptoiden Krise: Absencel 


O Dr. Itied. Mas- theot. RykeGe^rd Ham er 












5 et?fäfione[Ie Abbildungen: 

Wir sehen in den Abbildungen vom lull 2013, vor Meinem Studentenmädchen, die typische Fischschuppenbaut be-l 
Sklerodermie, Der Konflikt Ist nlcht-beriihrt-werden'^voHerr-von-Vater-und-JVlütter* Die Palienten fühlen sich völlig 
verunstaltet Besonders schlimm empfinden sie das im Gesicht, das man nicht verbergen kann. 

Mach zweieinhalb Monaten, b?w. Ende September 2013 durchgehenden Körens Meines Studsntenmaddiens 
[Tag und Nacht] sind alle „Fischschupper^ verschwunden, Dfe Kaut sieht einigermaßen ebenmäßig aus* wie 
Neurodermitis im Anfangsstadium, Aber glatt ist sie nicht, sondern wenn man mit der Hand darüber streicht, fühlt 
sie sich noch rauh an. Das heißt: gelöst ist die Sache nicht Wenn sie gelöst wäre, wäre die Patientin krebsrot mit 
einem gewaltigen und juckenden generalisierten Haut-Exanthem. So etwas Ist sehr unangenehm und dauert lange 
(vielleicht in diesem -all ein Jahr?). 
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Die nächsten drei Bilder sind von einem Hirn CT von 2010, an denen sich aber bis heule nichts geändert haben dürfte*. 
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Ganz oben sehen wir die orange umstrichelten HHe s rechts für Unke 
Schulter und links für rechte Schulter, beide Je? zn-Phase. 

Die zugehörigen Konflikte sind: rechts Schulter: jch bin eine schlechte 
Ehefrau", Unke Schultet': „Ich bin eine schlechte Mutter“ 

Weiter sehen wir die HHe (beide oberen roten Pfeile) für den Konflikt des 
„sich 5 träuben 5 *üttd der .Angst- tkef-Konflikt: Diabetes rechts cerebral 
und Unterzuckerung links cerebral für den Mißbrauch durch die Eitern. 

Der HH für den sensorischen Zentralkonfiikt, der für die Sklerodermie 
verantwortlich ist wird durch die mittleren Pfeile markiert 

Öie beiden unteren Pfeile zeigen auf den postsensorischen 
Zentralkonflikt (des bru t.a l-getrennt- werden - Wo Ile ns, bzw. 
Mißbrauchtwerdens), beir. das dem Periost entfliegende Nerv&ngitier. 



Diese 5 Bild ist für einen Fachmann sehr aufregend: Die beiden rechten 
Pfeile weisen auf einen HN für das Cotiurn [= lederhaufl der Unken 
Kdrperselte (gekreuzt), halb in Lösung, halb aktiv , Fs entspricht der 
zu diesem Zeitpunkt (2010) intermittierend abgetaufenen Unterbaut- 
Tuberkulose. 

Dagegen hoi die Rechte Körperseite, für Besudelung durch den Vater 
{Imker Pfeil) zwar ein konfliktaktives Corrum-Ca, aber keine Tuberkulose, 
also keine Lösung. 

Man sieht hier, wie unsinnig es ist „CT-Lese-Seminare“ von 
Hanswursten halten zu lassen, die die klinischen Zusammenhänge gor 
nicht verstehen. 
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Auch dieses Süd kann mßfi fiür versteh en f wenn man die 
ktiniscfieff Zusammenhänge weiß; Man sieht hier einen 
riesigen aktiven sexuellen (gestrichelter Kreis unten links) und 
Sch reckongs t-Kon flikt (oberes linkes gestricheltes Kreissegment). 
Der rechte Pfeil weist auf einen zu diesem Zeitpunkt schon sieben 
fahre gelosten HH, durch dessen Lösung die Patientin die Waage 
und damit ihre Periodenbiutungen verloren hat 


Die Patientin beichtet über ihre Erfahrung mit .Meinem Studentenmädchen; 

..Vor drei Monaten erlitt ich eine neue Krise, eine Konfliktlos urig wie viele andere, die ich in den letzter 36 /ähren 
erlitten hab e. In schwierigen Momenten lernt man immer etwas, wenn man will- aber diesmal war es anders 
ils sonst und ich glaube dies lag zum großen Teil daran, daß ich ununterbrochen, 24 Stunden am Tag Mein 
studentenmädchen gehört habe. 

Mein Studentenmädchen war und ist mein ständiger Begleiter, ln den schwierigsten Momenten hat es mir die 
nötige Stärke gegeben, um zu erkennen und um dern Schmerz, de r Verzweiflung, der Ungeduld und der Angst 
r.ugenüber zu treten. 
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Wenn man sich körperlich sehr schlecht fühlt, ist man einfach darin „gefangen’ 7 ; die Gefühle und negativen 
Gedanken steuern dich* w'e es Ihnen beliebt und ergreifen Besitz vor. der Situation. In diesen schwierigen 
Momenten wird die Krankheit zu etwas Schrecklichem, zum Feind, der dich leiden läßt... Die Angst, die 
Hilflosigkeit vermehren sich, so wie die Notwendigkeit, daß „etwas" oder „jemand” dir abnimmt, was Liber dich 
hereingebrochen ist Mein Studentenmädchen erinnerte mich jedoch daran, daß dies mich nur ln die Sackgasse 
führen würde, in der ich vor einiger Zeit steckte: Chemisch-medikamentöse Behandlungen, jedes mal aggressiver, 
die eine chronische Situation herb&iführten, ohne irgend etwas zu ändern. 

Mein Studentenmädcbe.'T läßt mich das Vertrauen in meine Ei gen Verantwortung wiedergewinnen: das Bewußtsein 
und die Aufrichtigkeit, die es benötigt, ist das beste Schmerzmittel und die beste Hilfe, damit der Körper eine 
Lösung findet. Und so, trotz der Beschwerden, entspringen die Kräfte, die mir das Gefühl geben, daß es m mir 
etwas anderes Sublimes und Starkes gibt. Es stecKt in mir, wenn auch verdeckt, erstickt durch das Laub* das ich 
darüber gelegt habe, um m dieser „Zivilisation“ zu überleben: Eine Persönlichkeit, die in ihr Umfeld paßt und 
von ihm akzeptiert und geliebt wird. Kurz gesagt* ein „Lämmchen“ innerhalb des abscheulichen sozialen und 
unmoralischen Famlliensystems. Aber der Köroer lügt nicht, ich konnte mich austricksen und auf tausendfache 
Weise verstellen, um zu überleben, aber er läßt sich nicht betrügen und schreit nach mir, immer und Immer wieder 
,,, es ist der Schrei meiner Seele, die das Laub abschütteln und mich heilen will. 

MeinStudentenmädehen hat eine „kathartische“ Wirkung und erlaubt mir ins Reine zu kommen und viele über 
Jahre versteinerte Gefühle auszudrücken. Ein Beginn, die Dinge Klar unc deutlich beim Namen zu nennen, auch 
wenn da?bei köpfe rollen.., 

Ich habe viel ge weint und tief getrauert. Ich habe vor Wut geschrien und getreten, ich habe mich geschämt für die 
vielen Demütigungen gegen mich selbst und gegen andere, ich habe einen Spalt geöffnet ln meiner tiefen Amnesie 
und habe begonnen mich an Dinge und Gefühle meiner Jugend zu erinnern, die mit meinem grundlegenden 
Konflikt zusammen hängen: der sexuelle Missbrauch durch meinen Vater und der Mangel an Schutz und Hilfe von 
meiner Mutter. Ich konnte fühlen, wie diese traumatischen Ereignissen* viele Aspekte meines Gefühlslebens, 
meines Sexuallebens und meiner Beziehung mit mir und meinem Körper beeinflusst vnd verzerrt haben. 

Mir ist bewußt geworden, daß ich, um zu vergeben und das Kapitel hinter mir zu lassem zunächst aufhören muss, 
mich anderen gegenüber zu rechtfertigen und daß Ich mit der Vorstellung des braven Mädchens, das es allen recht 
machen möchte, brechen muss. Das Unwissen und die Unehrlichkelt dieses braven Mädchens haben mich wie 
eine Marionette gesteuert und somit haben sich die abscheulichen Vererbungs/nuster verewigt und meine Kinde“ 
bekamen mehr von dem Gleichen. 

Ich habe mein ganzes Leben darau ; gewartet, daß das Leid., das mir zu gefügt wurde, repariert wird und oiieses 
Warten hat es mir unmöglich gemacht, die Verbindungen zu lösen, die mich daran hindern zu wachsen und zu 
reifen. Mein Studentenmädchen inspiriert mich und gibt mir den nötigen Mut, um aff das Laub zusammen zu 
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kehren und mich selbst wiederzufinden, um die Zügel meines Lebens selbst in die Hand zu nehmen. Außerdem 
empfinde ich es als Pr'vileg, auf Menschen zählen zu können, die? mich unterstützen« gegen den Strom 
schwimmend, die Arbeit an sich und für Andere gibt mir Hoffnung: heute fühle ich, daß es möglich ist,., meine 
Krankheit ist meine Verbündete in diesem Kreuzzug und mein Ziel ist es, das Leben, zu atmen, mein Leben, und es 
danach anderen rmtzuteilen," 


Dieses Bild, dos die Patientin unter dem Trost Meines 
Studentenmädchens gemalt bat, hat für mich eine 
ungehe ure Ausdruckskraft, 

Sie selbst bat es in einem Gespräch mitmirais einen 
Teufelskreis beschrieben, der sich in der Spirale öffnet. 
Dabei bat sie ja eigentlich nur erst das fiächenhafte, 
subcutane Melanom der Unterhaut links, also für die 
Mutter, gelöst {Unterbaut-Tuberkulose). Der getrennt¬ 
werde o - Wolfens ■ Ko nffikt betr. das Pia ttenepith el 
der äußeren Haut bds. ist heruntertran$ formiert, 
oher flieh f gelöst. Wahrschein Heb empfindet sie das 
Hertmterfransformiertsein des beiderseitigen Nicht- 
her n h ri- werden - Wo fl ens -Konfliktes der fisch h o ut m it 
dem s ie ja jetzt h alb wegs leben ko nn, o ts ein e Art von 
Losung aus diesem über 40-jährigen Teufelskreis. 

Wir müssen damit rechnen, daß es nicht nur die 
pekPhase als „große Lösung**gibt* sondern auch 
das Heruntertransformiereti als „kleine LÖSUttg”. 
ln unsererZivilisabons- 5 chrottgeweliscbajt sind 
bekanntlich 95% oder mehr unserer Mitmenschen in 
Konstellation, spricht sind im Grunde Psycho-Krüppel 
’ -i udem; Wenn Sie Leute auf der Straße fragen, wie es ihnen geht, werden 95% oder mehr antworten „Danke, gut ”, 

1 h* „Meine Losung 44 (Heruntertransformterung) ist eine ganz netto Erkenntnis in der Germanischen Heilkunde 

Diese 50 fahrige Frau und Mutter zweier Kinder ist seitdem 6. Lebensjahr zerstört, Ihre Kindheit war zerstört, ihre 
1 d war zerstört, besonders seit sie Nacht für Nacht den schamlosen Vater* der sie penetriert halte, auf sich 
nimeln lassen mußte. Und die bigotte Mutter stand stets neben dem Bett und machte den Zuhälter. Mich! nur, 

■ i.ii; ,'e seit dem 6, Lebensjahr eine männliche Entwicklung nahm mit genaden männlichen Schultern und kein 
i 1 i« hen mehr sein konnte* das mit Puppen spielt. Besonders durch die „Hschschuppenhaut“ im Gesicht und 














am ganzen Körper war sie total entstellt Jede Macht wurde sie aufs Neue gedemütigt und daöe^ war sie noch 
biologischenveise, man möchte lieber sagen perverserweise, auf ihren Peiniget-geprägt durch den 1. sexuellen 
Konflikt mit sechs Jahren. Das Mädchen hat die Hölle durchgemacht Sie verabscheut die Eltern, hat sich aber vom 
Vater (als schnöde Wiedergutmachung?) ein Haus überschreiben lassen, von dem ihre Familie jetzt lebt, jedenfalls 
hat sie unni'tleibar danach den „Penetrations-Konflikt 1 * gelöst. Aber so, wie sie keine natürliche Tochter sein 
konnte^ so konnte und kann sie auch keine natürliche Mutter und keine Ehefrau mit einer normalen Relation zu 
ihmm Ehemann sein. Seit vielen Jahren hat sie kein Intimleben mehr mit ihrem Mann, 

Wenn mar sich diese seit 44 fahren zerstörte Ruine eines Menschen vor Augen hält* dann weiß man erst einmal, 
was neuerdings der Aufruf (nur fü r N khljutden 0 zur„Fmh$ exuafisierung" unserer Kleinkinder, Kindergartenkinder 
und Grundschule! zu bedeuten hat. £s ist nichts anderes, als unser Volk von Grund auf zu vernichten und 
unser heiligstes Gut, unsere Kinder, den Perversen, Kinderschändern und pädophilen Logenbrüdern für ihre 
perversen Vergnügungen auszuliefern. Selbst für siebenjährige Grundschüler und -Schülerinnen hat man jetzt den 
zwangsweisen Pofnographre-Unternehmern ge führt. Wenn Eitern sich dagegenstellen, um ihre Kinder zu schützen, 
droht Erzwingungshafb So zerstören unsere gewissen Feinde von der Religionsgemeinschaft systematisch unsere 
Freiheit, unsere Ehre, unsere Familien und Sippen und unser höchstes Gut, unsere Kinder. Würde ein Richter ein 
einziges jüdisches Kind zum Pornographie-Unterricht zwingen* dann würde er nicht mehr lange leben. 

An diesem Fall jeigtsich geradezu zwingend, wie sinnlos es ist, wenn die „Hanswürste" immer nur von den 
5 Biologischen Naturgesetzen fcbN) sprechen und damit die Germanische verkürzen woLLen. Sie wollen absichtlich 
nicht sehen, daß es sich hierum ein systematisches Verbrechen handelt und daß die Germanische hi er sehr wohl 
gefragt ist, wenn es darum geht, ein freiheitliches biologisches Zusammenleben innerhalb der Großfarrilie und 
Sippe zu schaffen, wo natürliche Dingt wieder oder immernoch natürlich sind. Schaust mal* als wir damals mit 
unseren Kindern auf der Insel Sylt am Nacktbadestrand baden waren* gab es kein Porno und keine Schlüpfrigkeiten 
und keinen erigierten Penis und keine Kopulation, Die Spanner, Kinderschänder und Pädophilen dort nichts 

zu suchen, .Ahes ist dort sauber und nichts braucht versteckt zu werden. Nur die Beschnittenen mögen dort nicht 
hin* denn sie brauchen eine Badehose, in der Natur gibt es da gar keine Probleme mit der Aufklärung zur rechten 
Zeit. Kein Ziegenbock würde auf die abstruse Idee verfallen* sich an ein Zicklein heranzumachen, das nicht heiß ist 
Das können nur perverse Menschen, und auch nur deshalb, weil sie nicht bestraft werden für Ihre Perversf täten. 

(n Germanien war m.W. Kinderschändung unbekannt. Aber rm alten Rem konnte sich Jeder eine Sklavin mit 
Kindern kaufen und diese alle nach Belieben mißbrauchen. In Germanien hätte ein Thing auf Kinderschändung die 
Todesstrafe verhängt ■■ aber natürlich kum es ja gar nicht vor. 


406 










Mit diesem sprechenden Bi Ul verbindet die Patientin die 
Hoffnung auf die große Lösung ihres Haut-Konfliktes. 

Das Btid ist nicht nur schön sondern auch sehr ausdrucks¬ 
stark. 





















Qall 11 


Der Doppelte Blmdversuch 


Einen ganz aufregenden Fall erlebten wir bei einer 33 jährigen RH Patientin. Das Aufregende war, daß sie mit 
Meinem Studentenmädchen bet ihrem Ehemann buchstäblich den doppelten Btrndversuch durchgeführt hat. 

Die Patientin Eva erzählte mir folgendes: 

Seit früher Kindheit also seit Fa st 3O Jahren leideich unter einer Neurodermitis und Akne des Halses und der 
Wangen. 

Dr. Hamer: „Eva, Lstoas nur auf einer Seite oder auf beiden Selten des Halses und der Wangen?^ 

Eva: „Beiderseits, Sie können es sehen“, geigte es mir) 

Dr. Hamer: „Dann müssen es auch zwei verschiedene Konflikte gewesen sein, einer mit Deiner Mutter auf der 
linken Seite, da Du Rechtshändern bist, und e"ner mit Deinem Vater auf der rechten Seite." 

Eva:«Ja, da brauche ich nicht zu überlegen, d)e weiß ich ganz genau, wenn es gestern gewesen wäre“. 

Sie fasst unser Gespräch zusammen: 

„Ich heiße Eva, bin 33 Jahre altuno ich hatte schon immer Probleme mit der Haut. Lange Zeit nahm ich Hormone, 
die mir halfen, aber das Problem mit der Aknei st nie verschwunden“ 

Ich nahm diverse Produkte und wandte div. Methoden an, aber nichts hat geholfen. 

Mit 33 harte ich auf, Antibabypille zu nehmen, was meine Probleme mit der Haut auf den Höhepunkt brachte. 
Besonders am Hals und den Wangen. M^ine Akne zeigte sich sehr stark und an beiden Seiten des Halses bildete 
skh eine gheßahnlithe Struktur, Besonders stark jedoch auf der rechten Seite. 

Als ich Kleinkind war, nahm mich mein Vater oft auf seinen Schoß und deb spielerisch seinen Bari auf meiner 
Wange. Ich habe dieses Spiel nicht gemocht und wollte immer davon laufen, aber mein Vater hielt mich fest auf 
seinem Schoß und heb so lange seinen %art auf meinen Wangen, bis sich auf diesen rote Punkte zeigten (rechte 
Seite), 






Außerdem erlebte ich einen WrunstalUings-, Besudelungskonflikt mit meiner Mutter Wahrend des Aufräumens 
des eigenen Fle'schladens hat sie mit ihrer schmutzigen Hand, auf welche sie vorher noch gespuckt hat, meine 
Wange abgewischt. Es war für mich schrecklich eklig. 

ch fühlte mich besudelt, verunstaltet, ähnlich wie beim Spiel mit meinem Vale;; 

Auch nach diesem Vorfall kam es erneut zu Ausschlag diesmal auf der linken Seite. 

Ich habe die CD Mete Studentenmädchen von Dr, Hamer bekommen und begann sie zu hören; spät am Abend und 
in der Nacht. Am nächsten Tag, zu meiner Verwunderung, bemerkte ich, daß meine Haut besser geworden war. 

Sie wurde glatter. Fast keine Spur mehr von den Pusteln, ich dachte, daß das ein Zufall war und hörte 2 Tage auf, 
die Melodie zu hören.. Die Haut war wieder schlimmer geworden, Ith bemerkte wieder Besserung, nachdem ich 
die Melodie wieder zu hören begann. Oie Hautregeneration verlief viel schneller. In dieser Zeit fühlte ich mich sehr 
müde, schlief viel, sogar am Tag und fühlte, daß mein Körper Zucker braucht. Im Prinzip schlief ich, wurde wach, aß 
Schokolade und ging wieder schlafen. 

Ich bemerke, daß die Musik von Dt. Karner einen Einfluß auf meine Haut hak Sie hat direkten Bezug auf ihren 
Zustand.“ 

Sie hatte es mir noch etwas dramatischer erzählt: 

Als die Haut des Halses und der Wangen 2 Tage nach Beginn des Hörens von Meinem Studentenmädchen ganz 
.'luffallend gebessert war, zeigte ich diese freudige Überraschung, die quasi noch nie in meinem Leben passiert 
war, meinem Ehemann. „Ach* 1 , sagte der, „das glaube ich nicht, das ist ein Zufall.“ „Das kann man ja ganz leicht 
I orausfinden, ob das ein Zufall war. wenn ich das Studentenmädchen wieder weglasse," Und so machte sie es. 

An Tagen ohne Studenten mädchen waren alle Pickel und Schuppen der „Fisch-Schuppen haut“ wieder da. 

Der Ehemann glaubte es immernoch nicht. Da wiederholte sie den Versuch noch mehrmals, bis der Ehemann 
ei dlich davon überzeugt war, daß das mit Meinem Studentenmädchen seine Richtigkeit hat. 

Als ich sie kürzlich wiedertraf, fragte ich sie: „Was macht Deine Studentenmädchen-Therapie?" 

•L j sagte: „Ich habe das Studentenmädchen wieder weggelassen. Ich habe in Deinem Buch gelesen, daß 
lie Patientin mit der Fischschuppenhaut mit dem Studentenmädchen, die im Prinzip das (Eieiche hatte, wie 
h h, mit dem Studentenmädchen zuerst nur die 'kleine Lösung* erreicht hat, mit der allerdings alle Pickel und 
1 i'Chschuppen verschwunden waren* Aber nach Deinem Buch und auch nach De in er Erklärung' muß ich ja, wenn 
"I das Studentenmädchen weiter höre, An gsl haben, daß ich die "große Lösung* bekenn me und über Monate 
1‘inen krebsroten Hals.“ 



„Da hast Du recht“, sagte ich. „Aber Du bist die erste, die vor dieser wunderbaren Hei Jung Angst hat. Denn den 
krebsroten Hals mit der ‘großen Lü$ung‘ hast Du/a nur ein paar Monate. Danach hast Du für Dein ganzes Leben 
einen sei.de;?wachen Hals, an dem Du und Dein Mann Eure Freude habt.“ 

Ja, manchmal gib! es auch, besonders bei Frauen, paradoxe oder schwer verständliche Probleme, 


Dös obere rechte Bild zeigt die rechte „Vater-Seite*. 
Das untere Bild zeigt die linke „Mutter-Seite”. 




Man erkennt die Akne der Wangen und, weniger gut, die 
Fischschuppen des Hütses. Wir haben nicht das Recht, unsere 
Patienten zu kritisieren, auch wznn sie etwas Dunmies oder 
Unverständliches machen. Deshalb bleibt doch der Fall ein ganz 
aufregender. Das werdet ttsr meine Leser, wohl auch empfinden? 
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tfall 12 


Ein wunderbarer Fall - einfach nurr zum sich Freuen 


Der Fall dieser 3s Jahr. RH Patientin läßt an Dramatik und Kriminalistik nichts zu wünschen übrig. Durch die 
Klugheit und Standfestigkeit der Patientin, sekundiert von Meinem Studenten madther, ist er gut geendet, zur 
Großen Freude von uns allen, die wirizefeifigtwaren. Es geht um einen 15 mal 15 trn „mäßig malignen“, aber 
angeblich rasch wachsenden Spindelzell-Sarkom-Tumor der rechter Brust. 

Das DH5 passierte im Oktober 2012, aLs der damals 5 jahr. Kieme Sohn ausgelassen mit der Im Bett liegenden 
■Mutter he rum tollte, immer wieder Anlauf nahm und unter lautem Jauchzen auf die Mutter spang. Schließlich 
landete er in seinem kindlichen Übermut senkrecht auf dem Brustkorb der Mutter, als es einen kleinen „Knacks“ 
machte, wohjrsich aberspäter keiner der Ärzte interessierte. Es war eine Jt konfliktive parasternale Fraktur“ pass tert 
Die Mutter machte sich Vorwürfe* daß sie das ausgelassene übermütige Spiel des kleinen Rangen zugelassen 
hafte. Denn sie hatte einen ziehenden Schmerz hinter der Brust so* „als wenn die Brust abgeknickt oder 
! lochgeklappt wäre“. Aberda sie sich sonst wo/rf fühlte, nahm sie diesen ziehenden leichten (Periost-) Sch merz 
nicht so tragisch, 

ETver Monat später (Nov. 2012) bemerkte sie einen 3 mal 3 cm großen Knubbel in der Brust, der sich verschieben 
ließ. 


Im April 2013 war der Tumor mit einem 2. Schub auf 12 mal 12 cm vergrößert und es wurde eine Biopsie gemacht. 

1 1 'st. Diagnose; 12 mal 12 cm großer niedrig maligner SpindeLzelPSarkom Tumor der rechten Brust, Später wurde 
dis histol. Diagnose teilweise korrigiert in „stärker maligne und rasch wachsend“ Im Juni war das Osteosarkom 
dann schließlich 15 mal 15 cm groß, 

■ e Patientin geriet zunehmend in Panik, Sie schreib? selbst in ihrem Brief: „Aufgrund der Grüße rieten mir alle 
Arzte, die ich aufsuchte, zu eurer ßrustairputation und zwar möglichst schnell* da der Tumor schnellwachsend 

■ .ei_Hiw fing das erschöpfende Suchen an.“ 

Am 2- £, zj telefonierten wir das i,Mal miteinander. D'e Patientin war völlig verzweifelt, hatte aber gleichwohl an 
meine Person schon einen kleinen Hoffnungsschimmer gehängt. Ich beruhigte sie etwas, indem ich sagte: „Wenn 
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es wirklich ein 5 pi'ndelze II-Osteosarkom ist, dann ist es nicht schlimm. Aber vor die Therapie haben die Götte' die 
Diagnose gesetzt. Aiso t es maß was mit Knochen zu tun haben, (n der Mähe der Brust gibt es nur den Brustkorb. 
Lindes kann nichts mit Partner zu tun haben, sondern muß eine ganz mechanische Ursache haben, nämlich 
eine Osteolyse nach einer konflilctiven Fraktur des Brustkorbs. ,Oh Gott“, dachte sicherlich die Patientin, „ist dre 
Germanische Heilkunde aber kompliziert,“ 




Wir sehen hie r Ein Photo beider Brüste. Die rechte Brust ist 
nufgetrieben durch einen 15 mal 15 cm großen Tumor, der 
schon ho April, als ersieh ff & er Nacht verdoppelt hatte und 
12 mal 12 cm groß war, durch eine Biopsie histologisch 
als bösartiges schneit- wachsendes Spindetzell-Sörkom = 
Osteosarkom klassifiziert worden wer. 

Do von Osteosarkom niemand unter den Chirurgen und. 
operativ tätigen Gynäkologen etwas versteht, sog len alte 
Ärzte, on die sich die Patientin wandte: „So schneit wie 
möglich Amputation der Brust a nd dann Cham o Ä Kein er sag te 
etwas anderes. Das Blatt drehte sich erst am 2. 8. ig r als wir 
das 1. Mal miteinander telefonierten* 

Da sah die intelligente Studienrätin für Musik erstmals eine 
wissenschaftlich begründete Alternative und war gleich Feuer 
und Flamme, nach dem Motto: vom Meister der Germanischen 
Heilkunde kann man auch Meisterliches Erwarten. Besonders, 
wenn der Meister sich getraut, an den Stockacher Chirurgen 
einen so klaren urtd wohtbegründeten Brief zu schreiben, 
mußte ute Sache wohl Hand und Fuß hüten, 


Biid vom tj, April 2013: Wirsehen hier im NMR eine große 
dunkle Masse auf der Rückseite der Brust, 

Diese Masse steift den Caftus dar, der irgendwo aus dem 
knöchernen Brustkorb ausgelaufen sein mußte und mit dem 
Brustgewebe überhaupt nichts zu tun hatte. 
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Bild vom ij. April 2013: 

Irn Gegensatz ?w dummen Schulmedizin, die dann eine völlig 
unbegründete „Meinung üb er Osteosarkom" sich an maßt, 
gehen wir in der Cermanischen mit perfekter diagnostischer 
Kriminalistik auf die Suche nach der Ursache und den Beweisen. 
Und da sehen wir hier (/, Rippe?) eine Stufenbildung (PfeiQi die 
der Fraktur and dem leisen „Knacks 1 * entspricht, als der kleine 
Sohn in kindlichem Übermut auf dem Brustkorb der Mutter 
herumturnte. 



BRd vorn a/ 4. -J013: 

Mit veränderter Aufnahmetechnik kann man deutlich die 
2 Osteosarkom-Botien unterscheiden und kann sich auch 
varstellen, daß sie, je weis ven einer dünnen Haut umgeben, 
nicht am Bru&tgewcbe angewachsen sind. Aber zwischen April 
und August fand nochmals ein „Callus-Schub“ statt, sodaß der 
ganze Caltus-Tumorschließlich Lschneltwarhsend“) 15 mal 13 
cm Durchmesser halte. 

Der Rest ist in der Germanischen Routine, 

Cie Patientin ist sehr klug und charmant und erzählte jedem 
Chirurgen, daß man den Sarkom-Tumor mit der bloßen Hand 
herousnehmen könne, Von wem sie das denn wisse, fragten die 
Chirurgen grinsend. „Van einem älteren Operateur, der aber nicht 
mehr operiert Die Chirurgen grinsten freundlich weiter. 


Denn da auch alle Chirurgen in unserer Privatm edizin miteinander vernetzt sind, wußten sie seit dem 1. Brief an Dr. Beck 
natürlich alle Bescheid, daß der Meister der Germanischen dahinter steckte. Und ohne es zuzugeben haben sie vor mit 
einigen Respekt. Und 50 machten sie am Ende die Operation, offenbar auf höhere Weisung, in der Hoffnung, mich hereinlegen 
zu können. Aber das können die nicht mit ihren 5000 Hypothesen. 
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Ich fragte ganz direkt: „Sagen Sie, Frau N., äst am Brustkorb mal was gebrochen? Haben Sie da vielleicht einen 
Unfall gehabt? 4 * 

Oie Patientin stutzte am Telefon, Ja einen ganz Meinen, aber davon kann das ja wohi nicht sein 1 ', 

„Wollen wirmatsehen. Was ist denn passiert?“ 

Mein damals 5 jähr, Sohn hatvie. Temperament, Im Ökt. 2012 „spielte“ er mit mir, während Ich auf dem Öeft Jag. 
Er nahm dann Anlauf und sprarg au ff mich drauf. Einmal turnte ©r sogar auf meinem Srustkorb, und da machte es 
einer; leisc-n Knacks'' 

„Genau nach so etwas habe ich gesucht 4 *. 

Ja, meinen Sie denn, das kann von 50 etwas kommen? Dafür hat sich bisher kein Arzt interessiert. Wie soff denn 
so etwas in die Brust kommen?“ 

„Das Sarkom Ist die pd-Fhase emer Osteolyse. Die kann auslaufen, wenn das Periost gerissen oder perforiert 
ist. Es ist vergleichbar mit "Beton auf der Baustelle'. Es hat aber eine biologische Funktion, Nämlich z.B, bei 
einer Knothenfraktur der Extremitäten eine Art Gipsschiene zu machen, die den Knochen bis zur .Rek&Jzffiz/erung 
ab stützt." 

Wenn also Calius - in Richtung des geringsten Widerstandes - einen Weg in die weiche Brust findet, dann läuft 
er halt dort hin. Wir als gute Diagnostiker der Germanischen müssen diesen Ausgangspunkt der osteolysierten 
Knochenfraktur finden und können dann die Patientin beruhten. Denn der aus laufende Gallus ist nirgendwo 
am Gewebe, z.3. hier am Brustdrüsengewebe angewachse^, Darum hatte die Patientin der Ärzten gesagt: Der 
.Meister hat gesagt, das Sarkom sei nirgendwo angewachsen, man konns es rnit der bloßen Hand und ohne 
Skalpell (von dem Hautschnitt abgesehen) aus der Brust herausheben. 

Aber es gibt noch eine Besonderheit, die man wissen sollte. Es gibt 2 Arien vor. KnochemBrüchem 

1, Die normale Fraktur ohne gleich zeitigen Biologischen Konfi/kt Sofche Frakturen heilen mit sofortiger 
Rekalzifizierungaus, 

2. Die sog. „kondiktive Fraktur", Hier macht sich der Patient Vorwürfe, daß er unachtsam war oder einen Fehler 
gemacht hat, wie in unserem Fall die Patientin sich geärgert hat, daß sie ihren 5 jährigen Sohn auf ihrem 
Brustkorb hat herumsprirgen lassen. 

in diesem Falle bildet sieb zuerst eine Osteoiyse. Und erstw&nn dasSBS In die pd-Phase A kommt durch 
Lösung des Konfliktes, wird hierher Knochen unter zu voriger Callus-Bl Id ung wiederaufgebaut, 

Die Konfüktolyse scheint im Nov. 2012 passiert zu sein. 
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Als Q nur diese konfliktive Fraktur, die mit Osteolyse und nachfolgender CaliusbiIdung in der pd-Phase A 
e r n hergeht, kann und nur irrt Kalle einer Periostverletzung! - ein Osteosarkom machen, 

Und was macht hier mein Studentenmädchen? 

Antwort: Es optimiert auch hier die pcl-Phase und sorgt dafür, daß der flüssige Callus rasch ab bindet, d.h. 
verfestigt wird und nicht weiter ausläuft. Nur dafür hat die Patientin durchgehend Mein Studenten mädchen gehört 
- es gefiel ihr als Musiklehren n ausgesprochen gut! - nicht wegen des Catius-Tumgrs in der Brust, den man nur 
operativ entfernen konnte: „mit der bloßen Hand''. 

Nach meinem Brief vom 26,8,2013 an den Chirurgen in Stockach wußten alle nachfolgenden Ärzte, daß der* Meis¬ 
ter der Germanischen" hier seine Hand im Spiel hatte. Wahrscheinlich haben sie das schon vorher gewußt, denn 
unser Telefon wird rund um die Uhr abgehört. Aber ich glaube, operiert haben meine Feinde eigentlich nuraus 
dem Grunde, weil sie hofften, mich blamieren zu können, was mit 5 000 Hypothesen wohl schwierig sein dürfte. 

Auf der nächster Seite folgt mein Brief an den Chirurgen Dr. Beck, bei dem sich die Patientin persönlich vorstellte, 
leider ohne Erfolg, denn erriet, wie alle anderen, auch zu Amputation und Chemo. 

In der pathologisch histlogischen Begutachtung vom 1. 10. 2013 des Medizinischen Versorgungszentrums 
für Histologie, Zytologie und Molekulare Diagnostik Trier lesen wir eine im Grunde völlig unsinnige, ja sogar 
kriminelle Diagnose: 

Beurteilung: 

Hemimastektomie-Präparat rechts (nach Angabe) mit Nachweis eines malignen sp indelzelligen Tumors 
Oer Tumor reicht fokal mit seiner bindegewebigen Psgudokg pggj an den Res*ktafcrand heran. Dies b&tiifft den 
medialen, den lateralen, den dorsalen sowie de» kranialen Re&äktatrand; hier ist der Abstand das Tumors 7um 
Resektatrand Weener t?,i cm, Bin Blut- oder Lymphgefa Einbruch, lässt sch nicht demonstrieren. 


Ganz abgesehen davon, daß es in der Biologie ein „gutartig“ und „bösartig“ nicht gibt, wie wir im Fall 1 gesehen 
haben, wo „bösartig“ nur heißt „vor der EphKrise“ und „gutartig" „nach der Epi-Krise“, sehet: wir, wie in diesem 
l all hemmungslos manipuliert, man kann auch sagen gelogen wird; Wie kann ein Tumor in einer bindegewebiger 
^geschlossenen Kapse „bösartig“ sein? Er soll aber „bösartig“ sein nach Protokoll der Onkologen. 

Damit erdenkbar „bösartig“ sein kann, muß die bindegewebige Kapsel in bindegewebige Pseudokapsel 
um ge Logen werden. Diese ganzen Taschenspieler-Manipulationen haben mit Wissenschaft oder Biologie nichts 
mehr zu tun. 

Me dienen nur dazu, der Patientin eine Chemo einreden zu können, mit der man sie schließlich doch noch 
umbringen kann. 
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Aber hören wir die Patientin selbst: 

„Meine Worte zu meinem Fall: 

Bei mb wurde im Apri! 2013mittels Stenzbiopsie ein 12cm großes niedrig malignes Spindelzellsarkom in der 
rechten Brust diagnostiziert. Aufgrund der Größe rieten mir alle Ärzte» die ich aufsuchte* zu einer Brustamputatiorr 
und zwar möglich st schnell, da der Tumor schnei Weh send sei. Für mich war das nicht soi Ich hatte zwei Schöbe, 
hei denen sich der Tumor vergrößerte. Ich spürte, daß meine rechte Brust nach voll funktionsfähig war! 

Wie könnte ich einer Ampution so spontan zustimmen <■ - Hier fing das erschöpfende Suchen an. 

Wir gerieten an die Germanische Heilkunde* kauften uns zwei Bücher und lasen über die 5 Biologischen 
Naturgesetze. 

Doch nirgends schien etwas über Sptndelzellsarkom zu stehen. Was ist das? Wer kennt sich hier aus? 

Ich rief Dt. Hameran u.nd das Suchen, Kämpfen und Zweifeln nahm ein Ende. Dr Hamer beruhigte mich, und 
klärte mich über Sarkome auf: Die Ursache meines Tumors tag in einer Osteolyse in den Rippen* die durch eine 
Verletzung des Periosts zum Auslaufen von Kallus m die Brust führte. DerTumor ist rein verdrängend* zerstört in 
der Brust nichts und ist leicht ope r ätrvzu entfernen* IVÜt einem Schnitt kann die Brust geöffnet und der Tumor 
vorsichtig 

mit der Hand ohne Skalpell aus der Brust gehoben werden. Eventuelle Verbindungen zu den Rippen werden ab- 
gebunden. Er empfahl mir Mein Studentenmädchen leise im Hintergrund als Endlosschleife zu hören» was wir bis 
heute über Macht und sogar im Auto beinahe ununterbrochen tun. Es beruhigte mich» und ich schöpfte Hoffnung, 
Die Suche nach einem Chirugan war bald erfolgreich. Die brusterhaltende Tumorentfernung wurde mit einer 
schriftlichen Absprache zwischen mir und dem Cbirugen genau festgelegt Hier bestätigte sich schließlich 
Jr. Marners Wissen: In der Operation nahm mir der Chirug vorsichtig den Tumor ganz ohne Skalpell aus der Brust 
Zwei Verbindungen wurden abgebunden. Unmittelbar im Anschluß hatte die Brust wieder Ihre alte Form. 

Nach der Operation hörte ich Mein Studenten mäd che n weiter und erholte mich» zürn Erstaunen der Ärzte» schnell, 
Ohne Sie, Dr Hamer, hätte ich womöglich meine rechte Brust heute nicht mehr Ich bleibe En ewiger Dankbarkeit 
: Ihnen und wünsche ihnen alles Liebe, viel Gesundheit und Kraft Für Ihr Tun! 
ich hoffe* Sie können etwasaus meiner Worten gebrauchen. Bei mir setzte der Schreibfluss ein* doch kürzen Sie 
wie sie wollen. 

Und könnten Sie das Exemplar, was Sie mir schicken wollten, signieren? Das würde mich sehr freuen! 

Vie.e Grüße, 

K, N.“ 
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Bild vom 8. io. 20ij: 

Stolz präsentiert die glückliche Patientin ihre rechte Brust 
nach der Operation. 

Einen Meinen Scherz berichtete die Patientin, der aber wahr 
ist: Eine Qp Schwester, die davon wußte, daß die Patientin 
mit dem Chirurgen einen Kontrakt gemacht hatte* außer 
dem Serrto] nichts bu entfernen, kam zu ihr und [ragte, oh 
sie nicht gleich jetzt auch den bösartigen Lymphknoten aus 
der Achsel noch entfernen iassen walle, Do lachte sie die 
Patientin freundlich an und sagtet „Nein, der bleibt drin* 
Ah die Üp-Schwester nachhakte und fragte f worum sie denn 
eiwo.s so „Bösartiges “ da noch drin lassen wolle, sagte die 
Patientin entwaffnend ^Den brauche ich/? och ." 

Die Op -Sch westet verstau d die We tt n ich t mehr. 


Alle Arzte schwiegen über Ham er und fragten immer nur scheinheilig, wer das denn gesagt habe, daß man das 
Sarkom ganz einfach mit der bloßen Hand herausnebroer könnte. Die Patientin antwortete Emmer lächelnd, es 
sei ein älterer Artz, der aber nicht mehr operiere, ln Wirklichkeit wußten alle genau Bescheid. Irgendwann verlor 
einer, wie die Patientin berichtet hat, die Beherrschung und schrie sie durchs Telefon an: ja, das sei immer der 
Ham er, der dahinter stecke, obwohl sie den Manien Hamer außer bei dem ersten Chirurgen Dl Beck gar nicht 
erwähnt hatte. 

Das Furchtbare sei, daß aer Dr. Hamer ailen vorn Morphium abrate. (Natürlich, in israel kriegt niemand 
Morphium), 

Eigentlich ‘st hierein Kommentar überflüssig. Aber es muß etwas gesagt werden zu Meinem Studentenmädchen. 
Seit die Patientin (als Pusi Mehrerin) vom 2. August an Mein Studenten manchen rast rund um die (ihr gehört 
hat* ist sie ein ganz anderer Mensch geworden: Kein Patienten-Puttchen mehr* dem der Medizynlkus sagt: „nun 
höre mal auf den Doktor und mach, was er sagt und halt die Klappe“ Oh nein* die Zeiten sind vorbei. Höflich und 
charmant ist sie immer noch wie vorher, aber Jetzt ist sie ganz die souveräne Chefin des Verfahrens, die mit ihrem 
medizinischen Personal umzugehen weiß. Ich hatte Ehr gesagt* auch wenn .„das Ding“ noch weitere 6 Monate da 
bleiben würde, würde nichts mehr passieren. Das gab ihr ihr Selbstwertgefühi. und ihre Würde zurück. Sie möchte 
so gerne noch ein 2. Kind* und mit Brustamputation wäre ihr Lebensplan* Ehe- und Familien plan arg gestört 
worden. Die ganze Musikerfamilie stobt jeLzt geschlossen hinter ihr, Die Mutter liest gerade das ßrustbuch. 









Das Entscheidende war in diesem Fall doch Mein Studenten manchen. Das will ich erklären. Vor derZeit Meines 
Studentenmädchens hätten wir den Patientinnen nicht versprechen können, daß nicht nach einer solchen, sogar 
erfolgreichen Operation, doch, wieder noch weitere Ca.lus-Schübe hätten eintreffen und dann die Brust wieder 
hätten aufTüller können. Aber mit Meinem Studenten mädchen passiert des nicht mehr. Der Mechanisms ist ja 
gerade der, daß die Zaubermelodie die CaLlus-pd-Phase Aim Handumdrehen über äie Epikrise hinwegschiebt 
quasi den Beton auf der Baustelle aus härtet - und .... aus ist der Spuk: Genau das wußte die Patientin und das 
gab ihr die Sicherheit, eben wie eine souveräne Chefin des Verfahrens gegenüber den Chirurgen aufzutreten und 
sogar mit denen einen „Vertrag“ zu machen. 

.Seht Ihr, liebe Leser, es geht nicht nur um die 5 Biologischen Naturgesetze, wie meine Gegner Hanswurste von der 
gewissen Religionsgemeinschaft dauernd posaunen und womit sie sich ihre räuberischen Taschen füllen. Nein, es 
geht um die Freiheit des einzelnen Patienten, wozu auch der intakte Familien verband gehört. Wegen dieser 
Freiheit und Würde heißt es Germanische Heilkunde, denn die Freiheit und die Würde waren für unsere Vorfahren 
die höchsten Güter-Wenn unser höchster Gott Wodan die Hagalrune besingt, bekommt man eine Gänsehaut; 

Ein Siebentes lernt ich, lodert der Saat 
j.T? Brande um Bark und Genossen; 

Wie breit er auch b rer ne, ich banne die Glut, 
sobald ich den ZAUBERSANG singe. 

Und wenn nun der Zaubersang unseres Gottes Wodan, zwar nicht bezüglich Text, aber bezüglich Melodie und 
Gesang identisch ist mit dem Zaubersang Meines Studentenmädchens? 

Wer könnte noch beten zu Jahwe (= )ove) denn Schrecklichen* der durch seine jüdischen Killer-Onkologen 
■3 Milliarden Patienten ohne Freiheit und ohne Würde hat schachten lassen? Versteht Ihr jetzt, warum die 
Germanische Heilkunde, die Heilkunde der Freiheit und der Würde für unsere Patienten von den Jahwe-Leuten 
zwecks Schächtens verboten ist? 
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Der «vürgetäuschte Jude" rettet sich aus der Schlinge von Morphium und Hirnoperation 


Sin Fall, scheinbar zum Schmunzeln, wenn er nicht so ernst gewesen wäre und wenn er nicht jetzt kürzlich fast ein 
sehr ernstes, vielleicht sogar möglicherweise tödliches Nachspiel m gleicher Sache gehabt hätte. 
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Man sieht, die günzp, Famifk des Patienten einschließlich Hund ist rechtshändig, pßtig. 

Die Mutter erwartet das 3* Kind, nachdem der Patient eine vor 6 fahren dufgeführte Vasektomie {= Si&ritis&tbn) 
vor kurzem hat rückgängig machen lassen. 

Der Fall dieses Patienten ist ungeheuer aufregend, da er einen spannenden Vorlauf und einen noch spannenderen 
Nachlauf hat. Der Fall wird Medizingeschichte machen. 

Mein Studentenmädchen hören er und seine Frau erst seit einigen Wochen. 















Zunächst ein mutiger Brief, den der Patient an das private Verwaitungsgerieht der m.W. jüdischen privaten 
Richterin Öhm-Neidiein geschrieben hatte, 

5>, IC 18 .12. 2003 



An das 

Verwaltungsgericht Frankfurt am Main 
Ad albert Straße 44^48 
60487 Frankfurt am Main 
/.h. Vors. Richterin am Vg. Oehm-Neidlein 

Sehr geehrte Vors. Richterin Oehm-Neidlein 

Ich beginne dieses Schreiben mit einem kleinen Abschnitt meiner Lebensgeschichte: 

Vor ca. 3 Jahren ließ ich mir von meinem Hausarzt einige Geschwülste entfernen. Nach Beendigung der OP 
teilte mir dieser „Arzt" mit, daß ich mich ca. eine Woche später bei ihm melden solle, um mir das Ergebnis der 
J listologischen Untersuchung“ mitteilen zu können. 

Als ich diesen nun eine Woche später kontaktierte, bekam ich die bis zum damaligen Zeitpunkt schlimmste 
Diagnose, die Ich mir nur vonstellen konnte. Krebs, krebsartige Tumoret Konkret: B-Zell-Lympham, bzw. 

K1:: i m z e n trumsly m p h 0 rn. 

i ■■ folgte nun der typische Weg ins Krankenhaus, welches unzählige, teilweise äußerst schmerzhafte und 
ui angenehme Untersuchungen zur Folge hatte. Unter anderem bestand der Verdacht auf Leukämie (laut 
„Schulmedizin"). 

m damaligen Zeit waren meine Frau, mein 18 Monate alter Sohn und ich erst kurz zuvor in unser neu 
ntstandenes Haus eingezogen. Wir waren voller Zukunftspläne, welche nun alle zu platzen drohten. 

Aus mir bis heute unerklärlichen Gründen blieb ich trotz aller Angst relativ ruhig und gelassen. Was jedoch 
mm große Belastung für mich darstetlte, war, daß sich die Arzte ständig selbst widersprachen und oftmals 
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der Eindruck entstand, daß sich keiner tatsächlich Irgendetwas erklär&n konnte. Die Art und Weise wie ich von 
den Ärzten be/tandell wurde, verunsicherte mich mehr als die Angst davor, ich könnte tatsächlich an Leukämie 
„erkrankt“ sein, 

Jrh gewann den Eindruck* daß die sogenannten „medizinischen Kapazitäten“ mit möglichst viel umständlichen 
Worten und „Mediziner-Latein" zu erklären versuchten, was diese sich gar nicht erklären konnten. Sc? beendete 
ich aus eigenem Entschluss jede wettere B^üandbmg' und' begann nach überzeugenden Alternativen zu suchen. 
Auf meiner Suche fand ich in einer Zeitung ein Interview von einer in Österreich allerseits sehr bekannte Ärztin 
(Dr. Therese Schwarzenberg). Diestf sagte in diesem Interview folgendest Dl Haifler gebärt der Wobetpreis, 

Dr. Ham er ist ein Gei?ie, nur vergleichbar mit Dl Semmelweis oder Thomas Edison! 

Dieses Interview bezeichne ich heute als einen Wendepunkt in meinem Lebert, Dieses interview hat mich zu Dr. 
Hamers Meuer Mediz'm geführt, welcher ich es mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit verdanke, daß ich heute noch 
hier sitzen kann um diesen Brief an Sie zu schreiben. 

Mir selbst wörDr. Hatmerbis zu diesem Zeitpunkt ausschließlich durch, wie ich heute weiß, mediale 
Hetzkampangnen bekannt. Da mich das erwähnte Interview von Dr. Schwarzenberg jedoch überzeugte, begann 
ich Dr. Hamers Bücher äußerst konzentriert zu lesen. Job fand sofort einen sogenannten roten Faden und 
versuchte daraufhin mit Menschen in Kontakt zu treten, welche nach eigenen Aussagen durch die Neue Medizin 
gerettet wurden. Die Eindrücke die ich dabei gewann, waren so überzeugend, daß ich mich entschloss, es selbst 
mit dieser Neuen Medizin zu probieren. 

Diese Neue Medizin führte mich aus meiner Panik und Angst heraus und ich bin heute wieder ein vollständig 
glücklicher und gesunder Mensch, dar jede Menge Zufcunftspläne fassen kann, weil er ausschließlich durch 
Dr, Hamers Neue Medizin den Weg aus der sogenannten „anerkannten Schulmedizin“ fand, welche für mich 
nichts anderes war als eine völlig unmenschliche, gefühllose und verunsichern de Medizin-Diktatur, vollstreckt 
von Ärzten, denen gmßfctte das Mitgefühl für ihre Patienten abhanden gekommen ist. Tatsache ist, daß ich es 
ausschließlich Dr. Ham er verdanke, daß mein Sohn nicht zürn Waisen und ineine Gattin zur Witwe wurde* 

Jedenfalls wildert mein Bruder, welcher voriges Jahr, sechs Wochen nach der Geburt seines Sohnes verstarb 
und mein Vater, welcher sechs Monate später unter Morphium von der allseits „anerkannten Schulmedizin“ 
elendiglich zu Tode gebracht wurde (genauso wie Da Harne res in seinen Büchern beschreibt!), heute noch leben, 
wenn die „Gesetze“ nicht verhindern würden, daß Dr. Hamers Entdeckung allen Menschen zugängiggemacht 
werden. 
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Nun b/n kh e'gent'jch schon beim Kern meines Schreibens, nämlich dem Urteil „Im Wernen des Volkes", vom 
22 r ic. c;3, mit welchem Herrn Do Hamer weiterhin die Approbation entzogen bleibt. Ich habe mir dieses durch 
das Internet heruntergeladen. 

Ich beobachte nun ja schon seit einiger Zelt die überhebliche Arroganz und Dummheit mit welch er man versucht 
Dl Harrers wissenschaftlich jederzeit nachprüfbare Erkenntnisse zu unterdrücken. 

Die völlig lächerlichen, sich hinter irgendwelcher Paragraphen versteckenden Argumente, warum man Dl Hamer 
d'e Approbation nicht zurückgeben kann, hat mein Vertrauen in die Justiz nun endgültig erschüttert. 

Ich würde an dieser Stelle gerne auf das Urteil vorn 22, 10, 03 eingehen, 

Punkt 1 

Erstens wurde Dl Ha me rs Sohn, wie es im Urteil, steht, nicht getötet, sondern von einem „Adeligen" ermordet, 
was einen erheblichen Unterschied macht. 

Punkt 2 

!s bestehe eine hohe Wahrscheinlichkeit dafür, daß der Kläger aufgrund seiner geistigen-seelischen Konstitution 
nicht mehr in der Lage sei, sein praktisches ärztliches Handeln an der Einsicht in die ärztlichen Gegebenheiten 
ajszurichten. Der Kläger sei durch eine wahnähnliche Gewissheit, seine wissenschaftlichen Erkenntnisse seien 
man tastbar, geprägt. 

Zu diesem Punkt kann ich nur sagen, daß Pr. Hamer großes Gluck hat, nicht mehr im 16. Jahrhundert zu leben, 
weh er sonst am Scheiterhaufen gelandet wäre, denn er hätte vermutlich* wie es in ihrem Urteil, steht, mit 
wahnähnlicher Gewissheit und aufgrund seiner Erkenntnisse, die Existenz des Teufels bestritten, die jedoch 
genau wie die sogenannten „Schulmedizin“ anerkannt war 

Punkt 3 

Im Urteilist mehrfach die Rede von Erfolgversprechenden sc hu (medizinischen Behandlungen auf anerkannter 
wissenschaftlicher Grundlage, 

i s würde mich freuen* wenn Sie m'r mitteilen könnten, zu welchem Zeitpunkt und von wem die Schulmedizin 
jemals als wissenschaftlich anerkannt wurde! 





Punkt 4 

Das Mädchen 01 ivia Pilharwird irr lusammenhetng mit Punkt 3 erwähnt und es wird behauptet, [>r. Hamer 
hatte diese längere Zeit nach seinen medizinischen Vorstellungen behandelt und eine erfolgsversp rechende 
Behandlung nach anerkannten (von wem) Regeln der Medizin verhindert. 

Da mir der Vater von Oliv ja Pilhar von mehreren Vorträgen bekannt ist und ich die tatsächliche Leidensgeschichte 
seiner Tochter kenne, werde ich Ihnen nun mitteilen, wie eine Therapie in der Schulmedizin, bei Krebspatienten, 
nach anerkannten Regeln der Medizi n anssiebi. 

Herr De Hamer hatte damals dringend von der Chemotherapie für die kleine Olivia abgeraten. Wie man heute 
weiß, stürzten sich die Presse und Ärzte jedoch auf Dr* Hamer, wie die Wal re auf die Beute, und kein einziger der 
„SchulmedTziner“ war bereit, auf Dr. rlarnerzy hören. Tatsache ist* daß die kleine Olivia nach der ersten Chemo 
einen Herzstillstand erlitt. Die nun in Panik geratenen Ärzte, versuchten das Mädchen zu intubleren, wobei sie 
dieser zwei Zähne ausschlugen. Anschließend wurde das Mädchen scr brutai reanimiert daß man ihr mehrere 
Rippen brach, woraus ein Pneumothorax resultierte (Zusam menklappen der Lunge)* Entgegen dem Vorschlag 
von pr r Hamer, entnahm man Olivia Pilhar anstatt des Turners, die gesamte Niere und die restliche Behandlung 
führte dazu, daß Olivia niemals KJ n der bekommen kann und ihre Leber zirrnotisch ist, Daß oas Mädchen natürlich 
auch einen geschwächten Herzmuskel hat (durch Chemotherapie), kann man nur noch fassungslos zur Kenntnis 
nehmen. 

Das alles konnte nur passieren, weil Olivia P. nach den anerkannten Segeln der Medizin „behandelt“ wurde. 

Auch ich wäre bei Tumorerkrankung meines Kindes, vor solchen medizinischen Pummkopferi geflüchtet. Nicht 
auszu den feen, was man mit Dr + Hamer gemacht hätte, wenn dieser ein Kind so zu Grunde richten würde und das 
anschließend auch noch als Erfolg verkaufen möchte. 

Punkt s 

Es wird auch auf eine Verurteilung vom 12,02.1993 wegen Verstoßes gegen das Heilpraktikergesetz hin^ewiesm. 

□er Grund für diese Verurteilung ist dermaßen lächerlich, daß er wahrscheinlich eines Tages als 
Abschreckungsbeispiel für eine völlig aus den Fugen geratene Justiz dienen wird. 







Punkt 6 


Daß Dr, Hamer keine ausreichende Gewähr dafür bietet, den Arztberuf ordnungsgemäß auszuüben* entspricht der 
Wahrheit Em selben Ausmaß, als würde man behaupten, Jesus Christus hat nicht an Gott geglaubt. 

Pr, Hamer meines Erachtens die größte und charaktervollste Lichtgestalt die der Berufsstand der Mediziner 
jemals hervorgebracht hat. Ein Meilenstein der Medizin. 

Fin Arzt der in den 70-er Jahren nach Italien ging, un viele. 1 ? Menschen, die sich keinen Arzt leisten konnten, 
zu helfen. Ein Vater, dessen Sohn von einem wildgewordenen „adeligen Prinzen“ ermordet wurde. Ein Mensch 
der selbst an Krebs erkrankte. Dessen Frau (ebenfalls Ärztin) mehrere Krebserkrankungen überlebte und 
tragisch erweise einige Jahre später a.n einem akuten Herzinfarkt in Dr. Karners Armen verstarb. 

Ein Mensch der unabhängig von der Neuen Medizin auch noch diverse medizinische Geräte erfand, welche in der 
Medizin nicht mehr wegzudenken sind (Hamsrskalpell, Chirurgische Knochensäge usw.), jemand der auf so viel 
Geld und eine große Karriere als Mediziner verzichtet hat, weil Geld niemals sein Auftrieb war, da es Ihm immer 
als oberste Priorität galt, erkrankten Menschen zu helfen. 

Ein Mensch der trotz aller Ungerechtigkeiten d : e mar ihm angetan hat, niemals aufgab und mit seiner Neuen 
Medizin nachweislich unzähligen Menschen das Leben gerettet hat. 

Über diesen Menschen trauen Sie sich doch tatsächlich zu behaupten, daß es keine Gewähr dafür gibt, daß er 
een Beruf des Mediziners ordnungsgemäß ausübt. 

Wer, Frau. Oehm-Neldlein» zwingt Sie so zu handeln? 

Ich bin mir sicher, Sie wissen ebenso wie die Gegner Dr. Hamers, daß die Neue Medizin vollkommen richtig ist 
und frage mich daher, 00 es möglich ist* daß Sie sich Dr. Hamer die Approbation nicht zurück geben trauen, weil 
Sie befürchten, anschließend den selben mächtigen Gegnern wie Dr. Hamer gegenüberzustehen. 

Angst wäre wenigstens ein Entschuldigungsgrund, aber wegsehen wider besseren Wissens ist niemals zu 
rechtfertigen. 

Vielleicht sollten Sie sich folgende Verifikationen der Neuen Medizin doch lieber noch einmal ansehen. Alle im 2. 
Band „Vermächtnis der Neuen Medizin" 1 einzusehen. 




Verifikation, Wien, 6. September 1984 

Verifikation, Wien* 12. September 1988 (Unterzeichnet von 4 Ärzten) 

Verifikation, Gelsenkirtber?, 24.IUU 1992 (Öiese Verifikation endete folgendermaßen: Die Wahrscheinlichkeit, daß 
nach der strengen wissenschaftlichen Überprüfung auf Reproduzierbarkeit die Gesetzmäßigkeiten der „ Neuen 
Medizin* (1-3) r i c h t i g sind muss nun mehr als sehr hoch an gesetzt werden. Unterzeichnet vxin P r oti Or. E.A, 

Stern mann. Leitender Arzt und Or. r Eike MühSpfort, Kinderarzt in.) 

Verifikation, Burgau, 27.)änner 1993 

Schreiben von Dr. Willibald Star gl. Amtsarzt, Tulln, s. Februar 1993 

Orginalzltat: Ich selbst untersuche nun im Rahmen meiner privat sowie sdrtif- und amtsärztlichen Tätigkeiten etwa 
320 Personen, verlangte dazu ein cerebrales Computertomogramm und muss nun zugeben, daß die Sache auch in 
jedem Fall seine Richtigkeit hatte. 

Bestätigung der Universitat Tmava, vom 8, 9 und 9,9.1998 

Abschließendes Zitat: Nach Berücksichtigung alter dieser Faktoren, haben wir den Eindruck gewannen, daß die 
„Neue Medizin“ dringend werter verfügt werden sollte. 

Unterzeichnet von drei 3 Ärzten der UniversitatTmava am 11.9.199S (Dekan der FakuLtät, Prorektor und 
Vorsitzendem der Kommission} 

Es überrascht mich, daß Sie und Ihre Kollegen offenbar mehr medizinischen Sachverstand besitzen als die 
Unterzeichner der angeführten Verifikationen bzw. Bestätigungen. Natürlich sind dies nur einige wenige Auszüge 
von vielen, weiche d r e Meue Medizin als richtig bestätigen oder zumindest als auf alle Fälle weiterzuverfolgen 
empfehlen. 

Abschließend wünsche ich Ihnen Frau Vors. Richterln Oehm-Neidlein, daß Sie niemals die Diagnose Krebs gestejü 
bekommen, denn glauben Sie mir eines: Spätestens nach der zweiten oder dritten Chemo, wenn ihre Zunge wie 
Papier an Ihrem Gaumen kleben bleibt. Ihnen die Haare vollständig aasgehen, Sie das Gefühl haben Ihr Blut 
beginnt zu kochen, Sie bis auf die Knochen ab gemagert sind und ihr Herzmuskel vielleicht noch maximal eine 
Funktion von 30 Prozent aufweißt, dann werden Sie sich fragen, ob das was hier mit Ihnen geschieht, nur weil es 
„wissenschaftlich anerkannt* ist, auch wirklich richtig ist. 
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Spätestens dann werden Sie sich, wie es schon so mancher Arzt getan hat, auf den Weg zu Dr. Hamer machen uno 
ihn bitten, Ihr Leben zu retten und Sie werden sich nichts sehnlicher wünschen, als daß er gegen das sogenannte 
„Gesetz" verstößt um ihnen m helfen. 

ich sage Ihnen, dieser von Charakter, Anstand, Intelligenz und Ehrlichkeit geleitete Arzt, wird keine Sekunde 
zögern dies zu tun. 

Suchen Sie nach denn jungen Mädchen in ihnen, das sich einst entschlossen hat ju.ra zu studieren, um Recht zu 
sprechen. Sprechen Sie Recht, 

Geben Sie Dr. Ryke Geerd Hamer die Approbation zurück. Das Schicksal bietet Ihnen eine einzigartige historische 
Chance. Ergreifen Sie diese und helfen Sie so Millionen verzweifelten Kranken weiterzuleben. 

Mit freundlichen Grüßen 

K. S. 

PSi Dr. med. Mag. theoi. Ryke Geerd Hamer hat alles verloren, aber nicht seine Ehre. 


Obigen Brief schrieb der Patient an die, wie gesagt, m.W. jüdische private Richterin am privaten 
VerwaLtungsgedcht Frankfurt am Main. In dem Prozess 2003, an dem ich nicht teilnehmen konnte, fragte die 
üdische Richtern am Schluß meinen Anwalt Koch, ob ich denn nun afcschwören würde (und gleichzeitig alle 
neine Entdeckungen der Germanischen Heilkunde für Unsinn erklären würde). Anwalt Koch antwortete „Nein". 
..Penn kriegt er auch seine Approbation nicht zurück]" 

Das war$ dann: Berufsverbot lebenslänglich wegen nicht Abschwörens! 

Ich glaube, der Patient hat von der jüdischen orivaten Richterin Oehm-Neielein des privaten Verwaltungsgerichts 
des B'aron (= Ben Aron) Rothschild in Frankfurt als Goj nicht ein mal eine Antwort erhalten. 


Der „Hirntumor“ 


Am ai. i, 2011 passierte nun: folgendes: Der Patient, der/ffzwfsehen die Germanische Heilkunde sehr gut kannte, 
hatre* ohne es zu bemerken, eine (anikterische) Hepatitis bekommen, nachdem er innerhalb seiner Firma versetzt 
worden war und sich lange Zeit auf dem neuen Arbeitsplatz sehr unglücklich gefühlt hatte. Aber Irgendwann 
begann er, seinen neuen Arbeitsplatz gut zu rinden, Das war die Losung seines tfev/erärgers und bewirkte 
dann seine Hepatitis. Er bekam die Unterzuckmtfigs-Epiknse und fiel nachts um, war bewußtlos, bzw. sehr 
unterzuck Arb 

Der Notarzt hangle ihm richtigerweise eine Traubenzucker-Infusion an und ließ ihn ins Linzer Krankenhaus 
bringen. Dort wurde er ohne weitere Untersuchung sofort in die CT -Abteilung gebracht und ein Hirn-CT mit 
Kontrastmittel angefertigt- Und was sab /nan da mit Kontrastmittel im Gallengangsbereich (Hepatitis)? 



Wfrsehen Quf dieser CT Aufnahme vom 24. 1.2011 recht s 
hinten im Galtengangsrelais einen tfti in pä-Phase, 
mit Kontrastmittet angefärbt vom cn 5 mal 7 cm. Aber 
bei genauerem Zusehen entdecken wir weiter vorne im 
motorischen Bereich noch einen weiteren HH, auch halb und 
halb in od-Phase, der der Unken Hand entpriebt (Bpi-Krise) 
damals waren bewußtlos im hypoglykümischen Schock, 
weshalb das damals schon vorhandene Krämpfen der Unken 
Hand nfeht hem erkt wu rde. Dies e i in kss eitigkeit h a t in 
diesem Fall hei dem RH Patienten nichts mit Kindern zu tun, 
sondern mit dem Revier Ärger Konflikt der Galtengämge, in 
der pd-Phase Hepatitis , wie auch bei mir damak, als ich 
Gm Steuer meines „Silberpfeils“ ei nge schlafen war und mit 
einem Tinnitus-Schock wieder aufschreckte, der Tinnitus links 
hatte nur mit „Hör-Revier-Konpikt“zu tun, nichts mit Kindern. 


iVatürüch sehen wir einen 7 mal 5 cm großen „Hirntumor“, bzw „Hirnblutung“, 

Na nu.p den wollte aber die jüdische Onkologin, Frau Dr. W. schon am nächsten Morgen heraus*?pariert und den 
Goj angeschächtet haben. Also spritzte man ihm sofort ehre dicke Üosis Morphium ah „Prämedikation“, damit er 
gar nicht mehr richtig zur Besinnung käme, 
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Aber nun begann die Traubenzucker-Infusion zu wirken und der Patient erwachte „zufällig" aus seiner 
Unterzuckerung und merkte sofort, daß ergänz benommen war. Und sein Bettnachbar erzählte ihm, er habe 
Morphium bekommen und solle morgen früh am Hirn operiert werden. 

Aber außerdem mit Kontrastmittel ungefärbten HH für Gallengangsbereich fand man nichts, aber das reichte ja 
auch. 


Leber* von vorne gesehen, mit ihren verschiedenen Anteilen mit Keimblattzugehörigkeit 



Leberparenchym (Entoderm, Stammhirrn-gesteuert): 
ca-Phase: Leber-Adeno-Ca (sekretorischer f reserptiver Typ) 
pcl- Phase: Zellabbau durch Tbc = Kavernen 


£Dr. metl. ttlGül. Rykt Gkserd Humor 


Leber-Ga Heng an ge (Ektoderm, Corte x-gesteuert): Die Plattenepithelhaut der kleinen und großen Galengänge sowie der 
Gallenblase verlaufen beim SBS hinsichtlich der Sensibilität nach dem „Schlund Schleimhaut-Schema". 
ca-Phase: Zell sch wund (Ulcera) mit Schmerz. 

pcl-Phase: Zell Wiederaufbau unter Schwellung (Hepatitis) ohne Schmerzen (Taubheit), Verstärkte Schwellung bei „Syndrom", 
vergrößerte Leber - Hepatomegalie mit sehr schmerzhafter sog. Kapselspannung, kterus = Gelb Verfärbung der Haut und der 
Skleren der Augen (sog. Skleren-i kterus). 
epileptoide Krise mit Absence und Schmerz. 

epileptische: Krise der begleitenden quergestreiften Muskulatur zusammen mit der epileptoiden Krise bei der Heilung der 
Ulcera: Gallenkoliken, besonders im großen Gallengang = ductus chcledocfius. 

Gleichzeitig Abfall der g GT im Serum und l iypoglykämie (Unterzuckerung), gefährlich! 

Unterzuckerung mit .Absence hieß früher fälschlicherweise Leberkoma, 

Therapie: Maltodextrose per os oder bei Absence Infusion. Bei Syndrom Q. 9 %ige Kochsalzbäder, die vorübergehend diuretisch 

wirkeni weil der Organismus sich quasi wieder wie im .Urineer zu. Hause 4 ' fühlt 

Mein Sludenlenmädchen hilft dabei, den gelösten Konflikt aus der pcl-Phase A über die Epi-Krise zu heben. 

Aber Vorsicht: Oie Epi-Krise führt ja die Unterzuckerung mit sich, Die akustischen Rezidive kann Mein Studenten mädchen 
beherrschen, nicht aber die optischen Rezidive. 










l6. 03. 2011 


Sehr geehrter Dr; Harne r! 

Ich hoffe* mit diesen sc In riftl k hen Ausführungen ein humoristisches Denkmal in der Germanischen gesetzt zu 
haben’ 

Mit liebem Gruß 
S.* K. 

Wie telefonisch vereinbart* schicke /cf» ihnen hiermit einen Erlebnisbericht über meinen Krankenhausauf enthalt. 
Ich wurde air? 24.1. 2011 mit einer angeblichen Hirnblutung ins Krankenhaus eingeliefert und weiß mittlerweile 
durch ein längeres Telefongespräch mit ihnen* daß es sich natürlich um eine absolute Fehldiagnose handelte, 
möchte Ihnen mit diesem Schreiben jedoch mitteilen* wie man auch als Nichtjude im Krankenhaus sein Leben 
retten kann bzw, sich in letzter Minute vor einer erneuten, vielleicht tödlichen Morphiumgäbe in 5 /cherheiT 
bringen kann. 

Nachdem man mittels eines Cd glaubte, festgesteJItzü haben* daß ich eine Hirnblutung erlitten habe, bemerkte 
auch kein einziger Doktor mehr, daß ich* wie ich mittlerweile von Ihnen weiß, an einer massiven Unterzuckerung 
litt, meiae Leberwerte auffällig sein mussten (Hepatitis - Lösung - früher Leberkoma -), und es lief alles nur noch 
auf der Härnblutungsschiene und nach nichts anderem werde mehr gesucht. 

Der dazugehörige Hamersche Herd war laut schulmedizinischer Diagnose ein massives Ödem.* umgoben von jeder 
Menge Blut (Orlginalzitat: „Herr 5 . Sie haben eine faustgroße Hirnblutung, das kann übet ein halbes Jahr dauern, 
bis Sie wieder der Alte sind’! - außerdem müssen wir aufpassen* daß Sie kein Organ versagen! bekommen."] 
Leider erzeugte der dazugehörige, sich fn Lösung befindende Hamersche Herd Hirnödem-Schmerzen* worauf die 
Chirurgen des Krankenhauses sofort meinen Kopf aufschneiden wollten, 

ich schrie in meinem durch die Unterzuckerung hervorgerufenen verwirrten Zustand aber noch lautstark durchs 
Krankenhaus: „ n meinen Kopf schneidet niemand hinein!!!!" 

Daß die Chirurgen schließlich tatsächlich davon Abstand nahmen in meinen Kopf zu schneiden, kann man nur 
als pures Glück bezeichnen, ich landete aber kurz darauf vom Regen in die Traufe, denn man verabreichte mir 
Morphium!! 

Längere Zeit beschäftige ich mich nun schon mit der Germanischen Heilkunde und vor allem empörten mich 
immer wieder die glaubhaften Berichte darüber, daß es in Israel mittlerweile ganz selbstverständlich ist, nach den 
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Erkenntnissen der Germanischen Heilkunde zu gesunden und Chemo bzw, Morphium abzulehnen urcdaJsiude 
beides auch nicht bekommt» aber offensichtlich nicht nur ln Israel sondern, wie es scheint* alle Juden weltweit. 

Da ich das Morphium, so wie jeder Mensch, überhaupt nicht vertrug, unglaubliche Albträume dadurch erlebte 
und Angst um mein Leben bekam, osste ich sobald ich wieder halbwegs bei mir war, den Entschluss* mich als 
Jude auszugehen und hoffte,, so mein Leber, retten zu können, denn ich hatte tatsächlich Todesangst, 

Nachdem ich den massiven Morphiumrausch glücklicherweise erst einmal überstanden hatte, begann ich mich 
lautstarkzu beschweren, was das denn hferfukeine Frechheit sei, daß man mir Morphium verabreicht habe und 
unter anderem machte Ich aus meinem tatsächlich aus Amerika stammenden Großvater einfach einen jüdisch 
stämmigen Amerikaner und setzte sofort ein Schreiber auf, 'ri dem sich die Ärzte verpflichten mussten, mir unter 
keinen Umständen Jemals wieder Morphium zu verabreicher, 

Wir (Juden) lehnen Morphium ab und auch mein (erfundener) jüdischer Großvater in Amerika hat mir am Telefon 
schon des Öfteren erzählt, daß es da auch noch andere Behandlungsmöglichkeiten gibt, aber niemals Morphium 
für einen Juden, gab ich so laut von mir* daß es niemand überhören konnte. 

Einschub vom Autoü 

Mit Erlaubnis des Patienten berichte ich die etwas dramatischere Version ci'eses historischen 
Geschehens: 

Der Patient hatte also die gsnze Station aufgemischt, dann schrie er „Holt sofort die Frau Di. W." (die 
jüdische Onkologin kannte er persönlich), Sie kam auch sofort angerast und er schrie: „Frau Dt, W,, 
was fällt Ihnen eigentlich ein* mir Morphium zu spritzen und mir den« Kopf aufschneiden zu wollen. Sie 
sind Jüdin und ich bin auch Jude und Sie wissen ganz genau, daß es fmen streng verboten ist, einem 
Juden Morphium zu spritzen oder sein Gehirn aufzuschneiden. Damit darf man nur die dummen Gojim 
umbringen,“ 

Frau Dr» W* war völlig geschockt, sagte nichts und rannte von der Station. 

Am Abend ergab sich dann folgendes Telefongespräch zwischen meiner Gattin und der für mich zuständigen 
Ärztin: 

Ihr Mann ist heule besonders unruhig und erzählt dauernd davon daß sein Großvater Jude ist* Sagen sie einmal 
ist das wahr?" 

Meine Frau, die die Germanische ebenfalls sehr gut keimt» wusste natürlich sofort, aut was ich hinaus wollte und 
antwortete: „Ja das stimmt, sein Großvater war Besatzungssoldat aus Amerika und ist Jude,“ Die aufschlussreiche 
Ar ..wort der Ärztin: „Aha, das stimmt also doch.“ 



Ich bekam kein zweites Mal Morphium! ich muss bis heute selbst über mich lachen, denn ich kann mir sehr gut 
vorstellen, daß ich für diese Ärztin und ihre (jüdischen) Kollegen bis heute ein grosses Rätse! sein muss, denn 
ich hing ja an einem Blasen Katheter, und bei dessen Anbringung konnte map natürlich sehen, daß ich nicht 
beschnitten bin, und ich nehme an, die Ärzte werden bis heute über den nicht beschnittenen Juden, der sich so 
lautstark beschwert hat, rätseln. Ich bedanke mich hiermit noch einmal ganz herzlich hei Ihnen, Herr Dr. Hamen 
daß Sie mir die tatsächlichen Zusammenhänge meiner Erkrankung so aufschlußreich erklärt haben. Alles Gute 
und viel. Gesundheit für die Zukunft wünscht 
ihnen K. S. 

Ich lobte ihn am Telefon für seine Geistesgegenwart, mit derer seine Mörder vorübergehend verunsichert hatte, 
warnte ihn aber davor; sich leichtsinnigerweise nochmals im J. - Krankenhaus sehen zu lassen, denn ein zweites 
Mal würde er denen nicht entwischen, ganz besonders, wenn er noch einmal in gJe/cher Sache eine Epi Krise 
bekäme. 

Und genau das ist passiert: Aber de Patient schrie nach einem nächtlichen Epi-Anfall mit Krämpfen der linken 
Hand im Krankenwagen aus Leibeskräften: „Nicht ins J. - Krankenhaus !* 1 

Da fuhr man ihn ins Allgemeine Krankenhaus und dort wollte man ihn stationär behalten. „Mein“, riet der Patient, 
„ich bleibe nicht hier. Ich weiß ja, was ich wieder habe. Gebt mir nur eine Traubenzucker-Infusion, dann gehe f ch 
auf Revers nach Hause.“ Damit verließ er die kopfschüttelnden Ärzte, 

Aber hören wir, was er selbst zu seinem zweiten Ausflug schreibt: 

S,g. Herr Dr* Hanner 

Wie versprochen, schicke ich Ihnen einen kurzen Bericht über meinen gestrigen (20* 3, 2014) Zusammenbruch, 
der sich ähnlich wie ein epileptischer Anfall äußerte. (Habe mich stark in die Zunge gebissen unc konnte 
momentan die linke Hand nicht bewegen,) Besfmmt war ich auch unterzuckert, weil ich im Krankenhaus eine 
Infusion erhie/t. 

Es kann sich nur um das Aufsetzen auf eine Schiene bzw, eine Lösung gehandelt haben. Das ganze passierte 
nämlich in der Arbeit, mit welcher ich sehr lange nicht zufrieden war. Ich wurde dort oft gemobbt und es war sehr 
unangenehm dort üu sein* ln den letzten Monaten bekam ich aber einen sehr tollen Kollegen, mit dem alles richtig 
Spaß macht und mit welchem ich mich richtig wohlfühie, Arger Im Revierbereich (Arbeitsplatz) dürfte eine meiner 
Schienen sein. 

Vor ca, 3 Jahren ist es mir ähnlich ergangen, als ich über Nacht meinen Job verlor. Als ich mich einige Monate 
später mit der neuem Arbeitssituat/on zu arrangieren begann und eine gewisse Zufriedenheit spürte, kippte 




ch mit ähnlichen Symptomen um, Also meine Schienen liegen immer im Revierbere’ch im Zusammen hang mit 
Zufriedenheit od.Unzufriedenheit im Job, 

MfG 
K, 5* 

Dieser spannende Fall., Oer 'n die Medizi ngeschlchte eingehen wird, offenbart seine Feinheiten nur für 
Menschen mit etwas fortgeschritteneren Kenntnissen in der Germanischen Heilkunde. Erzeigt uns auch, wie wir 
kriminalistisch denken müssen in der Germanischen. 

7 , 3 ., wie die linke Hand jetzt gekrampft hat, aber 2011 das Krämpfen nur nicht beme T kt WLrde, weil er ja im 
Lnterzuckerungsschock bewußtlos war, 

Dder daß hier bei einem kombinierten Revierbereiths-Konflikt (Revierärger und nicht Festhalten Können) die linke 
Hand eben nichts mit Kindern zu tun hat. 

Hei der jetz r gen Epi-Krise scheint er nicht so ganz bewußtlos gewesen zu sein. Deshalb hat er der Kranpfanfall 
(sog. „fötale Epilepsie“) auch bemerkt [wegen Meines Studentenmädchens?), tm Prinzip war es aber der gleiche 
Krampfanfall (nur damals 2011, nicht bemerkt). 

Interesse nt ist auch, was Erfahrung ausmacht. Denn ich sagte dem Patienten 2011: „ Es konnte sein, daß Sie 
in Ihrer Firma noch einmal versetzt werden und sich dann der gleiche Vorgang dor Epi-Krise in der pc! Phase 
wiederholt. Dann passen Sie auf, daß Sie nicht ins J, - Krankenhaus gefahren werden, denn diesmal würden die 
Messer bereits gewetzt sein, und dann gäbe es kein Entrinnen mehr T auch nicht mehr mit der Vortäusch ung t ein 
Jude 2 j sein. 

Deshalb schrie der Patient ja auch im Krankenwagen; ,,Auf keinen Fall ins J. - Krankenhaus fahrenwas die 
Krankenwagen-Fahrer natürlich nicht verstehen konnten. Und daß die Massenmörder im J. - Krankenhaus 
sch lefUich durch das völlig unnötige Setzen eines Blasenkatheters he rausgefunden hatten, daß der Patient sie 
geleimt hatte, das wußte oer Patient selbst, deshalb das Geschrei im Krankenwagen, „Dicht ins J. - Krankenhaus!" 

vber der Patient bat noch einen Beweis erbracht, für den wir Ihm alle dankbar sein sollten. Er hat nämlich den 

lachweis erbracht, daß das mit den angeblichen „Hirntumoren“ alles Schwindel ist und bei keinem Juden 
weltweit Chemo, Morphium und Hirnoperationen durcfogefiihrl werden dürfen, wenn der Jude sich zu erkennen 

gibt. 




Das war der Grund, warum ich den Patienten gebeten habe und er mir erlaubt hat, die Sache so drastisch zu 
erzählen, wie er sie mir persönlich erzählt hat und ich sie sofort aufgeschrieben h^be. 

Könnt IhrELCh varstellen, liebe Patienten und liebe Leser, welches milliardenfache Verbrechen hi^r seit 33Jahren 
vor sich geht daß alle G oj i in (= Nichtjuden} weltweit geschachtet werden? Und daß dieser schwachsinnige 
»Hirntumor“ natur ich Unfug war und bei einem Juden natürlich mehl therapiert werden brauchte, habt Ihr ja 
sicher verstanden. 

Natürlich hört der Patient mit seiner Frau (im 4, Monat schwanger) jetzt rund um die Uhr Mein Studentenmädchen, 
weil die Ehefrau ihr drittes Kind mit Meinem Studentenmädchen mit ganz leichter Geburt bekommen möchte ; 

Die Ehefrau ist Logopädin. Was meint Ihr. was ln ihrer Logopäden-Schule läuft? Natürlich Mein 
Studentenmädchen.5le berichtet, daß die Kinder viel ruhiger und konzentrierter als vo-her sind, jetzt 
ist ein Elternabend geplant, auf dem man den Eltern Vorschlägen will* daß die Kinder auch nachts Mein 
Studenten mädchen hören sollten. 

Ob dann rach zwei oder dn»i Monaten sich die Schute erübrigt hat? Demi auch die Sprachstörungen rund ja alle 
Psychosen und somit eine Domäne für Mein Studenten mädchen. 

Ich steil* wd/er Freude fest, daß sich unsere Patienten nicht mehr, wie die voran gegangenen 36 Millionen 
Geschachteten seit 33 Jahren, alles gefallen lassen. Ich rate jedem Patienten, die kleine Notlüge zu gebrauchen 
und den jüdischen Onkologen zu sagen, die Großmutter und die Mutter seinen offenbar Jüdinnen gewesen. Dann 
sehen sie, daß diese idiotische Sthächtungs-Mürder-Therapie für Gojim plötzlich gar nicht mehr nötig ist. Dann 
sehen sie auch sofort, daß alles nur ein mörderischer Schwindel war! 

letzte Information am 29,3. 2014: 

Bai der Ehefrau des Patienten kam es vor einigen Tagen zur Blutung in der Schwagerschaft (Ende 3. Monat.), 

Sie wurde in die Klinik eingeliefert, wo man keine Herztöne des Kindes mehr Poststellen konnte. Es ist jetzt 
d'e Frage, ob nan einen spontanen Abgang der toten Frucht abwartet odereine Cyrettage macht. Was war der 
Konflikt? 

„Da brauche ich nicht lange zu überlegen“, sagte der Ehemann, „Meine epileptische Krise, die sie ja miterlebt 
hat, hat sie furchtbar aufgeregt. Ich sehe sie noch vor mir, am ganzen Leibe zitternd, als ich mich auf die Zunge 
gebissen habe und es furchtbar geblutet hat denn ich war ja nicht bewußtlos.“ 







Aber lesen wrr + was die Patientin uns selbst berichtet: 

Sg + Hr + Dr. Hamerl 

Wie versprochen, sende ich Ihnen den Bericht über meine erlittene Fehlgeburt. 

Am Donnerstags/. 03. 2014 -Ich war in der 13, SSW-ging ich zur Vorsicht, well ich leichte Schmierblutungen 
und ein leichtes Ziehen im Unterbauch verspürte, ins Krankenhaus. Nach 2 aufeinanderfolgenden 
Ultraschalluntersuchungen an 2 verschiedenen Geräten bestand dann die Gewissheit, daß keine Herztöne mehr 
vorhanden waren. Der Arzt schickte mich aber anschließend mit der Bitte, -doch am Montag darauf nochmal 
vorstelligzu werden, nach hause. „Wenn bis dahin nichts passiert, werden wir eine Kürretage vornehmen?'* 

Am Samstag 29. 03. 2014 uni ca. 19.00 Uhr setzten denn die ersten Wehen eur und es gingen Immer wieder Teile 
des Mutterkuchens und jede Menge Blut ab. Um ca. 22.00 Uhr stagnierte die Geburt dann und ich konnte ein paa 
Stunden schlafen. Sonntag morgens um ca. 7.00 Uhr ging es dann wieder los: heftige, sehr schmerzhafte Wehen 
;,nd ständige Blut- und Gewebsabgarngel Bis ca. 9.30 Uhr setzte sich das so Fort. Während dieser gesamten Zeit 
befand ich mich io der Badewanne. Nach dieser Phase entschloss 'cb mich, im Wohnzimmer etwas zur Ruhe zu 
kommen und ließ im Hintergrund Mein Studentenmädchen laufen. 

Ich hörte ca. 2 l /i Stunden entspannt diesen Zaubersang. Dann spürte lcb T daß wieder eine Blutung einsetzte, 
ging erneut ins Badezimmer, hockte mich hin, und plötzlich flutschte der gesamte Rest des Mutterkuchens samt 
rucht völlig schmerzfrei heraus. Benommen von unserer Trauer und dem Abschied von unserem 3, Wunschkind, 
•Anden wir dennoch Zeit, die gesamte Situation Revue passieren zu lassen. Mein 1. Gedanke zur Ursache 
der Fehlgeburt war: 1 Woche zuvor (Do. 20. 03. 2014) war mein Mann mit einem epileptischen Krampfanfall 
zusammengebrochen. 

in großer Schock für mich. Dieser Schock war wohl der Auslöser, (siehe Berichte meines Mannes) 

.■■lusam men fas send möchte ich nochmals erwähnen, daß die gesamte Fehlgeburt ca. 15 Stunden dauerte und mit 
ur heimlichen Schmerzen verbunden war. Jeder Abgang war m iE starken Wehen verbunden. 

Bis zu dem Zeitpunkt, als Mein St u deuten mäd dien zum Einsatz kam! Von da an verlief alles völlig schmerzfrei 
und innerhalb kürzester Zeit fühlte ich mich den Umständen entsprechend wohL und psychisch stabil. 

I leber Herr Df. Hamer! 

i h danke ihnen für Ihre Hilfe, Ihre mitfühlende Anteilnahme und vor allem ihre Ermunterung für die Zukunft. 

‘■io sind ein unglaublich großartiger Mensch und mit Ihrer Entdeckung sine S'e die Entdeckung unseres Lebens. 

Ii Dankbarkeit und Zuversicht 

D. S. 



St» schnell geht das mit der Unterzuckerung in den Tod 


Gestern, 28, 4* 2014 erreichte uns die Todesnachricht einer 46 Jähr, sehr sportlichen RN Patientin mit Ikterus 
und Hepatitis, 2012 Amputation der linken Brust und übe wiegend ]ir?ksseit?ger? Osteolysen derRippenundder 
Wirbelsäule. Der Mutter-Kind-Konflikt war, daß der Sohnemann in der Schule kläglich versagt hatte und man 
ihn von der Schule nehmen mußte, jetzt war er arbeitslos. Aber die tapfere Mutter schaffte das alles. Nach der 
Brustann putation re kalzifi zierte siedle Knochen und Joste auch ihren großen Ärgerkorififfct um den Sohn, Zum 
Schluß blieben noch ein transsudativer Pleura erg uß links und die Hepatitis mit einer Gamma-GT von 2200 und 
einem Zwerchfell-Hochstand rechts. Seit 6 Wochen hörte sie auch Mein Studentenmädchen. Und seit 2 Wochen 
wurde ich auch zu- Rate gezogen, weil der HP In Urlaub war* Ich instruierte den Ehemann, daß er seine Frau nachts 
3 Mal wecken müsse, denn es könne nun täglich oder nächtlich das sog, „UmkipperT der Gamma-GT erfolgen, 
die stets mit einem dramatischen Abfall, des Blutzuckers einhergehe und hei so hohen Gamma-GT Werten zum 
Tode durch Unterzuckerung führen körne. Er müsse ihr immer etwas zu essen geben. Und dieses Spiel müsse 
er alle drei Stunden in der Nacht machen. Ich riet, den Pleuraerguß von 1 bis 1 Vj Litern erst dann ahzupumpen, 
wenn der Abfall der Gamma GT mit der Unterzuckerung vorbei sei. Denn die Dramatik der Dyspnoe wegen des 
Zwerch FeUhachstatid es rechts {Zwerchfell-Lähmung?) und dem PletsraerguQ links sei größer als die wirkliche 
Luftnot. Denn ich wußte ja genau, was in solchen Fällen in den Kliniken passiert die von Hepatitis-Epikrise keine 
Ahnung haben, 

Nun» der Hausarzt oder HP verfügte die Einweisung in die Klinik zur Pleurapunktion, was im Prinzip auch nicht so 
schlecht war. Nach dem Abpunktieren von 1,5 Liter trasnssudatlvem Erguß bekam die Patientin auch besser Luft, 
Aber sofort setzte der Kliniks-Terror wieder ein. Der Oberarzt fehldiagnostizierte eile bei HepsstJü $ normale 
Aufstauung der Gallengänge als „die ganze Leber ist voller Metastasen die Patientin wird wohl seht bald sterben. 
Da ist nichts mehr zu machend 

Aber anstatt seine Frau danach sofort wieder mit nach Hause zu nehmen und dort wieder 3 AM in der .Macht 
das „Spiel" iortzusetzen, einschließlich Studentenmädchen» gaubte der Ehemann, sie sei ja jetzt in der Klinik 
„gut aufgehoben" Von wegen, denkste, niemand gab ihr nachts zu essen, natürlich hörte sie in der Klinik auch 
kein Studentenmädchen. Die Gamma GT kippte um und morgens um 2 Uhr war die Patientin an Unterzuckerung 
gestorben, Mich hatte man natürlich nicht gefragt. 

Ja, die Kombination von Germanischer Heilkunde, noch dazu praktizier von Ignoranten, und der Schulmedizin de 
Ignoranten kann so nicht funktionieren. 

So waren ums schon in der Heidelberger Klinik vor 46 Jahren viele Patienten mit Hepatitis gestorben an 
Unterzuckerung in der Epi-Krise. Es hieß, sie sind ins Leberkoma gefallen und daran gestorben. 








Auf dem oberen Bild sehen wir links unten (hinten) den 
Pleuraerguß (transsudä tiver). 

Um das Herz liegt (Pfeife) ein Perikarderguß. 


Auf den} unteren Bildsehen wir einen ZwerchfelfHochstand bei 
Hepatitis. 

Die aufgedehnten Gaflengönge täuschen für Unkundige 
tebercarcinome vor (Oberarzt; „ 0*0 ganze Leber ist voller 
Metastasen“). 

Das Herz weist ti. (2 Pfeile) und re. (1 Pfeil) einige Nekrosen auf. 
Konflikt: „Dos schaffe ich nicht mit meinem Sohn r weil er in der 
Schule ein Versager ist" (rechtes Myokard) und »Das schaffe 
ich nicht mit den Ärzten, die mir so schlechte Prognosen 
gemacht haben“ (linkes Myokard). Mitte März hatte sie einen 
vorausgesagten Links-Myokard-Infarkt den sie aber mit 
Studenlenmädchen und strenger Bettruhe gut überstanden hak 

Obwohl das „ Krankheitsbild 11 schwer war, hätte die. Patientin nicht 
zu sterben brauchen. Es liegt oft an diesen kleinen Versäumnissen 
wie dem lächerlichen Vergessen t an die Unterzuckerung der Eph 
Krise zu denken. 
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(Wein Studentenmädchen und Aderhautmelanoni 


Es gibt Tn Zukunft nicht nur einen HH im N. Akustikus, sag. Akustikusneurinom, sondern das Gleiche auch im 
Sehnerven kern, „Optikus-Neurinom = Optikus-HH 4 *, für dem archaischen Uraugenbech&r, der hinter der Netehaut 
gelegen ist und der m Cbissma optiewm nicht gekreuzt wird, also auf der gleichen Seite bleibt, 
ln Zukunft werden wir für die Stammhirnanteile (sog. „Kerne") aller 12 +-1 Himnerven eine HH-Lokalisation finden. 
Die rechte Stammhirnseite ist mit der rechten ehemaligen Schlundseite stets zuständig für das Hereinholen eines 
Brockens (Nahrungsbrocken, Atembrocken, Hörbrocke fl, Sshbrocken, Riech brocken), 

dagegen ist die linke StammhirnSeite mit der linken Schlundseite zuständig, den Brocken (Kotbrücken) loswerden 
zu wollen. 

Vorstehend sehen wir einen schematischer? Schnitt durch das Auge, Die sog. Chorioidea {besser Enteroidea, 
well sie vom Darm stammt) ist als gelbe Schicht zwischen Netzhaut und Sklera eingezeichnet. Sie heißt auch 
Aderhaut, weil in ihr die Gefäße für die Netzhaut verlaufen. 

Diese Chorioiciea isi der, ursprünglich zum Schlund gehörige, alte Lfraugen frecher* Während Netzhaut 
und Glaskörper geteilt sind und mit Hilfe des Chiasma optitum jeweils die zwei rechten Netzhaut- und 
Glaskörpürhälfteri (die nach links schauen) miteinander gemeinsam innerviert sind und die beiden linken 
Netzhaut- und Glaskörperhälften (die nach rechts schauen), ist das bei den allen Uraugeftbecfrerri anders. 

Hier Läuft die Innervation aus dem Stamm Mm durch das Chiasma opticum nicht auf die Gegenseite, sondern 
bleibt auf der gleiche Seite. 

Der rechte Uraugenbecher ist für eine Seh-Information (= Seh*Brock£n) oder auch für e F ne Information das Auge 
betreffend, die man herein h^ben will 

Oer linke Ljmugenbecher ist für ein ungewolltes Bild oder eine Sache, die mit dem Auge za tun hat, die man 
laswercen will. Wir können auch sagen Seh- oder Au gen-Kot. 

n der ca-Phase wächst eine flache Zellvermehrung in der Chorioidea, die Ir? der pc (-Phase, durch Tbc wieder 
verkäst* bziv. abgebaut wird. 








Das Auge mit Zuordnung zu den Keimblättern 



Cornea (3 lornhaut) 


Conjuncliva (Bindehaut) 


Sclera 

Retina (Reizhaut) 

Errtcroidea (Cnoriaidsa) 
altes Auge = Uraugenbecher 
= Teil des Schlundes 


Dia Netzhaut (Retina) isE sine Ausstülpung des 
Gehirns, quasi ein GehimreiL insofern verlauft sie 
weder nach Außere Haut-Schema' noch nach 
„ Schi und -Sch le i mha u t-S chema', 

Dagegen folg! der Sensibilitätsverlauf der vorderen 
ektodemialen Anteile (Hornhaut Bindehaut und Linse, 
a es Plattenepithel) bei SOS dem ...Außere I laut- 
Schema", 


Nei venschelde 
Nervus opticus 


Fovea centralis (Stelle des optischen Scharfsehens) 


Macula (biindes - Fleck) 


@ Pr med. Mag. Ihool- Ryks Ge&fd Hemer 













StamTnhint - Organ - Bezug 


UNKE Stammln Ern Seite für 
KoE-Ausscheidung - AUSGANG 
(unterer Teil des Darm-Traktes, 
heute bis £um After, Aber ursprüngl 
war das Ende des Magen-Dami-Tral 
die Linke Schlundhälfte) 



RECHTE Stamm hi rn Seite für 
B trocken-Au fpa hin e= EINGANG 

(heute rechte Mundhälfte, früherer rechter 
Schlund, und, oberer Magen-Darm -Trakt) 


© Dr rriEbd, Mag. Cheol. Ryke Geerd Hamei 


RECHTE Sta m m hi rn selten 

i Darm-Zylinderepithel unter dem PLattenepithel des/echten Mundes mit der rechten Zunge und dem rechten 
Rachen (sog. Submucosa) 

3 Rechter Plexus chorioideus 

3 Rechte Ohrspeicheldrüse, rechte Unterzungen-Speicheldrüse, des rechten Schilddrüsen Lappens (mit 
Nebenschilddrüse), der rechten Tränendrüse und der rechten Hälfte der Hypophyse (Somato-Hypophyse). 

Alle diese Organe sind ursprünglich Teile der rechter Seite des alten Schlundes 

4 Da rm-Zyli ndorepithel-C lasensch Leim haut, nur in der rechten Hälfte des sog. Trigon ums (Dreieck) zwischen 
Ureteren-Einmündungen und Harnrohrenabfluß, die rechte Hälfte der sog. dritter. Niere 

5 Rechte Lungenalveolem Ursprünglich möglicherweise überwiegend oder ganz für 02 -Aufnahme (Sauerstoff- 
Aufnahme), Jetzt aber auch fürCOz (Kohilendioxyd-Abgahe) 

6 Rechtes Mittelohr (ursprünglich Veil des rechtes Schlundes], 

Rechter Akustikus Kern, mit 4 H: Acustitus-Neurinom 

7 alter Lfraugenbecher des rechten Auges (Teil der archaischen rechten Schlundseite) = Aderhaut oder 
Chorloidea, besser Enteroidea. Rechter Opticus Kern, mit HH: Opticus-Neurinom (Sehbild h e rein holen tvoHen) 






8 Ösophagus (Speiseröhre) unteres Dritte! und Magen 

9 Zwölffingerdarm 

10 Bauchspeicheldrüse (Pankreas-Parenchym) und Leber 

11 vorderer Dünndarm (Jejunum) 

\2 unterer Dünndam (Ileum) 

13 rechte Nlerensammelrohre; Ursprünglich möglicherweise überwiegend oder ganz für Zurückhaltung des 
Wassers und Harnstoffs zuständig, jetzt auch für Wasser und Harnstoff- Ausscheidung 

?6 Gebärmutte rkörper-Sch leim haut (Decidua) der rechten Gebärmutterhöhle (Corpus decidua), rechte Eileiter- 
Schleimhaut und rechte Hälfte der Vorsteherdrüse (Prostata) 

LINKE Stammhirnseite: 

14 linke Nieren'Sammelroh re: Ursprünglich möglicherweise überwiege ng oder ganz für Ausscheidung des 
Harnstoffs und Wasserausscheidung zuständig, jetzt auch für Retention des Wassers und des Harnstoffs 

19 Blinddarm (Coecurr) mit Appendix und aufsteigendem Dickdarm (Colon aStendens) 

16 Quer-Dickdarm (Colon transversum) 

;y Absteigender Dickd^rm (Colon descendess) 

3 Mastdarm (Sigmold) .itft alten Darmschleimhaut- nseln unter der FTattenepithelsch Leim haut des Rektums 

19 Afcer Uraugenbecher des linken Auges (feil der archaischen linken Schlundsclte) = Aderhaut oder Chorioidea, 
besser Enteroidea. Linker Opticus Kern, mit HH: Opticus-Neurinom (Visualkot Eoswerden wollen) 

'ü Linkes Mitteluhr (ursprünglich Teil des Linkes Schlundes), Linker Akustikus Kern, mit HH: Acusticu^Neurinom 

t Linke Lungenalveolen: Ursprünglich möglicherweise überwiegend oder ganz für Elimination des COz 
zuständig, jetzt auch für Oz Aufnahme, Ürspünglich auch aus dem Schlund stammend 

a) Darm-Zylmderepltbel Blasenschleimhaut* nur irr sog, frigonum (Dreieck) zwischen Ureteren- 
Einmündungen und Harnröhrenab floß 

b) Smegma produzierender Teil des hinter der Eichel gelegenen Bereichs der unteren Vorhaut des Penis und 
der Klitoris 

a)+b) - ursprünglich aus dem linken Schlund stammend 


23 Linker Plexus chorioicteus 

24 Darm-Zylinderepithel unter dem PLattenepilhel des linken Mundes mit der linken Zunge und dem «inkerc 
Rachen (sog. Submucosa), einschließlich der linken Ohrspeicheldrüse, l/nfcefi Unter;umgen-Speicheldrüse 
des Unken Schilddrüsen-Lappens (mit Mebeffsch Üddrüse), der linken Tränendrüse und der linker Hälfte der 
Hypophyse (Somato- Hypophyse). 

Alle diese Organe sind ursprünglich Teile der linken Seite des alten Schlundes 

25 Gebärmutterkörper-Schleimhaut (Deüdua) der linken Gebärmutterhöhle (Corpus-decidua), linke FfJefter- 
Schleimhaut und linke Hälfte der Vorsteherdrüse (Prostata) 

Auf der vorangehenden Graphik sehen wir schematisch die Anerdung der Relais (im Falle von SBS-HH) des 
Magen Darm Trakts, der vom Stammhirn innerviert ist. Dazu gehören auch die Zentren für das früher zum Schlund 
gehörende Mittelohr und für den Uraugenbecher* den sog- Akustikus-Kern und den Optikus-Kern. Den AkustiJcus- 
Kern hat man früher, wenn er zum HH geworden war, durch ein (evtl rezidivierendes) 565 , Akustikus-Neurinom 
genannt. 

Unmittelbar daneben ventral finden wir nun das Optikus-Neurinom, wenn der HH mehrmals rezidlviert ist, 
interessant ist, was uns aber gar nicht überrascht, daß sich Akustikus-Kern und Optikus-Ke*rn nahtlos in den 
Magen-Darm-Trakt einfügen, weil ihre Organe (Mittelohrund Chorioidea) ja beide Darmteile sind. 









In diesem Fall sieht man F daß sich Mein Studentenmädchen sowohl diagnostisch als auch therapeutisch nach 
und nach so Wern lieh alLe Bereiche der Medizin erobert* Ein bisher besonders hoffnungsloses Gebiet war 
das sog, Aderhaut-Metanom, Das galt nicht nur als „bösartiger Augentumor“, sondern wurde mit Chemo und 
xstirpation des Auges behandelt. Die Mortalität war üb er 90%. Es ist Im Grunde ein Tumor des alten, zum Darm 
und damit der Stamm hi rninnervation zugehörenden Uraugenbechers, Mit diesem U raugenbecher konnten unsere 
entwicklungsgeschichtlichen Vorfahren schon mühsam etwas sehen. 

Später, mit der Konstruktion unserer Retina (=Netzhaut) im Augen inneren war das alte Sehvermögen (Rechtes 
Auge {- Sehbrocken hereinholen, l inkes Auge = Sehbrocken loswerden) unvTthtig geworden. Aber organisch äst 
der alte Uraugenbecher noch vorhanden. 




Oben sehen wir hier das linke 
Auge im sagittaien Schnitt. Die 
Hintenvand des Augapfels ist 
verdkkt Das ist derflächenhafte 
„Tumor“ altes Zyiinderepithel des 
Darms bzw. Aderhatd- Enteroidicr 

Wir sehen im Augenhiniergruad 
des linken Auges das sog. 
Aderhaut-Melanom lateral der 
foveo centralis. Medial von der 
fovea sehen wir die Macula, die 
Einmündung des Sehnervs. 



















Wir sahen dis Verdickung des Augenbechers auf der Rückseite, Solche Verdickungen des allen Augenbechers durch 
Zytirtderepithel-Tumoren gibt es wahrscheinlich viel häufiger, als wir diagnostizieren* Ab er in den Lateralbereichen falten sie 
dem Patienten nicht auf. 

Natürlich hat so ein Aderhüut-Melanom auch einen HH im Stamm h Ire, Das ist den Kern des Faszikulus Optikus, der aber nur 
die Hbf für den alten Augenbecher darsteilt und für die ebenfalls vom stammhfcngesteuerte Pupille. 

Im Februar 2013 hat die Patientin mit einem Freund ein Geschäft eröffnet. 

7 Monte später beendete, bzw. schloß der Freund das Geschäft wieder. 

Das war noch kein Konflikt für sie. 

Das DHS für sie war, a'.s der Freund ihr einen Job als Büro-Sekretärin gab, der ihr überhaupt nicht zusagte. 

Diesen „Sehschrott'* wollte sie schnellstmöglich wieder loswerden. 

Die Lösung des Konflikts im Herbst 2013 war ein SMS des Freundes, daß er ihr auch den Büro-Job kündigte. 

Da fiel Ihr der berühmte Stein vom Herzen. 










nmmniw 

















Lassen wir die Patient!r r selbst ?u Wort kommen: 


„.Guten Tag Herr Qr. Ham er, 

wie gewünscht schicke ich Ihnen heute meine Konfliktlösung und ein Feedback, wie es mir inzwischen geht. 
Anbei das Schreiben auf Worddatei und ein Foto zu meiner Handigkeit. 

Vielen, vieten Dank an Sie, Es geht mir viel besser, ja richtig gut. 

Mein Auge heilt richtig gut ab und macht super Fortschritte, 

Sie sind ein wahres Genie, ein Geschenk des Himmels, 

Auch den besten Oank an Ihre Partnerin Bcma r die ihnen so fantastisch zur Seife steht, 

‘resend ein tolles Paarend machen einen gigantischen Job. 

Ich wünsche Ihnen alks alles Gute, beste Gesundheit und viel Freuds an Ihrer Arbeit. 

ch werde Sie weiterhin unterrichtet ha:ten über den Fortschritt meines Auges. 

Herzliche Grüße, 

R> R" 



Die glüdtfJche RH ftetienftn, schon wieder auf dem aufsteigenden 
Ast , d. ft. mit verbesserter Sehßhigkeil. 

Das Besondere ist hier die Kombination von kriminalistischer 
Diagnostik und Beruhigung mit Meinem sanften SMdentenmädchen. 
Denn die Optimierung der tuberkulösen pd-Phase ist Ja die Domäne 
der u rare hat sehen Zaubermelodie. 
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„Stuttgart, 26, 03. 2014 
Sehr geehrter Dr. Ham er, 

wir hatten vor 3 Wochen telefoniert bezügL meinem Aderhaut-Melanom. 

Sie sagten, derSeh-Brocken» den ich nicht mehr sehen wollte, war dJeSMS, die die Geschäftsverbindung 
beendete. Genau so war es. 

Ich sollte an meinen Freund einen Brief schreiben, indem ich ihm sage, daß ich nichts mehr mit ihm zu tun habei 
wolle. 

Das war mir nicht möglich. Es hatte mehr Ärger aufgewirbelt eis es genützt hätte. 

Ich habe Ihr Buch „Mein Studentenmädchen“ gelesen und darin das Falibeispfd vom „Papa Noel“ gefunden. 

Das hat mir gefallen. Das wäre auch die Losung für mich. 

Ich wollte meinem Freund schon lange mal meine Meinung über ihn sagen, was ich über ihn wirklich denke. 

Und so stellte ich diese Situation mit meinem Sohn nach. 

Das war richtig Masse, Das tat mir richtig gut, ihm mal so richtig meine Meinung zu sagen. 

Ich fühlte mich danach befreit und zu tiefst befriedigt. Damit war für mich das Kapitel dieses DHS erledigt. Setthe 
muss ich auch gar nicht mehr daran denken.. 

Das UedttAfern Sfudentenmädcheri“ läuft jetzt Tag und Nacht, rund um die Uhr. 

Und es ist richtig angenehm. Ich merke, daß ich richtig ruhig werde und mich über gar nichts mehr aufrege. 

Höre ich es nicht mehr, weil ich ein kau fort gehe, dann steigt gleich, wieder die Aufregung in mir hoch, Hure ich da 
Lied wieder, dann wird es ganz ruhig bei mir. 

Ich fühle mich auch seither wieder richtig wo hl Er meiner Haut 

Mein Äuge heilt jetzt richtig gut ab, ich merke das schon durch besseres Sehen. 

Ich möchte Ihnen noch sagen, daß ich total fasziniert bin von Ihrem Buch „Mein Studentenmädchen". Ich konnte 
es gar nicht mehr aus der Hand legen. Es war spannender als jeder Krimi, 

Sie sind ein Genie, Sie haben meine volle Hochachtung und meinen Respekt, für das, was Sie da geschaffen 
haben mit der Germanischen Heilkunde. Das wird die Welt wirklich bewegen und verändern. 

Ich wünsche es mir so von Herzen, daß Sie das noch erleben dürfen. Sie haben es verdient. 

Ich bewundere Sie für Ihre Standfestigkeit und ihr Durchhaltevermögen. Dafür, daß Sie nicht schwach geworden 
sind, trotz aü der Angriffe und Bedrohungen. 







-Sie sind ein Held und für die Menschheit ein wahres Götter Geschenk, Was Sie hier entdeckt haben und leisten ist 
übermenschlich. 

Ich danke Ihnen vor? Kerzen für ihre Arbeit lind ihren Einsatz, Möge es Ihnen tausendfach entlohnt werden. 

Ich wünsche Ihnen noch lange beste Gesundheit Schaffenskraft und Freude an Ihrem Tun und Wirken, Viel Erfolg 
beim Erreichen Ihrer Pläne, 

Sie hat uns der Himmel geschickt* 

Herzliche Grüße aus dem Schwabenländle 
von R. R. 1 * 


He Therapie mit Meinem Studenteimädchen 

Viele Menschen haben falsche Vorstellungen von der Therapie rnitMemem Studentenmädchen, Sie meinen, 
.'Infach Studentenmädchen hören und alle Symptome verschwinden. So ist das aber nicht. In diesem Fallz.B. 
müssen wir die bodenlose Ignoranz der ehemaligen Kollegen von der Schulmedizin diffcrentialdiagnostisch mit 
bewerten kö/rneni Im Dez. Z013 stellten die Augenärzte fest + der Tumor sei auf 3,6 mm gewachsen. Sofort muß 
man fragen: 

Hat der Tumor überall an Dicke zugenommen oder nur an einer Stelle? Und warum hat kein Augenarzt danach 
gefragt, ob die Patientin Nachtschweiß gehabt hat? Sie mußte nämlich Nachtschweiß von der zugehörigen 
Aderhaut-Tuberkulose gehabt haben* Und diese geht immer mit einer Schwellung des Gewebes einher. 

Das heißt: Wenn einer die Germanische gekannt hätte und eine saubere Konfliktanamnese gemacht hätte, hätte 
r festgeste.lt, daß der zugehörige Konflikt seit Herbst 2013 gelöst war* Da aber die Ignoranten und Stümper von 
i er Idiotenmedizin den Tumor nur nach Dicke bemessen, aber nicht mit einbeziehen können, daß die Dicke auch 
durch tuberkulöse Schwellung zugenommen haben kann, ist nur die Dicke einfach ein ungenaues Kriterium. 
Durch die ungeheure Panik bezüglich Auge (alles, was hinter der Hornhaut Hegt, besonders Laserung und 
1 Operation kann einen Angst im Nacken-Konflikt vor dem Operateur, sprich eineG/askorpertrübung, machen) kann 
der Patient rasch durch (vorübergehende) Trübung des Glaskörpers weiterseh-verschlechtert werden, von der 
schon erwähnten zusätzlichen Schwellung des Tumors durch die Tbc ganz abgesehen. 

..i, und was macht dann 'Wem Studentenmädchen? 

Mein sanftes Studentenmädchen, die gütige erfahreneÄrztin, beruhigt die Patientin, wie eine Mutter ihr 
indß optimiert den Heilverlauf der Tuberkulose und stoppt die Angst im Nacken. Die Patientin fühlt nun ein 
iusgesprochenes Wohlbehagen und - das Sehvermögen nimmt 'wieder zu. So einfach ist das, wenn rnan 
iuscheid weiß. 
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Mein Siydentenmädthen gewinnt Wettlauf um Tod und! Leben in der Intensivstation der 
Neurochirurgie der privaten Universität Dresden 


Eine 46 jährige RH Patientin erlitt am 10,11.2013 eine Absence. Der Freund rief den Notarzt und sie wurde auf die 
Intensivstation der Neurochirurgie der Uni Dresden gebracht. Dort lag si§ 10 Tage im Wachkoma, anschließend in 
einer Reha-Klinik, bis zum 3. Dez, auch noch seit dem 22. 11*13 im halben Wachkoma* Nach ihrem Aufwachen mit 
Studentenmädchen aus dem Wachkoma schließlich noch einen Monat bis zum 4, Jan. 2014 ohne Wachkoma in 
der Rehaklinik. 

Gleich am 1, Tag wurde auf einem Hirn-Cf ein irr die Htrnkammern einbiulendes Aneurysma diagnostiziert. Es 
wurde eine Hirn-OP angesetzt: für den 4. Dezember 2013. in diesen gut 3 Wochen wollte man die Entmündigung 
der Patientin, Bestellung eine Vormunds und seine Zustimmung zur Hirnoperation erledigen. Alles klappte und 
der Hirnoperation (mit höchster Mortalität) schien nichts mehr im Wege zu stehen aber... 

Der Freund hatte schon am 2.lag in die Intensivstation Mein Studenten mädchen gebracht, das sie nun auf der 
Intensivstation zuerst stundenweise dann mrad um die LJbr im Wachkoma hörte. 

Die Patientin schreibt selbst: 

„Was für mich ein absolutes Phänomen ist: Von ca 2 Wochen auf der ntensivstation fehlt mir absolut die 
Erinnerung* Ich habe keinerlei Erinnerung an die Intensivstation, auch ein paar Tage davor fehlen mir in meiner 
Erinnerung, Mein Lebenspartner hat mir immer wieder erzählt* daß ich auf der Intensivstation ansprechbar 
war, fi'cfi habe mich auch unterhalten mit ihm, mit den Pflegern* mit einer Rechtsanwältin. Alle dachten* daß ich 
‘anwesend war bei diesen Gesprächen*. Mein Partner weiß aber durch mich* daß es nicht so war. 

Nur an eines b^be Ich die Erinnerung: Daß mir mein Lebenspartner auf der Intensivstation Immer wieder das Lied 
'vom Studenten mädchen' vorgespielt hat, welches ich immer wieder hörte über Kopfhörer, 

Das isi das Einzige - von vielen Tagen - an was ich mich erinnere!“ 

letzt lief die Uhr, Für den 4, Dezember war die Operation festgesetzt. Ein dramatisches Rennen auf Tod und Leben, 
zuerst Inten sä v-Station, danach noch 2 Wochen Reha, auch im Wachkoma* Und keiner der Ärzte rechnete damit, 
daß das Wachkoma bis zürn 4. Dez* beendet sein könnte. Sie hatten P^tein Studentenmädthen unterschätzt Denn 






mein sanftes Studentenmädchen, die früher als Ärztin selbst auf der Neurochirurgie gearbeitet hatte, nahm den 
grausamen Totengräbern sanft aber unmissverständlich die Patientin quasi am vorletzten 'lag vor dem OP-Termin 
von der Schippe, d.h. sie weckte sie roch gerade rechtzeitig aus dem Wadikoma wieder vollständig auf, während 
sie vom 22.11.13 an schon ein wenig wacher wurde, auch deutlich inehr Urin ausgesc bieder? bat, Zeichen 
dafür»daß mindestens ein Sammdrohrsystem schoji teilweise wieder ausgeschieden hat. 

Die Ärzte tobten vor Wut» daß sie die Patientin nicht operieren konnten, 

Die Patientin berichtet: „Während derzeit in der Reha ging es mir wieder besser und meine Orientierung kam 
wieder zurück. Am 1, Dezember 2013 , einem Sonntag, kam ein Rechtsanwalt zu mir ln die Klinik, um sich davon 
1 u überzeugen, wie es mir geht, ob ich wieder orientiert bin, denn 2 Tage später sollte meine Verlegung sein Irr die 
Klinik zurück nach Dresden und für den 4, Dezember 2013 ward Je Gehirn-OP für mich angesetzt. 

Ich habe dem Rechtsanwalt gesagt, daß ich diese Gehirn- OP nicht machen lassen werde, ich kann wieder voll klar 
denken, bin wieder voll orientiert. In meinem Gehirn wird keine OP durchgeführt. Ich habe noch viel vor im meinem 
Leben, brauch meinen Kopf und mein Gehirn noch. 

Dieser Rechtsanwalt konnte sich davon überzeugen, daß ich wieder voll orientiert war und er 

war heilfroh, daß es mir wieder besser ging. Er schrieb seinen Bericht über seinen Besuch bei mir in der Klinik mit 

der Anmerkung, die vorläufige Betreuung für mich wieder auFzu heben. 

Am. 4, Dez. kam ein P sycbcloge zu mir in die Klinik» der ein Gutachten erstellen sollte, um meine vorläufige 
Betreuung aufzuheben. Dieses Gutachten ergab, daß ich wieder voll orientiert bin und die vorläufige Betreuung 
aufzuheben ist, 

Nachdem ich die für mich geplante Gehirn -OP abgelehnt hatte, folgten Tage für mich* an denen von Seiten der 
Klinik ständig auf mich eingeredet wurde, ich müsse diese ÖP durchführen lassen» ich sei mit meinem Befund im 
üehirn eine tickende Zeitbombe. 

So ging das bis zu meiner Erfassung aus der Reha und auch heuLc^ noch bekomme ich das von Ärzten zu hören.“ 

Gott sei Dank hatte mein Studentenmädchen sie noch gerade rechtzeitig 2 Tage vor der Hirn-GP wieder 
aufgeweckt» denn sie hörte es natürlich ir der Reha weiter und hört es auch heute noch. 

Wer diese Wachkomata kennt, wie ich, der ich drei Monate meinen Dirk im Wachkoma erlebt habe, der weiß» daß 
sie Stammhirn-KonsteUationen (Konsternationen) sind, Die können P^onaie dauern oder sogar jahrelang. Daß 
Mein sanftes Studentenrn selchen diese Stammhirn-Konstellationen (Konsternationen) mit dem „missing link'" 
stoppen und dann mindestens auf einer Seite, vielleicht durch aktive Mithilfe der Patientin mit „großer Lösung“ 
real lösen konnte, ist für mich wie ein Wunder. 
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Deshalb haben die feie ln Dresden über Mein Studenten mädchen auch nur gelacht. Die wußten genau, wie 
unwahrscheinlich es war, daß die Patientin rechtzeitig vorder in drei Wochen angesetzten Gperatfon aus dem 
Wa c h kam a w i e de r a ufwac h e n würde. 

Der Lebens partner der Patientin hatte verzweifelt am 10. n. fra.it Pi’fhar an gerufen* weil er mich nicht erreichen 
konnte, und fragte si$, was er machen könne. 

Sie erzählte ihm, sie wisse auch nicht, was man machen könne, Wafirsch ehrt ich sei das Einzige t das helfen 
könne, Mein Stüdentenmädchen, Der Rat war, wie man sieht, intuitiv richtig. 

Und mein Studenten mädchen hat diesen Wetttauf um Tod und Leben eine Minute vor zwölf im Finish souverän 
gewonnen und der Patientin das Leben gerettet. Es begleitete die Patientin wie ein guter Engel, peinlich für die 
Ärzte: Die Diagnose der Medizyniker Massenmörder war einfach falsch, wieder Verlauf jetzt flach 5 Monaten zeigt 
Es war gar kein KirnarteriemAneurysma, was ohnehin extrem seiten und nur an der Arteria Carotis zu finden 
ist, sondern ein Ependymom im linken Seitenventukef und venöser Blutung aus einer Ependymom-Juberkulose 
in pd-Phase (= Stammhim- Prozeß) mit zusätzlicher separater Stamm hl rn-Konsternation durch beiderseitiges 
aktives Sammetrohr-Ca in ca-Phase, afso eine Sarnrnetrohr-Köflsternation mit Anurie {200 ml ilrinausscheidung). 
|a, darauf müssen diese Uni-KLiniks-Stümper erst mal kommen, die von Germanischer Heilkunde keine Ahnung 
haben. Und auch dann hätten sie die Fähigkeiter? Meines 5 tude mädchen s erst einmal ahnen müssen* wie 
Erika PHhar, Das war jedoch zu viel verlangt. Deshalb waren sie sich sicher: „Die kriegen wir auf den OP-Tisch mit. 
der 3%i gen Überiebensrate,“ Aber mm sanftes Studenten mädchen hat sich glanzend bewährt und, wie gesagt, 
auf der Zielgeraden das Leben der Patientin gerettet. Sie wäre sonst 2 Tage später sang- und klanglos operativ 
umgeb rächt worben. Ich woiß, wovon ich, spreche. Bei solch einem Fall kommen einem einfach nur die Tranen! 

Und Mein Studenten mädchen lächelt, 

Das Wachkoma, an dem ja auch mein Dirk umgebracht wurde, ist* wie gesagt, eine Stammhfrn-Konsternatfort 
meistens der beiden Nierensammelrohrsysteme. Dann sind die Patienten desorientiert* Dies^ Desorientiertheit 
nennen die SchnImedizyniker ignoranterweise „Wachkoma'L 

Zu einem solchen ursächlich unbekannten Phänomen „Wachkoma“ suchte man sich dann einen Grund im Gehirn 
Nun, einen scheinbaren Grund gibt es hier wirklich, aber eben nur einen scheinbaren. DieserEpendymom-^onfftkt 
der im linken Ventrikel mit Tuberkulose in der pd-Phase einher geht, nennt man Ependymom-Tuberkulose und 
diese hat den Konflikt „Es läuft nicht heraus, ich werde es nicht los w . 

In diesem Fall war der Konflikt folgend er: Die Patientin stammt aus der Gegend von Dresden, war aber in Stuttgart 
verheiratet gewesen, 2009 war ihr Ehemann an „Krebs", in Wirklichkeit an einer tä che hieben 
verstorben. Die Patientin, von Beruf Notariatssekretärin* zog nun in ihre alte Heimat zurück und bekam auch eine 
Stelle als Sekretärin Im Sozialgericht. Aber vorn ersten Tag an fühlte sie sich dort &ehru wähl Der menschliche 
Ton war eiskalt und unmenschlich. Das war das DHS „Ich möchte hier he raus (fließen)*. Sie schaule sich nach zig 
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anderen Stellen um urd. bewarb sich, aber immer vergebens. Das war nicht mehr die alte gemütliche DDR, wo 
Nachbarschaftshilfe groß geschrieben wurde. 

Organisch entwickelte sich “m Plexus chorioideus des linken Seitenventrikels des Großhirns ein Ependymom- 
Tumor, der keimblattmäßig zürn Stammhirn gehört. 

Als sie eine neue Stelle bekam auf der Notarskammer* begann die tuberkulöse Verkäsung dieses Ependymoms, 
.Jnd obwohl säe diesen später wieder loswerden und wieder nach Süddeutschland ziehen wollte, war es zu 
diesem Zeitpunkt eine Lösung für s;e gewesen. 



Auf dem finken Bild sehen wir den offenbar bereits seit längerem in tuberkulöser Verkäsung begriffenen Plexus-Tumor (seit 
~se das Sozialgericht los ist). Interessant sind die von der Kontrastmittelanfärbung ausgesparten TumoranteHe des Unken 
•eitem/entrikels und des Sinken Ocdpitatventrikets. Es ist üblich, daß ein in tuberkulöser Verkäsung befindlicher Tumor blutet, 
nämlich wenn er irrt Zuge d er Ka vernis ierung die äußere Tumorwand durchbricht wie auf dem rechten Bild gut zu sehen ist, 
das ist üblich. 

Auch die in Kavernisierung befindlichen Anteile (mittlerer und unterer Pfeil) sind gut zu erkennen. 

in diesem Fall hat es aus dem Tumor in die finke Hirnkammer hinein geblutet, weniger auch rechts über den dritten Ventrikel 
(oberer Pfeil)- 























Auf diesem CT des Abdomens (Bauches) eines 52 }dht 1 LN 
Patienten* der längere Zeit 20000c Euro für dk Reparaturkosten 
seines Hauses mit Massagepraxis nicht hereinbringen konnte , 
Daraus resultierte der große Tumor* der aas dem rechter? 
Nierenbecken „ausgesproßr war. Ir* der Mitte des Tumors sehen 
wir einen scheinbar solitären Kalkstein, der durch die Tuberkulose 
als schalenförmige Verkalkung entstanden ist 
Der Tumor ist, me man sage ^zentralzerfallend“, aber der Kalk 
hat nicht borausgefundef}, weif die Heilungsphase unterbrochen 
wurde. 

Aber Monate lang hat er jede Nacht 2 mal den Schlafanzug 
wechseln müssen* beginnend mit der Losung seines biologischen 
Konfliktes der Existenzangst, die in einer Kreditaufnahme bestand. 



Bei dem gleichen Patienten sieht man auf der Unken Seite dos 
typische „verphimpte Nierenbecken “ das vor dem Zeitalter der CTs 
als das klassische Symptom ßr abgelaufene Nlerenluhetiatlosen 
galt 

Wenn der tuberkulöse Eiterm eme KärperhöMe tauft (Hlrriventriket, 
Harnblase, Darm oder Bronchien, sprach man früher von „offener 
Tuberkulose 


8 ei unserer Paftefftin war der zweite Stammhirn-Konflikt (rechtes Sam m eiroh r-System, der die Konsternation 
macht), der, daß „Der Lebensgefährte keinen Arbeitsplatz bekommt“, In der pcl-Phase bedeutet das: Eben scheint 
er einen Arbeitsplatzzu bekommen {= Konfliktlos ung - hiierensa/nmelrahr-Tbc), Die leichte venöse Blutung in die 
Hirnkamroem ist bei einer Eperidymom Tuberkulose, (wegen der Lösung des „Sozialgerichts-Konflikts“), üblich, 
wird aber nur mit Kontrastmittel bemerkt betreffend dem rechtsseitigen Nierensammelrohr-Konflikt, der ja als 















iweiterStammhirr-Konflikt die Konsternation und damit das Wachkorns ausgelöst hatte. So hatte der Patner 
der Patientin mehrmals einen Arbeitsplatz „fast bekommen“, im lebten Moment wurde er wieder abgesagt. Die 
Patientin leidet dann immer mit, so sagte sie mir. In diesem Fail war das Problem zürn DHS geworden, weil, der 
Lebensgefährte sich sicher war, einen Job zu bekommen, ihn dann aber doch nicht bekommen hat 
Es ist aber möglich, daß die Patientin auf der linken Seite doppelt reagiert hat, nämlich mit dem linken Plexus 
im linken Himvenfrikel und gleidizeitigmit dem linken Sammelrohrsystem, Das passiert sehr häufig. Für uns 
sch eint das konfliktsv fast das gleiche zu sein, aber biologisch ist es verschieden, Deshalbwissen wir nicht, da 
wir am 28. 3.14 die letzte Meldung bekommen haben, ob die Patientin, die jetzt schon seit einigen Tagen des 
Nachts zX sehr stark schwitzt und das Nachthemd wechseln muß, ob der Nachtschweiß nur die gesicherte 
Plexus tu berkul ose betrifft oderauch die linke Nierentuberkulose, was man an einer seitenspezifisthen 
Albuminurie feststellen könnte. Differentialdiagnostisch hilfreich ist da immer die Menge der Uri nausst hei düng« 
Sie ist inzwischen wieder normallsiet auf 1,5-2 Liter Urin. 

Wie schon gesagt, diese etwas schwierige DifferentiaIdiagnostik beherrschen die Stümper in der Uni-Klinik 
natürlich nicht, oder sie wollen sie gar nicht beherrschen, weil sie sonst die Patientin nicht mehr operativ 
„entsorgen“ könnten. 


Das Misstng Link der Althirn-Konflikte und Althirn-Konstellationen, bzw. Stammhim-Konstemationen 

Ich habe Tage lang darüber nachgedacht, wie der Fall der obigen Patientin wirklich gelaufen sein muß. Dazu ist 
• ■Ine kriminalistisch differentialdiagnoslisthe Klärung notwendig, 
wir wissen, daß bei Beginn des Wachkomas (10« 11, 2013] die Urin menge nur 200 ml betrug, das nennen wir 
Anurie, früher sagte man Nierenversagen. Die Bezeichnung Anurie ist also nicht nur'eine körperliche Diagnose, 
sondern auch eine psychiatrischer Desorientiertheit mit Konsternation, hier bezeichnet als Wachkoma« 
Grundlage sind zwei SammelFohrSRS in ca^Phase. 

wir wissen, daß die Urin menge 2 Wochen nach dem Wachkoma wieder normal {1 500 ml) war, 

wir wissen, daß die Urin menge direkt proportional zur Betroffenheit der Sa mm eirohre ist 

wir wissen auch, daß Mein Studentenmädchen, das die Patientin vorn 2. Tag des Wachkomas an auf der 
Intensivstation gehört hat, dasSammelrohr-Ca stoppt, 

1 ie große Frage Ist; Kann mein Studentenmädche.i auch die Sarnmelrohr-Konsternation nur stoppen oderauch in 
toto herunter transformieren? 



Die nächste große Frage ist: Müssen wir uns das so verstellen, daß die Patientin 2 Tage vor der geplanten 
Operation des Gehirns - mit gestoppter oder vielleicht sogar heruntertranstornierter Konsternation - eine 
Lösung mindestens eines der beiden, die Konsternation auslösenden Konflikte erreicht hat und dadurch wieder 
auf ge wacht ist? 

Auf jeden Fall scheint es so, mit oder ohne herunter Transformation* die es bei innerem Keimblatt SBS nicht gibtl 
interessant ist ja, daß sich die Patientin aus dem Wachkoma einzig nur an die Melodie Meines 
StuedentQ'imadchens erinnern kann. Der rechte Mierensammelrohr-Konflikt scheint gelöst worden zu sein [sog. 
große Lösung), als der Lebenspartner ihr gesagt hat, es scheine jetzt wohl endgültig etwas zu werden mit dem Job 
Ob die aktiven biologischen Konflikte nun von meinem Studenten mad che n ange'öst werden oder sogar herunter 
transformiert werden können, ist noch ein großes Geheimnis. Tatsache aber ist ja, daß nach 10 oder 11 Tagen des 
Hörens Meines Studentenmäd chens die Urinausscheidung wieder wesentlich zugenommen hatte. Also mußte 
irgendetwas mit dem rechten Nierensamnnelrohr-Konflikt passiert sein in Richtung Lösung? 

In der ersten Auflage des Buches habe ich der Wahrheit zur Ehre gesagte „Ich weiß es nicht.'" 

Das kann ich aber bei diesem Fall nicht mehr sage jo, d em der Fall erfordert eine Antwort! Fs geht auch ein Fall 
voraus über Herzinfarkt, In d r esem Fall mit doppelseitigem Sammelrohr-Ca, das will ich ehrlich zugeben, hatte 
ich mich noch um eine definitive Antwort*, herumgedrückt“, nach dem Motto: wenn man es nicht weiß, sagt man 
lieber weniger als etwas- Falsches. 

Aber in diesem Fall haben wir klare Aussagen der Patientin und ihres Lebenspartners. Beide berichten 
übenefnstfmrnend, daß der Lebens partnerihr am 22. November angedeutet hatte, er habe jetzt eine Stelle in 
Aussicht, wo er zum Probearbeiten eingeladen sei. Er arbeitete dann dort einen Tag zur Probe. 

Da begann schon eine Lösung, was wir, wie gesagt, an der vermehrten Urinausscheidung feststellen können. 

Am 2. Dezember, denn Tag, an dem der Rechtsanwalt kam, sagte der Lebenspartner seiner Leben5partnenn* er 
nehme an, daß er die Stelle jetzt bekom me. Da hatte sie den rechten Sammölfohrkonftikt gelöst und den rechten 
Plexus-Konflikt („Jetzt läuft der lob bei uns herein*). Von dort an, mit nur noch einem Sammelrohr-Konflikt in 
Aktivität* war sie nicht mehr En Konsternation und somit aus dem Wachkoma heraus. Den linken Sammelrnhr- 
Ko n fl i kt CT cli will hier wieder weg nach Siiddeutschland“) konnte sie danach lösen* als sie sich sagte: Wenn mein 
Partner ja jetzt einen Job bekommt* lassen wir erst mal alles so, wie es ist. Ganz so schlimm Ist die Stelle bei der 
Notarkammer Ja auch wieder nicht. Obwohl der Lebenspartner den Job jetzt schließlich doch nicht bekommen 
hat, macht Ihr das jetzt nichts mehr aus, denn sie bekommt jetzt Krankengeld - und dann sieht man weiter..... 



Hier der Bericht des Leben sparen ers, den er uns erlaubt hat zu veröffentlichen: 

Dresden, den 10. 03. 2014 
Sehr geehrter Herr Dl Hsrrier* 

hier mein Bericht, Ober die Erlebnisse mit der Schulmedizin, als Beobachterund Lebenspartoer einer Patientin 
die für die Verstümmelung am Gehirn* im Uni-Klinikum Dresden vorgesehen war. 

Zu allererst möchte ich mich bei I hnen bedanken, für die Betreuung meiner Lebenspartnerin, für die ehrlichen 
Gespräche am Telefon und Für ihr neues Buch „Mein Studenten mädchen", welches Sie ihr schenkten, über das 
ich noch etwas sagen möchte, tm hinteren Teil dieses Briefes* 

Seit übereinem lanr beschäftige ich mich mit der Germanischen Heilkunde. 

Ich stieß auf die Germanische, als ich weder einmai 1 m Weltnetz unterwegs war, um endlich ein Licht zu finden 
das mir die Pathologie der Schulmedizin begreifbar macht* um differentialdiagnostisch zu denken, im Rahmen 
meiner Heilpraktfkeraushildung. 

Daß das ein unmögliches Unterfangen war, ist mir durch die Germanische Heilkunde erst richtig bewusst 
geworden, denn bis dahin dachte ich immer, es liegt an mir, ich bin vielleicht zu dumm für die Medizin. Heute 
weiß ich, daß es gar nicht möglich ist, das zu begreifen, denn mit über 5000 Hypothesen, Unterthesen und 
Unterunterthese ,t im Psdiyrembel und anderen dicken Arbeitsbüchern, wird das Lernen zum Horror, Egal, was 
ich im Leben mache* oder lerne* es muß einfach sein, sonst hat es keinen Wert. Das Leben ist nicht kompliziert 
es wird nurvon gewissen „Strömungen“' als kompliziert dargeslellt, um die Menschen abhängigzu machen, 
in Angst zu halten. Auf dieser Basis funktioniert die Schulmedizin, leider noch. Aber es wachen immer mehr 
Menschen auf und der große Trost dabei ist, das diese „Systeme" immer mehr Energie hineinstecken müssen 
und Immer weniger herausbekomrnen. Das ist eine meiner Erfahrungen aus jüngster Zeit. 

ieute bin ich immernoch kein Heilpraktiker und werde es wahrscheinlich auch nie werden, denn als solcher 
muß ich mich an die „Regeln" der Schülermedizin hatten und das kann ich nicht mit meinem Gewissen 
vereinbaren. Als Ich 2010 die Ausbildung anfing, dachte ich, das ist es, jetzt hast Du Deinen Platz gefunden, 
hxh jetzt stehe leb wieder* wie schon so oft, vor der abgebrannten Hütte. 

Und alles wegen der GNM. Das ist nicht die Schuld des Dr. Hamer, nein, es die Schuld dieser Gesellschaft,, 
d e mich, als Mensch mit Gewisser, wieder zum Außenseiter und Platzlosen macht, Aberdas Leben Ist immer 
progressiv und von daher werde ich einfach weitermache r, mit der GNM und beobachten, was sich ergibt* 
neun aufgeben werde ich n'cht, höchstens meinen Wohnort In Deutschland, falls es nicht anders geht 




Aber fetzt zum Fall meiner Lebensgefährtin: 

Ich bin allen Göttern unendlich dankbar, daß ich germanische Wurzeln habe und 50 konnte ich für mich, aus dem 
Bauchgefühl heraus, Feststeller, daß die Germanische Heilkunde richtig ist. 

Und sie hat unsere Leber? gerettet das meiner Lebens partnenn und auch das m einige. 

im November 2013 erlitt meine Lebensgefährtin eine Amnesie, mit totalem Orientierungsverlust Ich musste 
daher am 10,11. den Notarzt rufen. 

Sie kam auf die Intensivstation, für 12 Tage, 

Was ich in dieser Zelt erlebt habe, war bis dato für mich nicht denkbar, Wir sind nicht verheiratet und hatten 
bis dahin keine Patientenverfügung, so -daß ein gesetzlicher Betreuerl!! eingesetzt wurde, der nicht nur die 
medizinische Oberhand haben, sondern auch mir die finanzielle Grundlage durch Kontosperrung entziehen 
sollte. 

Alles vorn „Staat“ organisiert. 

Am 10,11. wurde ein MRT gemacht, danach baffe ich ein Gespräch mit dem QA, der mir erklärte, „ohne OP ist alles 
ausT Ich war zwar erst mal geschockt, nur konnte das nicht stimmen, denn bei Ihnen hatte ich gelesen: „lasse 
niemals eine Gehirnoperation, oder Drainage machend Das hatte ich im Hinterkopf. 

Zuhause recherchierte ich die Dinge und fühlte mich bestätigt 

Am nächsten Tag fuhr ich in die Uniklinlk Dresden und sagte der leitenden Ärztin, daß hier, außer Notfallmedizin, 
nichts weiter gemacht wird. 

Darauf hatte ich ein „Gespräch" mit dem OA der Intensivstation, der mir das MRT zeigte und mir sagte, daß 
eine OP unumgänglich sc/, da sie an einem „atrio-venösen Malsyndrom“ leiden würde, sie wäre eine tickende 
Zeitbombe. 

Ich intervenierte und sagte, daß der Dr, Hamer ausdrücklich vor Gehirnoperationen warnt, es entstehen Zysten, 
die sich aufpumpen, da die Heilungsphase unterbrachen wird, der Patient wird ein lebenslanger Geh kn patient. 
Ich trug das alles vor und danach sagte derOA + daß die OP stattfindet und drohte mir, mich der Station zu 
verweisen, mit Stationsverbot, notfalls mit Polizei. Ich war ja auch in einem Konflikt, mein Puls war 110, statt 
wie normal ßo* sodaß mich die Drohung kalt lies, ich aber nichts mehr unternehmen konnte, denn ich wollte 
mein er Lebensgefährtin ja täglich beistehen, Die OP wurde also angesetzt, für den 04. Dezember. Der gesetzlich 
eingesetzte Betreuer, ein medizinischer Laie, nickte die OP ab. Ich besuchte meine LG jeden Tag und sah, daß 
sie täglich Fortschritte machte. Die Ärzte beieierten mich mit ihren dümmliche/? Diagnosen, zu denen ich nichts 
sagte, sondern nur meine LG beobachtete. 

Dazu muss ich erklären, daß sie aus meiner Sicht wach war, nicht „geschäftsfähig 4 ", aberwach, was sich später 
als Irrtum heraussteilen sollte. 






























Am 2£>i2, wurde sie dann nach Kreischa in die verlegt, Auch dort wurde immer wieder von OP gesprochen. 
Aber Immer subtil wird als wäre es das Normalste auf der Welt, im Gehirn rumzustochem, Wir sahen dort 
viele Patienten, die nach einer Hirn-OP wieder nach Kreischa kamen und allen ging es schlechter als vorher, 
epileptische Anfälle* plötzlich im Rollstuhl, vorher waren die Leute ohne Hilfe unterwegs und jetzt wie zerstört. 

Ich machte mlrtrotzdem weiterhin keine großen Gedanken, denn was sollte ich auch tun, außer die gesamte 
Situation mittragen, egal was da noch kommt. 

ch hatte seit der Zeit der Intensivstation regen Kontakt mit der Frau Pilhar* der ich unendlich dankbar bin, für 
ihre Zeit und für den mehrmaligen Hinweis auf das Studentenmädchen* Dieses Lied hörte ich nun zu Hause, 
auch nachts und ich bemerkte bei mir eine Beruhigung, nach 4 Tagen warmein Puls wieder auf 60 und ich schließ 
wieder durch. 

Am Tag nahm ich es mit auf die Intensivstation und ließ es meine _G über Kopfhörer hören. Wie sich jetzt 
herausstellte, war das ihre Fahrkarte zurück aus dem Wachkoma, welches wir alle übersehen baffer?, denn 
nicht wie angenommen* war sie nicht da, sondern, wie sie mir berichtet hat, war sie auf einem Schiff* auf einer 
Reise und konnte sieb hinteriief* an die Zeit auf der ITS, überhaupt nicht erinnern* nur an die Melodie des 
Stade n fenmäd chens, 

Da bekommt man Gänsehaut, Die hatten vermutlich auch Sie, lieber Dr. Ham er, als sie davon erfuhren. 

Die OP hing über Ihr* wie ein Fallbeil Wie gesagt, wurde es von Tag zu Tag besser mit ihr. ich merkte es daran, 
daß d’e vielen Wort- und Satzwiederholungen weniger wurden und am 31,11. ganz verschwanden. 

Es waren nur noch 4 Tage bis zu dieser unsäglichen OP. 

Am 1, Dezember; jetzt setzt die wirkliche Dramatik ein, denn es ging um Stunden, besuchte sie ein Rechtsanwalt 
vom Betreuungsgericht* der sich noch einmal vom Zustand überzeugen wollte* Hier muss angemerkt werden, 
daß es immer noch menschliche Menschen gibt, denn der 1. Dez. war ein Sonntag und er kam nur* weiL ihm sein 
Rauchgefühl gesagt hatte* daß er sich noch mal auf den Weg machen muss* Er hatte im Voraus die OP schon 
unterschriebe nJ Er kam also und sah nun* daß meine LG wieder völlig klar int Kopf war, erfragte sie nach Uhrzeit, 
Datum* wo sie sich befindet usw* 

E r schrieb das in seine Akten und es sollte da/^ufhirr ein psychologischer Gutachter kommen* der die Betreuung 
iij( hebt. Niemand kann sich vorstellen, welche Last da von uns abfiel Dieser Gutachter kam am 04.12.* am Tag, 

. i n dem die OP sein sollte. Am 02,12* rief ich den Betreuer an* daß er jetzt außen vor ist, .Meine LG, wieder voll bei 
Sinnen, sagte am 02.12* die OP ab. 

h'tzt ging es erst richtig los, sie wurde massiv unter Druck gesetzt ünd ich hatte voll zu tun, sie wieder runter 
11 kr'egen, denn was wir nicht wussten war, daß die 0 D auf den 03,15, vorgezogen werden sollte, die ahnten 
vielleicht was, keine Ahnung, aber das war ein perfides Spiel, dem sie nur in letzter Minute, ja Sekunde 



entkommen ist, wir sagten die OP schriftlich ab T mündlich ab. jeden Tag das gleiche Spiel, wie soll da ein 
Mensch, der in der Hellungs phase steckt, heil werden, wenn so mit ihm um gesprungen wird? 

Zu Hause rief die OÄ an T ich ging gar nicht mehr ran, Wenn ich in die Klinik kam, wurde ich vom Personal 
vollständig ignoriert, nicht einmal ein „Guten Tag“ 

Soweit ist es in der Medizin* der Souverän wird wie Dreck behandelt und seine Angehörigen auch, das nennt man 
Sippenhaft, Von wem das gesteuert wird Ist ja hinlänglich bekannt. 

Es war also eine dramatische Zeit* im letzten Augenblick wurde die OP unterbunden* von der Patientin selbst, 
nicht auszudenken* wenn sie einen, oder *wei Tage später wieder zu sich gekommen, oder dieser Rechtsanwalt 
nicht am Sonntag auFgetaucht wäre. Wie hätte das eigentlich staltfinden seilen? Sie war wieder geistig klar, 
hätte nrarr sie zwangsoperiert* wenn die Betreuung nicht aufgehoben worden wäre? Mit Gewalt? Ist das nicht 
Verschleppung mit vorsätzlich er Tötungsabsicht? Diese kragen zeigen auf die abartigsten Abgründe dieser 
Gesellschaft* dieses Systems, die man sich normal gar nicht vorstellen kann. 

Am 03. ol 2014 war sie wieder zu Hause, wir haben viel über die Germanische und die Ereignisse gesprochen. 
Durch meine Vorkenntmsse derGNM habe ich immer wieder alles erklärt* hatte aber den Eindruck, nicht so 
richtig „landen“ zu können, da sie ja keine Einblicke in die GNM hatte. 

Dann hatte ich den Einfall, wir senden altes dem Dr. Hamer* der wird es meiner IG erklären. Darauf sagte sie* es 
wäre doch besser, gleich hinzufahren, 

Leider konnten wir Dr. Hamer nicht besuchen, aber die Telefonate haben uns nicht nur Kraft gegeben, sondern 
gezeigt, wie und wer Dr. Hamer wirklich ist, nämlich ein guter und gütiger Mensch, der mit beiden Beinen fest im 
Sattel sitzt und ganz normal geblieben ist seine Mitmenschen mag und versteht, obwohl ihm so übel mitgespielt 
wurde und wird. 

Wir haben, gemeinsam mit Dr. Hamer* ihre Konflikte gefunden und werden uns regelrecht an ihnen orientieren, 
denn bei einem Rezidiv Ist sie ln der Falle, die Umklinik wartet mit Sicherheit darauf und dann schlägt sie zu, 
dann werden wir sehen, was unsere notariell beglaubigte Pattentenverfügung dann taugt. 

Ich mochte allen* die die GNM kennen und für richtig halten sagen, wir alle sind auf der Seite des Lichtes und die 
Wahrheit wird sich eines Tages unter der Schlacke hervorarbeiten und alles wegfegen, was im eisernem Zeitafter* 
in welchem wir uns befinden, unwahr, heuchlerisch* kriecherisch* ungermanisch ist. 

Tragen wir unser Erbe doch mit Stolz* wer will uns das nehmen? 

jetzt etwas zu dem Buch „ Mein Studentenmädchen“, wir sind also jetzt stolze Besitzer eines dieser 
unglaublicher Bücher, 


So ein ehrliches, direktes, fakfenre/cftes, für Laien einfach geschriebenes, verständliches und Augen öffnendes 
Buch habe ich noch nie in den Händen gehabt. Dieses Buch ist ein Brandbuch, eine Brandschrift, die zur 
Aufklärung, ln jede deutsche Stube gehört, ja noch mehr, es gehört in die Schulen und Berufsschulen und eines 
Tages wird es dort auch zu finden sein und jeder wird fragen, wie konnte das jemals anders sein. 

Lieber Dt, Hamer, dieses Buch ist nicht nur ein Licht in unserer verkommenen, finsteren Gesellschaft, sondern es 
gleicht unserer Sonne und strahlt mit ihr \ weirfi nrcht gar noch darüber hinaus. 

Die Schulmedizin, oder wie Sie sagen HerrQr, Hamer, Idiotenmedizin (da kann Ich mich nur anschließen, 
nachdem, was ich mit diesen Idioten in Dresden und Kreisel ra ertebt habe), hat ausgedient, definitiv ist der 
Riesen betrug des Flexner-Reports von 1910 zu Ende, auch der wurde von bestimmten Kreisen initiiert und hat erst 
den Weg geebnet, den die Pharmalobby und die Schulmafiamedizin heute, ohne zur Rechenschaft gezogen zu 
werden, ganz offiziell und so hochmütig geht. Aber die Sch lange heisst sich irgendwann selbst in den Schwanz, 
das wissen auch alle und davor haben sie auch Angst. Mit Recht. 

In diesem Sinne, alles Liebe fü r Sie Br. Hemer und die ihren und alte, die nach der Wahrheit suchen. Für mich ist 
die Suche zu Ende, die Germanische Neue Medizin hat mich gefunden und ich bin dankbar und stolz. 

Ihr ergebenere, E. 



CT-Seüftittdurch das Stammhirn (oben ■= ventral) und 
Kleinhirn (unten = dorsal). 

Die eingestrichenen beiden HÜ in ca-Phase betref¬ 
fen die beiden Äderensa mm eiro h r-Systetne. links für 
die linke Niere und rechts für die rechte Niere. 

Man sei nicht erstaunt daß die beiden NH nicht total 
symmetrisch sind. Dus hängt damit zusammen, daß 
die Sammetrohre drei Etagen hohen die flicht alle 
gleichmäßig betroffen sind. 

Diese Aufnahme wurde gemacht äls die Patientin 
in Anurie war (200 ml Urin) und natürlich ln 
Stamrnhirn-Kansteifathn, die wir hier Konsternation 
nennen, in diesen Falt war die Patientin zeid/cht 
örtlich und zur Person desorientiert:. 

Mann bezeichnet das heute als Wctchkoma. 



Wachkoma am Beispiel vom meinem Sohn Dirk 


Dirk wurde auf einem Boot (Mapagia} vom Prinzen Süvoyeru wre dieser inzwischen : n Ponza gerichsamtlich gestanden hat, 
vorsätzlich ermordet. Er konnte öirk |tri Fernlicht des von seiner Komplizin Ehefrau bedienten Jeeps durch das Fernster genau 
erkennen, das auf dem Bild mit einer Gardine verhängt ist 




Damals 1978 waren die CTs noch nicht so gut wie heute, 

Aber man kann die zwei HAM Ersehen HERDE für die beiden 
Sammelrohrsysteme der Nieren rechts und links gut erkennen. 
Entsprechend hatte er eine Anarie und ein WACHKOMA ► 

Er wu/de ein zweites Mat endgültig ermordet, als die Familie 
Savoyen den Chirurgie-Professor Linder gebeten hat Dirks 
Leben doch bitteschön mit Morphium zu beenden, wie mir der 
Urologe Professor Röhl noch Dirks Tod anvertraut hat. 

Der verbrecherische Prof, Linder hat das dann auch gemacht 
mit einer Oberdosis Morphium, 



















Dirk auf seinem Sterbebett in der Chirurgischen 
Universitäts-Klinik in Heidelberg. 

Er war vom iS . August, ig/8 bis zu seine endgültigen 
Ermordung am j. Dezember 1978 im WACHKOMA . 

Man erkennt einer, Strabismus divergens des rechten Auges, 
gleichzeitig Obertidtdhmung (Ptose) des rechten Auges. 








Ein anderes Beispiel für Wachkoma 


Eine über achtzigjährige Dame und Hausbesitzerin (zusammen mit ihren Kindern) hatte eine dringend notwendige 
größere Reparatur des Hauses anstehen. Da sie sehr korrekt ist und Handwerker grundsätzlich immer sofort 
bezahlt, die Handwerker aber in dem Aftbau keinen festen Kostenvoranschlag machen konnten, kam die alte 
Dame etwas durcheinander. Später, als die endgültigen Rechnungen auf dem Tisch lagen und durchaus gut zu 
bezahlen waren, stellte sich heraus, daß sie die Dimension überschätzt hatte. Aber in den 6 Oders Wochen vor 
dem Erhalt der Rechnungen fiel sie ins „Wachkoma“ mit quasi Anurie, also einer Stammhirn-KonstematfGrt und 
dein Bild eines sog, Morb. Alzheimer. 

Die Patientin konnte siet? an nichts mehr erinnern, nicht einmal an die Sätze l h Minute vorher. Es war ein Bild des 
Jam mers, 

„ja“, fragte ich* „hören Sie denn Mein Studentenmädchen?“ 

Ja, aber nur nachts“ 

„Sehen Sie, ich glaube, da liegt der Hase im Pfeffer. Sie bekommen tagsüber Ih re Konftiktrezidiva, sogar 
optische Konflikt-Rezidive, weJjS/e dauernd die Handwerker durch das Haus laufen sehen. Und dann kriegen 
Stimmer Panik wegen der anstehenden Rechnungen, Der ganze Spuk wird beendet sein, wenn Sie Mein 
Studenten mädchen auch tagsüber hören und einfach Ihre Türe zum Haus zu sperren. 

Die Handwerker wissen seihst, was sie arbeiten müssen, die brauchen Sie nicht dazu.“ 

Genauso hat sie es gemacht. Und noch bevor die endgültigen Rechnungen auf dem Tisch lagen, wat sie im 
Geist wieder geordnet und konnte wieder mehr als einen Liter Urin lassen (inkomplette Lösung).. Die definitiven 
Rechnungen, die sie dann weitere 14 Tage später bekam und locker sofort bezahlen konnte, brachten dann noch 
die ganze Lösung mit 1,5 Liter Urin-Ausscheidung. 

Seht Ihn liebe Patienten und Leser, die Kombination varr Germanischer Heilkunde und Meinem Studenten mädchen 
und dann gewußt, wie und warum, das ist zielführende Therapie. Und am Ende sagt jeder: Ja, so einfach ist das? 4 * 
Von wegen einfach. Die unendlich vielen „ AI Theimer- Patienten** in unseren Altersheimen könnten in der gleichen 
Weise mit der Germanischen Heilkunde, das heißt korrekter Konflikt-Anamnese und Meinem Studentenmädchen, 
evtl, rund um die Uhr gehört, ihr jeweiliges Altersheim als altersentsprechend normale Menschen verlassen 
und sich wieder in ihre Familie integrieren, wenn - ja wenn unsere zerstörte Gesellschaft und die kaputten 
Restfamilien däs überhaupt rasch wollten. 












Die Stammhim-KonsteLtationen - Konsternationen 


Wenn zwei oder mehr SBS T die der rechten und linken Hirnseite angehören, gleichzeitig aktiv sind, dann sprechen 
wir von einer Stammhirn-Konstellation -Konsternation. 

Die gleiche oder ähnliche Konstellation sehe 1 ! wir aber auch noch einmal, wenn ein SBS in die pcl-Phase 
gekommen war, in de" epileptoiden Krise, Denn die epileptoide Krise entspricht ja, wenn auch von etwas anderer 
Qualität, in etwa einer erneuten kurzen Konfliktaktivität. 

Sogar dann haben wir eine vorübergehende kurze Konstellation, wenn beide Konflikte zufällig gleichzeitig in der 
pcl-Phase eine epileptoide Krise machen (Epi-Doppel-Krise die einer kurzfristigen starken Psychose entspicht). 

Die besonderen Merkmale sind ein Empfinden des völligen Konsterniertseins, Ein solcher Patient weiß nicht mehr 
ein noch aus, Solche Konsternationen finden wir häufig, wenn der Patient z,B. ein Sigma-Ca hat (linke Hirnseite) 
und durch die Angst, daß keine Speise mehr durch den Darm gehen könnte, und in des rechten Leberlappens 
(rechte Hirnseite) auch noch ein Krebs-SBS erleidet. Dann ist er psychisch völlig konsterniert. Was sich bei einer 
solchen Krebs-SBS-Konstellation sonst noch alles abspielt - die Konstellation selbst hat dann ja auch wieder 
hren biologischen Sinn - wissen wir für die meisten Konsternationen noch nicht. 

Für die Konstellation derbeidseitigen aktiven Nierensamrnelrohr-SBS wissen wir aber schon einiges. Der Patient 
hat zwei Flüchtlings-, Existenz- oder Allem gelassen seins- Konflikte, 

Der Patient ist völlig konsterniert. 

2 r Es besteht Oligurie oder Anurie, erläßt evtl, fast keinen Urin mehr. 

3. Es besteht Desorientiertheit, sowohl räumlich als auch z,T, zeitlich und zur Person, 

4. Die beiden Augäpfel ziehen leicht zur Jeweiligen Seite (= doppelter Strabismus divergens), Es handelt 
sich um eine Konstellation zweier archaischer SBS aus derZeit, als unsere Vorfahren „aus dem Wasser 
stiegen“, bzw, von einer großen Welle als Flüchtlinge an den Strand geworfen waren. Da die Augen unserer 
„Vorfahren“ wohl nicht geradeaus blickten (wie heute bei Mensch und Raubtieren), sondern zur Seite (wie 
bei Beutetieren), bedeutete der Strabismus divergens, daß das betroffene Auge oder bei der Konstellation 
beide Augen nach hinten - zum Meer - sehen sollten zwecks Orientierung!! 

5. Wir bezeichnen neuerdings dieses merkwürdige Verhalten a:S „Wachkoma“ 



Stammhir ^Konstellation = Konsternation 


Besteht immer, wenn zwei verschiedenseitige Stammhirn-SBS in ca-Phase sind. 

Hier am Beispiel des doppelseitigen Nierensamrnetrohr-SBS: 

Desorientiertheits-Konstellation = Konsterniertheits-Konstellation mit Oligurie bis Anurie (nur 150 ml.); 

Wenn doppelseitig die Nlerensammelrohre in ca-Phase sind mit Oligurie oder Anurie z.B. bei Gicht 

(Harnsäureerhöhurig), Urämie (Kreatinin- und HarnStofferhöhung) oder allen Syndromen, sehen wir Konsternation 

und Wachkoma. 

Auch die Stammhirn-Kohstellatlon ist Im entsprechenden Notfall biologisch sinnvoll! 

Bei beliebiger Konstellation besteht stets die stammhirntypische Konsternation oder Konsterniertheit. 

Bei dem doppelseitigen Nierensammelrohr-Ca mit gleichzeitiger pcl-Phase irgend eines anderen SBS wird in der 
Schulmedizin gewöhnlich nur das pd-Phasen-Symptom diagnostiziert, z.B. Pleuraerguß, Perikarderguß etc. etc. 
Man fragt sich dann, warum der Patient ein Wachkoma hat und kann das nicht verstehen. 


HM für linke Nferen 



HIN für rechte Nieren-Sammelrohre 


©Ür mad, Mag. Ihed. Ryfee Geerd Hamar 





















Dieser CT-Schnitt durch Stamm ftirn und Kleinhirn ist mit dem umstrkh eiten HAMER'schen MtRD im linken Stammhirn eins 
welthistorische wissenschaftliche Sensation, denn zum erste# Mal wird von mir ein HH für den Plexus des Unken Seiten- 
Ventrikels gezeigt. 

Wirsehen, daß der HH, der den lateralen Teil des 4. Ventrikels komprimiert, in beginnender pcß Phase sein muß, was dem 
klinischen Bild der Plexus choroideus-Taberkuiose mit tuberkulöser Blutung in den Unken Ventrikel entspricht 
Dü zu diesem Zeitpunkt Anurie bestand, können die beiden Konflikte (linker Plexus chorioIdeus-Konßikt und IL Sammet rohre) 
nicht im gleichen Takt gelaufen sein. 

Ah heute haben die Ventrikel mit ihren Plexus chorioideus ihren festen Platz in der Wissenschaftlichen Tabelle 
cej Germanischen Heilkunde, natürlich linke Stammhirnseite und dazugehöriger Plexus bzw, linke Ventrikel für 
einen Konflikt des „nicht herausfließen-, bzw, etwas nicht loswerden können s“. Dagegen steht der HH der rechten 
Stammhirnseife und der rechten Ventrikel mit rechtem Plexus für einen Konflikt des „Nicht-hereinfließen-lassen- 
könnens". 

Ir dem Fall unserer Patientin ging es um den schon zurückliegenden gelösten Konflikt, daß sie den verhaßten Job 
heim Sozialgericht schließlich losgeworden war* 


Die fälschlicherweise gestellte Diagnose einer Aneurysmablutung entsprach nur der Ignoranz, daß man das 
Wachkoma als Nierensammeirohr-Konsternatioris-Symptom nicht kannte und einen Grund dafür im Gehirn suchte. 









Große Neuentdeckung im Zusammenhang mit diesem Fall (schon aus dem /ahr 2008) 


Die Kalksteine in den Hirnventrikeln, die sog, Ependymome der beiden Plexus chorioidei = Liquor-Wasserwerk 
und die Zirbeldrüse (= Epiphyse) mit ihren sog. Pinealomen (= alte Tbc-Kavernen), 

Diese Patientin hat zwar noch keinen Kalkstein im (linken) Seitenventrikel, aber wir sehen hier den 
Entsteh ungsmechanismus: die Tuberkulose der Plexus chorioidei 

Die konnte sich bisher niemand erklären, denn kein Mediziner konnte sich Vorstehern* daß in den Hirn Ventrikel/? 
eine Tuberkulose abläuft, auch wenn man die Plexus als „Zylinderepithel“ angesehen hatte, also durchaus zur 
Darmschleimhaut assoziiert hatte. 

In diesem all sehen wir quasi einen Ependymom-Stein „in flagranti" oder in d$r Entstehung. 

Und jetzt erinnern wir uns ja auch daran., daß der tuberkulöse Abbau eines Althirn-gesteuerteil Adeno-Turnors 
stets im Zentrum des Tumors beginnt. In den histologischen Befunden liest sich das in solchen Fällen so: „Zentral 
zerfallender (z.B. Darm) Tumor" (siehe Nierenbilder des 5z jähr, Patienten, Seite 406). 

Da nun aber die Plexus (ein linker und ein rechter) aus eingewanderter Mund (bzw. Darm-JSchleimhaut, also 
au^ Zylinder Epithel bestehen und deshalb ln der pd-Phase Tuberkulose machen können (bei Vorhandensein 
von Tuberkel Mykobakterien)* was aber kein Mediziner weiß, so sehen wir in diesem Fall hier im linke« Ventrikel 
eine floride, zum Ventrikel „offene*Tuberkulose des Adeno-Karzinoms* des späteren verkalkten Ependymoms 
mit Blutung, die ja bei der Tuberkulose üblich ist. Gleichzeitig finden wir bei dieser Patientin eine „Zweitversion" 
des üblichen Nachtschweißes: Die Patientin gibt an, sie habe, nachdem sie den verhaßten Job im Sozialgericht 
los war, in der zweiten Nachthälfte Monate laflgund bisweilen heute noch, zwei Mal den Schlafanzug wechseln 
müssen* 

Sie sei zwar nicht «aß gewesen* aber „klamm-feucht“ Diese Angabe äst inzwischen präzisiert in der Richtung, daß 
sie jetzt nachts richtig naß wird und den nassen Schlafanzug wechseln muß. 

Eine Blutung sieht man natürlich im CT oder NMR ohne Kontrastmittel nicht, aber mit Kontrastmittel gut. 

Das hat die Ärzte der Uni-Kllnikdazu verleitet, von einem arteriellen Aneurysma zu sprechen. Ein arterielles 
Aneurysma, das es ja nur bei der mit Plattenepithe! ausgekleideten Arteria carotis gibt, führt in wenigen Tagen 
oder Stunden zum Tode. Aber nach der Lokalisation kam hier ein Arteria-carot/s-Aneurysma überhaupt nicht in 
Frage. Und als die Patientin zum großen Erstaunen und Ärger der Ärzte in der Reha-Klinik nicht starb, änderten 
sie die Diagnose flugs um in ..arteriovenöses Aneurysma“. Das gibt es aber dort auch gar nicht. Und ein aus dem 
Plexus stammender, in tuberkulöser Verkäsung befindlicher und blutender Tumor war ja für diese Stumper-Ärzte 
völlig inakzeptabel* weit das eine rein konservative Therapie erfordert hätte* nicht eine zu 95% mortale Idioten- 
Öperaf/an, 


































CD-Aufnabm&fi auf der vorigen Seite: 

Die beiden oberen CTs vorr .i 12, ji, 2ön fm/f ÄörtfrtJSfmjffey urrrf vom 14,5, 2024 {bfme tfonfrastorAfe!); 

Au/"dem tfnJcefl Eft/d sieht man den HH für den Unken Plexus chorioideus in beginnender pcl-Fhase, wes man an der 
Kompression der Unken Hälfte des 4, Ventrikel sieht. Damais bestand eine Plexus-Tuberkulose links. 

Auf dem rechten Bild hat sich der oben beschriebene HU weitgehend zurückgebildet, d,h. die Lösung, bzw. Tuberkulose 
des linken Plexus chorioideus scheint weitgehend abgeschlossen zu sein. Nicht Quszudenkeft, wenn die Ärzte damals, wie 
vorgesehen, in die frische Plexus-Tuberkulose hinein operiert hätten. Das wäre der Unfug im Quadrat gewesen, and das ganze 
hätte unter arteriellem Aneurysma laufen sollen . 

Die beiden unteren CTs vom 12, 11. 201g (mit Kontrastmittel) und vom 14. 3, 2014 (ohne Kontrastmittel): 

Das linke Bild zeigt das klassische Bild einer linksseitigen Plexus-Tuberkulose mit drei kleinen Kavernen (Pfeile) im PSexus- 
Tumon Eine der drei kleinen Kavernen hat geblutet, was bei Tuberkulose üblich ist Das hat die Neuroradsalogen irritiert, die 
diese Blutung diagnostisch disloziert aus dem Ventrikel wegverlegt haben, Aber sie haben immerhin nach einem Carotis- 
Ancurysma gesucht was das Carotisangiogrttmm zeigt, was aber kein eindeutiges Ergebnis ergeben hat ; jedenfalls keine 
Blutung, 

Das rechte Bild (ohne Kontrastmittel) zeigt einen nahezu vollständigen Rückgang des Pitms-Tumors samt Tuberkulose. 



Das linke Bild mit zwei (umstrichelten) HD in ca-Phase: Es ist dos klassische Bild des Wach-Komas mitAnurie und einer 
5 ta m mhlrn ■ Konste Hatto n f die wir „Konsternation" nennen, eben „ Wach-Koma " 

Auf der rechten Seite zehen wir, daß diese, doppelten Sammelrohr-fiH inzwischen in eine dunkel ungefärbte (allerdings 
ohne Kontrastmittel) generalisierte Lösung eingetreten sind mit 2 bis 3 Liter täglicher Urinausscheidung und psychischer 
Normalisierung. D.h. von dem Wachkoma Ist nichts mehr übrig. 
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Epenriymom der Zirbeldrüse (= Epiphyse) und Ependymom des Plexus chonoideus, (heißt 
zotteu artig) des ütfüor-Wasserwerkes (das dem Wasserwerk des inneren Auges entspricht). Eine 
Arbeit von 2008 ans Sior wegen 

Oie Zirbeldrüse Ist dem Mittelhirn des Stammhirns nicht nur unmittelbar benachbart, sondern scheint eben 
auch vom Stammhim irmecviertzu sevr und da mit zur gelben inneren Kleirnbiattgruppezu gehören (aus dem 
Optikus kern stammend? 3. Auge?)* 

fn der bisherigen Medizin gab es viele Unklarheiten anatomischer und histologischer Art* die seltsamerweise 
niemand klären konnte. Dazu gehört das sog. Ependymom der Zirbeldrüse und das Ependymom des plexus 
eVmrioideuSi weil man ja das System der „Germanischer" nicht kannte. 



Zirbefdrlis&n-Ca oder besser; 
Zirbeldrüsen - Ca ■ fca wem e 


Die Zirfeeldcü&e 

Zunächst zur Zirbeldrüse und zum Ependymom, dem vermeintlichen Tumor der Zirbeldrüse 
'He Zirbeldrüse diagnostiziert und regelt den Tag-Naehtrhythmtis. Manche Embryo logen behauptet! deshalb* 
dag die Zirbeldrüse früfrer ein Auge gewesen ist, das sog, 3. Auge* besonders bei Reptilien später noch fange hin, 
aber bei der Vorfahren deshomo sapiens anfangs auch, 

Nun muß man gut rechnen; Dfe Zirbeldrüse entsprach alsa früher beirr Uraugertbecher, muß also auch wie dieser 
Zyiinderepithe! vom inneren Keimblatt* aiso praktisch Darmgewebe, gehabt haben und - vielleicht heme noch 
haben. Gelegen ist die Zirbeldrüse am Ende des Zwischenhrrndecks, unmittelbar im Übergang desfÄibdhbn', 
Stammhiins). 
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Die Zirbeldrüse hat eine rezeptive Funktion, den LichtetafoM tu registrieren (am Morgen) und eine exsudative 
Funktion, nämlich das Hormon Meiatonin zu produzieren (Produkt der Pinealozyten). Eine solche Doppelfunktion 
sehen wir sonst nur bei een Darmzellen, Es liegt auf der Hand, daf> die Pinealozyten Darmfellen sind wiez.B* die 
Hypophyse oder die Chorioldea (besser! Enteroidea = darmähnlieh), hinter der Metzhaut, bzw* zwischen Netzhaut 
und Sklera des Auges. Es muß also entwickln geschichtlich eine Zeit eegeb^r? hadert, in der die Zirbeldrüse 
als „3* Auge*‘ nach oben schauen konnte, Das würde uns erklären, warum die Zirbeldrüse einen echten Tumor 
dec A/fhirngruppe bzw. der gelben Stammhlrngruppe machen kann: das sog, Ependymom, und warum wir dort 
auch konzentrische Kalkschalen und Kavernen finden, verkalkte HAMER'srhe ÜRGAN-HERDE als Reste von Mini- 
Tuberkü lose 1 Vorgängen. Allerdings ist auch oft die Zirbeldrüse weitgehend verkalkt. Wir kennen aber auch Bilder] 
auf denen die Zirbeldrüse fast völlig kavemisiert ist (siebe vnten). 

Von der Histologie her gesehen ist die Zirbeldrüse eine Kombination von kubischen Pinealozyten, wir können 
auch sagen ZylinderepithelzeLlen und Gila, ähnlich, nur durchmischt, wie Neuro- und Somatohypohhyse mit ihren 
drei Zellsorten, 



Auf der Unken Aufnahme sehen wir ehe verkalkte Zirbeldrüse (= corpus pheale} M wobei es sich möglicherweise nur um einen 
Katkanteii oder verkalkten Anteil handelt, der durch Tuberkulose entsteht 

Auf dem rechten Bild sehen wir die Zirbeldrüse weitgehend kavemisiert, den hinteren Anteil tuberkulös verkalkt. 
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Histologisch stellt man außer den Kubischen oder zylindrischen alten Darmzellen, die sekretorischen (Hormon 
Melanin produzierenden, und zwar nachts für den nächsten Tag) als auch solche, die photosensorJsche Aufgaben 
hatten (= altes Lichtauge, wie Uraugenbsdner) auch Neuronen und G'tfazellen. 

Die Zirbeldrüse muß bei unseren entwicklungsgeschichtüeher, Urvorfahren einmal eine große Bedeutung gehabt 
haben, sowohl was das Lichtauge anbetrifft, als auch, was die M ela ton In-Produktion anbetrifft die für das Pigment 
unserer rückwärtigen Epidermis wichtig ist. Wenn die rückwärtigen Zellen unserer Epidermis {= äußere Haut) 
durch Ulceration fehlen, wie bei der sog. Vitiligo, dann sehen wir erst die Bedeutung des Pigments. Denn die 
Vitiligo-Partien unserer rückwärtigen Epidermis-Haut sind dann ohne Pigment schutzlos der Sonneneinstrahlung 
ausgesetzt Bei Massenversthiebungen ln unserem Gehirn kann die Epiphyse (= Zirbeldrüse) leicht zur Seite 
gedrängt werden, wie wir auf dem oberen Bild sehen konnten. 


Auf dem nebenstehenden histologischen Bild der Zirbeldrüse sehen 
vtir die kugelförmigen Katkschaien r die von einer Tuberkulose stammen. 
9 a wir früher (vor der weitgehenden unsinnigen Ausrottung der 
Mykobakterien) oftmals kleine Tumoren mit nachfolgender tuberkulöser 
Verkäsung in der pd-Phase mit begleitender Verkalkung hatten, sahen 
wir oftmals in Hirn-Pä-Aufnahmen aller Art diese Teilverkalkungen der 
Zirbeldrüse, die sich hie jemand erklären konnte. 



fetzt ahnen wir den zugehörigen Konflikt: Plötzliche längere Dunkelheit 



I Anlage der Epiphyse bei 1 r J mm Kopflänge 



ausgr^LulpUs tUasenaugt: 


Ursprünglich e en toderrn nie A nlage 
der Zirbeldrüse eines Embryos von 
wertigen Tagen = Blasenauge der 
Zirbeldrüse* 























jedenfalls ist die Ähnlichkeit zum Uraugenbecher, der ja auch schon Licht einfangen konnte, frappierend, wobei 
es sich früher um ein ausgestüLptes sog. „Slasenauge“ handelte. Auch hinter der Retina gibt es ja bekanntlich 
Kalkflecken nach Tuberkulose des üraugenbechers (Chorioidea), 

Konflikt der Zirbeldrüse 

D'e Zirbeldrüse ist ein streng mittelständiges Darmorgan. Es gibt dennoch im Prinzip eine rechte Seite und eine 
linke Seite. Die rechte Seite wäre dann dazu da, das Licht bere'nzuholen, die linke Sehe, um die Dunkelheit 
loszuwerden, Beides ist gleich, nur in verschiedener Richtung. 

Der biologische Konflikt der Zirbeldrüse könnte seidaß man längere Zeit kein Tageslicht mehr zu sehen 
bekommt. Dann würde bei einem CHS ein Pinealom wachsen, e r n Adeno-Ca, das in der pcl-Phase tuberkulös 
verkäst und eine Kaverne bildet. Aber wenn die Konflikte kurzfristig sind, dann gibt es nur kleine Tumoren, kleine 
Kavernen und kleine Kalkeinlagerungen, die aber noch die Kalkschalenkonfiguration des HH haben (Kalkgries 
genannt). 

Daß früher viele Tiere und Menschen sich in Höhlen (Bergwerk, Keller etc, etc,) verirrt haben, soll ja häufig 
vorgekommen sein. 

Daß aber davon später nur noch eine Verkalkung resultiert, das sieht man häufig, noch häufiger bei Fischen und 
Reptilien, 

Der Plexus chorioideus 

In unseren Embryologie büch ern und Lexika steht, daß es eine zelluläre Verbindung gibt zwischen Zirbeldrüse urc 
der inneren Auskleidung der Ventrikel und dem Plexus chorioideus. D. h,, daß es eine zwar flache, aber immerhin 
durchgehende Schicht von Darmzelle.n (zylinderförmige Pineolozyten) in den Ventrikeln und als Überzug des 
plexus chorioideus gibt, die das Liquorwasser produziert (= „Liquor-Wasserwerk'*)- Ob dabei auch die innere 
Auskleidung der Ventrikel (wenig) Liquorwasser produziert und derentodermale Überzug dos Piexus chorioideus 
mitZyk'nderepithelzeUen (= Pineolozyten) viel Liquor produziert* wissen wir noch nicht genau, müssen es aber 
wohl an nehmen. 

Das nächste, was wir damit dringend annehmen müssen (= Arheitshypothese) ist, daß sowohl die 
Ventrikelauskleidung, die liquorproduzierenden Zellen des plexus Chorioideus ah auch die ganze Zirbeldrüse aus 
dem alten Schlund stammen. 

Im Nachfolgenden bringe ich Bi.der von einem 35-jährigen RH Patienten, Links vor und rechts nach der 
überflüssigen OP. Wirsehen zwar einen großen Tumor des Plexus chorioideus, in der oberen Reihe sehen wir aber 
auch Kalkeinlagerungen, als Zeichen einer abgelaufenen Tuberkulose. Doch ö/saufden rechten Oecipialventrlkel 



















sehen wir fast ke'ne Abftußstörungdes Liquors, Dagegen sind die Zerstörungen durch die OP grause m und 
unwiederbringlich. 



Die oberen Aufnahmen stammen 
von 2000 vor der OP Wenn man 
die linke Aufnahme (vor der OP) 
genau anseh aal, dann sieht man 
am unteren Teil des Tumors nicht 
nur eine Verkalkung, sondern 
weiter oben ot/en eine Kaverne, 
beides sind Zeichen einer 
xögeiaufenen Tuberkulose. 



Die nebenstehenden Aufnahmen 
stammen auch von 2 qdo, aber 
nach der Operation, bei der man 
in dem Wahrt, man müsse etwas 
„ Bösartiges “he muss chn erden s 
das Gehirn regelrecht massakriert 
hat. jetzt ist der Patient halbseitig 
gelähmt und bereutet. 
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Auf (fiesem BHd mit Kontrasmittd sieht man, daß der Qp^Erfoig* nicht nur quasi gleich 
null j sf p sondern die auf dem Unken Biid ersichtlichen Zerztürung&ft {der Patient hat 
jetzt eine Hemiparese rechts) sind so schwer und definitiv, daß man die OP besser 
gelassen und besser den Effekt der gewebereduzierenden Tuberkulose abgewartet 
hätte. 

Der Patient wurde mit 24 fahren febensidrtgikh berentet (OP2000)* 

Wenn wir also Ventrlkelauskleldiing und PLexus thoriöideus-Überkleidung in die gelbe Gruppe einord neu müssen 
als ehemalige Schlundorgane, dann steht sich uns auch hier wieder dje frage: Was Konnte der Konfliikl sein? 

Der Konflikt mu$ also hgend ejwas mit dem a/ferr Sch/und m tun haben, ich vermute, daß es sich analog zu 
den (Ohr- und Unterzungen-) Speicheldrüsen, die den Nahrungsbrotken (rechts) oder den Kotbrocken (links) 
einspeicheln mußten, auch hier darum handelt, die Unterseite des Gehirns feucht zu halten, also mit einem 
ständigen Flüssigkeit sfr im zu überziehen. 

Der Konflikt konnte also sein, wenn ein Lebewesen das Gefühl hat, nicht denken zu können (weil das Gehirn nicht 
feucht genug ist). 

21. 09. 2008 

Wenn man etwas Wichtiges entdeckt hat, dann darf man sich auch ruhig d : e Freude gönnen, das zu schildern: 

Die oberen Zeilen habe ich am 3 o. 09. 2008 geschrieben, ohne daß ich bis dahin mit dem Patenten sprechen 
konnte, geschweige denn seinen Konflikt erfragen konnte, den es ja hatte geben müssen, wenn ich richtig 
gerechnet hatte. Heute habe ich nun mit dem Patienten telefoniert und ich war fasziniert, daß ich offenbar schon 
vorher die Art des Konfliktes herausgefunden harte, gleichzeitig aber mußte nvn alles ändere stimmen. Denn nur* 
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wenn alles andere stimmte, konnte ; ch ja die Konfliktart richtig gefolgert haben, nämlich, daß das Lebewesen das 
Gefühl hat, nicht richtig denken zu können, oder daß das Gehirn quasi wie innen aus getrocknet sei. 

Folgendes erzählte der RH Patient: Vorn Jahren hatte er schon Kopfschmerzen und Schwindel Er erinnert 
sich genau daran, daß er im Januar 1997 als Student nachts aufwachte und aufstand und sich aus dem Spind 
des im gleichen Zimmer schlafenden Kommilitonen Aspirin holte. Damals war er 24 Jahre alt. Aber der Plexus 
chorloideus-Tumar mußte Di s dahin (erst 3 Jahre später wurde er klinisch bzw. durch CT entdeckt) schon eine 
lange Vorlaufzeit gehabt haben. 

Was war passiert? Etwa vom 10, Lebensjahr an, eventuell auch schon einige Jahre früher begonnen, merkte der 
Patient, daß er, um ein kleines Gedicht auswendig zu lernen, etwa die lofache Zeit benötigte wie seine Brüder. 
Also: Für ein kleines Gedicht, das die Grüderin einer halben Stunde auswendig lenen konnten, benötigte er 4 
bis 5 Stunden. Bei längeren Gedichten war es noch viel schlimmer, fast unmöglich, „Aber“, erzählte er, *wenn 
'ch dann in der Schule eine 6 bekam, weil ich das Gedicht nicht auswendig konnte, dann konnte ich es danach 
problemlos auswendig lernen," 

Mun gibt es natürlich eine Menge Überlegungen, kehmen wir an, daß der Patient intuitiv annehmen mußte, sein 
Gehirn funktioniert nicht rithffg, wobei vielleicht das Auswendiglernen nur die Gelegenheit war, wo ihm das 
deutlich zum Bewußtsein kam. 

Also; Wähnend der ca-Phase m der Sympathicotonie wird der Konflikt während des Auswendiglernens so stark 
und die tiquorproduktion so stark gedrosselt ist, daß der Liquor so rasch gar nicht nachfließen und der Ventrikel 
trocken ist (sog, Liquor Unterdruck-Syndrom), Dadurch ist kurzfristig das Gegenteil erreicht. Wenn dann der Streß 
vorbei ist, d.h. die Lösung und damit die pd-Pha$e e'nsetzt, fließt der Liquor wieder normal. 

Ls gibt noch ein interessantes Phänomen das der Patient erzählte. Seit er 16 war oder etwas früher, warerein 
extremer Casanova auf den die Freuen flogen - und der alle mitnahm* die er bekommen konnte. Mur eine der 
i reu nehmen wurde schwanger. Er bekam eine Tochter, aber die Mutter wollte ihn nicht mehr, sie ist jetzt mit 
einem anderen verheiratet* 

ich habe sofort alle „Casanova-CTs“ aus meinem Archiv durchgeschaut und siehe da, quasi ade hatten extrem 
viel Kalk in den Ventrikeln* während die „Impotenten" gar keinen Kalk halten. Natürlich kann es sein, daß der 
a'.ient erst mit 24 oder 25 Mykobakterien akquiriert hat und nur die letzten Schübe bei ihm eine tuberkulöse ptl- 
Phase gehabt haben. 

Was kann nun das Besondere sein, das den Casanova verbindet mit dem nicht auswendig lernen können, 

Jas Verbindende ist wohl, daß der Casanova seine letzte Geliebte genauso schnell vergißt, wie der Schüler 
die vorherigen Verse des Gedachtes vergißt, das er auswendig lernen soll. Unser Patient ist zusätzlich in einer 





Casanova-Konstellation. Bis 14 konnte er relativ gut lernen* war ein Zweier-Schüler, sagt er von sich selbst. 

Nur auswendig lernen konnte er nicht. 

Nochmal im Detail: 

Von einem plötzlichen „black out” der Merkfähtgkelt bekommt der Patient ein OHS: Das bleibt künfg die Schiene. 
Pr hat das Gefühl, das Gehirn ist au&getrocknet. 

Es wachsen Pinealozytome (=aderro Ca-Zeften). Der Uquorfluß verstärkt sich und man „kommt wieder drauf“, 
man ernnert sich. 

In unserem obigen -all kam der gegenteilige Effekt des mangelnden Liquorftusses nur dadurch zustande t daß die 
verstärkte Liquorproduktion durch den Tumordes Ependymoms (- Pinealoms) abgeklemmt wurde. Natürlich muß 
der Patient lange Zeit keine Mykobakterien gehabt haben (Tbc)* sonst hätte sich das Pinealom gar nicht bilden 
können. 

Aber was passiert nun bei der Casanova- oder Nymphomanie-Kostellatlon? Dort haben wir e^<? 5 tarrtmhfrn- mit 
Großhirn-Cortex-Konstellatj ort* etwas ganz Aufregendes: 

Eine Stammhirn-Cortex-Konstellations-Konstellation ist ein^ Stammhirn- und gleichzeitig eine Großhirnrinden- 
Konstellation: 

Wir wissen, daß es bei der Stammhirn-Konsteltafron der Nierensammelrohre (also wenn beide Nieren betroffen 
sind) eine Orientierungslosigkeit oder Desorientiertheit gibt, zeitlich, örtlich und zur Person. Es scheint so* daß 
einer solchen Desorientiertheit auf der Ebene des Plexus chorioldeus auch eine Konstellation (= beide Seiten) 
der mangeln den Merkfäh igkeit entspricht* weil das Gehirn nicht genügend feucht gehalten wird. Kombiniert sich 
nun diese Stammhirn-Konsteiiation mk der Wehrbereichs-Konstellation, die also mit sexuellen Konflikten zu tun 
haben muß und wo die Waage links nach unten hängt, also Manie (Casanova Manie), dann kann der Casanova- 
Manikersich „die Frau von gestern” überhaupt nicht merken. 

Er empfindet weder Liebeskummer, noch kann ersieh deutlich erinnern, wie sie dem? überhaupt aussah. Nur die 
„Frau van heute“ zählt. 

Die Revierkonflikte} sind ja stets im sensorischen und postsensorischen Rindenfeld gleichzeitig gelegen* wo es 
immer um Trennung von einer Person geht. 

Wir haben also hier die Konstellation zweier Konstellationen vor uns, und zwar einer Sfammhirn-Konstellation unc. 
einer Co rt 1 ca lenf=Gmßbirn)-Koriste Nation, bzw. Revierbereichs-Konstellation. 

Davor stehen und staunen, was bleibt uns anderes? 
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Grundsätzliches über die Epi-Doppelftnse mit Meinem Studentenmädchen 


Oer schauerlichste, aber wissenschaftlich imponierendste Fall von Epi Doppelkrise: 

Medizingeschichte ist die EpkDoppelkrise des dreijährigen hübschen Mädchens mit einer Psychose seitdem 
9, Lebensmonat und deshalb einer Entwkklungsverzögerung von über 2 Jahren, Oie entnervte Oma rief „Leute 
schließt die (3 fach verglasten) Fenster zu. Die Nachbarn holen die Polizei, weil sie glauben, hier steckt ein Kind 
am Spieß/' 

Das Mädchen, das zuvor in einer manisch betonten Psychose war, hatte 5 Tage lang mit kleinen Unterbrechungen 
„wie am Spieß geschrien" „Das waren die schlimmsten 5 Tage meines Lebens", stöhnte die Oma anschließend, 
„aber ich bin ja so froh, daß wir das durchgehalten haben, jetzt ist sie das bravste Kind," Ich kam mir schon fast 
vor wie ein Kinderquäler, wenn mich die entnervten Eltern und die Oma abwechselnd an riefen und Ich sie immer 
beruhigt habe: „Das ist jetzt die Epi Doppelkrise, Seid ganz ruhig, mmgen oder übermorgen ist der Spuk zu 
Ende/ 8 

Und es war wirklich so. 

Die glückliche Mutter schreibt: „Ich habe ein ganz, anderes Kind, nämlich sowie ich mir Immer mein Kind 
gewünscht habe. Jetzt habe ich auch keine Angst mehr, ein zweites Kind zu bekommen. Einmal flutscht es ja mit 
Meinem Studentenmädchen wie von alleine bei der Geburt heraus und, wenn mal irgendwas sein sollte, haben 
wir ja Unser Studentenmädchen* da kann uns ja so schnell nichts mehr passieren,“ 

S'ehe den Brief der glücklichen Mutter Fall 26. 
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<\Palt 16 


Große Gefahr, Mein Studentenmädchen )n der Epi-Doppeikr/se abzitsetzen 


Der iS jahr. Sohn eines Arztes hatte mit 15 eine schwere Psychose und war mehrmals in einer jugend- 
psychiatrischen Klinik stationär für einige Wochen. 

Ais ich die magischen Heilwirkungen Meines Studentenmädchens erkannt hatte, riet ich dem „.Kollegen“, dc?cft 
Mein Studentenmädchen elnzusefzem Das machte er auch. 

Aber zwei oder gar drei mal gab es ein kleines Fiasko. Zuerst ging es immer eine Woche gut, er war aus der 
Psychose heraus* 

Aber jeweils nach einer Woche „mußte er Mein Studentenmädchen absetzen", weil er es angeblich einfach nicht 
mehr aushielt. Denn die Psychose war schlimmer als vorher. 

Hätte er Jeweils noch einen oder 2 Tage durch geh alten, dann wäre er über dem Berg gewesen* Wir wissen 
nämlich inzwischen, daß die Epi-Doppelkrise schon eine Woche nach der CL (=Confliktolyse) voll zum Tragen 
kommen kann, und in den 3 bis 5 Tagen der Epi-DpppelkrJse bat der Patient zu recht das Gefühl, die Psychose sei 
schlimmer als sie vorher gewesen war. 

Der kleine Trugschluß liegt nun darin, daß der Patient nicht erkennen kann, daß diese FpT Do ppe [Krise 
dozugebört. Statt dessen glaubt er, (Vie in Studentenmädchen bekomme Ihm nicht Und ersieht ja auch, ohne 
Studentenmädchen hat er nur noch die „einfache Psychose“. Und die Ist natürlich leichter auszuhalten. Und dann 
hat der Sohn Mein Studentenmädchen immer abgesetzt Erst nach dem 3. (mißglückten) Versuch mit Meinem 
Studentenmädchen fiel es dem Vater „wie Schuppen von den Augen", 

letzt starten sie mit dem besserer? Wissen einen 4. Versuch. Aber auch, wenn der 4. Versuch gelingt, haben 
wir immernoch das Problem, daß der Patient seine beiden Konflikte nicht weiß, nicht, wissen will oder nicht 
akzeptieren kann (z.B. Homosexualität). 
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Die Epi-Doppelkrisen muß mm einfach verstehen denn sie dauern nur 3-4 Tage 


Auch hierein mißglückter Versuch mit Meinem Studentenmädchen in der Epi-Doppelkfise* 

Lesen wir, was der Patient selbst schreibt: 

„Sehr geehrter, lieber Herr Doktor Manier 

Ich hatte starke Zahnschmerzen, wekhe täglich Serums prangen', mal rechts oben, dann auch unten, aber 
manchmal auch links oben. Dauernd schmerzhaft waren 16, 26,44 und 45; am stärksten der 44er. 

Zusätzlich hatte ich eine mandelgrosse sehr schmerzhafte Aphthe der Mundschleimhaut (Mundboden rechts). 
Gleichzeitig hatte ich auch starke Genickschmerzen, besonders beim Liegen auf dem Rücken, wo dann auch die 
Zähne am stärksten schmerzten. 

Mittlerweiten konnte ich im Liegen kaum mehr schlafen. Im Polsterstuhl (mit Halskrause, damit der Kopf nicht 
kippt) ging es etwas besser, aber seit 2 Wochen schmerzten die Zähne so stark, daß auch das sehr schwierig war. 

Da habe ich mich entschlossen Mein Studentenmädchen durchgehend zu hören. Nachts die Nachtversion. Tags 
die Tages Version. Die vielen wunderbaren Berichte hatten mir viel Mut gemacht. 

Schon in der zweiten Nacht bemerkte ich, daß meine sonst so aufwühlenden Träume sich änderten. Die 
träume waren keine Belastung mehr und ich wachte auch nicht mehr wie vorher mit Tachykardien und 
Atmungsschwierigkeiten auf. Das Studentenmädchen hatte also seine Arbeit aufgenommen. Und, ich konnte es 
kaum glauben, nach sage und schreibe 5 Tagen waren diese fürchterlichen Zahnschmerzen verschwunden* 

Nach weiteren 3 oder 4 Tagen begann jedoch e'ne Entwicklung, die ich nicht erwartet hatte. Ich bekam starke 
Symptome der Konfliktiösungen, und es wurden Immer mehr und sie wurden z.T, so stark, daß ich Angst bekam, 
du ich nicht mehr verstand was mit mir parierte. Da ich seit 25 Jahren gewohnt bin, daß nach der Germanischen 
alles streng und unverrückbar nach den Naturgesetzen abläuft, war ich auf einmal vollkommen verwirrt. ich 
konnte das Gewirr aus ca-, pcl- und Epikrisen-Symptomen einfach nicht mehr verstehen. Nach 2 Horrornächten 












entschloss Ich mich dann, das Studentenmädchen nicht weiter zu hören. Prompt wurden die Symptome weniger 
und schliesslich war alles wieder fast gleich wie vorher. 

Nachdem Sie mir gestern am Telephon erklärten, daß diese Rückfälle, die mich dermassen aus der Bahn geworfen 
hatten, nichts anderes als EppDoppel-Ktisen waren* habe ich sofort begriffen wasbe' mir vorging. Sofort nach 
diesem Telephonat habe ich wieder begonnen, das Studentenmädchen durchgehend zu hören. 

Mit ganz herzlichem Dank und den besten Grössen 
Reto E.“ 
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Die Epi-Doppelkrise bei Stammhirn-KonsteLlationen (= Konsternationen), eine scheinbare 
Komplikation, die häufig Ignoranterweise zum Abbruch Weines Studentenmädchens 
führt 


ln dem nächsten Fall sehen wir eine große Entdeckung in der Medizin, betreffend Stammhirn-Epi-Doppelkrise. 
Wir hatten früher keine wirkliche Idee, was der sog, Morbus Crohn eigentlich bedeutet: 

Einerseits kann er eine „Ileitis terminalis" sein, wenn nur das Ile um vor der „Ileo-Coecal-Klappe“ betroffen war. 
Andereseits hat man oftmals gemeint,, der Krebs des Pleums (des Dünndarm-Endes) habe auf das Coecum 
„übergegriffen", d,h. ein zusätzliches Coecum-Carcinom bewirkt. 

Seit wir aber die Garmanische Heilkunde kernen, wissen wir, daß die Hirn-Mittelgrenze genau durch die 
Ileo-Coecal-Klappe läuft. Das bedeutet, daß wir in diesem Fall zwei Careinome der beiden verschiedenen 
Hirnhemisphären vor uns haben und zwar einen des lleums, (einen Brocken noch hereinholen zu wollen) und 
einen des Colons, (einen Kot*Brocken loswerden zu wollen), d. h. natürlich eine Stamm hlrm-Konsternation. Um 
einen solchen Fall handelt es sich hier. 

Wir haben an dem Fall 5 gelernt, wie gefährlich die optischen oder visualen Konflikt-Rezidive sind und daß nicht 
einmal Mein Studentenmädchen sie stoppen kann. Hier ist ein besonders eindringlicher Fall, an dem wir auch 
gleich die sog, Schienen-Erweiterung kennen lernen, mit Morbus Crohn (= Ileum/Coecum -Ca in pcl-Phase), 

Ein 13 jähr. Schüler hatte Lern Probleme' in der Schule, weshalb ihn die Eltern von der Schule nahmen. 

Er war dann noch ein Jahr auf einer anderen Schule mit gleich mäßigem! Erfolg. In dieser Zeit hatte der Patient 
erstmals Symptome eines Morbus Crohn (-terminales Ileum-Ca), ein Ca des Dünndarmendes an der Ileo-Coecal- 
Klappe. 

Es soll so schlimm umdausgedehnt gewesen sein, daß von der Speiseröhre bis zum Dickdarm der ganze Darm 
betroffen war. Der Konfliktgrund soll gewesen sein, daß er sich ungerecht behandelt gefühlt habe mit allem, was 
dazu gehört 











15 - HH BlinddartnfCoecum mit 
Appendix und avisierendem 
Dickdamn (Colon ascendens = 
Gritnrndanm) 

Öffnung der 
Krurmdamn-Klappe 

Krumrudarm 

(lleum) 


© Dr. med. Mag. (heol. Ryka Geerd Marner 


Grimmetann 

(Cö*on ascendens) 


Blinddarm 

(Goaämn) 


Wurmfortsatz: 

(Appendix) 


12 - HH untetEr Dünndam (lleum) 


Auf der Graphik sehen wir die Grenze zwischen Leumund dem foecum, nämlich die ftea-Caecal-Klappe, 

Die ist auch gleichzeitig der über gang von der rechten zur linken Stammhirnhätfie. Deshalb war die bisherige Auffassung 
falsch daß vom lleum zum Cozcum Krebszellen wandern könnten. Vielmehr gehören diese beide verschiedenen Krebse 
natürlich zu verschiedenen biologischen Konflikten: die rechte Stammhirnseite will bis zur iteo-Coecal-Klappe den Nahrungs- 
Brocken herelnfietert während das Coecan CUnkt ? Stammhirnseite) schon den Kot-Brocken herausschieben will. 

Auf einer neuen Schul& h die er noch i Jahr besuchte* war es weit besser, auch wenn es nicht zur Versetzung 
reichte. In dieser Zeit war er abgemagert von 50 Kg bis auf 34 Kg. 

Ais er mit 15. in eine Lehre kam, ging es Ihm wieder gut und er nahm rasch an Gewicht wieder zu. 

In die Zeit der Lehre (2. Lehrjahr 2011 mit 17 fahren) fällt die Zelt, als ersieh in ein Mädchen aus seiner 
fCirthengemeinde verliebte. Er merkte, daß sie ihn sehr begehrte, aber er hielt sie fast 3 Jahre hin, ohne sich 
zu äußern. Als sie ihm schließlich sagte* sie habe jetzt einen festen Freund, wäret schockiert und machte sich 
gleichzeitig Vorwürfe, daß er das Mädchen so lange hingehalten hatte. Das war der erste (Coecum-) Konflikt, daß 
er sie hat weglaufen lassen (= ausgeschieden hat). 

Er war mit diesem Konflikt noch lange nicht fertig, war es bis vor wenigen Tagen noch nicht* bis er letzt erfuhr, daß 
sie ln den nächsten Monaten heiraten wird. Schon im November 2013 passierteein 2. (lleum-) Konflikt, der die 
StammhirmKonsternation (= Psychose) komplett machte. 


481 



























ri der Lehre machte man die Berufsschule jeweils als 2-monatigeri „Block“. (z.B, im 3, Lehrjahr Nov./Dez. 20013) 
n diesem 3. Berufsschul-BLock, kurz vor der Gesellenprüfung lernte er in dieser Berufs-„ 5 ehule" (vielleicht - 
Schiene der ersten „Schule*), eine „SchuTKarneradm ein sehr hübsches Mädchen („w'e ein Photomodel“) 
kennen. 

Pr verliebte sich heftig in sie und sie war zwar das zweite Mädchen, aber seine erste „große Li ebeft 
Vfsual.es Konflikt-Rezidiv; Leider dauerte die „große Liebe“ nach dem Gesellen Examen nur 2 Monate, dann war 
sie zu Ende. Sie mochte ihn nicht mehr, Aber der Patient quälte sich, Immer rief er sie auf dem Handy an, auf dem 
man sich gegenseitig sehen kann, erschaute sie imfacebookan und verzehrte sich vor Liebe. Manchmal war es 
etwas besser, wenn sie oder er : m Urlaub waren, aber die Sache kam nicht endgültig zur Ruhe und sein Morbus 
Crohn auch nicht. 

Großes visuales Konflikt-Rezidiv im Februar 2014: 

Im Februar 2014 lud er sie ein, um von ihr Fotomodell-Büderzu machen, wozu sie gerne bereit war. Bei der 
Gelegenheit sagte sie ihm, ihr weitgehend platonisches Verhältnis sei jetzt beendet, sie habe einen neuen 
Freund. Er hoffte aber weiter. 

Von da ab wurde der Morbus Crohn sehr viel schlimmer. Die visuaiert Konflikt-Rezidive waren nun die Photomodel 
Bilder, die er tagtäglich anschaute, die Bilder auf dem Handy, wenn er sie anrief und die Bilder im facebook. Die 
Symptome waren, Blutung. Schfei in fetzen, Spasmen und Gewichtsabnahme etc. waren jetzt (Februar 2014) so 
schlimm, daß sich alle füreine Kiinikseinweisurg aussprachen* In der höchsten Not kam man dann telefonisch zu 
mir. Es dauerte aber nur 5 Minuten, bis ich mit dem Vater zusammen die Konflikt-Schienen herausgefunden hatte: 
Schule.-Schulkamoradin....Kameradin - .Schienen-E Weiterung mit vrsualen Schienen, Beide Mädchen sah er 
oftmals wieder, die eine in der Gemeinde, die andere auf Photomodel-Photos, im Handy und im facebook. 

;etzt ist der Vater am Ball, der ein sehr gutes Verhältnis zu dem Sohn und die Sache gut verstanden hat Zuerst 
wird ihm der Sohn freiwillig die PhotomodelLAufnahmen zur „Aufbewahrung“ geben, weiters die facebook- 
Aufnahmen und die Handy-Aüfnahmen löschen. Bald wird der eigentlich sehr charmante Patient eine 2. große 
Liebe finden, daun äst der Spuk mit dem Morbus Crohn vorbei. 

Ja, meine lieben Leser und Freunde, das äst Blitz-Kriminalistik in der Germanischen. 

Hier können wir eine spannende Begebenheit berichten: Der Patient hörte auf meinen Rat Mein Studentenmädchen 
zu hören. 

Fünf oder sechs Tage ging alles gut Er löste seine beide Konflikte und stolperte nach nur 6 lagen unerwartet 
unverzüglich in die Epi-Doppelkrise und fand sich augenblicklich In einer 6 tägigen hochgradigen schizophrenen 
Konstellation wieder. 











Er reibst sagt: „Ich war im völligen Ausnahmezustand, wußte nicht mehr ein noch au5 {=* konsterniert) und wollte 
Mein Studentenmädchen ausschalten, well ich es nicht mehr aushalter konnte.“ 

Ich sprach mit dem Vater und mit ihm und versuchte ihnen klar zu machen, daß diese Paranoia zwar wirklich am 
Studentenmädchen Läge, daß das gleichwohl „normal* sei. sogar besonders gut und daß diese Epi-Doppelkrise 
nur wenige Tage andauero und der Patient dann „wie aus einem Horro[träum erwachen" werde und wieder 
ausgeglichen und seine beiden Konflikte, die die Psychose gemacht hatten, gelöst seien. 

Darauf hat der Patient die Sache „durchgezogen“ letzt hi er glücklich. Der Spuk ist vorüber und jetzt kann er 
wieder sein verlorenes Gewichtzurückbekommen und jetzt kann er mit seinen beiden „Problemen" unkonfliktiv 
umgehen. 

Die beiden Konflikte sind jetzt - mit Meinem Studentenmädchen - befete in der pd Phase ß. 

Sein erster Konflikt heiratet, sein zweiter Konflikt ist abgemeldet. 

Hier der Brief vom Vater des Patienten: 

„Sehr geehrter Herr Doktor Ham er, 

vorerst vieler herzlichen Dank für Ihr Interesse an meinem Sohn F., der seit über 5 jahren an Morbus Crohn leidet. 
Nach mehrjähriger schulmedizinischer Behandlung mit all den zu erwartenden Reaktionen (Cortison u$w.) und 
immer wiederkehrenden Rezidiven entschieden wir uns für die Germanische Heilkunde, mit der ich mich seit ca, 1 
jahr sehr intensiv beschäftige. 

Seit ca, 2 Monaten leidet erwieder an einem starken Krankheits- Schuh mit schweren Bauchkrämpfen und 
schmerzhaften Stuhlgängen rnäl Blut und Schleim (7-10 mal allein in der Nacht). Gewichtsverlust 15 kgt 

Allein die Herangehensweise, daß Morbus Crohn nfaht als eine Krankheit gesehen werden darf, die man 
bekämpfen muss, sondern als Heilungsphase eines gelüsten Konfliktes, Öffnet neue Perspektiven, die einem die 
Angst nehmen. Und allein das schon ist ein wichtiger Indikator für die Heilung. 

N^cb einem teJefon f sehen Gespräch mit Ihn eff, ftfr das Sie sich sehr viel ^eft genommen haben, und Ihrer 
Empfehlung, daß mein Sohn JVlein Studentenmädchen ln der Nacht durchgehend hüren sollte, um die nächtlichen 
Konfliktrezidive auszuschalten, begann mein Sohn mit dieser anfänglich sonderbar erscheinenden Therapie. 

In den ersten Tagen empfand er die Musik im Hintergrund als störend und schlief auch schlecht 
Auch wenn die Musik ausgeschaltet war, hörte er die Melodie Irn Unterbewusstsein* 

Das ärgerte ihn sehr, und er wollte nach einer Woche wieder damit aufhören. 

Es änderte sich scheinbar nichts an seinen Leiden. 
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Nach einem intensiven Gespräch mit ihnen, Herr Doktor, entschied er sich doch noch weiterzumachen. 

Sie haben ihn durch gezielte Fragen auf die Spur seiner Schiene gebracht, durch die er immer wieder einen 
Rückfall bekam. Es stellte sich heraus, daß er mehrere Konflikte (mindestens 2 mit unverdaulichem Arger) zu 
verarbeiten hatte, die sich auf den Darm auswirkten. Das führt in der Heilung zu einer EPH Doppelkrise. 

Das hören von Mein Studentenmädchen bewirkte kurzzeitig, daß er völlig durchgedreht und konsterniert war. 

Sie und auch wir als Eltern haben ihn aber beruhigt und ermutigt, durchzuhalten. 

Er sagt inzwischen, daß ihn die Melodie nachts nicht mehr stört und die Stuhlgänge in der Nacht sind deutlich 
weniger. 

Nach den sehr offenen Gesprächen mit Ihnen fühlt er sich sehr erleichtert und freier. 

Als besorgter Vater hoffe ich, daß die grosse Krise Uberstanden ist und der gesunde Normalzustand zurückkehrt. 
Herzlichen Dank nochmals und freundliche Grübe 

H. F* 

Heute, lö, 4. 2014 hat der Vater mir zusätzlich berichtet, daß der Sohn letzte Nacht erstmals quasi völlig 
durchgeschlafen hat. Erftinlt sich jetzt sehr erleichtert und Mein Studentenmädchen stört ihn praktisch nicht 
mehr, sonden . r m Gegenteil, er empfindet es jetzt als angenehm. 

Jnd noch eine weitere gute Sache: DerSohn hatte bisher eine Oligurie von weniger als 400 tnlUrir. täglich. 

Aber jetzt steigt die Urinmenge rasch an und er hat bereits dre Pollakisurie (= häufig Urin), die aber in Kürze in die 
„Pinkelphase 44 übergehen wird mit Urinausscheidung bis zu 3 Litern. 

Ihr seht, liebe Leser, wenn ein Patient Mein StudentenmMdchen „nicht vertragen kann", dann hat das einen 
triftigen Grund und der ist quasi 'mmerdie Epi-Doppet-Krise. Dann ist eigentlich nicht Mein Studentenmädchen 
unerträglich, sondern die EpL-Doppelkrise, die schon zuvor als Psychose bestand. Der Vater sagt, der Sohn sei 
„völlig neben der Kappe“ gewesen, völlig durchgedreht (konsterniert). Wenn man dann einen Vater zur Seite hat, 
der einem sagt: „Halt das noch die zwei oder drei Tage und Nächte aus, der Dr. Hamer hat gesagt, dann sei der 
Spuk vorbei“, ja dann schafft man das. Und dieser junge Patient hat es geschafft, jetzt geht es ihm wieder gut 


Die CTs stammen vom 2 * 4. 2014, bevor der Patient Mein Studentenmädchen gehört hat. 



Der umstrkhelte HH im Unken Stammhirn betrifft das Coecum r mehr 
oder weniger m ca-Phase. 

Der Konflikt war: £7 wollte die Gemeinde-Freundin hswerden 
(ausscheiden). 

Der rechte umstrichelte HH im rechten Stammhirn entspricht dem 
lleum-Ca , mehr oder weniger in ca-Phase, mit dem Konflikt, die 
„große Liebe“ doch noch herein zu holen. 


Dieses Bild ist etwas schwierig zu lesen. 

Dieser HH 1 ist sicher dem Coecum zuzuordnen und m 
efrPhäse. 

Der HH z entspricht dem Plexus chorioideus und ist eindeutig 
wieder in pd-Phase, tn Synopse zu dem letzten Bild mit den 
großen Kalksteinen in dem occipltalen Ventrikeln, die sicherlich 
größtenteils aus den ersten Schal-Konflikten stammen (mit 13), 
aber aktuell wieder eine Lösung zeigen was an der Verdrängung der 
linken Seite des 4. Ventrikels zu sehen ist 
Der HH3 entspricht dein lleutn in ca-Phnse konflrktiv der „großen 
Liebe“. 

Der HH 4 entspricht den: rechten Plexus chc.noJdeus (borde 
Plexus sind vom Stammhirn innerviert), Auch hier sehen wir eine 
Impression der rechten 4, Ventrikelseite als Zeichen der erneuten 
Plexus - Tuberkulös e. 

DertiHs entspricht dem Jejunum in pd-Phase. 

DerHH 6 entspricht Pankreas- und Leber-SBS in pcHPhase. 
























Wirsehen einen großen „HH-Komplex“ der beide Sammelrohr- 
System# sowie Jejunum, tieum, Coecum ywd Prostata beinhaltet. 
Die beiden rechts und links unten umstrichetten HH entsprechen 
weder den Plexus chorioidei. 



Die beiden Pfeile markieren die beiden Plexus (rechts und links), aus 
denen der Tuberkulose-Kafk stammt den wir in den QcdpitQlventriket.fi 
finden. 

Der größere Anteil stammt wohl aus der Zeit der Schulschwierigkeiten 
als er 13 war. Aber die Schweifung ats pd-Phasen-Symptom ist 
neuesten Datums, hängt also mit den beiden Freundinnen zusammen. 
Der rechte Plexus bedeutet: „heremftteßen fassen", der linke Plexus 
bedeutet: „herausfließen fassen"im Sinne 1 /an ioswerden. 


Dieses Beispiel, zusammen mit Fall 5 mag demonstrieren, wie gefährlich die optischen Schienen sind. Da wir 
Menschen im Prinzip kein Unterscheidungsvermögen für den Unterschied zwischen Bildern und Realität haben, 
kann Wein Studentenmädchen auch die visualen Konflikt-Rezidive, wie Handy-Bild und facebook-Bilder nicht 
^bfangem Das müssen wir einfach in unsere kriminalistischen Berechnungen mit einbeziehen. 
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Die Stammhirn-Epi-Doppelkrise samt der chronisch rezidivierenden Slammhim Epi-Doppe^rise. 

An diesem Fall haben wir eine ungeheuerliche Neuentdeckung gemacht. Diese Entdeckung erklärt uns auch, 
warum z.B, die Ileitis terminalis {= A/lorbus Crohn), die ja gleichzeitig auch immer einen Krebs des Coecuirs 
darstellt, die man also auch Coeciris initialis nennen kann, so heftig verläuft 

a) weil sie stets eine Stammhirn-Konsieltet/tfrr ist, die wir Konsternation nennen denn an der lleo^Coecalktappe 
ist der Übergang-der Innervation von der rechten Stammhirnseite („Speise hereinholen*) zur linken 
Stammhirnseite („Kot loswerden"). Und bei der kombinierten Ileitis termlnalis/Coecitis initialis sehen wir 
eben immer die zugehörige Konsternation, 

b) Wir sehen hier die häufige Epi-Doppeikrise desStammhins, also die EpbDoppeikrise der Stasmmhim- 
Psychose, die wir auch Epi-Doppelkrise der Konsternation nennen können. Daher sind die Patienten jeweils 
verstärkt psychotisch. 

Seit wir die Erscheinungen und Symptome rund um Mein Studentenmädchen wissenschaftlich gewissenhaft 
untersuchen und beschreiben, finden wir natürlich auch wirkliche (wie die optischer Konflikt-Rezidive) oder 
scheinbare (wie die Epi-Doppelkrisen) Schwachstellen, die für den Patienten einer Erklärung bedürfen. 

Wenn der Patient sie verstehen kann* ist und bleibt er Herr des Verfahrens. Er kann sich dann entscheiden* ob 
er die Exfreundin real oder auf Handy oder auf Photo Wiedersehen will oder nicht. Fr kann sich entscheiden, ob 
er sich die 4 oder 5 läge Epi-Doppelkrise antun will oder nicht, /ebenfalls ist Mein Studentenmädchen viel zu 
kostbar, als daß wir nicht mit offenen Karten spielen könnten. 

Am 2L 4. z<ji 4 rief der Vater des Patienten mich ganz verzweifelt an und sagte, der Sohn habe furchtbare 
Darmspasmen und Darmkrämpfe, aber Appetit. Er halte das gar nicht mehr aus, wolle das Studenten mädchen 
absteilen und in die Klinik gefahren werden. 

Ich erklärte dem Vater und dem Sohn ganz geduldig, daß das jetzt keine Epi-Krise oder -Doppelkrise mehr sei, 
sondern es sei jetzt die Liberschießende Peristaltik, die den Darm wieder in Gang setze, Wach einem Tag und 
Nacht sei der Spuk normalerweise wieder vorbei. Wenn er in <ffe Klinik fahre, sei er augenblicklich wieder das 
>,generalisiert metastasierende DünrtdarmVDickdarm* Carcinom mit Chemo und Morphium, quasi einer halbe 
Leiche. Oer Väter solle den Bauch massieren, mehr sei nicht nötig. Der Sohn sagte zum Vater: „Ich vertrau« dem 
Dr. Humor, der ist der einzige, der wirklich Bescheid weiß." Und wirklich konnte der Sohn dann schlafen und am 
nächsten Tag war der Spuk vorbei. 

Es gab nochmal eine Komplikation durch massiven „Hörsalat 44 (Studentenmädchen und Fernsehen gleichzeitig), 
den der Vater aber glücklicherweise wieder stoppen konnte. 

















tfall 19 

Parkinson und Lähmungen der Arme und Seine, weil er mit 37 die Eltern Jn flagranti* ■ in 
deren Wohnzimmer überraschte 


in diesem Fall sehen wir, daß die psychisch unangenehmen Ep| Doppelkrisen harmlos sind, wenn der Patient 
Bescheid weiß. 

Eigentlich gehört dieser Falt in die Werkstatt: Doppelseitiger Parkinson, geschrieben bevor der Patient das 
angeratene Experiment des Psychodramas gemacht hat. 

Aber inzwischen hat er das Experiment am 15. Mai 2014 erfolgreich gemacht. 

Ein 42 jahr, RH Patient erkrankte vors Jahren an Morb, Parkinson, zuerst Links (Mutter), dann auch rechts (Vater), 
-r kam nicht auf seinen Konflikt* Für mich als Routinier war es aber eine reine Liebhaberei, seinen Konflikt 
herauszufindem 

- Der Konflikt mußte kurz vor der Lähmung des linken Arms und Beins gelegen haben, 

- Der Konflikt mußte mit 2 Gruppen von Personen zu tun gehabt haben, die dauernd um ihn sind. 

In Frage kommen Frau und Kinder oder Vater und Mutter Alle wohnen mit ihm im gleichen Haus, 

Er m uß mit großer Wahrscheinlichkeit auch des Öfteren von seinem Konflikt träumen, Dazu befragt, sagte er* 
seine Frau sage ihm oftmals in der Nacht, er habe unverständliche Worte gemurmelt und sich erregt Es ist 
möglich, daß es immer dieser eine Konflikt ist. Und da haben wir ihn schon. 

Die Sache war 50: Vor 5 Jahren kam der Patient ganz in Gedanken in das Wohnzimmer der Eltern, die im Parterre 
wohnen, natürlich ohne anzuklopfen. Fr blieb wie angewurzelt auf der Schwelle stehen, Denn was er da so 
unerwartet „in flagranti“ sah, verschlug ihm die Sprache; Der Vater (6o), den er aber nur teilweise sah, lag 
ausgestreckl nackt aul dem Sofa* die Mutter (59) auch nackt* saß auf dem Vater, Sie machten Sex, Die Mutter 
wandte ihm das Gesicht zu und fragte ganz ruhig, „was möchtest Du?“ 

Er: „Äh, nichts“, drehte sich um und ging. An diese Szene muß er nun seit Jahren denken. Aber so etwas, dachte 
er, kann |a kein Konflikt sein, die Mutter hat ihm ja nichts getan. Aber natürlich konnte es nur dieser Konflikt (mit 
sich selbst, aber in Verbindung mit Mutter und Vater) gewesen sein. 





Wir machten einen Plan, eine Kombination von Psychodrama und Studentenmädchen; 

- Er solle die Geschichte von Papa Noei seine Ettern lesen '.essen, damit die wissen, warum es geht und wie sie 
ihm helfen können. 

■ Dann solle er sie bitten, n dasSpiel mitzuspielen“ und zum gegebenen Zeitpunkt die gleiche Position 
einzunehmen, allerdings nicht nackend, wie beim Konflikt des Patienten. 

- Nun kommt der Patient, hat einen Blumenstrauß dabei für die JW elfter, eine gute Flasche Wein für den Vater und - 
khpft h$Rkh an, 

- Der Patient kommt auf das „Herein" der Mutter mit laufendem Studenten mädchen herein, übergibt der Mutter 
den Blumenstrauß, dem Vater die Flasche Wein, nimmt nacheinander beide in den Arm und sagt „Entschuldigt, 
ich war der Trottel" 

- Damit ist nun der Bann gebrochen alle fachen jetzt herzlich, 

■ Bevor er aus der Tür geht, blinzelt er den Eltern zu und sagt! Dürfen wir Euch zum Kaffee einladen, meine Frau B. 
hat den Kaffeetisch gedeckt Dann bleibt der Bann gebrochen! 



Wirsehen auf der Abbildung ein sehr interessantes Phänomen: 

Der Unke Pfeil weist auf einen Schreckangst-Konflikt, also 
Revierbefeichs-Konflikt. Der betrifft die iw&werrtefe Situation* 
daß er die eigenen eitern in „flagranti* ertappt bat 

Gleichzeitig sind aber motorische „ hängende Heilungen* 1 zu 
sehen, also in ßd-Pbase: rechts für linke Körperhafte* also für 
Mutier im motorischen Rindenfeld, links das Gleiche für rechte 
Körperhälfte (Vater)* mich motorisches Rindenfeld. Beides nennt 
man Marb. Parkinsan. 

Beide HH natürlich mit perifocatem Ödem. 
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Komplikationeis in der Therapie 


Liebe Patienten und Leser, Ihr tut hier euren Blick m meine Werkstatt. 

ich habe die Entscheidungen unserer Patienten zu respektieren. Was hilft der beste Therapieplan, wenn er 
mindestens bis auf weite res undurchführbar ist. Ich möchte Euch, wie Ihr seht, nicht nur erfolgreiche Jubelfalle 
zeigen, sondern Euch auch an unseren Werkstatt-Prob lernen teilnehmen lassen. 

Dafür fand ich den nachfolgenden Brief des Patienten sehr instruktiv: 

, t 5 fchr geehrter Herr Dr Ham er, 

ich bedanke mich nochmal für Ihre Mühen, daß Sie sich meines Problems angenommen und sogar eigens zurück 
gerufen haben. Leider sonnte 'ch es noch nicht Umsetzern Ich sprach erst mal mit meiner Frau am Freitagmorgen, 
den j, April, über die Situation und darüberwie ich es ’n Griff kriegen könnte. Da meine Frau zur Zeit noch sehr 
unter Druck steht (mit Sorgen die das Leben mit sich bringt) war sie etwas gereizt. In meiner Erklärung hatte ich 
fürs erste zu viel rein gepackt (Kurze Einführung in die Germanischen um das Verständnis, speziell, für meinen 
Fall zu erleichtern anschließend Konfliktbesprechung und dessen Lösung das war zu viel Theorie). Sie nahm sich 
zwar Zeit, hörte mir zii, meinte auch, ich wäre auf dem richtigen Weg und das möge alles so sein, aber das wäre 
mit meinen Eltern nicht umzusetzen. Denn sie würden es nicht verstehen, den Ernst der Lage nicht erkennen, 
und das ganze ins Lächerliche ziehen. S r e meinte ich könnte das nicht erwarten, so lange der Haussegen noch 
schief hängt, (es findet derzeit kein Gespräch statt, man geht sich eher aus dom Weg, Vater und ich sprechen gar 
nicht, die Mutter versucht zwar Kontakt aufiunehmen wird aber mehr oder weniger abgeblockt,sfe hat einfach 
andere Ansichten). Ich müßte, wenn überhaupt das ganze langsam in kleinen Schritten gut überlegt angehen, 
dennoch könnte sie sich aber absolut nicht vorstellen* daß meine altmodischen, streng orientierten, nicht aus 
ihrem Muster fallenden, extrem punktgenauen, sensiblen, hinterlistigen, nicht offenen, nicht ehrlichen Eltern da 
mitspielen. 

Jeder andere ja, aber die nicht) Lind dann noch mit ihnen anschließend Kaffee trinken* das ginge gar nicht, meinte 
meine Frau. Der Schuß würde nach hinten losgehen. Ich b'n natürlich voller Hoffnung da ich weiß, dabei wieder 
gesund zu werden, mochte ich natürlich schnellst möglichst dis Sache vom Tisch haben, um wieder normal laufen 
zu können und wieder aktiv am Leben teil haben zu können. Sehe daher das Ganze nur positiv and übersehe 
vielleicht die Realität, stelle mir das zu einfach vor und überfordete dabei mein Umfeld und verlange dabei 
momentan viel zu viel -Sollte daher nichts überstürzen und mich langsam Vorarbeiten, bevor ich es vermassle. 

Als nächsten Schritt denke Ich , muß ich versuchen mit meinen Eltern wieder klarzukommen, damit sie da 
mitspielen. Da ich erst den richtigen Weg finden muß, kann das noch eine Weile dauern. Meine Frau hält sich 
vorerst auf alle Fälle daraus. 



Ostern als richtigen Zeitpunkt zu wählen, wie Sie meinten, wäre gedanklich nicht schlecht, doch leider finden da 
die alljährlichen Verwand [Schafts treffen statt* da wo ich das Thema nicht an sch neiden möchte, weil zum einen 
keine ruhige Minute Für ein so ernstes Gespräch wäre und zum anderen wäre es ein gefundenes Fressen für ein 
spöttisches Gespräch. Da meine Eltern und meine zwei Brüder mit Anhang ein viel besseres intaktes Verhältnis zu 
einander haben als ich bzw. meircr Frau, wir sind da nur das dritte lästige Rad, die immer anderst denken. 

Da derer? Meinung bei meinen Eltern immer als gut zählt, im Gegensatz zu der unseren, wenn Sie wissen was ich 
meine. Das würde nur ins Lächerliche gehen. 

Um meine Mutter einmal in Ruhe in diese Situation einweihen können.brauche ich erst einen ruhigeren offenen 
Zeitpunkt. Da bei uns Über Sex nie offen gesprochen wurde, ist das Ganze ein heikles Thema, das sich bej meinen 
Familien Verhältnissen noch erschwert* und um cla bei ernst zu bleiben. Ich weiß* ich muß es angeh er, wenn es zur 
Lösung kommen soll, denn es wird nicht besser! 

Ich werde jetzt die Feiertage noch vorüber ziehen lassen und hoffe mit meiner Mutter erst mal ins vernünftige 
Gespräch zukommen. Kostet mich bestimmt enorme Überwindung zum einen, weil ich nicht der große Redner bin 
und wenn ich dann zu viel unnützes rein packe (bekomme dann keine Aufmerksamkeit mehr) und zum anderen 
nicht weiß wie sie reagiert. Habe ehrlich ein wen lg Angst es zu vermasseln. Aber trotzdem nochmal vielen Dank 
für Ihre telefonischen Rückmeldungen, die ich sehr zu schätzen weiß.“ 

Heute, 29. 4. 2014, schreibt der Patient; Nun möchten Sie sich er wissen* was ich bis fetzt umgesetzt habe: 

Also zusanrimengefaßt, ich habe mit meiner Frau als erstem Schritt gesprochen. 

Ergebnis: Problem und Lösung zwar erkannt... hält sich aus der Sache aber raus ... empfindet es als meine 
Angelegenheit. 

Ließ dann Ostern vergehen setzte mir einen Text auf. den Ich meinen Eltern vortragen würde* urr mich 
behutsam vorzutasten. 

„Air 24, 4. 2014 ging ich dann den dritten Schritt an und sprach erst mal mit meiner Mutter allei ne (ohne Vater) 
über meine prägende bzw. Papa NoetPs Geschichte und wie es auch bei m ir zur Heilung kommen würde. 

Ergebnis: Sie nahm sich am Vormittag ca. eine knappe Stunde dafür Zeit* mein Väter war derzeit unterwegs, 
ich las ihr meinen bereits vorbereiteten Text vor, um nichts zu vergessen und falsches zu sagen ... als ich säe 
bat mich nicht zu unterbrechen und Fragen erst später zu stellen, hörte sie mir au f merksam zu ... Versprachen 
anschließend noch kurz über das, was für sie noch unklar war *.* sie faßte esru meinem Erstaunen sehr positiv 
und ernst auf und erkannte den Sinn ... und sagte. Sie würde mir da schon helfen und wir könnten es von ihrer 
Siebtaus auch versuchen, aber sie würde gerne vorab noch mal mit Papa reden, und schon etwas vorfühlen 
bis ich fetztendlieh, auch mit ihm ein aufklärendes Gespräch führen werde... Da meine Eltern vom 1* Mai bis 







zurr! 9, Mai verreisen, hat meine Mutter gemeint das Ganze erst nach ihrer Reise anzugehen, sie nutzt dann die 
Gelegenheit ihm das schonend beizubnngen* damit es funktioniert, ,ass ich ihnen die Zeit. 

Als vierten und weiteren Schritt warte ich bis zum 10. Mai auf ein positives Zeichen meiner Mutter um meinen 
Vater hoffe auch ins Boot zu gewinnen. Wenn ich dann die beiden Hauptdarsteller überzeugt habe,..." 

Meine lieben Patienten und Leser, wie heißt es so schön ? Gut Ding will Weile haben. 

Meine lieben Patienten und Leser, für manche von Euch mag das langweilig sein, solche mühsame 
Werkstattarbeit zu lesen. r ürmich ist das höchst spannend. Und siehe da, die Mutter, der das keiner zugetraut 
hatte, reagiert total positiv und - damit ist das Ding gelaufen. 


J5 SehrgeehrterHerrDr, Hamer 17.5.2014 

Ich möchte ihnen heute nur vom aktuellen Stand berichten. Wie ich ihnen telefonisch bereitsangekündigt habe, 
hatten wir (Mutter, Vater, meine Frau und Ich) nun das ganze Psychodrama nachgespfeLt ,wie ich es mit Ihnen 
besprochen habe. Weiß nicht genau ob ich schon überein gutes oder schlechtes Ergebnis sprechen kann. 

Als Erfolgreich, kann ich bis jetzt nur mit Sicherheit über eine bessere und offenere Vater Mutter Sohn Beziehung 
berichten. Zur Lösung ist es leider bis jetzt noch nichtgekommen. Lm die Begleiterscheinungen bei rrirzu 
beschreiben, habe ich nach wie vor Lähmung in den Beinen, zittern an der rechten Hand, extrem starkes Zittern 
an der linken Hand extrem harten Stuhlgang und brennenden Schmelz ihm Nacken, 

Der Ablauf hat eigentlich gut geklappt, bin mir ab er trotzdem noch unsicher ob alles richtig verlaufen ist, weil ich 
noch nichts erkennen kann. War es der Wein, der kurze Streit mit meiner Frau 2 Stunde vor An pfiff, hatte ich zu 
wenig gelacht* war es zu wenig ernst* war es zu organisiert oder vieleicht war es doch der falsche Ansatz* wo ich 
nach dem Konflikt gesucht habe? Ich war mir so sicher ich könnte ihn lösen. Auf alle Fälle hatte ich heute früh 
wieder welche von den scheiß Tabletten nehmen müssen* von denen ich nach wie vor nicht ü.be r zeugt bin* die 
'cb am liebsten, wie Sie schon gesagt hatten* auch ins Klo schmeißen könnte . Habe ich es damit vermasselt? ? ch 
hatte sie nur genommen, weil ich meiner Tochter versprochen habe, sie heute früh von der Lesenacht abzu ho len 
.Wie sollte ich es ihr erklären? Wie denken Sie* wie sollte ich weiter handeln? Muß ich noch meh r Geduld haben 
oder Ist die Erwartung noch zu hoch und zu früh, um Ergebnisse zu erkennen? Weis nicht wie lange das meine 
Ehe noch aushält? Der faden ist schon, so dünn? Meine Frau hat keinen Nerv mehr dafür. Ich kann allerdings 
auch keinen Entschluss fassen, was besser für meine Familie oder mich ist? bleiben oder gehen (Trennung von 


der Freu.)? Kenn ich es mit ihm och schaffen ? wie viel Zeit bleibt mir noch? Da ich weiß, daß die Germanische der 
richtige Weg ist* werde ich kämpfen. Das Dumme Ist nur ich bin mir selbst «in schlechter Arzf. 

Es tut mir Leid, daß ich Ihnen momentan nicht mehr berichten kann. 

Mit freundliche/? Grüßen 
C. R. 

Kommentar: 

Der Patient hat alles richtig und gut gemacht. Audi daß er, wie erbeute erzählt hat, nach dem Psycho-Drama mit 
seiner (allerdings schweigsamen) Ehefrau noch in der Küche cier Eltern bei Wein und Kaffee zusammen gesessen 
und mit den Eltern viel gelacht hat, war sehr gut. 

Den Rest macht jetzt Mein Studentenmädchen vollends. In den letzten. 3 Tagen seit dem Psychodrama hat er sehr 
gut geschlafen. Aber bis die Lähmungen weg sind dauert es sicherlich noch ein paar Wochen. Das habe ich ihm 
heute gesagt, aber funktionieren tut es ganz sicher, d.h. es hat schon funktioniert, wie der gute Schlaf zeigt, Denn 
er hört ja Mein Stüdentenmädchen rund um die Uhr- da kann ja nicht mehr viel passieren. 

Am 19. 5.14 sditieb mir der Patient nochmals einen Brief und zählte die ganzen Probleme mit seiner Frau wegen 
des Studentenmädthens auf. Seine Frau versteht nichts von der Germanischen und ist ungehalten, daß nicht 
sofort alle Symptome bei ihm verschwunden sind. Typische Autowerkstatt-Mentalität: Wenn doch das defekte 
Teil im Auto ausgewechselt ist, muß das Auto doch sofort wieder funktionieren, Aber das ist bei einem Menschen 
etwas anderes. Schon, daß er die Eitern, die ja mit ihm Im Hause wohnen, jeden Tag wiedersieht* also stets 
auf die visuellen Schienen kommt, unterscheidet den Fall von Papa Noel ganz erheblich, denn das war ja nur 
eine Hor-Schiene, Ich habe ihm erklärt, er müsse den Konflikt mit den Eltern zur Gänze lösen, wozu die Eitern ja 
auch gerne bereit sind. Aber seine Frau hetzt und zetertjeden 'ag weiter gegen die Eltern und auch gegen Mein 
Studentenmädchen, will definitiv wissen, wann er wieder gesund ist. 

Ich habe dem Patienten erklärt, es gebe zwei Möglichkeiten, von den Symptomen der Lähmungen 
wegziricommer t: Entweder er dürfe die Eltern gar nicht mehr sehen, oder er müsse den Konflikt, den er ja nunmehr 
glücklicherweise gelöst habe, zur Gänze lösen, d.h. er dürfe den Kontakt mit den Eltern gar nicht mehr abreißen 
lassen. Denn so lange der Konflikt mit den Eltern ganz gelöst bleibe, gäbe es auch keine Schiene mehr* 

Das hat dem Patienten eingebuchtet, wie er mir am z2* 5, berichtet hat. Er versucht jetzt, jeden Tag eine Meine 
„Brotzeit" mit den Eltern zu machen. Dabei wird viel gelacht, sagteer. So weit wäre das optimal Aber nun 
ist seine Frau eifersüchtig* daß er sich mit den Ettern so gut versteht und die zusammen so viel lachen. Und 
das Studentenmädchen nimmt er mit zu den Eltern, die finden das sehr schön. Aber seine Frau haßt jetzt das 


















Studentenmädchen und der Patient mußte aus dem gemeinsamen Schlafzimmer ausziehen. Seine Tochter schläft 
jetzt mit der Mutter im Ehebett, 

Ihr seht, liebe Patienten und Leser, wie kompliziert ein solcher kleiner Fall „Papa Noel lt 

werden kann, wenn wer nicht mitspielt und die Germanische nicht verstehen kann oder will 

Nun müssen wir herauszufinden versuchen, ob die Unstimmigkeiten mit der Ehefrau sich als Zusatz-Schiene 

an den Konflikt des Patienten mit den Eltern wegen „in flagrant^ „andocken“ können. Aber die Turbulenzen 

zwischen den Ehegatter legen sich von allein sobald ja das Grund probiert, aufgeputscht durch das Erlebnis „in 

flagranti" durch das nunmehrige gute Verhältnis zu den Eltern und den vielen „Brotzeiten" und dem vielen Lachen 

dabei gelöst bleibt. 

Ja, meine lieben Patienten und Leser, die Germanische Heilkunde in Verbindung mit Meinem Studentenmädchen 
sind sehr wirksame Werkzeuge gegen die Biologischen Konflikte unserer Patienten* aber sie erfordern auch 
viel Einfühlungsvermögen oder Fingerspitzengefühl. Denn das Schlimme ist ja* daß die Therapie ir dem Schrott 
unserer Schrottgesellschaft erfolgen soll, was manchmal schier unmöglich erscheint. Seht einmal, daß die 
Mutter des Patienten so instinktiv mütterlich reagieren würde, als der Sohn ihr sein Problem irr den Schoß legte, 
niemand hatte damit gerechnet. Und doch war es doch das Allernatürlichste and - ist Jetzt die Basis der ganzen 
Therapie für den Patienten. Und ich bin sicher* daß Mein Studentenrnädchen bei der Mutter die urarchaische 
und urnatürliche mütterliche Seite angeklungen hat. Die kluge Mutter fand Mein Stueiertenmädchen gleich „sehr 
schön“ und konnte sich mit dem Studentenmädchen, der Mutter von 4 Kindern^ gleich voll identifizieren. 

Der Patient wartete nun nach dem Psychodrama mit Meinem Studentenmädcher ungeduldig auf eine 
Verbesserung seiner Lähmungen, Ich erklärte ihm* daß diese Verbesserungen nach dem positiven Ausgang des 
Psychodramas mit Studentenmädchen mit Sicherheit kommen werden, aber'ein paar Tage Zeit müsse er sich 
schon geben. 

Am 24.5. 2014 endlich der erste kleine Jubel* Er schreibt; 

„24. 5, 2014 Freitag auf Samstag 

schlief nach hin und her ein, wurde ein rrs. wach* kaum Kraft in den Fin gerbe weg ung [schreibe schon immer 
mühsam mit ein Finger System) 

- kon nte zwei mal mit krampfenden Zehen heute eine ku rze Strecke efnigernnaßem normal gehen ohne 
Lähmung der Beine (ein mal nach dem Essen bei den Eltern und ein anderes Mal nach dem Lesen von Meinem 
Stud entert mäd chert)“ 








„25, Sr 2014 Macht von Samstag auf Sonntag 

- Eltern verbrachten den Tag mit meiner Tochter 

■ schlief im Ehebett bei meiner Tochter, weil die Frau nicht da war (Geburtstag in Österreich} wir mußten wieder 
umbauen. Ich war gereizt, weil es kurzfristig anstrengend und mir sehr warm dabei war, schlief schlecht ein 
wurde zwei mal wach zum WC 

' in der Früh batte ich noch einen Traum so weit ich mich noch erinnern konnte - daß wir bei Bekannten waren 
die ein Stockbett hatten, wo ich zu meiner Frau rein wollte, die mich aber in meinem Zustand raus sthuppste, 
versuchte dann am Boden meine Unterhose wieder arzuz/ehen, wobei sie von ober? herab zusah, dabei kam 
Irmgard herein (Bekannte)? Danach läutete der Weckerl Der Traum ist aber vieleicht eh nicht wichtig! 

- konnte ein mal mit krampfenden Zehen heute eine kurze Strecke einigermaßen nonuai gehen ohne Läfuiiüng 
der Beine - nach dem Lesen Meines Studentenmädehens - vom Gartenhäusehen meiner Eltern bis in unseren 
Wohttbereich* dann war es vorbei - Superteistung - !! 

- ich denke mehr zu riechen../' 

„27. Sr 2014 Macht vom Montag auf Dienstag 

- bekam wieder verträgliche Schmerzen auf der linken Bauchseite im Sitzen beim Lesen vom Meinem 
Stu Üenten mä dehea, sab es positiv 

- schlief einigermaßen gut ein, wurde zwar zx wach - einmal WC - einmal weckte mich unsere Katze 

' das starten fällt mir momentan noch schwer 

-war arn Dienstag Vormittag bei meinen Eltern, sprach mit ihnen überden Tag, erzählte kurz über meinen 
Zustand, das ajies OK ist und tas für mich Stutdentenmädchen..." 

Das Psychodrama hat voll funktioniert. Wenn man zwei oder dreihundert Schritte spontan gehen kann, dann sind 

das keiner Lähmungen mehr, dann ist der Bahn gebrochen. Der Rest sind Verbesserungen, Jetzt weiß erden Weg. 
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Ein sehr komplizierter Fall entsprechend dem Fall 4 


Ein Pendent-Fa.il. zu Fall. 4 (Ewing-Sarkom) t auf dessen Ursache gekommen zu sein, ich kriminal-diagnostisch sehr 
Stolz bin. 

Dieser jetzt 64 jährige LH Bauer aus Österreich war vor 4 Jahren 2010 an einem Dickdarm-Ca erkrankt, das mir 
Operation, fünf Monaten Seitenausgang (dann zurückverlegl) und Chemo bearbeitet worden war. Es war ein 
solitärer Lungenrundherd (Todesangst für den Vater) schon damals diagnostiziert worden. Dieser Rundherd hat 
an Größe inzwischen noch bedeutend zugenommen und ist seit vier Jahren laut Hirn-CT in der ca-Phase (seit 19 
Jahren?). Er meinte, er habe sich sehr mit dem Vater identifiziert, 

Man kann sich das nur „assoziativ" erklären, daß er bei seiner „Krankheit", sprich solitärem .Rundherd, immer 
wieder an den Vater erinnert wurde, 

2012 wurde er von den Onkologen massiv bedrängt, den Rundherd operieren zu lassen. Er lehnte das ab. 

Aber er hat auch in der Zwischenzeit eine Reihe von multiplen kleinen Rundherden für die Todesangst um sich 
selbst erlitten, wie wir auf den letzten Bildern sehen. 

trr April oder Anfang Mai 2012 - danach sind die Kühe auf der Weide, da konnte der Unfall nicht mehr passieren 
- ereignete sich ein bäuerlicher Unfall, als er eine Kuh mit „Viertelsweh" melken wollte. Die Kuh warsehr 
ungehalten und nervös, und irgendwann einmal warf sie den Bauern, der zwischen ihr und der Mach bar kuh stand, 
mit voller Wucht gegen die Machbarkuh. Das war das DHS (Sch reck angst- Konflikt) und Rippenfraktur, bzw, später 
Osteolysen( 7 ). Durch die Wucht der Körpermassen der Kühe wurde der Brustkorb des Bauern zusammengedrückt 
und die Rippen brachen möglicherweise mit unsichtbaren Fissuren auf beiden Seiten. Jedenfalls sehen wir die 
auch vom Patienten beschriebenen Schwellungen rechts auf den Rippen und links vom Schulterblatt ausgehend. 

Die Rekalzlfikation der fraglicher 1 . Fissuren scheint rm Oktober oder November 2012 gewesen zu sein, also ca. ein 
halbes Jahr nach dem Unfall, denn er hatte mäßige Schmerzen an den Rippen rechts und links, Er konnte seine 
bäuerlichen Arbeiter -1 , nicht mehr so gut ausführen. 




Die Lösung seiner bäuerlichen Konflikte erfolgte dadurch, daß der Bauer zwischen September 2012 und März 
2013 seinen Hof an den Sohn Ubergab, Er weiß das noch genau, weil er im Marz 2013 noch zum Skiläufen ging, 
wöbet er einen Stürz gemacht hat 

Im Dez, 2012 jedenfalls begann, schon eine Wölbung überden rechten Rippen lateral, 

Fr sagt, er habe noch em paar Wochen „mitgearbertet“ aber möglichst nicht mehr Kühe gemolken, weit er seif 
dem Unfall dagegen eine Abneigung gehabt habe. 

Und, 1 Jahr später bemerkte er zu Weihnachten auch eine Wölbung über den Rippen links lateral, etwas mehr 
nach dorsal unterhalb des Schulterblatts, die aber schon längere Zeit dort gewesen sein könnte, nicht von ihm 
bemerkt, weil er sie dort nicht gesehen habe. Beide Vorwölbungen, sog. „Knubbel“ taten weh t aber der Patient 
Sagt, es $ei auszuhalten gewesen, obwohl die Verdickungen täglich Zunahmen, 

Etwas ganz Interessantes scheint ln der Hälfte Oktober 2013 passiert zu sein, nämlich die gleiche Art von 
Unfall, Er halte zwar im März 2013 seinem einzigen Sohn den Hof übergeben, aber er machte sich noch ein 
bischen nützlich und molk auch nochmals eine Kuh mit Viertelsweh, was er eigentlich nicht mehr wollte. 

Und wieder passierte das Gleiche wie im April 1 y 2 Jahre vorher im Jahre 2012, 

Wieder wurde er zwischen zwei Kühen eingeklemmt Diesmal aber waren die damaligen Doppelseitigen Rippen- 
Fissuren ln Callus-PGriost-Aufdehnung also pcl-Phase und die Rippen {linkes Schulterblatt) spießten teilweise 
jetzt durch das Periost hindurch. 

Aber noch etwas ganz Aufregendes ist passiert, womit ich schon gerechnet hatte; 

Das. Zusammendrücken des Brustkorbs mit „konfUktiven“ Rippenfrakturen ist eine Sache {Selbstwertkonflikt) 
Fme andere Sache ist die „konflrkdve Attacke" gegen den ßrustraum {Pleuramesotheliom). Heutö, 10, 5. 2014 hat 
mir der Patient am Telefon erzählt, daß er schon seit 5 Nächten so furchtbaren Nachtschweiß habe, daß er in der 
Nacht vier mal die Bettwäsche und vier mal deti Schlafanzug wechseln müsse, dazwischen Dusche Seine liebe 
Frau hatte die ersten Nächte nachts quasi einen Full-time-job. Das heißt, der Patient hat jetzt vermutlich eine 
rechtsseitige Pleura-Tuberkulose, Inzwischen hat der Patient das viermalige nächtliche Bettwechseln selbst Im 
Griff und seine Frau kann schlafen. 

Seit der Patient seit Mitte März 2014 unregelmäßig Mein Studentenmädcheri hört, hat er das Gefühl* daß 
das Größen Wachstum auf den Rippen rechts und links nur noch langsam, voran sch feitet, deutlich langsamer 
jedenfalls, als vorher. 

Seit er aber seit Mitte April 2014 Mein Studentenmädchen rund urn die Uhr hört, stoppt die Größenzunahme der 
bfiden Boiler? vollständig. 







Wir sehen auf den Bildern vom Ende Aprit 2014 zwei Verdickungen die wir nach den CT-Bildern von 8. 5. 2014 ah 
Bekafzifikatfans- Vorgäng e versleben m üssen. 

Mitte/Ende April war der Zeitpunkt, zu dem wir miteinander in Kontakt kamen, 

ich beruhigte den Patienten und sagte ihm, er könne an diesen Bollen m. E. nicht sterben, solange er keine 
Biopsie machen lasse. Denn in dem Fall würde der Catlus Auslaufen Lind ein riesiges Osteosarkom machen. 

Er solle sich mein Buch „Mein Studentenmedchen* 1 schicken lassen, denn darin sei ein Falt beschrieben, der 
seinem Fall fast genau entspreche (Fall 4), 

Der Patient machte einen Termin (S. Mai) ln der radiolog. Abteilung der Grazer Klinik, wo man ihn ja noch kannte 
von der Darmoperation und Chemo 2010, vno man mich allerdings auch sehr gut kennt seit 25 Jahren, Er bestellte 
auch sofort das Buch Mein Studentenmädchen, das er am 7. Mai Abends noch bekam, und die ganze Familie 
stürzte sich darauf. 

Jetzt hatte er seine Waffen, mit denen ersieh als kleines Bäuerlein gegen die Professoren der großen Klinik 
wehren konnte. Ich hatte ihm gesagt, es könne ihm eigentlich gar nichts passieren, wenn ersieh nicht auf 
Operation und chemo einlasse.. Tj solle gleich nach der Untersuchung höflich verschwinden und seiner Tochter 
die nachfolgende Diskussion über.assen, Er könne ganz sicher sein, die Professoren der Klinik kennen den 
ör* Harn er und fürchten ihn. 

So ging der Patient mit dem „FaU 4“ m Gedächtnis am nächsten Morgen ganz frohgemut in die Grazer Klinik zur 
Untersuchung. 
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Kaum war die Untersuchung zu Ende, da stürzten sich vier hochrangige Weißkittel auf ihn: Er müsse 
augenblicklich dableiben, es sei eine Minute vor i2 t er müsse sofort stationär angenommen werden, sofort 
biopslert und operiert werden, müsse Chemo bekommen etc. 

Der Patient hörte belustigt und lächelnd zu, was die Professoren völlig aus der Fassung brachte und 
verabschiedete sich in aller Höflichkeit mit den Worten: „Nichts für ungut, meine Herren Professoren aber an mir 
wird nichts mehr operiert", was die Professoren um den Rest ihres Verstandes gebracht zu haben scheint. 

Gerade das kleine Bäuerlein, das noch vor 4 Jahren alles so brav ruft sich hatte machen lassen, das hielt säe jetzt 
□Ile zum Narren, Und er hotte ein Buch dabei, auf dem sie glaubten, den Namen „Dl Hamer* gelesen zu haben. 
Nun, die beheizte lochterdes Patienten blieb unerschrocken in der „Höhle der Löwen“ und zeigte ihnen Mein 
Studer/fenmädcherL „Meine Herren Professoren, der Vater wird nicht operiert, der wird auch nicht sterben, Sehen 
Sie sich diesen Fall 4 an, der ist quasi identisch mit dem Fall meines Vaters. Und der Doktor Ham er ln Burgau, den 
Sie seit 25 Jahren bekämpft und gerufmordet haben, der lehrt Sie jetzt das Fürchten, Sagen Sie, meine Herren, 
können Sie das nicht verstehen oder wollen Sie das nicht verstehen? Das verstehe Ja ich als Bauerntochter sehr 
gut. ich habe mir gestern auch den Fall 4 durchgelesen. Der ist doch so sonnenklar. Dafür brauche ich doch nicht 
Professor zu sein, um das ?.u verstehen,“ 

Die Professoren schufen abwechsdelnd kopfschüttelnd in das Buch „Mein Studentenmädchen“ und sagten 
nichts. Da nahm noch mal die Tochter des Bauern das Wort; „Meine Herren, ich habe nichts gegen Sie, Sie 
glaubten vor 4 Jahren, meinem Vater auf Ihre Art geholfen zu haben. Ob das richtig war, wissen wir nicht. Aber 
wenn das stimmt, was der Dl Hamer hier in diesem Ruch schreibt und wissenschaftlich belegt, dann sehen 
Sie doch für die letzen 25 Jahre sehr alt aus. Und das Schlimme ist noch, daß Sie den Dr. Harrer hier vor Ihrer 
Haustüre En Burgau sehr gut gekannt haben. Wenn das also richtig ist, was der Dr. Hamer schreibt, dann dürfen 
Sie keinen einzigen Patienten mehr behandeln, wie bisher. Dann muß sofort ein Patadigmenwechsel heri 

Eilte, sorgen Sie dafür, daß ich am Montag die CTs abholen kann. Ich mache kein Hehl daraus, daß der Dr, Hamer 
die zu sehen kriegt. Sie können ihn ja an rufen. Meinen Sie nicht, der weiß mehr als Sie? Einen so berühmten 
Mann, der die größte Entdeckung der Menschheitsgeschichte gemacht hat, Tm Falle meines Vaters anrufen zu 
dürfen, müßte doch für Sie eine große Ehre sein,* 

Damit verabschiedete sich die Tochter höflich uni ließ vier ratlose Radiologie-Professoren zurück. 

Als ich den Patienten beute nachmittag an rief, war er völlig aufgekratzt - das Gegenteil von einem völlig 
zerknirschten Patienten, der gerade mit seinem Todesurteil („alles Metastasen!“) aus der „Höhle der Löwen* 
geschlichen kommt. Er lachte über seine Flucht und war voll des Lobes über seine beherzte Tochter. 















Abb, links oben; Rechte Bollen (Pfeif) 

Abb. links unten: Linker Botten (Pfeil) 

Abb. rechts: Es ist interessant den finken und rechten Gölten von innen und 
von außen zu sehen. 

Der Unke ßotlen (rechte Pfeil) ist oußerhlb des Brustkorbs gelegen und geht 
von einer Schulterblatt-Frokturhedingten konfisktiven Fraktur mit Osteolyse 
in pd-Phase aus. 

Der rechte Bollen (Pfeil unten links) ist dagegen* die Rippen 4-8 m(lösend, 
innerhalb und außerhalb des Brustkorbs gelegen. 

Dazu kommt ein weiten ? Prozeß in der rechten Spitze des Brustkorbs (Pfeil 
oben links), wo die ersten beiden Rippen osteolytisch aufgelöst sind, 
offenbar als Folge des zweiten Unfalls im Oktober 2013. 

Die Aufnahme ist r wie auch auf der nächsten Seite, in Rückenlage 
angefertigt und der rechtsseitige Erguß erscheint deshalb auf den dorsalen 
Schnitten größer als in Wirklichkeit. 


Die große Frage lautet Jetzt: Was ist Pleuraerguß und was tet ausgelitufener Callus (= Osteosarkom)? 

Antwort: Der linke Bollen und der Prozeß in der Thoraxspitze sind sicherlich ausgelaufener Cal lus T was man an den 
Kalkstückchen ersehen kann, die aus dem Linken Schulterblatt und den beiden oberen Rippen rechts stammen. 
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Der rechte Bollen könnte noch intaktes Per'osi haben, was wir aber nicht sicher sagen können. 

Wichtig ist daß wir einen großen rechtsseitigen Pleuraerguß mit Tuberkulose haben. Deshalb hat der Patient einen 
so starken Nachtschweiß, daß er nachts vier mal sein Bettzeug wechseln muß. 

Ein solcher Fall ist für die sog, Schulmedizin („allez Metastasen“) kein Fall mehr. D.h, er würde nur noch mit 
Chemo und Morphium behandelt, bzw., mit Morphium exekutiert 

Aber Ich will nicht überheblich sein denn ohne Krankenhäuser können wir noch Probleme mit Komplikationen 
bekommen. Und das Schlimme ist: Der Patient kann und will nicht ins Krankenhaus, weil er weiß, daß er dort 
eben exekutiert wird. 



Auf der vorigen Sette haben wir den Brustkorb bi „Vertikoistellung“ liegend gesehen. Dabei ist dann die linke Seile der rechte 
Thorax und die rechte Bildseite der linke Thorax. Da die Schnitte also horizontal von unten (dorsal) nach oben (ventral) gehen, 
stellt sich der mobile Erguß hei dem Hegenden Patienten unten (dorsal) als sehr ausgedehnt detr. 

Auf den obigen 3 t ((fern (mehr ventrale Schnitte) sehen wir zwar noch den ausgedehnten Ple ura erguß basal, aber wir können 
auch jetzt besser lokalisieren; 

Rechts (für linke Körperseite) sehen wir den extrmhorakoien Bollen (Pfeil rechts) der dem Imker16'öüen entspricht 
Auf der finken Bildseite' die der rechten Kör per sehe entspricht, sehen wir außen den großen rechtsseitigen Bollen. 

Nach medial sehen wir basal (Ober der Leber) den großen Pieuraerguß (Pfeil im Bild links unten) und in der Mitte d&s rechten 
Lungenflügels den auf den nächsten Seiten näher beschriebenen großen solitären Lun gen rundh erd {Pfeil im Bdd tipßs oben). 

























Auf dem linken Bild erkennen wir links oben einen Schreckangst-Konflikt in halber pd-Phase. Sind es optische Rezidive weil er 
die Kühe immer wieder sieh r 7 

r ler 5 chrec.ko.ngst- Konflikt scheint von dem /weiten Unfall henurührefl (Oktober 2013). 

Auf dem rechten ßtfd sehen wir die HH } linker HH für das rechte Rippenödem und rechter MH für das linke Rippenödem* beide 
in „hängender Heilung“ bzw. durch Rezidive unterbrochene pcl-Phase, 

Natürlich kann man von einem Bauern nicht verlangen, die Kühe nicht mehr zu sehen, die seine optischen Rezidive sind. 
Wirsehen hier r f wie wichtig $s ist, die richtigen Konflikte heraus zu finden. Nur so können wir den Patienten sagen, was sie 
meiden müssen. Die Tiere wissen so ehvas instinktiv. 

Aber er hat gelernt, mit Meinem Studentenmüdcften umzugehen und die optischen Rezidive möglichst umgehend mit Meinem 
htudentenmädchen wieder zu lösen. Treuherzig hat er mir versprochen t überhaupt nicht mehr in den Kuhstal! zu gehen, 
fetztim Sommer sind die Kühe ohnehin auf der Weide. 

Wenn die Boden größer wurden* bevor er das Studentenmadrhea mir Endteschkife horte, war das ein Zeichen dafür, daß die. 
Pochesumma s ummarum vermehrtgefösf war* 

Siehe für diesen Falt zum Vergleich Fall 5: Was für die Patientin die optische Konfliktschien& „Mutter“ war ist für diesen 
Patienten die optische KonfUktschine „Kühe" 
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Auf dieser Aufnahme sehen wir im linken Kleinhirn zwei Hht von denen der äußere mit dem weißen Heck irn Zentrum eine 
pcfPhase des rechten Rippenfells darsteilen muß seit einer Woche hat der Patient starken Nachtschw eiß - also eine 
Pleuratuherkulöse (siehe rechten Pfeil vom unteren Schnitt). Der mediale Anteil des köngfomerierunden Ödems (- pef-Phase) 
betrifft den rechten Herzbeutelerguß (siehe Unken Pfeif vom' unteren Schnitt), 

Der Grund, tzw. das DHS für die Attacke gegnn das Her? dürfte ebenfalls in dem ktiten Unfall vom October 2013 zu suchen sein. 



An den linksstehenden drei Abbildungen können wir den Verlauf eines solitären Lungenrundherdes studieren* 
Der Lungenrundherd was schon 2010 (Dickdarm OP) beschrieben. 
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Bis Mal 2022 hat seine Größe geringfügig zugenommen. 

Zwischen Mai and September 2012 blieb der Rundherd offenbar in ca-Phase und ist es bis Mai 2014 auch geblieben. 

Aber seit dem September 2012 hat er (an der gleichen Stelle) an Größe stark angenommen. 

Unser Problem ist, diesen Rundherd, der ursprünglich nur von der Todesangst am dert 1995 verstorbenen Vater des Patentes 
herrühren kann t konfliktivzuzuordnen. 

Da die Mutter erst am 20, 2. 2014 mit 91 Jahren gestorben ist, was für den Patienten kein Ronßkt war, kommen nur Rezidive für 
den Tod des Vaters in Frage. Diese Rezidive hot er nun assoziativ auf sich bezogen, weil ersieh in der gleichen Loge fühlte wie 
damals der Vater. 




Aber wir sehen auf den ersten beiden Aufnahmen vom 8. 5, 14 auch 
multiple kleine Randherde entsprechend einer Todesangst um sich 
selbst, und zwar rechts und links (Pfeile). 

Ganz besonders interessant ist in unserem Fall daß die multiplen 
Lungenrundherde natürlich einen anderen dH haben als der 
Salitärherd. 

Wirsehen auf dem untersten Bild insgesamt drei HH im Stammhirn: 
Auf der linken Seite der HH für die multiplen Lungenrundherde des 
linken Lungenflügels, und rechts einen großen NH für der, Solitdrherd 
und einen kleineren für die multiplen Lungenrundherde im rechten 
Lungenflügel, von denen wir zwei sehen können. 













Hier der Vollständigkeit halber noch zwei sehr interessanter Bilder. 

Auf den linken Bild sehen wir die ostnotysierte rechte Schulterkuge I des LH Patienten, hat also mit Vater/Kind 
Setbstwürteinbruch za tan. Er weiß sogar genau den Konflikt: Er wollte den Motor des Traktors heraus nehmen, uro ihn 
zur Autowerkstatt zu fahren statt des ganzes Traktors, fr schaffte es nicht wegen seiner Schmerzen. „Sch hin bei der 
.Mithilfe für meinen Sohn zu nichts mehr tauglich. “ 

Seit er „entschuldigt* ist hat er große Heilungsschmerzen an seinem rechten Oberarmkopf. 

Auf den rechten Bild sehen wir In dem g , Wirbel umf der Unken l fälfte einen Svlbstwert&nbmch im Verhältnis zur Kuh 
(Partner). 


Ja, meine Heben Patienten und Leser, das ist der neue Umgang-mrt den zynischen Weiß kitte ln wie unser Patient 
sich frr der f<fmik tapfer geschlagen hat. 

Die Menschen unseres Volkes stehen wieder auf und sind sich ihrer Würde wieder bewußt, anstatt wie Sklaven vor 
ihren Henkern in der Arena zu kriechen and auf den Tcdesstreth zu warten. Statt dessen summen sie frohgemut 
Mein Studenten madchen, das z.Zt. schon geschätzt sehr viele Millionen mal : n der Welt herum läuft. 

Mit der Germanischen Heilkunde im Herzen und Meinem Studertemfläctehen m der Seele kann man den 
Patienten ke/rte Panik mehr machen. Und ohne Panik ist der Patient ein Riese, ja mehr noch: Er hat ohne Panik 
wieder seinen gesunden Menschenverstand, der ihm mit der Panik abhanden gekommen war. Und um die 
Germanische zu verstehen, braucht man eben nur gesunden Menschenverstand und das Wissen, daß in Israel, 
außer gegen die Palästinenser, keine Panik gegen die luden gemacht werden darf und dadurch 99 % derjüd, 
Patienten mit der Germanischen überleben, 

Eln neues Zeitalter brlcht an. 
















Ein kleines Bäuerlein und seine tapfere Tochter wußten jetzt den Namen „Rumpelstilzchen“ und haben, wie im 
Märchen von Rumpelstilzchen und im Märchen von dem «tapferen Schneideriem“ vier Professsoren zugleich 
mattgesetzt und sie das Fürchten gelehrt. Davon spricht bald die ganze Steiermark! 

Letzter Eintrag am io. 20-24.: Nach dem Bruch der 10. rechten Rippe durch die Hustenattacke am 1. 6. 2014 sind 
seitdem der Husten und der Sthleimauswurf der letzten acht Tage rast ganz abgeklungen, der Nachtschweiß ist 
weniger geworden, sagt die Ehefrau. Erfühlt sich wieder gut, schläft fast den ganzen Tag , bat guten Appetit, 

E'ne Besonderheit muß man noch besprechen: das Ist der große Rundherd im rechten Lungen^Mittellappen, der 
aber auf dem Hirn-CT vom 9. 4. 2014 noch aktiv ist, auch organisch noch erheblich gewachsen Ist. 

Wir wissen jetzt nicht sicher, ob der sehr starke Nachtschweiß von dem Pleuraerguß stammt, von dem 
rechtsseitigen Lungenrundherd oder - vielleicht von beiden. 

Die konservative Methode hat viele Vorteile. Der Patient hat inzwischen verstanden, daß mar an die zwei „Bollen" 
nicht herangehen darf und diese kein Tumor sind. Die bringen ihn nicht um. 

Das Problem ist der Pleuraerguß rechts und vielleicht der große Solitärherd des rechten Mittellappens, falls der 
tuberkulös verkäsen sollte. Aber auch daran muß man nicht sterben, wenn man vorher weiß, was passieren kann 
und sich bei einem Blutsturz eine oder gar zwei Bluttransfusionen geben läßt. Die Überlebenschanee gegenüber 
der Maximal-Op-Chemo-Morphium-Methode ist wie JO : 1, Es kommt nur darauf an, daß der Patient ruhig bleibt 
und sich nicht in Panik jagen läßt. Und daß der Patient keine Panik hat, sieht man am besten daran, daß er wieder 
2 Liter Urin ausscheidet trotz Nachtschweiß! (zusätzlich 1,5 bis 2 Liter Nachtschweiß). 

Und sch ließ!'th ist noch wichtig, daß der D atient ja mit dem 5 tu deuten mädchen völlig beruhigt ist, sich wohl fühlt 
und nahezu den ganzen Tag schläft und, wie gesagt, guten Appetit hat 

Noch etwas ist interessant und wichtig: Mein 5 tudentenmädchen, das oer Patient ja Tag und Nacht hört optimiert 
den tuberkulösen HeilurgsVorgang ganz entscheidend! 

So hoffen wir denn, daß dieser 64 jäh r. Bäuerin Ruhe überleben kann - wie in Israel und weltweit die Juden. 

Letztes Telephonat arn 3. 6.14 mit der Ehefrau: Der rechtsseitige Boden : st deutlich zurückgegangen. Ansonsten 
geht es dem Ehemann leidlich recht gut. Nur 'n der rechten Schulterkugel hat er noch Schmerzen (ptl-Phase 
seines Selbstwerteinbruchs, auf dem Hof seinem Sohn dc-rzeit nichts mehr helfen zu können. Der Nachtschweiß 
ist deutlich reduziert. Der Ehemann ist sehr müde und schlapp, wie bei der Tuberkulose normal 

Dieser erst 64 jähr. Patient ist am io. 7. 2014 eines „rratürli dien Todes” gestorben. Wir wußten früher nicht so 
-echt, was das war, hatten uns vorgestellt, daß das Leben wegen Altersschwäche so langsam entweicht. 

An diesem Fall lernen wir erstmals, was ein natÜrlicherTod ist: Er war als Bauer 2 rra ! sehr heftig zwischen 2 Kühe 
eingeklemmt worden, hatte dabei ausgedehnte Rippenfrakturen davon getragen mit einer Attacke gegen die 


Pleura mit einem späteren Pteuraerguß in der pd-Pnase und ein er Pleura-Tuberkulose. Was wir aber nicht bemerkt 
haben* weil er ja atmen konnte, waren zwei Teillähm ungen der beiden Zwerchfelle, 

D : ese beiden Teillähmungen der Zwerchfelle wurden durch Mein Studenterimädcbea herunter transformiert. 

Er bekam immer besser Luft, wenn auch gelegendlidi schnelleres Atmen, Mein Studentenmädchen konnte 
die motorische Lähmung zwar herunter transformieren, aber die epileptische Doppelkrlse konnte es ihm nicht 
ersparen. An dem tonischen sanften Krampf (mit wenig Konfliktmasse) ist er gestorben. 

Das war das, was wir früher genannt haben „sanft entschlafen". Der Krampf Ist das Gegenteil der Läbmurrg und doch 
funktionell auf das Gleiche hinauslautend. Denn wenn der sogar sanfte tonische Zwerchfell kra impf als Epi-Knseeme 
Viertelstunde angedauert hat mit Apnoe (= Stoppen der Atmung)* dann ist der Patient eben „sanft entschlafe n"). 

Im April haben wir auf dem Hfm-CTdie beiden Zwerchfell-HH in ca-Phase gesehen. Seither gab es leider keine 
neuer? Mfrn-CTs mehr. Daß die Teillähm ungen der Zwerchfelle SO lange in ca-Phase bleiben würden, konnte 
niemand ahnen, zumal auf allen anderen „Baustellen" die heilung zügig voran schritt, Durch das herunter 
Transformieren des motorischen Doppelkonfliktes mit Verringerung der Konfliktmasse hat der Patient einen 
sanften Tod gehabt. Ürlgens hätte der Paffer? £ auch einen sanften Tod haben können, wieviele aridere Gestorbene 
auch, wenn sie nicht einen mechanischen Doppelkorifliktwie dieser Patient gehabt hätten („das schaffe ich ja 
körperlich nicht 44 )* sondern zwei Konflikte, z.B. mit Ehefrau und Kind oder Kindern (*,das halle ich ja körperlich 
nicht durch"). Die Zwerchfelle sind die Geschwister der Herzmuskeln und der Myokardinfarkte im Falle der 
Epi-Krise, allerdings mehr „in körperlicher Hinsicht etwas rrrcht schaffen zu körnen 44 . 




Auf dem Hirn-CT ($. 4, 3014) 
sehen wir die beiden HH, 
rechts für linkes Zwerchfell, 
links für rechtes Zwerchfell, 
beide wieder in ca Phase 
nach vorangegatigsner 
pd-Phase ihr sehen an der 
Schwellung der beiden HH). 
A uf dem Th orax-C T vom 
8, 5, 14 hat man nicht den 
Eindruck von Zwerchfell- 
hochstünden bzw. LÜfttmm- 
gen. Ader danach passierte 
nach ein Sturz im Bati mit 
ei rr er zusatzi leben Ripp en - 
frak cur (Wied er ca - Ph ns e ?) 































<ZaH ZI 


Wem Studentenmädchen ist ein Zaubermittet gegen „Scheufensterkrankheit" (Dysbasia 
intern? fttens)» auch genannt Claudicatio *= VerschlüfJ-(Krankheit) 


Dieser 61 jährige LH Patient hatte vor 15 Jahren ein schlimmes DHS, an das er unbewußt (!) 15 Jahre immer denken 
mußte, an das ersieh aber angeblich nicht mehr erinnren kann. 

Damals hatte seine Familie ein kleines Fest in einem Restaurant organisiert, wozu er seine Frau und die beiden 
Töchter von 12 und 9 fahren auch eingeladen hatte, Sehne Frau kam etwas später, als aber das Fest noch nicht 
begonnen hatte. Seine Familie hatte sich in einem Kreis zusammen ge stellt. 

Als seine Frau auch in den Kreis ein treten wollte, wurde ihr von ater der Eintritt verweigert. 

Sie blieb einfach außer vor. Das ärgerte sie furchtbar und sie wurde wütend. Sie rief ihm zu: „Du kannst dich Jetzt 
entscheiden. Und die Kinder auch, ob sie mit mir fahren wollen oder beim Papa bleiben wollen, ich fahre jetzt 
jedenfalls." Damit ging sie in ihr Auto. Der Patient war geschockt. Das Fest war geplatzt und der Patient mit seinen 
l'öchtern ging zürn Auto und sie setzten sich wortlos hinein. Nie wurde mehr darüber gesprochen. 

Seit einiger Zeit nun entwickelt sich immer mehr das sog. Krankheitsbild einer Dysbasia intermittens oder 
„Schaufenster-Krankheit". Solche Patienten müssen jeweils rach 20 Metern stehen bleiben mit einseitigen oder 
doppelseitigen Beinkrämpfen, in diesem Fad Unterschenkel-Krämpfen (Beugerund Strecker). Die linke (Partner-) 
Seite des LH Patienten war stärker betroffen. 

Man Heß die entsprechenden schulmedizinischen Untersuchungen machen und es wurde festgestellt, daß die 
linke Oberschenkel-Arterie (A. femoralis) auf einer Strecke von 23 cm verschlossen war, die recht Oberschenkel- 
Arterie auf einer Strecke von 30 cm, Er bekam gleich Marcumar, ein gerinnungshemmendes Mittel und hätte 
schon vor Tagen operiert werden sollen. Diese Operationen, die eine hohe postoperative Mortalität haben - „der 
.etzte Patient" vertraute der Doktor der Tochter des Patienten am ,jst leider verstorben" - bestehen darin daß 
die Arterien oberhalb und unterhalb des Verschlusses aufgebohrt werden und Pastikschläuche als sog. Bypasse 
in die Löcher eingeschoben werden, also eine rein mechanische Reparatur, Die hone Mortalität rührt daher, daß 
die Patenten wegen des Marcumar an den FinpfJanzungsstellen „aus allen Knopflöchern bluten". Dann werden 





unendlich viele „NachrevTsionerT fällig* am Ende die Amputation beider Beine unterhalb der Leisten. Der Rest ist 
nur noch ein Trauerspiel* 

In der idiotischen sog. Schulmedizin gilt d'e Eysöasia (= Schlechtlaufen) snterrnjttens (= zwischendurch) 
unwissenschaftliche rwelse als anatomische Veränderung der Fe moral-Arterien, obwohl man eigentlich 
histologisch keine anatomische Veränderung feststellen kann. Aber wenn eine Sache mal dogmatisiert ist - wie 
ein Dogma in der Kirche - dann ist jegliche Diskussion unmöglich: Roma locuta - causa finita. Der Vatikan hat 
gesprochen, die Sache Ist entschieden. 

Stets weisen die Gefäß Spezialisten auf die eindrucksvollen „Fluß-Bilder 44 , besser „Nicht- Fließ-Bilder der 
Fernor^l-Artenan hin, die einen oftmals völligen Verschluß (= Claudicatio) aufweisen. 

Auch* daß man mitCalcistin vorübergehend einen sog, Flush (= heftiger starker Fluß) mit einer momentanen 
AuFdehnung der Femoralarterien erreichen kann, die dann auch evtl* mehrere Stunden an hält und einen starken 
Durchfluß der Arterie (= Oberschenkel-Arterie) signalisiert, die dann auch eine starke periphere Flautrötung 
bewirkt, kanodie Dogmatiker nicht urnstimmem Nur eins wissen sie stets, nämlich daß derDn Flamer mit seiner 
Germanischen nicht recht haben darf. 

Und wenn nach einigen Stunden wieder alles beim Alten ist, h&[ßt es: “Seht ihr woh l“? 

Natürlich wissen wir in der Germanischen die Gründe, aber über die Germanische darf ja seit 33 Jahren nicht 
diskutiert werden. 

Denn wenn es eine irreversible anatomische Veränderung wäre, konnte sich d'e Oberschenkel-Arterie ja nicht mal 
vorübergehend wieder aufdehnen, 

So ist diese Dysbasia, einseitig oder doppelseitig, in der Idiotenmedizin ein einziger Schwach sinn, 

Ihr werdet gleich an unserem Fall aus Spanien verstehen, liebe Patienten und Leser, daß dieses SBS eine Domäne 
für Me in Studenten,ttädchen Ist, weil die vermeintliche „Krankheit“ in Wirklichkeit nur eine Jn nervationsstörung“ 
oder Funktionsstörung durch ein SBS Ist, Das gilt auch dann, wie Ihr in unserem nachfolgenden Fall aus Spanien 
sehen werdet, wenn das SBS schon 15 jahrf? besteht, ohne erkannt worden zu sein (wie im Fall 4). 

Ehestreit mit DHS und besonderem motorischem Akzent bewirkt 15 jahre später das Klinische Bild einer 
Dys basta mit 10 oder 20 Meter Laufstrecke* 

MeinStudentetimädchen (zusammen mit einer Aussprache) verhindert eine doppelseitige Idioten-Opemtion 
buchstäblich in letzter Minute. 

Der damals 48 jähr* LH Patient aus Spanten hafte, wie gesagt, vor 15 Jahren auf einer Familienfeier einen 
Ehestreit, weri seine Familie etwas gegen seine Frau halte, d'e mit den 2 halbwüchsigen Kindern auch zu der Feier 
kommen wollte, was die Famile nicht wollte. Es gab eine hitzige Debatte zwischen den Eheleuten, an deren Ende 
















die Frau ihren Mann vor die Alternative stellte, ihn zu verlassen, wenn er sich nicht augenblicklich auf ihre Seite 
stelie und mit Ihr nach Hause fahre. Der Ehemann willigte ein. 

Somit war der Ehefriede schein bar wiederhergestellt, aber nicht wirklich, denn in dem Patienten! nagte es weiter, 
daß er von der Familienfeier weglaufen mußte. 

Zuerst merkte der Patient gar nichts, konnte spazieren gehen wie bisher. Aber allmählich bemerkte er, daß dis 
Schien- und Waden beim-Muskulatur besonders des linken (Partner) Beins atroph lerte, also ein Muskelschwund 
resultierte. Nach und nach bekam er jedes Mal beim Spazieren gehen, zuerst nach 200 Metern, später sogar 
schon nach 20 oder 10 Metern einen Krampf im Unerschenkel, zuerst nur links* aber allmählich auch rechts im 
Vater-Kinde ^Unterschenkel. Dabei muß man wissen* daß che Ob ersehen keß Arterie (= arten a femoralis) den 
Unterschenkel versorgt* 

Eine Zeit lang konnte er die Sache noch kaschieren, weil er in einem Büro arbeitete, zu dem er mit dem Auto 
fahren konnte und nur eine kurze Strecke bis zu seinem Arbeitsplatz laufer mußte. Irgendwann aber war es nicht 
mehr zu verheimlichen: 

Er hatte die sog, „Schaufensterkrankheit“, sei der die Patienten es jeweils nur von einem Schaufenster zurr 
nächsten schaffen, also zehn bis 20 Meter maximal, wo sie dann jeweils den nächsten Wadenmuskel Krampf 
bekommen. Das Ganze gilt als „Durchblutungsstörung“ und ist dann Sache der Gefäßchirurgen. 

So auch bei unserem Patienten, Da d r e Oberschenkel-Arterie von kurz unterhalb der Leiste bis kurz oberhalb 
des Knies beiderseits obliteriert C= verschlossen) diagnostiziert wurde, links noch stärker als rechts, sollte ein 
Bypass von unterhalb der Leiste bis oberhalb des Knies beiderseits ge,egt * außerdem der Patient natürlich in 
Frühpenslon geschickt werden. Alles war vorbereitet Es war Freitag und die Operation für Montag festgesetzt. 

In der höchsten Not* in der man wußte, was eine solche Operation mit eirer maximalen Dosis von Blutgerinnungs- 
Hemmern und 100 Komplikationen, meistens Amputationen, nach sich zieht, werde ich dann gewöhnlich als 
ultimativer Pausen-Gown eingesetzt, So auch hier. Ja* was kann man denn hier in den 2 Tagen bis zur Operation 
noch mit der Germanischen machen? 

Meine Antwort lautete: Sich Liber den alters Konflikt aussprechen und sofort rund um die Uhr Mein Studentenmäd 
eher hören, ftur, in der allerhöchsten Not, wenn ja am Montag ohnehin operiert werden soll, kann ja der Pausen- 
Clow.n von Freitagabend bis zur OP am Montagmorgen auch nichts mehr verkehrt machen, 
ich sagte: Die Dysbasia intermittens J st keine „Krankheit“ der organischen Veränderung, sondern eine 
dauersympathicotone Innervation der Arterien-Muskulatur durch einen Biologischen Konflikt, der in 
ca-Phase hängt also eine vorübergehende Funktionsstörung. So etwas kann man nicht mechanisch reparieren, 
sondern durch Konfliktlösung mit Hilfe Meines Studenten mädchens. 
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Arteiä Femoralis 

(Obersdvenkel Arterie) 


Der als Okklusion verdächtigte 
Teil eter Oberschenkel Arterie. 

In Wirtlichkeit nur 15 Jahre Spasmus 



Vorgesehener 

Bypass 


Nebenstehend sehen wir ein Schema, das die Situation 
veranschaulichen soll: Wirsehen die scheinbare 
Okklusion in der Oberschenkei-Arterie, die aber nur eine 
funktionelle ist ich. mit zwei Tagen Studentenmädchen 
und Lösung des zugrunde Hegenden Konfliktes (in 
diesem Fall, von der Familienfeier waglaufen zu 
müssen) ist die Arterie wieder so, wie vor ig Jahren, 

Die Diagnostik wird in der bisherigen Schulmedizin - 
Diagnostik mir Hilfe von KontrastmittehÄngragtaphien 
gemacht Dabei stellt sich nur das Lumen (innenraum) 
der Arterie dar. Wir können hierbei nicht unterscheiden 
zwischen anatomischen und funktiondien 
Verengungen , 

Es gibt inzwischen eine ganze Industrie samt Gefäß* 
Chirurgie, die alle auf dem gleichen Irrtum Millionen 
scheffeln. 

Mit Hilfe Meines Studentenmädchens wird nun der 
ganze Unsinn aufgedeckt. 

Der Mechanismus der Oarchfiußöehfndenmg ist 
allerdings nicht in allen arteriellen Gefäßen der gleiche* 
So istz.ß, die Aorta oftmals durch sog. Plagues verengt 
(das sind Kalk-Fell-Ablagerungen in der Aorta), die 
nicht so einfach mit Meinem Studentenmadchen zu 
beheben sind. 


Der Patient war durchaus gutwillig, hörte Studentenmädchen und vermeinte sich ganz ganz dunkel an den 
Konflikt zu erinnern, aber nicht richtig. Eine Woche oder mehr hatte er gar keine Krämpfe mehr gehabt, konnte 
einen halben Kilometer gehen oderauch einen /ff/ometer, was er aber gar nicht probierte. Aber ohne den Konflikt 
zu wissen konnte er Ja auch richtig gar nichts lösen. Seine stereotype Frage an seine Frau war immer gewesen: 
„Und wenn es wieder schlechter wird, was mache ich dann? 4 ' Er hatte immer gefragt, ob er nicht beides machen 
könnte, die Germanische mit Studentenmädchen und die alte rnativ-schulmedizi loschen Infusionen - zur 
Sicherheit, zum Schluß eventuell Operation, 

Seine Frau fragte mich: „Sagen Sie mal Herr Doktor, können ihm denn die Infusionen schaden? 14 

,,Chemisch nicht“, sagte ich, genau so wenig wie Placebos* Man kann auch statt dessen ein Bonbon lutschen. 











Aber man zerstört damit die klare Konzeption. Sie werden sehen, was passiert, wenn er zweigleisig oder besser 
„nullgleisig“ fahren will, weil er nichts verstanden haL H 

Und obwohl er ja nun schon über eine Woche keine Krämpfe mehr halte, so weiterauch lief, warseine stereotype 
Frage; „Und was passiert, wenn es wieder schlechter wird?* 

Schließlich entschloß er sich, wieder zum Doktor zu gehenund sich die „alternativ-schulmedizinischen 
Infusionen * geben zu lassen, obwohl ihm der Doktor beim letzten Mal gesagt hatte,, jetzt sei nicht mehr das linke 
Dem besonders betroffen, wie vorher, sondern das rechte Bein. Dafür habe er keine Erklärung. Die Erklärung in der 
Germanischen ist einfach: In Wirk ichkelt war der noch aktive Konflikt (durch mein Studentenmädchen?) nur etwas 
umgewidmet; jetzt standen die beiden Töchter im Vordergrund. Jedenfalls entschloß sich der Patient, morgen 
wieder zum Doktor zu gehen und sich die „alternativen infus'onen“ machen zu lassen „zur Sicherheit“, weiter 
nichts verstanden halte. Und - gestern abend bekam er nach 15 Metern wieder den Krampf. 

Da war ich nun schließlich wieder der Clown für die Pause geworden, 

In dieser Situation entschloß sich der Fallen endgültig zu der Operation an beiden Beinen. Kurz vor der schon 
zum Montag vereinbarten Operation wurde ich Freitags nochmals zu Rate gezogen. 

Die von mir als unverzichtbar geforderte Aussprache war sehr erfolgreich; Alle, auch die erwachsenen Kinder, 
heulten und tagen sich in der Armen. 

lind dann Mein SUidentenmädthen*,« 

Zwei Tage waren nur noch Zeit. Und sie hörten alle das Studentenmädchen rund um die Uhr und - Mein 
Studentenmädchen ließ sich nicht lumpen; Am Sonntag-Abend vor der Operation merkte der Patient, daß seine 
be ? den Beine ganz warm geworden waren. Er wollte nicht zu früh jubeln und probierte einen Spaziergang, Und 
siehe da, er konnte wieder 500 Meier am Stück laufen, dann bekam erhds, einen leichten Krampf, aber kein 
Vergleich mit vorher. 

Aber nachdem Mein Studentenmädchen mal so richtig im Schwung war, war kein Halten mehr. 

Die Operation hatte man schon am Sonntagabend vorsichtshalber per E-mail „verschoben K r Aber nach wenigen 
lagen Studeritenmädchen konnte er nun wieder 5 Km und mehr problemlos taufen. Da war das Eis gebrochen. 
Mein Studentenmädchen hatte ihn buchstäblich ln letzter Minute gerettet. 

Ja, von solchen Fällen kann man träumen. Wenn ich mal nicht entschlafen kann, dann denke ich entweder 
daran, wie ich im offenen Straßencafe in Sandefjord 2007 dem Jetzigen jungen Weltmeister aus dem Nachbarort 





Tönsberg, damals erst norwegischer Schachmeister* ti!e erste Niederlage seiner Carriere beigebracht habe, oder 
ich denke an solche wunderbaren Fälle? Meines Studentenmädchens. Dana stftfafe ich wunderbar. 

Aber ich wjjJEücfr* bebe Patienten und Leser, auch eine Komplikation bei diesem Patienten nicht vorenthalten: 
Damals hatte ich noch nicht meine neusten Erkenntnisse über die visuellen oder optischen Schienen oder 
Konflikt rezidive. 

Also nach einiger Zeit dachte der Patient: letzt bin ich ja wieder gesund. Jetzt brauche ich weder mehr das 
Studentenmädchen noch den Dr. Hamen Ich kann ja jetzt viele Kilometer gehen und Ich bekomme keinen Krampf 
mehr. Also setzte er Mein Studentennnädchen ab. 

Auch ohne unser neueres Wissen von den visueller; oder optischen Rezidiven und Schienen blieb dem Patienten 
ja seine streitbare Ehefrau erhalten, und nach dem Motto „der nächste Ehestreit kommL bestimmt“ kann man 
Sagen; Das nächste (visuelle) Rezidiv kommt bestimmt. Zwar wissen wir inzwischen, daß er selbst mit Meinem 
Studentenmädchen ein optisches Rezidiv (seine streitbare Ehefrau) nicht verhindern konnte, aber mit Meinem 
Studentenmädchen könnte eres sofort wieder herunter transformieren. Und der Spuk wäre gleich wieder vorbei* 
Aber ohne Studentenmädchen bleibt er dann wieder auf der Schiene hängen. Und das war wieder mal der Fall 
ohne Studentenmädchen gewesen* 

Ich kann mfeh dunkel erinnern, daß ich dieserhalb als Pausert-Clown nochmals zu Rate gezogen wurde und 
verlauten lassen habe * Ehestreits vermelden und Studentenmädchen rund um die Uhr hören. Ich glaube auch, sie 
haben es wieder eine Weile gemacht. 

Seit dem habe ich nichts mehr gehört. Es genügt nicht, die 5 Biologischen Naturgesetze nur zu kennen. Es bedarf 
in erster Linie des gesunden Menschenverstands. 

ch will nach ein paar Erklärungen anhängen* von denen ich glaube, daß sie wichtig, vielleicht sogar notwendig 
sind, um den Fall zu verstehen: 

Daß beide Oberschenkel-Arterien betroffen sind, lag daran, daß damals he: dem LH Patienten die Ehefrau ur.d 
die beiden Töchter beteiligt waren. Die linke Fern oral Arterie (für die Ehefrau) war stärker betroffen. Daß der 
biologische Konflikt 15 Jahre aktiv war, ist nicht ungewöhnlich („Per nächste Ehestreit kommt bestimmt 44 ). Daß die 
rechte Fern oral-Arterie (für die Kinder) erst späterzunehmend betroffen war, hängt wohl damit zusammen, daß die 
„Kinder“ seit dem Teerageralter bei jedem Ehestreit von der Mutier gegen der? Ebsmann/Vater instrumenta 'siert 
wurden (?) öderer das so empfunden hat. 

Und warum waren m solchem Konflikten die Oberschenkel-Arterien (für die Unter-schenkel-Muskulatur) 
betroffen? Natürlich, weil es darum ging: „Wenn Ihr jetzt nicht Augenblicklich mit mir kommt {hai mit Laufen za 
tun), dann baue ich ab = ziehe aus! 
















Nach unseren neueren Erkenntnissen müssen wir uns einen 15 jahre angedauerten Ehekonflikt nicht statisch 
verstellen, sondern dynamisch. Es sind die 100 kleinen Ehestreits, die die Kanflitverlängerung machen. 

Und warum können nicht die Konflikte mit den Kindern, als sie noch klein waren, separat ernschlafen? 

Das können sie vielleicht, oder mindestens herunter transformiert werden. Aber sie können auch jederzeit. 
z.B. in der Pubertät, wieder reaktivieren. 

Noch eine wichtige Frage; War dieser Patient in seinen beiden ca-Phasen in der schizophrenen Konstellation? 
Natürlich hatte er die. 

Wir erinnern uns, daß das Plattenepithel in der Aorta nur bis zum (einschließlich) Aortenbogen reicht Peripher, 
davon ist Bindegewebs-Intima in den Arterien. Aber die Muskulatur, um die es;a hier geht, die funktionell 
spastisch verengt wird (über Jahre!), das ist, wie im Herzen, zum überwiegenden Teil quergestreifte Muskulatur 
und macht such Gefäß-Epi-Ktise. 

In der pd-Phase und, wenn diese funktionelle „Feh Imoervati or“ doppelseitig ist, ist der Patient in Grcßhirn- 
cortikaler Konstellation, sowohl in der ca-PIiaseais auch ir der Epi-Doppelkrise, falls sie gleichzeitig ko er. ■men. 

Wir wissen bisher von diesen Funktionen, Symptomen und Epi-Krisen noch sehr wenig. 

Unsere spezial-religiös ausgerichteten Gegner mit Ihrer systematischen Gossen Journaille verhindern ja alle 
neuen Erkenntnisse, die sie nicht stehlen können. Aber jetzt mit Unserem Studentenmädchen werden wir 
gezwungen, die weißen Stellen auf unserer Wissenschaftlichen Tabelle auszufüllen. 
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Mein Studentenmäddien rettet junge Frau mit TotaDSelbstwerteinbrueh aus der 
H öff rt u n gs tos lg ke i t 


Diese hübsche, jetzt 44 jähr, sehr weibliche RH Fr^u hatte zwischen 30 und 40 einen Freund, den sie sehr geliebt 
haLLe und von dem sie sich sehnlichst Kinderwünschte, 

Der Mann verließ sie. Glücklicherweise fand sie ba.d einen Ersatzmann, den sie ebenfalls sehr liebte und von dem 
sie hoffte, daß er ihr endlich doch ein oder mehren Kinder zeugen werde, die 5ie sich $0 sehnlich wünschte. Aber 
die Soffi Männer sind heute zumeist nur nöch an kurzzeitigen „Spielen*' Interessiert, auf keinen Fall mit etwas, 
was mit Verantwortung zu tun hat. Und so verließ sie dieser Freund auch. Die Patientin war am Boden zerstört, 
noch weit mehr für die linke Brust und das linke Skelett, weil sie nun doch kein Kind bekommen hatte, weniger, 
aber auch für den Verflossenen. Man könnte richtig heulem wenn man sieht, wie eine Frau auf der Mutter-Kind- 
Körperseite völlig zusammenbricht, weil sie cein Baby von einem Mann bekommen hat. 

Lassen wir die Patientin selbst zu Wort kommem 

Seit Ende Oktober 2013 hört sie rund u nd die UJjz Mein Studenten mädrhen, das war ihre Rettung! 

3.12.2013 

Sehr geehrter HerrDr. Ham er 

Vielen herz, ich eh Dank nochmals für unser erstes Telefongespräch* was sozusagen die Rettung für mich und 
meine Lebert sau seichten war. Es geht mir seither psychisch wieder viel besser. 

Wie besprochen sende ich Ihnen nochmals oie Fotos und. ebenfalls grad neue Fotos die aktneli sind. 

Ich habe noch Fragen sthre r be diese hier schon nieder da ich einige Faktoren die mit der Krankheit einhergehen 
wich nicht verstehe. Bin selber seit vieler Jahren Heilpraktikern doch kenne mich überhaupt nicht differenziert 
mit Brustkrebs aus. 












l Frage, bei rnfr ist der Tumormarker des Brustkrebses bei 120 gemessen wordenen Monat später war er im 
Oktober auf 190 woraufhin kein Alternativarzt mehr mich behandelt hat. ist das weil ich verschiedene Arten von 
Brustkrebs habe, linke Brust, 1. lymphe links, und Löcher in Knochen überall. 

2. ich bin mit der Krankheit in eine Anämie reingerutscht d;e jetzt schon 2 mal auf 6 statt dem. Wert 14 Hämoglobin 
gerutscht ist. Ist das eine Begleiterscheinung, erholt sicht das mit der Heilung wieder selber oder was kann ich 
tun. habe im Spital Bluttransfusion erhalten da die Werte so tief waren. Möchte dies aber nicht wiederholen wenn 
es nicht sein muss. 

3. Schmerzen in Knochen sind m den letzten 3 Wochen etwas weniger geworden, ich höre ihre musik von der 
homepage stundenweise was mir sehr gut tu tu in durch den ganzen prozess zu kommen. Schmerzen im ganzen 
Rücken sind nach wie vor für mich das Hauptsymptome das mir sehr zu schaffen macht, ich kann nur schlecht 
sitzen und laufen, liege sowieso viel Laufe mit Krücken, kann noch nicht ohne laufen. Ebenfalls tut mir in letzter 
Zeit manchmal die Brust weh, 

4. Brust, wird sich das abkapsein oder kann man ca schon was dazu sagen zum Heilveiiauf. 

Ich werde Sie in den nächsten Tagen wieder wie besprochen telefonisch kontaktieren wegen den Fragen. 

Mit freundlichen Grüssen 


15,03,2014 

Sehr geehrter Herr Dr. Hanner 

Wie Sie mir vorausgesagt haben haben die schlimmen Knochen sch merzen äm Januar aufgehört und ich kann mich 
nun wieder besser zu bewegen beginnen. Der Tumor in der Brust ist ebenfalls am kleiner werden, 
ich bin sehr interessiert für meine Arbeit als Heilpraktikern! von Ihnen zu lernen. 

Wie mache ich das am fundiertesten und effektivsten... 

Wie erwerbe ich mir am besten das Wissen der 5 biologischen Gesetze und be' wem*.. 

Gibt es bei Ihnen die Möglichkeit ein Praktikum zu machen... 

Seien Sie ganz herzlich gegrüsst und Gott sei Dank gibt es Sie, oas ist ein Geschenk. 

Mit besten Grüssen aus de" Schweiz 8,5-2014 












8 . 05-2014 


Sehr geehrter Herr Dr, Hamer 

Ich wusste, dass der Knoten in meiner Brust Brustkrebs war. Oie ganze Krankheit begann sich zu entwickeln 
nachdem ich einen totalen Selbstwerteinbruch hatte und dachte, dass ich es als Frau überhaupt zu nichts bringe. 
Was von aussen gesehen gar nicht gerechtfertigt war, jedoch mein schlechtes Lebensgefühl, Ich wusste auch 
dass der Körper alles selberaus'heilen kann und hatte schon Im Leben Lösungen gefunden, damit ich mich mehr 
entspannen konnte, So war ich sehr zuversichtlich und ging auch nie zum Arzt. Doch nach einige Monaten halte 
ich starke Schmerzen in der linken Hüfte und konnte immer schlechter laufen, 

die Schmerzen weiteten sich aus bis auf die ganze Wirbelsäule und ich schaffte es kaum noch mich Im Haus 
drinnen bewegen zu können, Oie Schmerzen waren über'Wochen extrem heftig. Irgendwann konnte ich nicht 
mehr und wurde sofort ins Krankenhaus eingewiesen, Beim MRI wurden dann Osteolysen diagnostiziert. Starke 
Schmelzmittel, R'heumamittel, Cortison und gewöhnliche Schmerzmittei sowie Morphium wurden mir verabreicht 
Obwohl ich ausdrücklich kern Morphium wollte. Die Schmerzen wurden noch schlimmer und ich kam kaum mehr 
mit den Krücken aufs WC, Ich war verzweifelt da ich nach ca. 3 Monaten extremster Schmerzen fix und fertig 
war. Da willigte ich ein die Wirbel zu bestrahlen, obwohl ich das nie machen würde wenn ich einigermassen bei 
Verstand wäre. Die Ärzte sagten mit dass dann die Schmerzen schnell weg seien. Doch das Gegenteil war der 
Fall, ich hatte noch mehr Schmerzen, konnte gar nicht mehr auf stehen und lag völlig pflegebedürftig irr.. Beit. 
Ausserdem ging cs mir miserabel mit den vielen Schmerzmitteln und ich konnte kaum mehr essen und erbrach 
sehr oft. 

Die Ärzte versicherten mir immer wieder, dass Ich nie mehr gesunde Knochen haben werde und jede auch roch 
so kleinste Belastung vermelden muss, 

ln derzeit telefonierte ich mit Herrn Hamer, Hess ein Hirn CT anfertigen und sandte ihm alle Unterlagen. Er sagte 
mir ab einziger Arzt, dass die Knochen wieder aus heilen würden und ich schon in der Ausheilungsphase sei. 

Das machte mir schon mal sehr Hoffnung. Ich sollte das Studentenrradchen rund um die Uhr hören und die 
starken Morphium mittel weglassen. 

Das habe ich gemacht und, obwohl Ich erst nach ca, 2-3 Wochen dieSchrnerzmfttel reduzieren Konnte. Doch dann 
nach einem Monat hatte ich sämtliche 5 chmerzmitfel ab gesetzt. Herr Dr. Hamer sagte mir, daß es noch 3 Monate 
gehen würde bis die Knochen ausgeheitt sind und so war es dann auch. 

Vielen herzlichen Dank Herr Ol Hamer 
Patientin 44 Jahre jung 


5 SS 










Komme nta n 

Ja, meine lieben Patienten Lind Leser, die Briefe der Patientin sprechen eine beredte Sprache. 

Wenn wir uns dazü die Glider des Skeletts an schauen, müssen wir sagen, daß es früher, also obre 
Studentera/nädchen, quasi nie ein Patient geschafft hat, solche genealisierten Osteolysen der ganzen Wirbelsäule 
und des Geckens zu überleben. So viel Kraft und Selbstvertrauen zurückzugewinnen, selbst bei Megalomanie 
wegen Doppelseitigkeit der Osteolysen, habe ich früher nie gesehen. Immer waren die starken Schmerzen das 
Limitierende und das Morphium. 

Jetzt haben die Patienten, wie Ihr je gelesen habt. Mein Studentenmädchen als Trost und Stütze, 

Sie setzen die hohen Dosen Morphium einfach ab (Dezember 2013), und - man soll es Fast nicht für möglich 
halten - sie schaffen es, laufen wieder herum, Ja arbe'ten wieder voller Selbstvertrauen, fahren Fahrrad, schier 
unglaublich. 

Ich sehe mein Studentenmädchen lächeln und sagen: “Ja, Geerd* das hättest Du Dir auch nicht träumen lassen 
früher, was Meine und Deine Zaubermelodie bewirken kann?" 

“Nein, wirklich nicht!” 

Wenn mein sanftes Studentenmädchen es schafft, in einem so desolaten, ja scheinbar völlig hoffnungslosen Fall 
die Patientin zu trösten, zu motivieren und w r eder hochzuziehen* um wie viel 
Leichter muß das gehen bei Fallen, die weniger generalisiert betroffen sind? 

Wenn man sich zu den einzelnen HH und den Organ-Osteolysen jeweils den zugehörigen Biologischen Konflikt 
vergegenwärtigt* dann kommen einem die Tränen; z.B. "das kann ich ja gar nicht schaffen mit dem Baby, das 
ich mir so sehr wünsche” (rechtes Myokard), ‘‘ich werde das Gaby, das Ich mir wünsche, aber vielleicht nicht 
bekomme, nie stillen können” (linke Brust-Drüsen und rechtes Kleinhirn), "Ich kann des Baby, das ich mir so 
wünsche, ja nicht im Becken tragen” (linkes Becken). 

Wie stark und Innig muß sich diese Patientin ein Baby gewünscht haben! Und daß diese Patientin mit Hilfe 
Meines Studentenmädchens es geschafft hat* trotz des Ruins ihres heißesten Lebenswunsches in eine neue 
Richtung zu rudern und nunmehr Ihren Beruf als Ersatz-Selbstwert anzunehmen, das kann ich kaum verstehen. 
Aber es ist so, Mach der erfolglosen leichten Bestrahlung (drei mal in acht Tagen) der WlrbeLsäule aber ohne daß 
die Eierstöcke betroffen waren. Sie hat heute noch und durchgehend ihre Regelbliitung, 

Aber es ist müßig, intellektuelle ode r psychologische Erwägungen anzustellen, wie gesagt, vor Meinem 
Studentenmädchen habe ich ja noch niemals Patienten mit solchen ausgedehnten Osteolysen überleben, 
geschweige denn wieder herumlaufen sehen. Es hat nie einer geschafft* aus den Maximaldosen Morphium wieder 
herauszukommen. 





Rank. Dir, Mein Studentenmädchen* Du gütiges heilendes Zaubermädchen mit Deiner urarchaisehen 
Zaubermelodie unseres Gottes Wodan, des Nohen* jeder einzelne Patient ist ein Wunder! 


15,05.2014 

Sehr geehrter Herr Dr. Harmer 

ch bekam ex täglich 2,6 mg Palladom Plus Cortison, plus Rheumaschmerzmittel, plus Dafalgam 4 täglich plus 
Movalgii? 2«täglich Tropfen, Magenschonermittel und AntEübelkeitstablette und CalciumD^. Weiss nicht mehr 
genau wieviel von allen anderen Medikamenten. Ich habe von een vielen Medikamenten nur noch erbrochen und 
konnte keine Nahrung mehr behalten. Nach 3 Wochen Studentenmädchen setzte ich das Palladon ganz ab und 
nach 8 Wochen Studentenmädchen nahm ich gar keine Medikamente mehr ein und war schmerzfrei* Ausserdem 
konnte ich schnell wieder alles essen nachdem ich keine Medikamente mehr hatte und die ganze Verdauung 
normalisierte sich schnell. 

Im August empfohlen mir die Arzte im Spital Chemotherapie und Hormontherapie und Brustamputation links. Sie 
kondolierten mir fast und sagten es würde ihnen sehr leid tun doch die Chancen wurden nicht gut stehen* 

Als ich alles ab lehnte., sagten sie mir täglich dass ich meinen Zustand nicht ernst nehmen würde. Sie haben soga 
meinen Partner abgefangen und ihm alleine eine Abreibe verpasst. Sie sagten mir auch, dass ich es mit allen 
sanften Naturmitteln vergessen solle und ich solle nicht auf die Idee kommen diesen Dr. Hamer zu kontaktieren 
da das mir gar nicht helfen würde ... 

ich hatte nicht mal ihren Namen erwähnt geschweige davon gesprochen, doch ich war anscheinend nicht die 
erste mit ihrer Nummer in der Hand, 

Im Oktober kam ich dann auf die Abteilung im Spital wo aJ 3 e Kteöspatienten waren. Einige starben, praktisch 
alle hatten Chemo und waren die ganze Zeit entweder am kotzen oder sonst völlig abgeschlaffL im Bett. Es war 
fürchterlich, doch ich kam zuhause nicht mehr zurecht, war voll pflegebedürftig, ich liess mich dann in eine Reha 
verlegen und da war die Stimmung schon viel besser und die Angestellten unterstützen mich im wieder laufen 
lernen* Sobald ich wieder selber aufs WC kam mit den Krücken liess ich mich nach Hause bringen. 

Dies zu meinem Schauermärchen vom Letzter Jahr 

Mit besten Grüssen 















Bei der Unken Brust siebt man eine leichte Einziehung der Brustwarze, was auf eine heginende pcl-Phase des duktalen-SBS 
hindeuteL 

Aber die Brust ist etwas größer gegenüber rechts. Der Grand ist auf der unteren Aufnahme zu sehen (Pfeife), nämlich eine 
kompakte Masse, die aber einem adenoiden Tumor entsprechen dürfte. 

Wir Sehen ü!$q hier beide Sorten Brast-SBS (duktal- und Brustdfüsen-SBS) 



Auf den nebenstehenden Aufnahmen sehen wir eine Vorwälbung im oberen Ted der linken Brust, 
eine Kombination von duktaler Schwellung and echtem Brustdrusentunor. 




















Auf tfcn oberen Schnitten sehen wir den jeweiligen 
rechten HH für den Brustdrusentumor der Unken Brust 
in ca-Phase, 



Auf diesem Groß h irt\sdtn itt sehen wir den 
rechtsseitigen HH für das duktaie-SQS ebenfalls für 
die linke Brust, auch in ca ■Phase 




































Alle Abb, vom 7 10. 2013 „ noch in ca-Phase. 

Hier eine Studie1 Wir sehen, daß tm Oktober 2013 die 
gesamte Wirbelsäule mit größeren oder kleineren Osteolysen 
g e nerniisrert du rchs etzt ist. 

Der Grund war, wie sie selbst schreibt, ein totaler Selbstwerb 
einbruch t links für das sehn liehst gewünschte und nicht 
bekommene Kind, rechts für den weggetaufenen Partner. 

Die Ätzte sagten ihr alle, sie habe keine Spur Überlehens¬ 
chance mehr. Man gab ihr Morphium und noch weitere 
Schmerzmittel und verlegte sie In einen it 5 p azio Ira um " 
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Alte Aufnahmen von 7, 10. 2013^ 

Das Becken (links für gewünschtes Kind, rechts für 
verlorenen Partner) ist übersät mit Osteolysen, statisch sehr 
unstabil und Monate lang einsturzgefährdet. 











































































































































































Auf dem linken Bild {/. 10.2013) sehen wir die HH für die ganze Wirbelsäule rechts cerebral für Kind und links cerebral für 
Partner, zu dieser Zeit noch In ca-Phase, 

Auf dem rechten Bild (7. 10.2013) sehen wir den oberen HH rechts cerebral für das rechte Myokard (wegen Herzdrehung) für 
den Konflikt „ich schaffe es nicht, ein Kind von dem Partner bekommen zu haben ." Zu diesem Zeitpunkt noch in ca-Phase, 
Die beiden unteren HH, links für rechtes Zwerchfell (Freund) und rechts für linkes Zwerchfell (gewünschtes Kind), beide in 
ca'Phase. 

Sie hatien den Konflikt, links : „Ich schaffe das körperlich nicht (mit dem rechten Zwerchfell) den Freund zu hatten,“, 
rechtst „ich schaffe das körperlich nicht (mit dem Unken Zwerchfell) ein Kind zu bekommen , rj 


hZ? 























Nebenstehend ein aktuelles Photo beider Brüste: 
Die ünkr. Brust ist nach einer Tuberkulose und 
Vernarbung von der duktaten-SBS, wie die Patientin 
sogt ein kleines bischen kleiner als die rechte. 

Aber damit, sägt sie, könne sie gut leben. 


Ende Mai bekam ich d r e neuen wunderbaren Knochen-CTs und Ich telefonierte mit der glücklichen Patientin, die 
sich auch überden erstmals sehr positiven Befund der Radiologen gefreut hat; 

Ja, Herr Dr. Pamer, Sie waren der einzige, der noch einen Pfifferling um mich gegeben hat und mir gesagt hat; 'In 
drei Monaten oder etwas länger mit Meinem Studentenmädchen ist das wieder gut/ 

Daran hah^ ich immer fest geglaubt, wenn ich wieder mal verzweifeln wollte. Wenn der berühmteste Arzt der 
Weit das sagt, ohne dafür einen einzigen Frank ii zu verlangen, dann kann das nur stimmen. - Und es hat ja auch 
gestimmt. Ich verdanke Ihnen mein Leben! 1 * 

Aus dem Arztbrief des Spitals 25, Mai 2014* zitiert die Patientin in einem Email; jDie Krochen haben sich 
verdichtet und remineralisiert, Die kleinen Frakturen im Beckenbereich sind vollständig ausgeheilt H 

Ich kann wieder Fahrradfahren und In meinem AJJtög alles selber bewältigen» Mit Arbeiten beginne ich jetzt in 
Teilprozenten, 

Mit bestem Dank für Ihre wunderbare treffsichere Unterstützung" 

Ja, meine lieben Patienten und Leser, diese junge Frau aus der Schweiz ist wfclich ein Wunder, aber auch 
ein Beispiel für Disziplin und Präzision, wofür dre Schweizer ja bekannt sind. Sie hat das Studentenmädchen 
wirklich rund um die Uhr gehört und hat den Mechanismus sofort verstanden. Mit Meinem Studentenmädchen 



























transformierte sie zunächst ihre beider Konflikte herunter und loste sie. In diesem Zusmmentlang baute sie sich 
ihren Beruf mit Erfolg als „Selbstwert-Krücke*' auf. 

Wir sehen auch hier: Mein Studentenmädchen und auch das Vertrauen in meine Prognose, die ich ja erst nach 
Kenntnis der Persönlichkeit des Paf entert stelle, reichert nicht aus, wenn der Patient mit seiner Persönlichkeit 
nicht dahinter steht. 

ich muß bei solchen Fällen an eine Patientin in Bulgarien denken, Mutter von zwei Kindern, die aus einem gerade 
zü scheinbar lächerlichen Grund einen intellektuellen Selbstwertelnbruch mit Osteolysen der Halswirbelsäule 
erlitten hat, nämlich weil, ihre Töchter nicht die guten Leitungen gebracht haben, die sie seihst in der Schule und 
in ihrer Berufsausbildung gebracht haften Aber für sie war das eben wichtig. 

Ich betreute sie telefonisch i Jahr lang,. Die Halswirbelsäule machte Fortschritte bei der Rekalzifikation. 

Sie la g brav horizontal, damit kein hoher Querschnitt passieren konnte, 

legend wann war die Rekalzifikation plötzlich wieder rückläufig. Ich fragte sie, was passiert sei. Sie sagte: Mein 
Marin hat einen Onkologen aus unserer Familie geholt und der hat gesagt, ich brauche Chemo und evtl. Morphium, 
Ich tröstete sie und sagte ihr, der Onkologe sei ein krimineller Dummkopf* sie sal.e nicht auf ihn hören. 

Dann arbeitete sie sich wieder mühsam hoch und die Rekalzifikation nahm wieder zu. 

Eines Tages be J einer radial Kontrolle war die Rekalzifikation wieder rückläufig. Ich fragte sie, was denn passiert 
sei. Da sagte sie: Mein Mann hat einen Neurochirurgen geholt und gefragt, ob man das nicht operieren könne. Der 
Neurochirurg habe aber nach Studium derCTVden Kopf geschüttelt und gesagt, da sei nichts mehr zu operieren. 
Noch einmal arbeitete sich die tapfere Patientin aus dem Loch heraus und wieder setzte die Rekalzifizieruffgein, 
Aber bei einer weiteren CT-Kon trolle war alles wieder rückläufig Ich sagte ihr: Frau D. Sie kennen mich jetzt schon 
mehrais ein Jahr, sagen Sie mir: Was Ist ios? 

Da schluchzte es aus ihr heraus: Herr Doktor, ich kann es Ihnen genau sagen: Jeden Tag kommt mein Mann 
schlecht gelaunt zu mir und sagt nur „Ich glaube nicht, daß das noch was wird.* Dann falle ich jedesmal in ein 
tiefes Loch wrtd jedesmal heule ich danach drei Stunden. Ich weiß seihst, daß dann nichts besser werden kann,* 
Da kann man nurmltheulen. 

Zwei Wochen später war säe mit Morphium eingeschläfert. Vermutlich hatte der Witwer schon eine Ersatzfrau oder 
-freundin. Ach ja, die Kooperation oder mangelnde Kooperation der Familien, die keine mehr sind, es ist zum 
Gotterbarmen, 

Um so beglückender ist ein solcher Pall wie der obige aus der Schweiz. Sowie hier könnte es ja, bei tätiger 
Mithilfe der Ärzte, bei fast jedem Patienten laufen. So läuft es ja auch En Israel bei den iüd. Patienten, die zu 9?% 
mit der Germanischen geheilt werden. 

Und warum ist es verboten, daß das bei den Gojim auch so laufen dürfte? 


Das Wunder aus der Schweiz: Die Wirbelsäule, die 
im Ökt. 2013 9 ar nicht mehr vorhanden war, ist nach 
7 /? Monaten zu Sa dis 90 % wiederhergestetit, Ein 
Wunder. 

Seit Ende Oktotber 2013 hört sie Mein 
Studenten mädchen T ober zuerst nicht regelmäßig 
und mit Morphium, und zwar in hohen Dosen, 

Aber nasch 6 Wochen mit Stvdentenmüdchen 
hatte sie, als sie es rund um die Uhr hörte, 
keine Schmerzen mehr und konnte das gesamte 
hochdosierte Morphium auf einen Schlag übsetzen, 
Mk Studentenmädchen schaffte sie das schier 
Unglaubliche: Heute geht sie wieder mir 
Studentenmädchen spazieret r und arbeitet sogar 
wieder als Heilpraktikerin. 

Seit Ende Oktober hörte sie Mein Studenten mädchen, 
setzte das Morphium ob, 
fm Oktober/Npvember kam die Patientin in 
beginnende pd-Phase, Hb 6, zwei Bluttransfusionen, 
glücklicherweise hat niemand die Leukämie bemerkt. 

Erft Wan der Meines Studentenm&dchens! 
























































































Das Kreuzbein ist auf der Aufnahme vom 7 10. 2013 fast nicht mehr vorhanden, biw. unmittelbar vor dem Zusammenbruch, 
innerhalb von 7 yz Monaten, (26. 5. 2014) ist das Kreuzbein und 8 ecken wieder fast vollständig rckaizißziert* 

Von der Leukämie zwischen Oktober 2013 und Mai 2014 wollen wir gar rtkhl sprechen. Glücklicherweise hat niemand sie 
bemerkt 



Auch von solchen kleinen Dingen wie einer geheilten 
rechtsseitigen Schambein fräktuf wollen wir gar nicht erst reden. 


Wenn die Patientin jetzt mit dem Fahrrad an der Todesklinik vorbei fährt und die Arzte trifft, die “hr immer wieder 
die Todesprognose ins Gesicht geschleudert hatten, hat sich roch nie einer entschuldigt, ja, wenn die von dem 
klugen Studentenmädchen gewußt hätten, dann brauchte ja niemand mehr in der <!inik zu sterben. 






















































































Verschiedene Aufnahmen vom Kreuzbein, die scKier unglaublich sind. 
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Hier eine kleine Studie, immer die gleichen Aufnahmen von den beiden Terminen ?. jo. 13 und 26.5.24, 
Düs Wunder mH Meinem Studenienmädchen istschter unfaßbar. 













































































Auf diesen LW-Bildetv ist die Sache ganz besonders krass im Vergleich. 

Die LW 5 auf den Aufnahmen vom /. uj. i j ist fast völlig aufgelöst, hochgradig fraktufgeßhrdet und damit 
Q uerssc hn ittsgefä hrdet. 

Auf der rechten Aufnahme vom 26. 5, 14 ist eine go % ig e Verkalkung eingetreten. 



Auf dem Photo ist der Krebs der Unken Brust nach Auskunft der 
Klinik zuriiekgegangen. Wörtlich heißtest Die Tumor-Masse der 
iinnen Brust ist rückläufig... 

Die Unke Brust Ist ein doppeltes 5 B 5 , wie wir auf den BirrrCTs 
sehen; Ein Brustdrüsen-SBS, das in der pd-Pbase Tuberkulose 
ge hobt hat und das MH c hgangs -5 B 5 - 
Der Pfeil zeigt in Richtung beider SBS, beides sind für dos 
erwünschte, aber nicht bekommene Baby. 













































































Hier die Lungenrundherde , die 
de/ Patientin noch als ultimatives 
Todesurteil nüchgesch.leuden wurden, 
hier am z6 . 5.34. rfitf Ptfffenfw hat 
zwischen Oktober 2013 und Mai 2014 
ausgiebig Nachtschweiß gehabt, also 
eine Lungen-TBC t zusammen mit einer 
ßru st drüsert- Tu b erkulos e. 

Wer a ber was von lu agen ru n t/herden 
versteht, der weiß, daß die Hilus¬ 
naher 1 Rundherde auch als Kavernen 
nach eine gewisse Festigkeit haben, 
also so aussehen , als wären sie noch 
n ich r ka 1 /ern is iert. Das ab er ist fais ch. 
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Oie verschiedenen Selbstwert-Lokalisationen im Skelett 

Osteolyse lokalisiert je nach Art des speziellen Selbstwerteinbruths (SWE) 



Für Rechtshänder (RH), egal ob Frau oder Mann, die linke Körperhafte ist die Mutter/ 
Kind-Seite (eigene Mütter, eigene Kinder oder Menschen und Tiere, für die man 50 
empfindet), die rechte Körperhälfte Ist die Partner-Seite (Geschäftspartner, Ehe-oder 
LebenspaitneKin), Vater, Kollegen, Freunde, Feinde, Verwandte). 

Bei Linkshändern (LH), egal welchen Geschlechts, ist es genau umgekehrt: Die linke 
Körperhälfte ist die Partner-Seite und die rechte Kürperhälfte ist die Mutter/Kind-SeUe. 

i t Kalotten-Osteolysent für SWE intellektueller Prägung (Ungerechtigkeit, Unfreiheit, 
Unfrieden etc,), 

Z,B.: Ein Gericht hat ein gänzlich ungerechtes Urteil, gefällt (hzgl. Mutter/ Kind 
oder Partner) 

2 - Orbita-Osteolysen: z.B, „Dein Auge sieht ja aus wie ein Monstrum* 1 
3, 4. Osteolysen im Oberkiefer und UnteiSdefer: Wicht zu beißen können 

5 + HalswirbeLsäulen-OsNolysen: für SWE intellektueller Prägung (Ungerechtigkeit, 
Unfreiheit, Unfrieden etc,) 

Z.B,; Ein Gericht hat ein gänzlich ungerechtes Urteil ge Fällt (bzgl. Mutter/ Kind 
oder Partner) 

6. Stern um -Osteolysen: Patient fühlt z,B. nach einer Brustamputation die 
Ungleichheit des Brustkorbes 

7. Rippen-Osteolysen' SWEz, B, nach Brustamputatfon oder Veränderungen der 
Lunge oder des Herzens oder Brustkrebs-Diagnose 

£, Brustwirhelsüiilen-Osteolysen: SWE, weil irgend etwas im Thoraxbereich nicht in 
Ordnung ist 

9. Wirbelsäulen-Osteolysen: zentraler Persönlich keits-SWE, 

Z.B.:. „Mein Lebenswerk (für ehe Kinder und für die Ehefrau) ist zerstört,“ 

jo, Steißbein-Osteolyse: 

Z.B. SWE wegen Hämorrhoiden des Rectum & 

Z.B, der homosexuelle Freund hat sich in einen anderen verhebt und macht 
keinen Sex mehr 













li* Schambein'Osteolysen für sexuellen SWE, 23 , M Jn der Liebe tauge ich nichts mehr“ (bei Kohabitation „rite“) 
Z.flu Ehemann fühlt sich zeugungsunfähig 
Z.B.i „Ich bin frigide“ 

13 .\ Ehemann hat Ejaculatio praecox, kann seine Frau nicht befriedigen weil er zu schnei! kommt 
Z.B.: Ehemann fühlt sich zeugungsunfähig 

ia. Schu Iter-Ku gei-Östeolysen: a II ge rn ein m e n K h I ic h e r SWE 

Z.B.i „Ich war eine dumme Mutter/Vater, habe nicht aufgepaßt. Dadurch ist mein Kind verunfallt“) 

7 . 3 .: „ Ich war ein schlechter Ehemann. Deshalb ist meine Frau wegge laufen“) 

Z.B.i „Ich war keine ausreichend gute Mitarbeiterin für meinen Chef’ 

Z.B.: ..Ich war kein guter Sohn/Tochter für meine Mutter" 

13. Ellbogen getenk-Osteoly sen 1 S^E für Unfähigkeit, einen Menschen im Arm halten zu können 

14. u v 15, Hand-Osieolysen, für manuellen ungeschicküthkeits- 5 WE. 

Z.B.: „Es ist mir doch früher nie passiert, daß ich so ungeschickt mit dem Messer war und mich geschnitten hat 
Z.B.: SWE, weil die Ehefrau ihren Ehemann im Zorn geschlagen hatte 
Z.B.i SWE. weil er im Tennis mit der „Rückhand“ versagt halle 

16. Beckenschaufebüsteolyse; 

Z-B.t Patientin glaubt, daß sie wegen zu schmalen Beckens kein Kind austragen könne 
Z.B.: Der Freund lief weg und hatte der Patientin nicht das ersehnte Kind gemacht 

17. SchcnkeLhals-Osteoiysen fü ■' SWE, et was nk ht d urchstehen zu kön nen 
Z.B.i „Ich schaffe die Beförderung nicht (Partner)“ 

Z.B.i „Mein Kind isl mein SargnageL Ich kann mein Kind nicht mehr ertragen“ 

Z.B.: „Ich schaffe das nicht, daß mein Kind d : o Versetzung erreicht“ 

Z.B.: „Ich schaffe es nicht, mich mit meinem Mann zu versöhnen. Er hat mir zu viel angetan“ 

15. Sitzbeirt-Osteoly5en: nicht „besitzen“ zu können 

Z.B, bezüglich Partner; “Ich kann meinem Partner nichts geben, weil ich nichts mehr habe“ 

Z.B.i bezüglich Kind oder Mutter (“Ich kann meinem Kind nichts geben., weil ich nichts mehr habe“ 

19, Kn ie bereich - Q sleolysen (b c 1 d erse its]) für Sportlichkeit s-5 W E 

Z.B.i „Wenn ich schneller gewesen wäre, dann hätte ich das Tennisturnier gewinnen können. 1 ' 

20, Fußgeienlt-Osteolysen für SWE, nicht laufen, tanzen, balancieren zu können. 

Z.B,:„Wei! ich mir den Fuß verlieht habe^ kann ich an dem Ball nicht teilnehmen“ 


tfall 23 


Vielmals Totgesagte 52 jähr* RH Patientin mit gener^Lisferter Skelet t-Osteolysierung, 
duktalem- und Mlkhdrüsen-SBS links in pd-Phase setzt das hochdosierte Morphium ab 
und mit Meinem Studentenmädchen überlebt sie 


Sie hatte vorher fünf Wochen unregelmäßig ohne mein Wissen Mein Studentenmädchen gehört, aber 
Schmerzmitte 1 . Oxykontin (= starkes Morphium} gleichzeitig weiter genommen. Die Schmerzen waren langsam 
etwas besser geworden* Trotzdem prophezeiten ihr die Ätzte den baldigen Tod 

Ich riet ihr, das starke Morphium sofort ganz weg zu fassen und Mein Studentenmädchen rund um die Uhr zu 
hören. Das machte sk>sei£ Mitte Februar 2014. 

Mach zwei Tagen fragte ich sie „Und wie geht es Ihnen jetzt?“ 

„Danke, Doktor, nur mit Studentenmädchen geht es jetzt wirklich besser, jedenfalls sind die Schmerzen jetzt 
sogar ohne alles Morphium gut auszuhalten und ich schlafe wunderbar! 11 

„Gut, dann kann es ja jetzt nur noch besser werden. Aber Sie wissen ja, wenn Sie aus dom Bett aufstehen, dann 
ziehe ich meine Aktien heraus, denn dann kann augenblicklich die schwer osteolysierte Wirbelsäule 
zusammen brechen,“ 

„Doktor“, rief die Mutter der Patientin aus dem Hintergrund, „dafür garantiere ich, daß meine Tochter nicht 
aus dem Bott geht. Meine Enkelin und ich werden uns alte Mühe geben, meine Tochter gut zu pflegen und zu 
bekochen.“ 

„So ist es gut, so wünsche Ich mir alte Familien* Übrigens, Gymnastik darf sie machen, so viel sie will, aber 
nur im Liegen. Und Im Bett aufsitzen ist auch streng verboten. Das ist statisch genauso schlimm' wie stehen 
oder gehen, auch Kalzium und Vitamin D sind ^utafs Baumaterial und nach unserer Beobachtung kann Mein 
Studentenmädchert die Enfzugsprobleme stark vermindern oder sogar ganz verhindern,“ 

„Geht alles ln Ordnung,“ rief die Mutter. „Und vielen Dank für Ihren Anruf“, rief die Tochter. 

Übrigens noch ein Wort hierzu den optischen oder visualen Rezidiven, die Mein Studentenmädchen nicht 
verhindern kann; Die Tochter, der Grund für die linke Skelett-Seite des Selbstwerteinbruchs, tebf jetzt seit Mai 






20 n 3 "fl der Nähe der Wohnung der Eltern und pflegt d^e Mutter rührend. Sie ist zwar optisch da, aber kein 
Rezidiv mehr, weil die Versöhnung» w'e irir die Mutter sagte* eine vollständige war. DassJrtd die kleinen, feinen 
Unterschiede, 

Das SkeLett der ioo Osteolysen, urt-d zw&r rechts und links {Ehemann und Tochter) 

Zu den Skeiett-CTs gibt es eigentlich nur Staunen; Rechte Skelettseite: Vor 12 Jahren wurde die Patientin* obwohl 
sie die typisch deutsche, perfekte Sekretärin war* aus ihrer Firma entlassen. Daran knabbert sie heute noch. 

.Aber sie meint, sie sei jetzt darüber hinweg, Sie arbeitet jetzt selbständig und macht als hochqualifizierte 
Sekretärin für Firmen Steuererklärungen und dergleichen. Aber der aktuelle Selbstwerteinbruch war Für den 
Lebenspartner. Sie vermutete* der Partner könne sie doch mit der verunstalteten linken Brust nicht mehr so 
attraktiv finden wie früher mit zwei ausnehmend hübschen Brüsten, 

D'e linksseitigen Skelettosteolysen und das linksseitige Mikhgangs- und Milchdrüsen-SBS resultieren aus einer 
Trennung mit Sorge-Konflikt von der eigentlich heißgeliebten einzigen Tochter. Dieser Konflikt ist vor „einem Jahr 
(Juli 2013) gelöst worden* „vollständig"» wie sie versichert und die Oma bestätigt. Der Tochter hat oas Gewissen 
geschlagen* Sie ist mit Ehemann und zwei Kindern ganz in die Nähe der Wohnung der Mutter gezogen und seither 
sind die beiden immernoch oder wieder ein Herz und eine Seele, Sie pflegt die Mutter rührend - unter der 
„strengen Aufsicht“ der Oma. 

Erspart mir, die einzelnen Osteolysen zuordnen zu wollen, es sind zu viele. Die ganze Familie einschließlich 
Patientin liest das Buch „Mein Studentenmädchen“ und sie wissen der Weg. Le'cier haben wir nur ein Hirn-CT von 
der Patientin vom November 2013 auf dem Höhepunkt d.er hochdosierten Morphium-Applikation* 

Auf diesem Hirn-CT sehen wir, daß die Patientin auch zwei Myokard ne krosen-Prazesse „au 5 brütet*. Eine Links- 
Myckordnekrose für den Partner und eine Rechts-Myokard ne kross für die Tochter, Der vordem im Juli 2013 gelöste 
Konflikt ist» wie wir sehen, inzwischen wieder „Morphiumaktiv* geworden und ist es mit Sicherheit bis Mitte 
Februar geblieben, Mitte Februar sind durch Absetzen des Morphiums und Mein Studentenmädchen auch diese 
beiden Myokardinfarkte 'nnerhalb der pol Phasen abgelaufen» glücklicherweise warend der strengen Bettruhe. 

Wir wissen inzwischen, daß strenge Bettruhe in Kombination mit Meinem Studentenmädchen die einzige uns 
bekannte Therapie gegen Myokardinfarkt ist* 

In jedem Fall, der Bann ist jetzt grundsätzlich gebrochen! Es gibt jetzt Für die meisten Fälle eine alternative 
Möglichkeit für das verdammte Morphium, mit dem dte jüdischen Onkologen absichtlich unsere Patienten 
geschachter haben: Mein S Lu deuten mäd eben! 

Und ich hin glücklich, meine lieben Patienten, daß ich Euch Mein Studentenmädchen schenken konnte, die 
urarchaische Zaubermelodie unseres Gottes Wodan» des Hohen, 


Ein Wort zum Morphium, mit dem ja bisher 99 % der sog. Krebs-Patienten exekutiert (geschachtet) wurden 

Wir fragen uns: Was ist so gefährlich an dem Morphium? Und warum schafft es quasi keiner, von dem Morphium 
wieder zurückzu kommen, außer neuerdings mit Meinem Studentenmädchen? 

Mun, das Morphium ist ein sehr starkes Sympathicotofiicurn. Wenn der Patient das in tiefer Vagotonie 
(= HeTlungsphase) bekommt, kann eine eirczrge Spritze tödlich sein* 

Außerdem steht für die gesamte Dauer der Morphium-Applikation die Heilung des Organismus nicht nur still, 
sondern wird wieder in Konfliktaktivität um gedreht* Wir können das, wie an diesem Fall, sehr gut an den 
Osteolysen des Skelettsystems sehen. 

Rekalzifizieoing + Morphium = DekaLziFikatio n P bzw. weiterer Selbstwertem bruch (Morphiurnaktivität), man kann 
auch sagen: erneute Konfliktaktivätat 

Indem der Patient zuerst das Morphium bekommt gegen die Schmerzen, die durch Aufdehnung desPe/iosts in 
der pcL-Phase entstehen, zugleich aber auch süchtig nach dem Morphium wird, ist er von da ab quasi wieder in 
ca-Phase und die Osteolysen schreiten voran und das Skelett bricht zusammen. 

Bei unserer Patientin war des Skelett vor Mitte Februar (wir haben aber erst von Mitte März, also vier Wochen nach 
Beginn Meines Studentenmädchens, CT-Aufnahmen) unmittelbar vor dt>m Zusammenbruch wegen der hohen 
Dosen JWorp/n'um und der damit fortschreitenden Osteolysierung. 

Da ich das wußte, aber auch wußte, daß man mit Meinem Studentenmädchen den ganzen Vorgang augenblicklich 
wiederumdrehen kann in die pd-Phase, ohne die Gefahr eines Entzugs befürchten zu müssen, verordnete ich der 
Patientin glücklicherweise „strenge Bettruhe“, einzig aus der Vorsicht heraus, daß die Wirbel beim Stehen, Gehen 
oder auch Sitzen zusammen brechen und eine Querschnittslähmung provozieren könnten. Unsere beste 
Aufpasserin war die Mutter der Patientin: „Herr Doktor, darauf können Sie sich verlasse/?, meine Tochter 
kommt nicht aus dem Belt, bis Sie Entwarnung geben, das verspreche ich ihnen* Ich glaube, ich habe das alles 
verstanden, auch daß Mein Studentenmädchen Ihre letzte Chance ist. letzt, wo es diese letzte große Chance gibt, 
werde ich als Mutter alles tun, meiner Tochter das leben zu retten. Und wenn sie dafür 3 Monate strenge Bettruhe 
braucht* darm sorge ich dafür, daß sie die auch kriegt Dafür garantiere ich als Mutten“ 

Ach, Gott sei Dank, daß es noch solche guten Mütter aus dem vorigen Jahrhundert gibt mit gesundem 
Menschenverstand, die nicht das Diskutieren und Lamentieren anfangen, sondern die Sache aus dem Bauch 
heraus verstehen. 

Wie richtig das war, sehen wir ja jetzt nachdem ich 3 x /i Monate spater vorsichtig Entwarnung^eben konnte 
(»aber, bitte, bewegen wie alte Frau!“) «ist gehont", rief die Mutter fröhlich. D'ie ganze Familie hört jetzt Mein 
Studenten mädchen rund um d r e Uhr, dem Lebensretter, undahe sind begeistert. 











Oie Älteren meiner ehemaligen Kollegen werden mir bestätigen, daß nie ein Patient, der mehr als 7 Monate 
hochdosiert Morphium bekommen hat* jemals wieder davon weggekommen ist. 

Aber Mein Studentenmädchen schafft das, und sogar ohne Enteugserschemungenl 

Aber man braucht dazu mindestens eine so motivierte Mitarbeiterin oder Vertrauens-person wie in diesem Fall die 
Mutter. 

„Gib mir einen Festen Punkt“, stöhnte Are hi medes, „und ich hebe.e die Weitaus den Argein ", Mit Meinem 
Studenten mädchen konnten jetzt fast alle Patienten überleben! 

Inzwischen ist etwas Neues passiert; Die Patientin berichtete heute (9, 6, 2014), daß sie beim Laufen 
Beschwerden am Hals habe (7. Hals wirbelkörper). Die rechte Hand sei spastisch zur Faust geballt, ich sagte ihr, 
das st ü eigentlich ein gutes Zeichen, worar. man sehen könne* daß steh an dem 7. Halswirbel noch was tut. 

Wenn sie diese Chance nutzen wolle, dann müsse sie in eigener freier Entscheidung sich selbst wieder für acht 
Wochen in strenge Bettruhe verfügen. Der Mechanismus sei dann, daß sich der 7. HWK wieder aufpumpe urrd 
anschließend {aufgepumpt) verkalke* Dann würden eie Beschwerden (Spasmus der rechten Hand) verschwinden, 
“ür den Falt, daß sie unbedingt kurzfristig aufstehen möchte, müsse sie sich eine Halskrause besorgen. 

Ich habe Huch* liebe Patienten, und Ihnen* liebe Leser, im Nachfolgenden eine ganz aufregende CT Bildserie 
angehängt. Sie ist für die Anfänger in der Germanischen schwer zu verstehen. Für die Fortgeschrittenen ein 
Festschmaus* 

Es dreht sich um die letzten 3 Vi Monate vom Tode weg bis zum wieder Aufstehen-können mit Meinem 
Studentenmädchen und ohne Morphium. So etwas war früher undenkbar. 

Sie sehen z,B., wie ein zweifaches Brust-SBS {Brustdrüsen-SBS und Milchgangs-SBS) im November 2013 
(Morphium von Anfang Aug. 13 bis Mitte Febr, 14) unter Morphium wieder irr die ca Phase zuriickfätlt und die 
Osteolysen unter Morphium fortsch reiten, bis der Vorgang durch Mein Studenten mädchen (Mitte Febr. 14) 
augenblicklich gestoppt, umgedrebturrdin die siegreiche Heilung geführt wird. 

Natürlich sind die Osteolysen noch keineswegs vollständig rekalzifiziert - z.Zt etwa 60 % - . aber man muß, 
wenn man genügend Erfahrung hat* dem Patienten nicht mehr abverlangen* ab er zumutbar leisten kann. Daß die 
Patientin jetzt noch die nächsten vier bis sechs Wochen „wie alte Frau" herumgehen muß, hindert die Freude der 
Patientin nicht, sich endlich wieder* natürl'ch weiter mit Meinem Studentenmädchen, bewegen zu können. 

Lind das ist für alle Beteiligten beglückend* 

Für die Anfänger empfiehlt es sich, wie gesagt, die nachfolgenden Seiten znächst mal zu üb erst Wagen. Später 
kt n n man sie ja dann immernoch lesen. Denn der Fall ist ja auch ohne die.n Anhang spannend genug. 













Wir sehen eine typisch narbig geschrumpfte finke Brust 
hauptsächlich durch ein duktales (Mdchgangs-) SBS, wenn die 
Brust in der beginnenden pcl-Phase nicht rechtzeitig abgesaugt 
- bei der Kuh mit „Vfertetsweb" nicht rechtzeitig obgemolken 
wurde. Der zugehörige Trennungskonfdkt hot bei der RH- 
Patientin mit der Tochter zu tun, die weg gezogen war, ober 
sehen seit einem Jahr wieder mit Ehemann und zwei hindern in 
die Nachbarschaft der Mutter zurückgekehrt ist. 

Aber es liegt hi er nicht nur ein duktales SBS vor, sondern 
auch ein Brustdrüsen SBS , beide sind noch der Morphium - 
Reaktivierung seit Afttfe Febr. 2024 wieder in pd-Phase. 

Der örustdrüsen-Anteil, sagt die Patientin „ stinkt w/e die 
Beufenpest". 



Ganz aufregend ist. hier, daß die. dH des finken Bildes (ßr Milchgangs-SBS) 
und rechtes 8üd (für Brustdrüsen-SBS) vom Hov 202.3 wieder in co.-Phase 
zu sein scheinen durch das hochdosierte Morphium, während sie vor 
Beginn des Morphiums schon Monate lang in pd Phase warett. 
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Am12. 8 , 2nyj bet Beginn de s Morphiums 
sieht man den 7 Halswirbel schon in Auflösung 
begriffen. 

Durch die Sympa fhicoton ie Wirkung den Morphiums 
wird dem Prozeß noch gesteigert, sodaß der 7 
Halswirbel am 17.3. 2014 vollständig nekrotisien 
und zusammeng esin tert ist 



Man bekommt hier einen Eindruck, obwohl zu diesem Zeitpunkt 17. 3. 2014 schon ein Monat 
pcßPhase bestand, also seit4 Wochen schon Rekaizißzierung eingesetzt hatte, wie das 
Skelett 4 Wochen vorher ausgesehen haben mußte. Ohne „strenge Bettruhe" hätte es in 
dieser erneuten pch Phase mit Aufdehnung des Periosts, stündlich zur Katastrophe, bzw. zur 
Querschnittslähmung kommen können. Deshalb also öle „strenge Bettruhe ", was die kluge 
Patientin selbst und die instinktsichere Mutter sofort begriffen haben. 
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Überlegt Euch, liebe Leser: Eine Patientin, die zwar qualifiziert und klug ist* der man aber seif fast sieben 
Monaten Hochdosen Morphium gegeben hat und der man gesagt hat, sie werde ganz sicher bald sterben, die soll, 
nur daran „glauben“ daß sie, wenn sie ihre einzige Krücke Morphium we^/äßt* nicht nur keine Schmerzen (oder 
jedenfalls sehr erträgliche Restschmerzen) mehr hat, keinen Morphium-Entzug haben wird und - wieder ganz, 
gesund werden wird. Das muß wohl ein, Märchen sein, zu schön, um wahr zu sein. 

Die kluge Tochter hätte es ja gern geglaubt, war aber skeptisch* Aber die instinktsichere Mutter übernahm das 
Ruder und die Entscheidung: machst das jetzt, das ist Deine letzte und einzige Chance* und ich spüre im 

Bauch, das ist eine gute Chance.“ Wie recht Sie hatte! 

Unmittelbar nach Beginn des Hörens Meines Studentenmädchens rund um die Uhr drehte sich das Spielt Und aus 
der hundertfach totgesagten armen „Krebs-Patientin“ ist wieder eine schon etwas strahlende glückliche junge 
Frau geworden! Wunderbar! 

Dank Dir, mein sanftes Studentenmadchen! 


Wir sehen eine sehr häufige Komplikation, die aber 
eigentlich auch wieder zum System gehört ; einen riesigen 
„transsudativen “ 

(= durch die Kochenhaut geschwitzten) Pleuraergu jS. Erfüllt 
den linken Brustkorb vollständig aus, (Peil links), den rechten 
nur zu nt kleinen Teil. Außerdem besieht'ein Herzbeuleierguß 
(mittlerePfeite oben und unten). 

In der linken oberen Bildecke sieht man zwei Pfeile: der Unke 
zeigt auf dos umstrichette Brustdrüsen- 585 , der rechte auf 
das MiichgongS'SBS, 

Was tun? ich erklärte der Patientin , die täglich 2 Liter Urin 
ausscheidet om 3, 6. 2014. 



Es gäbe zwe" Möglichkeiten: Entweder müsse man die linke P.eura und den Herzbeutel punktieren oder* da sie 
ja glücklicherweise reichlich Urin ausscheide und noch keine wesentliche Beeinträchtigung der Atmung habe, 
könne rnan noch ein paar Tage, maximal zwei Wochen zuwarten, m günstigen Falle sauge sich der Erguß dann 
von alleine ab. 















Drei Tage später rief mich die Patientin freudestrahlend und mit guter Stirn me an und sagte: JierrDr., mir geht 
es wesentlich besserjch bekomme auch besser _uft und ich glaube daß das jetzt so läuft, wie sie gesagt haben. 
Jedenfalls habe Ich mich gestern definitiv entschlossen,, das nach der konservativen Methode auszustehen. 

Ich habe ca, 2 Liter Urinausscheidung, und Sie meinten, daß sich der Erguß dann von alleine absaugen könne, 
und das scheint bei mir schon im Gang zu sein." 

„Frau N., ich bin sehr froh, daß Sie die Entscheidung selbst getroffen haben* aber ich sage Ihnen, ich mußte 
Ihnen die andere Möglichkeit auch anbieten, aber ich schwöre Ihnen, ich selbst hätte in diesem Fall auch die 
konservative Mögt ich keif gewählt ich glaube, daß die beiden Pleuraergüsse rechts und links in vier Wochen 
weitgehend verschwunden sind, „Ich könnte Sie vor Freude umarmen, Doktor.” „Danke, ich nehme den guten 
Willen für die Tat, Wenn die Pleuraergüsse zurückgegangen sind und die Knochen alle wieder verkalkt sind, dann 
besuchen Sie mich mal mit Mutter und Lebenspartnerin Norwegen.“ 

„Das machen wir. Übrigens das mit dem Laufen (ganz vorsichtig!) geht ganz gut ♦ Meine Mutter paßt gut auf mich 
auf, Aber bei mir kehren die Lebensgeister von Tat zu Tag mehr zurück, das verdanke ich Ihrem StudentenmädcherT, 
Sie meinen wohl „Unserem Studentenmädchen“ „Natürlich, das bleibt jetzt mein leben lang auch Mein 
Studentenmädchen, das gebe ich nicht mehr her!“ „So ist es recht, das ist die beste Lebensversicherung.” 



Hier die Herzsifhauette mildem Pteuraerguß tsnks (Pfeil rechts), 
dem Mediastinaferguß (Ffeit oben), dem Herzbeutelerguß (Pfeil 
unten links) und den Lungenrundherden rechts und links (kleine 
Pfeile) 
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Auf diesem aktuellen Bild haben die Pleuraergüsse links (quasi 
total) und rechte deutlich zugenommen wegen der verstärkten 
Heilungs-Sekretion bei der Rekalzifizierung in der pci-Phase mit 
Siiidentenmddchen, was aber inzwischen schon wieder rückläufig 
zu sein scheint, 

Aufregend ist» daß die Lungenwndherde rechts in den 2 Yj 
M onaten seit März „flau 1 * geworden* sprich verschwunden sind. 
Die Patientin hatte Machtschweiß, d.h. Tbc. 



Schwere Osteolyse der HV-/S beiderseits, rechts für Lebnspartner wegen der 
unansehnlichen Brust, links wegen der Tochter (sog.Jntdieklttelier Setbsfwert- 
eiabruch) Zu berücksichtigen ist , daß diese Bilder, wie schon erwähnt* einen Monat 
nach Beginn des durchgehenden Hörens von Meinem Studentenmödchen datieren. 
Die Entkalkungen müssen natürlich einen Monat vorher noch wesentlich schlimmer 
brach- gefährdet gewesen sein. Die Querschnittslähmung hing stündlich in der 
Lufu Einzig strenge Bettruhe in der wao gerechten und- Mein Studententnädeben 
können da helfen. 
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Schwere Osteolyse (Pfeit) der rechten 
5 ch uIterkuge!. Selbslwertem bruch (wegen 
Lebens partner). Von Mitte Februar (ohne 
Morphium und mit Studentenmßdcti&n) sehen 
wir im Mai schon eine gewisse Rekalziftkation. 




Auf dem Unken Btid vom 17. 3. 2014 sind die Brustwirbel 
alle noch ziemlich entkalkt, obwohl die Patientin zu dem 
Zeitpunkt schon a Monat lang Mein Studentenmüdchen 
rund um die Uhr gehört hoi Besonders betroffen ist der 
8. BWK 

Auf der rechten Aufnahme vom 27 5, 20x4 ist der 8. BWK 
schon wieder so weit verkalkt, daß er nicht mehr akut 
bat chgef ah rd e t ist. 
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Diese drei L WK-Aufn ahmen vom März 2074 von der vorigen Seilet wozu wir keine aktuellen Bilde r vom Mai 2014 haben, zeigen 
Wirbel, die links am Zusammeabrechen sind. 

Zu diesem Zeitpunkt bat die Patientin ober schon seit Witte Februar 2014, also seit einem Monat rund um die Uhr Mein 
Studentenmädchen gehört ; und zwar ohne Morphium* Das beißt: Die Osteolysen müssen einen Mont vorher noch erheblich 
schlimmer gewesen sein. Es muß stündlich Gefahreines Wirbetbruchs mit Querschnitts-Lähmung bestanden haben, die 
die Patientin auf.meinen Rat hin glücklicherweise vermieden hat, weil sie seit Mitte Februar 2014 bis Ende Mai 2014 strenge 
Betruhe eingeholten hat. 






Auf der aüchfoigeaden Studie kann man den interessanten Zeitpunkt sehen an dem die Belastbarkeit des' Wirbel soweit wieder 
hergesteift zu sein scheint* daß man eine vorsichtige Mobilisation verantworten kann, 

Daß man auch dabei manchmal wieder zurück rudern muß, siehe weiter amen. Daß der 7. HWK sich noch wiederaufpumpen 
kann r ist ja dabei efvras seht Erfreuliches. 
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Auf den sämtlichen vorangehenden Bildern der Studie kann man gut die Zunahme der Verkalkung in den fetzten 2 y? Monaten 
mitMeinemStudentenmädchen erkennen. 



Auf der finken Hirn-CT Schicht sehen wir eine aufregende Entdeckung: Das umstrichelte Großhirn-Marklager rechts und links 
zeigt am 6.11. 2013 mit maximafer Morphindosis in den vorher bereits gdösten HH wieder neue cmgedeutete Schießscheiben, 
also wieder Konfiiktakiivität, d.h . Zunahme der Osteolysen, Das heißt atsot Morphium reaktiviert den Konflikt künstlich und 
vergrößert die Osteolysen, 

Daseibe ist auch auf detn rechten Bild zu schon für den Hf-f betreffend die rechte Schulter, die im November 20ij 
Morphi ü mi >ectingtenlkaIkt wa 















































Dieses Bild (Kleinhirnschnid des Hirn-CTs) von 6 , u. 2013 
zeigt den großen HH für den Herzbeutel, der ja aktuell 
wieder einen geringen Herzbeuteierguß hat Es muß sich 
hierbei um eine größere Anzahl von Rezidiven handeln. 

Die Patientin hat lange and immer wieder Herzbeschwerden 
gehabt , besonders von ihren Myokard-SBSe. 

Bei solchen Bildern* das gestehe ich ganz ehrlich, komme 
ich auch ein bischen in Verlegenheit, denn wir haben es 
hier je mh drei Faktoren zu tun ; Konflikte ktivität (ca-Phase), 
Konftiktlösung (pd-Phase) und Morphium-Konßiktaktivität 
Es ist dabei gar nicht so ganz einfach* die richtige 
Zuordnung zu treffen. 


Das Gleiche, was für das obere Bild gilt gilt auch hier. 

Die Psychokriminalistik ist hier nicht ganz einfach , 

Eigentlich hat der reine transsudative Pleuraerguß keinen 
HH, weit es ja kein Konflikt ist ; sondern ein Teil der Knochen- 
pcl-Phase ist. 

Aber wenn die Diagnose Pleuraerguß gestellt wird, kann der 
Patient dos jeder Zeit als Attacke gegen seinen Brustkorb 
empfingen und würde dann mit einem biologischen Konflikt 
reargieren der auch Horner sehe Herde im Gehirn macht, wie 
auf diesem Bild, 

In diesem Falt kommt noch komplizierend hinzu, daß die 
Aufnahme von dem Höhepunkt der Morphium-Applikation 
stammt. 

Dü Ist dann noch mal wieder olles anders. 









































Linkes CT-Sild vom 6 , u, 2013 mit dem deutlich sich baren eingestrichelten HH für das Unke Myokard (Konflikt; „Das schaffe 
ich nicht mit den Ärzten")- Wtfr können nicht ganz sicher beurteilen, ob die Aktivität nur konfliktiv ist oder auch Morphinat. 

I /am Ende des Morphiums ah und Beginn des Stvdentenmadchens ging der Konflikt offenbar in Lösung. Leiderhaben wir kein 
aktuelles Hirn-CT. Den Myokardinfarkt^ der gekommen sein muß überwand sie mit strenger Bettruhe und Studentenmädchen. 
Daß der Konflikt gelöst sein muß, ergibt sich daraus, daß ihr „alle Steine vom Herzen gefallen sind" 

Rechtes CT-Bi kl vom 6 „ 11. 2013 mit dem deutlich ziehbaren eingestrichenen HH für das rechte Myokard (Konflikt: „Das schaffe 
ich nicht rnk meiner Tochter u ) auch hier haben wir Probleme der sicheren ursächlichen Zuordnung wegen des Morphiums. 
Aber auch dieser Konflikt ht sicher getost, denn auch mit der Tochter herrscht tiefster Frieden. 

Verlauf: 

Heute, dem 29. 4. 2014, geht es der Patientin recht gut: Sie hat guten Appetit, Schläft gut und hat nur wenig 
Schmerzen (biologische Schmerzen) die gut ertrag! xh sind. 

Heute, am 27. 5, 2014 haben wir die neuen Bilder der Patientin geschickt bekommen, Wir haben ge jubelt* aber 
nicht lange. Zwar sind alle Knochen sehr gut in Rekalzifikation, aber diese Knochenheitung hat einen gewaltigen 
















Pleura* rguß auf der linken Seite „durchgeschwitzt“, d.h. sie hat jetzt einer» kompletten Pleuraerguß* der die 
linke Lunge vollständig komprimiert. Die Atmung der Patientin ist auch etwas „schwer 4 *. Die rechte Seite ist auch 
betroffen, aber weniger (kleinerer Pleura erguß). 

ch habe mit der Patientin in aller Ruhe gesprochen. Ich habe ihr gesagt; „Sie scheiden glücklicherweise zwei Liter 
Urin am lag aus und mehr. Das bietet* da es sich um einen transsudativeri Erguß aus dem Periosl handelt, die 
Chance, daß ihr Pleuraerguß auch austrocknen kann ohne Pleurapunktion. Das dauert normalerweise drei bis 4 
Wochen. Aber man merkt es schon nach wenigen Tagen* daß die Atmung etwas besser geht 

Heute, 3. 6.2014 rief michdie Patientin an. Ich merkte es gleich an ihrer Stimme, daß ,sich etwas getan* hotte. 
„Lieber Doktor, ich habe mich fest entschlossen, den natürlichen Weg zu gehen, wie Sie mir beschrieben haben. 
Die Atmung ist nach meinem Gefühlschor um einiges besser, die Urinausscheidurig ist noch etwas besser 
geworden (jetzt 2,5 Liter täglich) und ich fühle mich eigentlich schon sehr gesund, seit ich wieder besser atmen 
kann, Ich habe die Zusammenhänge alle verstanden und ich habe kerne Angst mehr, Meine dumme Hausärztin 
wollte mir Panik machen, ich mü$$e in die Klinik wegen der Gefahr einer Querschnittslähmung und zur Punktion 
des linksseitigen Pleuraergusses und müsse unbedingt Chemo nehmen, ich habe sie nur schallend ausgelacht, 
ich vermute, sie "stauch mit Kopfprämien bei der Chemo der Patienten beteiligt. 

Ich habe mich riesig über die kluge Entscheidung der Patientin gefreut. Ich hatte ihr gesagt, man könne ja 
nach Ablauf von zwei bis drei Wochen ein Kon troll-CT des Thorax machen. Dann würde man ja sehen* ob der 
Pleura erguß, der momentan noch die ganze linke Thoraxseite ausfüllt rückläufig ist. 
jetzt sagte mir die Patientin selbstbewußt* d'ese Komrolluntersuchung sei nicht nötig. 

Sie merke ja selbst, daß sie besser Luft bekomme* die Urinausscheidung sei auch verbessert, Schmerzen habe 
sie schon lange keine mehr, also sei ja alles in Ordnung. Ich antwortete Ihr, ich habe ihr die andere Möglichkeit 
mindestens vorschlagen müssen* aber ich sei ja froh, daß sie sich definitiv so entschieden habe und, wenn ich 
ganz ehrlich sei, ich selbst hätte mich an Ihrer Stelle auch so entschieden. 

Sie meinte* jetzt sei ihr auch noch der letzte Stein vom Herzen gefallen und jetzt sei sie völlig beruhigt «Morgen 
würde sie langsam beginnen* etwas in der Wohnung herumzulaufen. Sie fühle sich jetzt dazu stark genug, 
nachdem ich ihr gesagt habe, die Wirbelkörper seien jetzt nicht mehr bruchgefährdet 

ja* meine Leben Patienten und Leser, so ist es also, wenn ein Totgesagter mit Hilfe Meines Studentenmädchens, 
das sie rund um die Uhr hört, unter die Lebenden zurückkehrt. Und das könnten eigentlich alle sein, wie man an 
den Israelis sieht, die ja mit Germanischer Heilkunde purtherapiert werden, und schon seit 33 Jahren, neuerdings 
anscheinend auch mit Meinem Studentenmädchen! 







Die Kindlichen Revierbereich s-Psychosen und die darauf basierenden Entwicklung 
retardierungens Die „behinderten“ Kinder, später „behinderten“ Erwachsenen 


Eüi ungeheuer großes Gebiet der kindlichen Psychosen sind die „geistig behinderten“ Kinder und Jugendlichen, 
Nicht alle haben Revier bereich 5-Psychosen, aber die meisten. 

Diese „behinderten“ Kinder sind eine Domäne für Mein Studentenrnäcfchen, wie einer der Fälle aus PoLen zeigt. 
Diese „behinderten** Kinder Sieben geradezu die urarchaisthe Zaubermelodie. Und hier haben wir ganz große 
Erfolge», die wir uns früher ja gar nicht vorstellen konnten - Früh er waren das für uns einfach „behinderte“ Kinder 
mit vermuteter frühkindlicher Hirnschädigung, Wir führten dann oft die Behinderung auf Sauerstoffarmut des 
Gehirns unter der Geburt zurück, 

Aber könnte es nicht sein, daß diese Sauerstoff-Asphyxie evtl, eher eine Folge der intrauterinen Konstellation oder 
Psychose serrr könnte? Diese Annahme wird uns durch Mein Studentenmädchen dringend nahegelegt. 

Nicht nur das. Unsere bisherigen, zugegebenermaßen noch spärlichen Beobachtungen sind schon sensationell 
Vielleicht können wir einen Großteil der „behinderten Kinder", deren Behinderung durch eine Psychose ausgelöst 
ist, durch Heruntertrareformieren der Psychose mit Meinem 5 tudentenmädchen quasi normalisieren, wenn sich 
auch nicht bei allen die JtünsteftatrQn auflosen läßt. Aberdas ist ja auch im ersten Anlaut gar nicht nötig. 

Jedenfalls erscheint mir das als eine atemberaubende Möglichkeit, unseren Behinderten, besonders den Kindern, 
helfen zu können. Aber nichts spricht dagegen, solche Art Hilfe auch bei Erwachsenen zu versuchen. 

Die Möglichkeiten unserer urarchaisthen Zaubermelodie scheinen noch lange nicht erschöpft zu sein und die 
Dimensionen dieser Möglichkeiten machen vn\r eme Gänsehaut vor Glück, 

Bei den Kindern und Jugendlichen, die durch 2 in Opposition Stehende Revierbereichs-Konflikte (wobei die 
Opposition auch diagonale Opposition bedeuten kann) in Konstellation oder in schwerer Konstellation 
(= Psychose) sind, wissen wir inzwischen, daß Mein Studentenmä eichen wahre Wunder wirken kann. 

Aber was die Fälle svori 20 oder 25 Jahren anbelangt, so fehlt uns momentan noch die Erfahrung mit 
entsprechenden Fällen, was ich unumwunden zugebe. Alles bei uns wird von unseren jüdischen Gegnern and den 
jüdischen Medien boykottiert 

Ich meine folgendes; Daß Mein Studenten mädchen quasi alle Konstellationen, bzw. Psychosen bei Kindern und 
Jugendlichen herunter transformieren und zum Schluß mit Hilfe des Patienten lösen kann, das wissen wir (siehe 
auch nachfolgende Fälle). Daß Mein Studentenmädchen auch bei allen Zwanzig- oder FünFundzwanzigjährigen 
und darüber Psythosen-Kanflikte herunter transformieren kann, das wissen wir auch. 












Aber was ist mit dem Nachholen des Reifestandes? 

Kannen wir das Schwangerschafts - Carcinostase - Schema hier anwenden, wöbet alle aktiven Konflikte 
und Psychosen vom 4, bis zum 10* Monat der Schwangerschaft ausgesetzt werden und der Patient in jeder 
Schwangerschaft 3 Jahre an Reife aufholt? Wir wissen zur Zeit noch nicht, ob wir jenseits der 25 mit. Meinem 
Studentenrrräddien, auch wenn wir die Psychosen herunter transformiert haben, noch Persönlichkeitsreife 
aufholen können. 

Jetzt beginnt für uns (mich und meine Freundin Bona, aus denen unser Team besteht) eine gewaltige Arbeit. 

Ich sagte es schon, wenn ich in einer Klinik regulär arbeiten dürfte, dann halte ich jetzt wieder weitere 100 
Doktorarbeitea zu vergeben. Und jode der Doktorarbeiter hätte einen tiefen Sinn und würde Tausenden von 
Patienten /Kindern helfen. 

Über die Psychosen, die bei den jüdischen Kindern durch die Beschneidung resultieren (doppelseitiger Penis- 
Konflikt im Revierfcereich), soll am Ende des Buches ein besonderes Kapitel aufklären. Kann und ist es überhaupt 
erwünscht, daß Mein Studentenmadchen diese Zirkumzisiorisbedlngten Psychosen mit Minimai-Reifestand 
heruntertransfolinieren könnte? 

Die 4. magische Fähigkeit daß die Psychosen auch dann heruntertransfcmiiert und möglicherweise sogar gelöst 
werden können, verführt uns ja le r cht dazu» die Auffindung der realen Konflikte zu vernachlässigen. Das rächt s'ch 
dann oftmals setir unangenehm. 

Wenn z.B. das Kind seinem Mißbraucheroder Kinderschänder nichtsahnend über den Weg läuft, ja sogar, wenn 
35 der erste Konflikt war, auf seinen Mißbrauchet* fixiert ist. dann sehen wir Rezidive weil es eie Person des 
Konfliktes, also die „Schien en-Ferson" leibhaftig vor sich sieht. 

Natürlich 'st für eine Psychose ja auch der 2. Konflikt notwendig, der die Psychose komplettiert, aber diese 
2. Person ist oft der Komplitze oder die Komplitzin des Mißbrauchen. 

Wenn wir nach der Germanischen Heilkunde korrekt und präzise die zugrunde liegenden Konflikte 
herausgefumier? hätten, hätten wir uns diese Rezidive oder auch Rezidive der Psychose ersparen können. 

Ab$r wie viele Fehler machen wir nicht in der Begeisterung, we' alles so schön zu funktionieren scheint? 






jutia schießt vom Reifestartd Null in 7 Monaten auf Reifestand 13 {Gymnasium} 


Die Mutter berichtet; Julia m/nie afs gesundes Kind vor 12 Jahren geboren. Sie entwickelte sich normal. 

Ah sie 2 yi Jahre alt war, bemerkten wir* daß Julia nicht sprechen konnte, während andere Kinder schon perfekt 
sprechen konnten. Julia durchlief diverse Untersuchungen, aber ohne Ergebnis* Eine Psychologin net uns* Julia in 
•den Kindergarten zu schicken. Julia erlebte das sehr traumatisch, Es Hel ihr schwer* ohne ihre Mutter bei Fremden 
zu bleiben. 

Julia ist sehr offen und kontaktfreudig! sogar zu Unbekannten. Oft erlebt sie starke emotionale Zustände. In 
einem Moment 'lacht sie und im nächsten Moment kann sie weinen, ohne zu wissen, warum* Sie kann sich schwer 
Aufgaben merken und baf Probleme mit ihrer Ausführung. Sie merkt sich aber Gesichter sehr gut. Sie kennt 
Buchstaben nicht* In der Schule lernte sie an einem Vormittag nur einen Buchstaben zu erkennen, aber einen 
kurzen Moment später hatte sie alles schon wieder vergessen. 

Seif sie Mein Studentenmädchen hört, lernte sie in einigen Tagen 14 Buchstaben zu erkennen und zu assoziieren. 
Es ist ein unglaublicher Fortschritt in so kurzer Zeit. Julia spielt rieht mit Gleichaltrigen, sie bevorzugt die 
Gesellschaft der Erwachsenen und steht gerne im Mittelpunkt. 

Sie hat drei jüngere Brüder. Der 5-Jährige Bruder Hubert hat Probleme, großes Geschah aufs Töpfchen m machen 
und macht oft in die Hose. Wir schalteten Mein Studentermädchen für Julia ein und auch Hubert horte es vor und 
während des Schlafes. Allmählich verschwind et sein Problem. Manchmal passiertes noch, daß er vergißt, aber es 
ist viel besser, als es früher war/' 

So weit der etwas gekürzte Bericht aus Polen, der uns übergeben wurde. Die Eltern kannten die Germanische 
bisher nicht, Ihre Kinder haben offensichtlich schwere Konflikte, die uns aber «nicht bekanntsind. Erstaunlich ist, 
daß Mein Studentenmädchen auch bei anderssprachigen Kindern so erstaunliche Erfolge auszulösen vermag. Die 
Zaubermelodie hat die Konflikte dieser Kinder Innerhalb weniger Tage heruntertransformiert. Die Besserungen 
von Lern- und Auffassungsgabe sind nicht zu übersehen. 

Wir besitzen bereis eine große Anzahl von laufenden Fällen, aber noch nicht viele abgeschlossene, wie wir uns 
das wünschen würden, um das Phänomen der Heruntertransformation von Konflikten ausreichend demonstrieren 
















zu können. An dem Phänomen als solchem wird sich nichts mehr ändern. Außerdem wird der Leser festste.Len, 
daß alte Wirkungen letztlich miteinander Zusammenhängen, 

Die vielen „behinderten - * Kinderhaben fast alle zwei Revierbereiths-Konflikte erlitten, entweder schon im 
Mutterleib oder in der ersten Lebenszeit. Normalerweise müßten sie alle auf Mein Studentenmädchen positiv 
reagieren. Bei allen konnte man versuchen die Konflikte herunterzu transformieren. 

Inzwischen haben wir sehr fleißig Erfahrungen gesammelt und kommen aus dem Staunen nicht mehr heraus: 

Wir fanden heraus, daß die unendlich vielen psychotischen (= „behinderten" Kinder) geradezu eine Domäne für 
Mein Studentenmädchen sind. 

Die Sensation ist so unendlich groß, daß man sie in die Welt hinausschreien müßte. Ich habe früher als Assistent 
in Tübingen fast ein Jahr in einer Abteilung für „behinderte“ Kinder in der psychiatrisch-neurologischen Abteilung 
gearbeitet therapeutisch haben wir leider quasi in keinem Fall etwas ausrichten können und die sog. Diagnostik 
war mehr eine Pseudodiagnostik. Es hieß stets „frühkindliche Hirn Schädigung“, Aber die wirkliche Ursache 
wußten wir nie. Daran hat sich m. W. bis heute nichts geändert. Ich weiß, wovon ich spreche. 

Und nun kommt der Dr. Hamer mit einem kleinen zärtlichen Liebeslied auf seine Frau, sein Studentenmädchen, 
und alte „behinderten“ und psychotischen K'nder (und Tiere) werden wieder normal. Die Eltern weinen vor Glück, 
weil sie sich solch ein Wunder niemals hätten träumen lassenI Es wäre schier zu schön um wahr sein zu könnenJ 
Aber meine Freude, es ist wahr! 

Natürlich werde ich keinen Nobelpreis dafür bekommen, wen ich kein lüde bin, aber die Dankestränen nur einer 
einzigen Mutter für ihr wiedergeschenktes Kird sind mir unendlich viel mehr wert, 

Fortsetzung tfes Falls aus Polen: 

Fahren wir also fort mit unserem polnischen 12 jährigen Mädchen Julia , das noch vor 6 Monaten imbezill war, 
bevor sie begann, Mein Studentenmädchen, das sie übrigens heiß und innig liebt, rund um die Uhr zu. hören. 

Und was soll ich Euch sagen, auf Ehre und Gewissen? Mit diesem Mädchen kann man sich heute ganz normal 
urterhalten mit normalem Sprachschatz. Sie möchte auf cüe Oberschule gehen und singtauch sehr schön. Später 
möchte sie Gesang studieren. Das Studentenmädchen kann sie schon auf Deutsch singen. Niemand sieht ihr 
mehr an, oaß sie noch vor 6 Monaten imbezill war und als unheilbar galt (= unheilbare schwerste Behinderung) 

Aberhören wir die Mutter selbst, deren Brief mich heute erreichte: 
w Juda ist 12 Jahre alt, und seit 6 Monaten hört sie die Musik von Du Hamer. 

Bevor sie begonnen hat, sie zu hören, kannte sie nicht mehr als zwei Wörter und nicht mehr als zwei Buchstaben, 
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Sie hafte Probleme mit Gedächtnis und Konzentration. Das alles war der Grund, um sie ln eine IntegrationskLasse 
unterzübrlngen, wo aber ihre Entwicklung stagnierte, 

Niemand nahm Julia ernst und niemand dachte, daß Julia Irgendwann ein normales Kind sein würde. 

jedoch schon nach einem Abend und einer Nactit ruft Studentenmädchen passierte etwas Unerwartetes; 

Mach einigen Wiederholungen einfacher Assoziationen konnte Julia sich an 8 Buchstaben erinnern und am 
nächsten Tag an 12Ü! Das war wirklich bahnbrechend!!! 

Heute nimmt Julia teil am privaten Musikunterricht. Anfänglich konnte sie sich weder den Text noch die Melodie 
merken, geschweige denn sie wiederholen. Heute merkt sie sie sicn schon nach 4 Wiederholungen, Überhaupt 
ihre Fähigkeit, sich die Dinge zu merken, ist unglaublich gestiegen. 

Sic- efrtwicke/te Gesangstafent, Julia beginnt, die Worte ln Sätze zusammen zu fassen. Sie kennt viel mehr Wörter 
als frühen 

Julia lieht es, die Photos nnzyschauen und merkt sich auf ihnen viel mehr Einzelheiten. Sie ist dse erste, die 
merkt, daß z.ß,. eine Lehrerin oder Bekannte heim Friseur war. Auch die Wohnungseinrichtungs-Details werden 
von ihr sofort bemerkt, z.B, neue Vorhänge usw .Julia liebt es, zu lernen. Ständig fragt sie ihre (Vtutter, ob sie in 
die Schule wird gehen können, Weh 1 ihre Ehern diese gewaltige Entwicklung bei ihr beobachten, planen sie, ihre 
Tochter ln eine andere Schule zu schicken. 

Julia hört lieber die Nachtversion und kann ohne diese Musik nicht einschlafen. 11 
So weit der OrginalberlcFit der Mutter von Julia, 

Julia im Tierpark, 5 Monate nachdem sie 
begonnen hatte , Mein Studentenmädchen zu 
hören, Julia rennt nicht nur mit Sieben-Meilen ■ 
Stiefeln ihrem intellektuellen Rückstand nach, 
sondern auch dem Rückstand ihrer Reife. 

Gas hat es ja noch nie gegeben, daß ein Kind von 
Reifestand MuH innerhalb eines halben Jahrs auf 
den Reife stand der/, Klasse des Gymnasiums 
springt 

Aber genau das haben mir die Tante und der 
Vater von }uüq gestern noch persönlich bestätigt 
daß es von den Lehrern so geplant ist, sie aufs 
Gymnasium zu sch icke n, 



>53 









Von solch wunderbaren Fällen und den zugehörigen, vor Glück heulenden Eltern träume ich nachts, natürlich mit 
Meinem Studenten rriädthen, Daß die jüdische Gösser Journaille und meine Räuber und Hanswurste weiterhin Tag 
und Nacht ihre Hetniraden brüllen: „Wunderheiler, Scharlatan, sperrt ihn ein, brüllt ihn nieder, macht ihn fertig, 
schlagt ihn tot“, das stört mich nicht mehr im Schlaf, denn Mein Studentenmädchen laßt es nicht ein in meine 
Seele? Eindringen. 

Meine Freunde, wißt Ihr, was diese Aussagen, die .ich in dfesem Kapitel näher ausführen werde, für die Hunderte 
von Millionen von Eltern mit „behinderten Kindern" bedeutet? Nämlich, daß Ihre Kinder in den allermeisten 
Fällen wieder ganz norma/e Kinder werden können, denn die Gehirne sind noch intakt! Mir läuft jedes Mal, wenn 
ich das schreite, eine Gänsehaut den Rücken herunter. 

Und das Schönste daran ist noch: Es kostet kein Geld. Ich will daran nichts verdienen, jeden r ag Laden etwa 
5 oco bis 6 ooo Patienten Mein Studentenmädchen kostenlos ab {www.universltetsandefj0rd.com). 

Durch die exponentielle Verbreitung dürften schon weltweit mehrere oder sehr viele Millionen Meines 
Studentenmädchens unterwegs sein., 

Letzte Meldung am 3.3.14 von unseren polnischen Freunden: Die Ereignisse scheinen sich zu überschlagen. Julia 
ist z ♦ Zr. auf einer Hauptschule für Begabte, aber sie lernt so rasch* d. h, ist so lernbegierig, daß die Lehrer gesagt 
haben: „So ein begabtes und lernwilliges Kind gehört nicht auf eine Hauptschule, sondern auf ein Gymnasium.“ 
Das wünscht sich auch Julia. Die Eltern scheinen schon einverstanden zu sein, und jetzt scheint schon der Count 
down zu laufen für das Gymnasium. 

Unvorstellbar, Innerhalb eines halben Jahres ein Sprung „aus dem Stand“ von Null auf das Gymnasium 7, Klasse, 
Als wenn man eine Bremse losgetretetf hätte. Dabei hatten noch vor 6 Monaten alle gedacht, Julia würde bis an 
ihr Lebensende imbezill behindert bleiben. Ich sehe Mein Studentenmädchen lächeln! 

i ie b e Fre u n d e u n d Le 5 e r* 

Bei diesem ungewöhnlichen Fall, der quasi den doppelten Blind versuch darstel.lt, geht es nicht um ein einmaliges 
Wunder, sondern um ein systematisches Wunder Meines Studentenmädchens und der Germanischen Heilkunde. 
Jetzt können wir Millionen von behinderten Kindern kosten:os ursächlich therapieren. Der Meister selbst schämt 
sich nicht, zuzugeben, daß er vor Freude heulen könnte. Es ist fast zu schön, um wahr zu sein, aber es ist wahr! 






Wenn wir das Bildsehen mit einem 4 Meter mai 1 Meter 
großen» völlig abgetretenen Bereich und erfahren, daß jvfia 
seit vielen Jahren immer an diese Stelle geht und dort tanzt 
und unverständliche Laute aus stößt dann erwacht bei uns 
sofort der Knminalinstmkl: Irgendeine Bewondnis maß 
dieser scheinbar so unbedeutende Platz ja wohl haben. 
Natürlich fällt uns sofort dazu ein, daß ein Kind immer auf den 
Kinderschänder des ersten Konfliktes fixiert ist 
Wir wissen auch, daß Julia 1 vor Ablauf eines Jahres (in dem man 
sprechen lernt) Ihre Psychose erlitten haben muß. 

Es heißt, die Garage stehe direkt an der Grenze zum 
Nachbarn... Ein Schuß, der Böses dabei denkt 
Aber was passiert, wenn sie jetzt sagen kann, was dieser Platz 
auf sich h a t oder mit weicher Person er zu tun hat? 


Kommetare; 

„Ja, lieber Herr De Hamer, 

ich bin sehr berührt, mit Tränen in den Augen und Gänsehaut übersät! 

Werde sofort „Mein Studentenmädchen“ CDCs bestellen, 

Mein Sohn arbeitet mit Behinderten. Vielleicht ist da auch für ihn und diese Menschen, ein Lichtstrahl am Horizont. 
Jedenfalls will ich mein Bestes tun, um Hilfe zu ermöglichen. 

Danke 3 r. Hamer![1 !I!![!![i!mM|ü?|J 
Von Herzen grüßt 
Niranjan DC‘ 

„Guter Tag Herr Pilhar, 

ich habe gerade den Bericht gelesen - „behinderte Kinder und mein Studentenmädchen“- ja, Gänsehaut pur. 
Unglaublich, wenn ich nicht selbst schon so wunderbare Erfahrungen durch die Arbeit von Dr. Hamer hätte 
machen dürfen, so ich würde ich diesem Bericht kaum glauben wellen. 

... Ich würde gern das Buch „Mein Studentenmädtben“ mit Tag- und Nachtversion (gesungen von Dr. Homer) mrf 
beiliegender CD bestellen. 

Ganz herzlichen Dank 
Ini H.-N.“ 


































tfall 25 


Ein i2'jähriges wunderhübsches debiles, epileptisches Mädchen quasi auf dem 
Reifestand Null -^öer Mein Studertenmädthen vollbringt ein Wunder 


Als ich Mein Studenten mädchen mit Chor aufnehmen ließ, dachte weder ich noch irgendwer daran, daß man 
das aus therapeutischen Gründen auch während der Macht hören könnte oder sollte. 

Aber nun ist etwas passiert, was wir, wie gesagt alle nicht vcraussehen konnten: Schätzungsweise schon über 
100 Millionen Patienten hören nächtlich - ganz eise - meine urarchaisthe Zaubermeiodie und sind begeistert. 
Nicht nur sind sie begeistert, sondern es hat einen gewaltigen Therapieerfolg in Richtung pd-Phase, und wie 
schon erwähnt auch mit den Unannehmlichkeiten der pd-Phase, die wiris früher Krankheiten nannten. 

Mär sind die Tränen gekommen, als mir eine Mutter einen kleinen Film geschickt hat von ihrer 10jährigen 
behinderten, auffallend hübschen Tochter, die nach herkömmlichen Methoden seit 10 Jahren therapieresistent 
ist oder besser war. Die Mutter ließ ein Him-CT machen, das sie mir schickte mit einem kleinen Film, auF 
dem man sieht, wie das Mädchen förmlich aufblüht und ein glückliches Gesicht bekommt, wenn sie Mein 
Studentenmädchen hört. Es stoppten auch augenblicklich die unendlich vielen Zuckungen und Krämpfe, die 
das Kind sonst fortlaufend hatte. Es ist nicht auszudenken, wie schön es wäre, wein man solchen behinderten 
Kindern mit nächtlichem Hören von Mein Studenten mädchen, der urarchaischeri Zaubern elodie, helfen könnte. 

Für die Heilkundigen so schrieb ich damals, ist jetzt harte Arbeit an gesagt: Der Patient darf nicht alleine bleiben, 
besonders dann nicht, wenn Mein Studenten mädchen pd Phasen Symptome macht, die ja alle Patienten früher 
als Krankheits-Symptome zu verstehen lernen mußten, als es hieß: „Es wird alles schlimrnerund schlechter.,.“ 

Das heißt nun er der Germanischen Heilunde: Es geht alles in die gute pd-Phase. 

Freue Dich, auch wenn es jetzt ein paar unangenehme Symptome macht (Knochen sch merzen, Schwellen der 
Brust, Jucken und Brennen bei Hepatitis, etc. etc,) 

Vielleicht wird Mein Studentenmädchen, die vrarchaische Zaubermelodie, das meistgehörte und meistgesungene 
Volks- und Therapie Lied der Welt. 






Bilder vor Meinem Studentenmädche rr: Hier die tojährige eigentlich hübsche Laura (Dez, 2032), Ute unter die debilen oder 
imbezillen Kinder zahlte. Sie konnte nur zwei Worte sagen und die nur qestnmmttt Den ganzen Tag hatte sie Krämpfe und 
Zuckungen mindestens jede Woche einen großen epileptischen Krampfanfall Sie machte alles In die Windei Das Martyrium 
der Mutter ist kaum zu beschreiben. Sie hatte eine n Pflege jo b rund um die Uhr. Und wenn man sich überlegt, daß dos ganze 
Unglück von einer Fruchtwasser-Punktion (Amniozentese) herrührte die absolut nicht nötig war und sadistisch durchgeführt 
wag dar ,w kann man sich nur an den Kopf fassen... 

Heute, 17. 4. 2014 - Laura ist jetzt 12 Jahre alt - haben wir ei ne faustdicke Überraschung erlebt: 

Die Mutter berichtete, daß Laura am 7,4.2014 einen längeren .Anfall mit Bewusstlosigkeit erlitten hat, der aber 
anders war als die früheren Anfälle und das Krämpfen doppelseitig. Das Besondere sei auch gewesen, daß sie 
abends noch einmal geferampft habe oder daß ss sogar ein epileptischer Anfall (sog, Status epiiepticus) im 
Grunde durchgehend bis zum Abend gewesen sei. 

Wenn schon der £p H An fall so ungewöhnlich war, so war der Verlauf nach dem Epi-Anfall noch ungewöhnlicher 
und zwar sehr positiv. Daraus müssen wirschließen, daß es sich um eine Zäsur gehandelt hat und daß es 
eigentlich eine Epi-Doppelkrfse war. Denn nun schießt die Entwicklung geradezu auf. 

Die Eltern merkten esz.B. daran, daß Laura, wenn sie ein hinten stehendes Glas nehmen wollte, das voran 
stehende Glas stets umgeworfen hat. letzt ging sie plötzlich hin und stellte das vordere Gia$ behutsam zur Seile 
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und nahm dann das hintere Glas ganz folgerichtig, ohne etwas zu verschütten. Die Epi-Dappeikrfse ist jetzt 11 
Tage her, aber alle Freunde sagen der Mutter: „Was ist denn mit Deiner Tochter Laura passiert? Die hat sich ja in 
den letzter beiden Wachen sprunghaft so positiv verändert, daß man es gar nicht glauben möchte. Sie spricht 
jetzt besser, geht sicherer, Ist viel attenter und gleichzeitig ausgeglichener.“ 

Sie könnte e‘n ähnlicher Fall werden wie der des 12 jähe polnischen Mädchens aus Ostpreußen-Masuren, das mit 
Meinem Studentenmädchen innerhalb eines halben Jahres vor. Null auf den Stand 7, Klasse Gymnasium 
geklettert ist. Bei Laura könnte das ähnlich laufen. 

Was hat denn nun die hochgradige Behinderung bei Laura bewirkt? 

Ich traue mich fast nicht, solche Schande der „modernen Medizin“ aufzuzeigen. Es war eine Fruchtwasser- 
Punktion in der 22. Woche der Schwangerschaft, die dieses kleine Mädchen schon im Mutterleib zerstört hat. 
Wenn die Mutter wenig Fruchtwasser hatte und der Gynäkologe eli7 Stümper war, dann sind es nur Millimeter, 
die den grausamen Trokard von den Organen des Babys trennt. Und wie darin aas Martyrium über mehr als 10 
Jahre verlaufen Ist, können wir an den Hirn-CT Bildern ablesen. Immer wieder hat der ignorante oder kriminelle 
Gynäkologe seinen Trokard in das Baby hineingestoßen, ins Perikard, in d J e Pleura, Ens Peritoneum. Das Baby 
im Mutterleib hat verzweifelt versucht, sich wegzudrehen - unmöglich! Und unsere ahnungslosen Mütter lassen 
das mit Ihrer Babys machen, weit eine kriminelle Schulmedizin ihnen sagt, das müsse gemacht werden. Im 
Grunde wollen sie unsere Kinder nur umbringen, denn bei ihren eigenen Babys würden sie solche Hypothesen- 
foperimente niemals machen, nur bei Gojim. Diese kriminellen Untersuchungen gehören ersatzlos abgeschafft. 
Bis vor einigen Wochen hatte Laura Zwerchfell-Epi-Doppelkrisett, bei denen sie 30 Sekunden, bis 1 Minute nicht 
mehr geatmet hat. Die Mutter schwebte in Todesangst um ihr Kind, ob es wohl wieder weiter atme? 

Aber seit der großen Epi-Doppelkrise kommt das nicht mehr. 

Am 15. 4, 2014 bekam Laura nochmals Schüttelfrost und Herzrasen, also möglicherweise nochmals eine kleinere 
EpMKrise mit einem Rechts Myokardinfarkt. 

Auch damit müssen wir umzugelien lernen, daß Mein Studenten m öd eben zwar alle in pcl-Phase A dümpelnden 
Rest-Konflikte über die Epikrise oder sogar Epi-Doppelkrise zu schieben versucht, aber eben nicht gleichzeitig. 

Ich hoffe oder nehme sogar an, daß wir jetzt mit der großen Epi-Doppelkrise am 7. April und dein Rechts- 
Myokardinfarkt am 15. April und mit der Verhinderung weiterer Konflikt-Rezidive durch Mein Studentenmädchen 
erst mal keine Epikrise mehr zu erwarten haben. 

Über die Entstehung der Großhirn'Konflikte können wir noch nicht viel sagen, rurso viel, daß der sex, Konflikt 
bei der LH im ersten Lebensjahr eingeschtagen haben muß, denn sie kann ja heute nur 3 Worte sprechen. Bis 2 
Monate war sie \n~ Brutkasten und wir müssen mit der Möglichkeit rechnen, daß sie damals sexuell mißbraucht 
worden ist. Auch die Angst im Nacken mit der Sehschwäche beider Augen Gönner Wir noch nicht richtigzuordnen. 



Auf der Thorax-Aufnahme vom 24, g, 12 sehen wir immer 
noch einen mäßigen Herzbeutet-R$sterguß rechts. 

Es gibt kerne andere Erklärung dieser inzwischen gelösten 
Attacke gegen das Herz als die Ffuchtwasserpunkt/on in 
der 22. Schwangerschafhwoche, wobei der Gynäkologe 
dummer- oder boshafterweise in das Perikard 
hinefapunktiert hat !a dem ein beides fahr vorher 
angefertigten Hirn-CT ist desrtH für den Herzbeutel noch 
„unter Wasser 1 ', Die dummen Ärzte haben der Mutier gesagt, 
das Kleinhirn schiene ganz zu fehlen. 



LI Abb: Das Penkard-Refats und das für die rechte Pleura und rechtes Peritoneum sind ganz im Ödem versunken. Düs bedeu¬ 
tet, daß das Mädchen io fahre kaum Herzleistung gehabt hni r Aber auch die beiden Zwerch-feile waren gelähmt, und zwar 
ziemlich gleichmäßig, ober wahrscheinlich nicht kontinuierlich. Dg bei dem LH Mädchen das rechte Zwerchfell für Mutter steht, 
kann es sich nur um die „gemeinsame Quälerei“ gehandelt hüben, wobei das Kind schon im Mutterleib die Stimme der Mutter 
zuordnen konnte, die sich bei der Fruchtwasser-Untersuchung mit dem Trocord mit dem Gynäko-Sadisten unterhalten hat 
Auf der Unken Seite sehen wir ein en großen HH in pet-Phase, können aber nicht sicher sagen, ob es sich um einen Pleura - 
oder Peritonealerguß (Aszites) handelt oder gehandelt hat. jedenfalls drückt er das Perikard-Ödem das der Mittellinie heraus 
nach rechts. 

Re. Abb ; Hier ist das ganze Kleinhirn in ädematöser Lösung begriffen, rechts schaut eine kleine Snsd heraus. Auch hier körnten 
wir nicht beurteilen, ob es s ich hierbei um die linke Pleura oder das Unke Peritoneum handelt Der Gynäkologe der die Amnio¬ 
zentese durchgeführt hat, muß wie ein Besessener in alle Organe hinein punktiert haben. Auch die rechtem und Unken Anrede 
des Stammhirns sind „unter Wasser". Offenbar hat der Sadist auch vorsätzlich (?) in den Dünndarm und den Drckdarm 
hineinpunktiert. Denn so viel Dummheit gibt es nicht zufällig. 
































Linkes Bild: Außer dem schon beschriebenen Kleinhirn-Ödem sehen wir frier im Schreckangst (Kehtkopß-Reinis einen HÜ, der 
erst kürzlich gelöst ist 

Mittleres Bild; Hier Ist der Schreckarrgst-Konftikt in pd-Phase links oben besser zu sehen, Erscheint von einem Mißbrauch fm 
ersten Lebensjahr herzurüftren (Intensivabteilung Brutkasten in den ers len zwei Monaten Fl 

Oer eingestrichene HH rechts oben, das Bronchien-Rehäs betreffend, muß auch kurz vorher passiert sein (auch Schreckangst) 
des LH Babys, in der Sehrinde sehen ytrir rechts und links ebenfalls in pcf-Phase begriffene hihi, die durch die dauernde 
Quälerei der ewigen Punktionen zwecks Anlegen von Infusionen an der KGpßsrMvcrjrfe* was dar? Baby als Angst im Nacken vor 
einer Sache oder Aktion empfunden hat (Retina). 

Rechtes Bild: Der HH ? steht für rechtes Myokard insog. hängender Heilung (pd-Phase mit Rezidiven). Der Konflikt war oder ist 
immer nach (wir hoben kein aktuelles Hirn-CO „Das schaffe ich nicht mit den Partnern oder Kameraden* Genaues wissen wir 
nicht Die HH 2 und s für imkes (?) und rechtes (?) Zwerch feil haben den Konfliktinhalt: „Pas schaffe ich körperlich nicht mit 
meiner Mutter“ (rechtes Zwerchfell) und mit Partner (Gy’näfcofogc, der die Fruchtwasser Punktion in der 22. Woche machte?) 

Es ist zwar hier eine gewisse Spekulation dabei aber der Verlauf des Penkard-SBS und der Pleura - und Peritoneum-SBS mit 
diesen Zwerchfell-PH ist synchron. 

Der unterste HH ist Sin zentraler Angst im Nacken vor Mutter und Partner und dürfte ebenfalls von der Fruchtwasser-Punktion sein. 
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Hierein QrigjnaJbericfttderMüftfer betreffend eine Untersthenkelfraktur von Laura» ein schönes Beispielt einer 
nicht konfliktiven Frakturheilung mit Meinem Studentenmädthen: 

„Sehr geehrter Herr Du Hamer, 

gerne möchte ich über meine Erfahrungen mit dem Lied „mein Studentenmädchen” berichten, 

Meine Tochter Laura ist 12 Jahre alt und seit ihrer Geburt körperlich und geh tig de hindert. Sie sprcht nicht. Bisher 
karm sie nur einige Worte wie Mama, Papa, ja und nein sagen. Ihr Sprachverständnis ist jedoch relativ gut. Laura 
kann Laufen, dennoch ist ihr Gangbild ungleichmäßig. Diesbezüglich sind wir regelmäßig bei der Physiotherapie, 
so auch am 04. 03. 2014. An diesem Tag ruIsche sie bei einer Gleichgewichtsübung auf einer sogenannten 
Übungstolle, aus 30 cm Hohe, ab und knickte mit dem linken Fuß um. Da der Fuß um den Knöchel sofort 
angeschwollen ist, fuhren wir in ein Krankenhaus um eine Röntgenaufnahme anfertigen zu lassen. Leider war 
das Bein, kurz vor dem Sprunggelenk* gebrochen und gestaucht. Sie becarr einen G’ps bis unterhalb vom Knie, 
Glücklicherweise war eine Operation nicht notwendig. Das Studenteumäcfchen hören wir seit Dezember 2013 rund 
um cfie Uhr, So war es natürlich auch bei der Physiotherapie und im Krankenhaus dabeL Eine Woche nach dem 
Sturz wurde bei Laura erneut eine Röntgenaufnahme gefertigt» hierbei konnte ich die Bruchstelle noch erkennen. 
Bei der nächsten Röntgenaufnahme, jetzt 14 Tage nach dem Sturz, war keine Bruchstelle mehr zu sehen. Das hat 
mich unendlich geFreut, nach nur 14 Tagen, das ist sensationell! Und was hat das Bein so schnell heilen lassen? 
Nut gut, daß wir den (Woht)täter kennen es ist: mein Studeutenmäddiert, unscheinbar und leise optimiert es den 
HeNungsprozess - einfach genial? 

Etomaf» das war vor dem Beinbruch* saßen wir in der Küche und waren damit befasst einem Bekannten die 
Germanische zu erklären. Wir erzählten auch von dem Studentenmädchen. Laura saß die ganz Zeit dabei was 
mich wunderte, denn normalerweise ist : hr das zu langweilig. Plötzlich stand sie auf» ging ins Wohnzimmer, 
kam wieder mit dem Buch mein Studentenmädchen. Was soll man dazu sagen? Behindert und doch so klug um 
zu verstehen über was wir uns unterhalten,.'Vermutlich weiß sie instinktiv das die Germanische stimmt, nur wir 
zivilisiert Denkenden benöt'gen oft lange um zu erkennen wie selbstschöpferisch die Natur ist.“ 

Schließlich noch ein sehr interessanter Bericht der Mutter über ihre Traume, neuerdings mit Studentenmädchen. 
Das interessante ist dabei, daß die Träume viele Jahre immer konstanten Inhalt hatten, aber mit 
Studentenmädehen neuerdings jn Bewegung, bzw. Veränderung geraten“- 














„Nun zu meiner Person: Ich bin 4& Jahre, rechtshändig, ke r ne Pille. 

Seit der Geburt von Laura träume ?ch immer wieder den g/eichen Traum. Laura ist im Wasser und droht zu 
ertrinken, ich versuche sie festzuhalten u/7? sie aus dem Wasser ziehen zu können, das gelingt mir aber nicht. 
Nach einer Weile bekomme Ich sie doch noch zu fassen* da mittlerweile viel Zeit vergangen ist glaube ich sie sei 
tot. Sie ist aber nicht tot, immer hat sie überlebt und damit geht auch der Traum zu Ende, Ich wache auf und kann 
fm ersten Moment Traum und Wirklichkeit nicht unterscheiden. Nachdem wir ja Studentenmädchen rund um die 
Uhr hören, hat sich auch mein Traum verändert. Einmal fiel Laura in ein Treppenloch und blieb mit einem Arm frn 
Geländer hängen. In einem andren Traum fliegt ein F ugzeug ganz tief über dem Boden und verschwändet hinter 
einem Haus. Kurz darauf kommt ein Triebwerk zurück* ich begebe mich dorthin und statt dem Triebwerk sehe ich 
Laura tot auf dem Boden liegen. 

Die Träume sind für mich der reinste Horror, aoerda sich die Elemente geändert haben hoffe ich, daß der ganze 
Spuk bald ein Ende nimmt und nach zwölf Jahren Ruhe einkehrers wird. 

Es ist Im Grunde traurig, daß nicht ade Menschen die Germanische verstehen wollen, oder können. Jeder der es 
verstanden hat, musste vieles was bisher als richtig galt über Bord werfen. Mir ging es da nicht anders, nur habe 
ich mir erst ein Urteil gebildet als Ich wusste um was es genau geht. Viele Menschen verurteilen die Germanische 
schon im Vorfeld, ohne überhaupt die Zusammenhänge zu kennen. Das finde ich erschreckend, denn ohne alle 
Tatsachen zu kennen kann und darf man sich kein Urteil bilden. Wir jedenfalls sind glücklich über das Wissen der 
Germanischen, Daß es ein Deutscher entdeckt hat, darauf sind wir richtig stolz 
Hochachtungsvoll 


Ute R. 



„Sehr geehrter Herr Dr. Ham er, 


Im Vorfeld hatte ich Ihnen ja bereits Liber den Seinbruch und die sensationelle Heilung berichtet. Darüber hinaus 
haben sich in der Entwicklung von Laura, dank dem Studentenmädchen, auch weiter Dinge positiv entwickelt, Rjr 
Außenstehende mögen es „mir“ kleine Weiterer? fwrckftm gen sein, wer aber ein behindertes Kind pflegt, Oer weiß 
wovon ich spreche, 

Morgens nach dem Aufwachen, sagt Laura neuerdings to, to. Erstmals vermutete ich damit so' das Telefon 
gemeint. Da sie immer wieder to, to, sagte ging ich mit ihr zur Toilette und sie hatte Stuhlgang. Wie gehen morgens 
zwar immer zur Toilette, aber bisher hat sie es niemals selbst ange kündigt. Mittlerweile kann ich mich darauf 
verlassen, egal ob morgens, mittags oder abends. Laura trägt tagsüber Einlagen und nachts eine Windel, da es 
mit dem Wasserlassen noch nicht zuverlässig funktioniert. 

Am oy. 04. 2014 hatte Laura morgens einen epileptischen Anfall, insbesondere war das Zwerdifsif mit 
AtemstjJJsfarjd von ca. 30 Sekunden betroffen. Sie schlief danach sofort ein. Überden ganzen Tag und bis in die 
Nacht verteilt, wachte sie immer wieder auf, jammerte oder schrie und übergab sich mehrmals. Sie wollte nichts 
essen und das wenige was säe getrunken hat kam alsbald wieder heraus. Als ich mich gegen 24 Uhr zu ihr ins 
Bett legte, bekam Laura erneut einen epileptischen Anfall und wieder war das Zwerchfell betroffen. Dauer ca. 30 
Sekunden, diesmal jedoch war der Wund weit offen, so als milite sfe Schreien und ihr Gesicht war verzerrt. 

Wach meiner Erinnerung, war die rechte Gesidushälfte mehr betroffen, Ihr Gesicht ähnelte einer Fratze wie aus 
einem Gruselfilm. Das war nun die Epi-Doppelkffse. In dieser Macht schlief sie bis zum nächsten Morgen durch Jn 
den darauffolgenden Tagen haben wir folgendes beobachtet: 

Wr saßen mit Laura am Esszimmertisch, Wollte sie etwas, das sich auf dem Tisch befand, ftaf sie bisher danach 
gegriffen und es zu sich hergezagen. Aff es was im Weg stand drohte umzufällen, wenn wir nicht schnell genug 
waren um es aus dem Weg zu räumen. An diesem Tag standen zwei Gläser hintereinander. Sie nahm das vordere 
Glas, stellte es behutsam nach rechts und nahm sich ganz selbstverständlich das hintere Glas und trank daraus. 
Wir waren so überrascht, daß wir erst einmal sprachlos waren. 

Tja, wie gesagt, es hat den Anschein als wären es Kleinigkeiten* es sind in Wahrheit aber Quanten Sprünge, 
ich weiß, daß mein Kind noch weitere Fortschritte machen wird. Das war bisher immer der Fall* allerdings immer 
nur dann, wenn s E e kein^ Medikamente eingenommen hat! Sicher wird das in der Schulmedizin nicht gerne 
gehört, aber das sind die Tatsachen, Durch das Hören von Meinem Studenten mädchen rund um die Uhr werden 
Konflikte herunter transformiert, hierdurch wird es möglich, diese zu losen. Die Entwicklung wird fresrtWeunigf, es 
ist quasi der Katalysator. Laura hat die Chance Schritt für Schritt zur Normalität zurückzukehren. 










Sind wir Unterwegs hören wir das Studentenmädchen aus einem sogenannten JblusicMan, Das ist ein 
kleiner Wurfei der gerade einmal 5x^x5 cm misst und trotzdem einen guten Klang haL Diesen gibt es irn 
Elektrofachhandel für iö,-€. Dazu kommt noch eine Mini SD Karte die zwischen y,-€ und 11,-€ kostet, sowie ein 
Ladekabel mit ca. 5,-€. DerMusicMan ist sehr praktisch, er passt ir jede Handtasche, Hosen-, oder Jackentasche. 
Mar kann ihn uir den hals hängen, oder am Gürtel befestigen. Der Akku hält, je nach Lautstärke, 4 bis 5 Stunden, 
meist länger 

Abschließend möchte ich sagen, daS es mühsam und zeitaufwendig ist, sich in die Materie Germanische 
Heilkunde esnzulesen* aber dieser Zeitaufwand ist nichts gegen das was man dafür bekommt. Es ist für mich das 
wertvollste Wissen überhaupt. Kennen Sie den Spruch: Wissen ist Macht, nichts Wissen macht nichts? 

Richtig ist: Das Wissen über die Germanische macht nichts, aber wenn wir nichts darüber Wissen, hat de 
Schulmedizin die Macht und das macht was. 

Hochachtungsvoll 

Ute B* 


„Nachtrag 

Sehr geehrter Herr Dr. Hamer, 

es gibt noch etwas zu berichten: Laura hört gerne Musik und sie musiziert auch gerne selbst auf unserem Klavier. 
Seit den Studentenmädchen spielt säe wesentlich melodischer als zuvor. Ausdauer und Konzentration haben 
deutlich zugenommen. Dies hat sich auch bei den Spaziergängen gezeigt. Nach einer V^Std. Spaziergang war 
eine Pause notwendig, oder sie wollte getragen werden. Nun kann sie überi Std. ohne Unterbrechung gehen, 
ohne Anzeichen von Müdigkeit. Das ist immerhin eine Steigerung von über 100%! - Toll nicht wahr? 

Hochachtungsvoll 


Ute B.“ 







Wir haben das Glück, zwei zusätzliche Photos von der Mutter 
bekommen za haben; 

Linkes Photo von Ende März 20i$ t also vor der Epi-Doppelkrise und 
das rechte Photo vom 19.4,2014, also fast zwei Wachen noch der Epi- 
Doppeikrise. 

Auf dem fetzten Photo glaubt man, gar nicht mehr das gleiche 
Mädchen vor sich zu hohen. 

Laura isl jetzt von einer Woche auf die andere ausgeglichen fröhlich 
und aufmerksam. Die Mutter meint auch, es sei ein Wunder geschehen* 
an das sie noch gar nicht recht glauben könne, weil es zu schön um war 
zu sein sei, Aber Laura hat seit der Eps-Doppelkrise keinen Anfall mehr 
erlitten* den sie früher alte Woche erlitten fair und ist, wie gesagt, wie 
ausgewechselt und in jeder Hinsicht positiv verändert. 

Sie hat zwar seit, zwei Jahren Mein Studentenmädchen gehört, ahererst 
seit Mitte Dezember »rund um die Uhr'L 



Wir müssen lernen, daß corticale Vorgänge oder Konstellationen in der pcl-Phase andere Zeiten haben als 
Vorgänge im StammhTrn oder Kleinhirn. Hier von Mitte Dez. (= CL) b's/ + Apräl Epi-Doppelkrise. 













Zwei um 2 '/»Jahre entwicklungsretardierte Dreijährige mit Meinem Studentenmädchen 

Die nachfolgenden beiden Fälle sind zwei Dreijährige, Vetter und Kusine zweier Schwestern aus Deutschland/ 
Spanien. Beide hatten seitdem 9. Lebensmonat eine Psychose* Das LH Mädchen der einen Schwester war 
manisch, der Rh junge der anderen Schwester war depressiv* Beide Kinder waren schwerst gestört und beide 
zufällig gleich auf dem Reifestand eines 9 Monate alten Säuglings. 

I Beide Mütter kannten mich und die eine von ihnen faßte sich ein Herz und kam zu uns nach Norwegen geflogen. 

„Geerd, bitte schau Dir meine Tochter an und sag mir, was Du denkst. 4 * Ich schaute sie mir ruhig einen halben Tag 
lang an, dann sagte ich zu der Mutter; „Weißt du S* t du bist selbst klug genug, um zu wissen, daß deine Tochter 
nicht nur hochgradig mariisch* also psychotisch ist, sondern daß s : c auf einem sehr niedrigen Reifestand ist. 

Ich schätze ihn auf 9 Monate," 

5 . schaute mich erschüttert an* Dann sagte sie; „Geerd, du hast mir noch nie die Urwahrheit gesagt und ich 
vertraue dir vollständig. Ich sehe seihst, daß einjährige Kinder meiner Tochter reifemäßig voraus sind. Kannst Du 
mir helfen de heraus zu kommen?" 

„Bis vor kurzem härte ich dir roch nicht helfen können* Du weißt, daß ich früherein Jahr in der Uniklimk Tübingen 
in einer Abteilung für psychotische und entwicklungsretardieite Kinder gearbeitet habe. Solche Klncer haben 
verschiedene Diagnose-Hamen: Behinderte Kinder, früh kindliche Hirnschädigung, Debile, Imbezille, Kinder mit 
niedrigem Reifestand* psychotische Kinder, etc. etc* 

ln Wirklichkeit sind sie im Prinzip alte psychotisch, d.h* sie (die allermeisten) haben eine Revierbereich s-Psychose 
oder sie (eine kleinere Anzahl) haben eine Althirn-Konstellation (- Konsternation im Stammhirn oder Kleinhirn 
Konstellation)* die man zogt auch Althirn Psychose nennen kann, Alle zusammen laufen unter der Bezeichnung 
"behinderte 1 Kinder. 

Deine hübsche kleine Tochter ist auch so ein 'behindertes' Kind, aber ch hoffe, mit Meinem Studentenmädchen 
können wir ihr helfen.“ 

Dann ginger wir sofort daran, einen Plan zu machen. Töchtercher A. sollte den ganzen Tag und die Nacht durch 
Mein Studentenmädchen hören. Dazu hatten die Fitem aus Deutschland vom Besuch he 1 der Großmutter schon 
einen bunten, mit Stoff überzogenen Würfel mitgebracht, aus dem Mein Studentenmädchen mit Endlosschleife 
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ertönte, das die Kleine auch schon kurzfristig gehört hatte. Wir glaubten, daß wir Glück hatten, denn A. hörte 
das Lied ausgesprochen gern und ließ sich ihren bunten Würfel, den sie „mein Saby 1 ' nannte gar nicht mehr 
wegnehmen, bestand sogar darauf, ihn mit ins Bett zu nehmen. Später bemerkten wir, daß alle Kinder (und Tiere) 
Mein Studentenmädchen heiß und innig lieben. Der erste Teil unseres Planes hatte also Funktioniert. 

Der zweite Feil bestand nun dann, daß die Eltern beobachten sollten, do und wann das Mädchen mit Meinem 
Studenten madchen in die pd-Phase A ein tauchen würde, 

Es gab ein riesiges Erstaunen. A. tauchte innerhalb von Stunden in die pd-Phase A ein, was wir angesichts der 
Liber zwei Jahre angedauerten schweren Psychose mit Manie für nahezu undenkbar gehalten hatten. Das warf alle 
unsere Überlegungen und Erwartungen überden Haufen. 

Die Mutter schreibt: „Ab dem g,1. 2014 fing A. somit an, Mein Studentenmädchen 24 Stunden non stop zu hören. 
An diesem Tag war A, schon viel ruhiger als zuvor. Somit wühten wir eine kleine Rundfahrt machen und Aschlief 
im Auto ein. Am 5,1. 14 frühstückten wir wieder mit Dr, Harn er in unserem Hotel, wo ihm als auch uns schon 
aufffel, um wie viel ruhiger A bei Tisch saß. 

Später gingen wir mit A. und Dr Manier in unserem Hotel schwimmen (natürlich .mitStudentenmädchen am 
Schwimmbadrand). A, kam Dr. H ameravch dort schon etwas ruhiger und geloster vor. Machdem sich Dr. Hamer 
dann verabschiedet hatte, und wir Eltern dann noch eine Welle mit ihr alleine waren, stellten wir zu unserem 
Erstaunen fest, daß sie neben uns ca, eine Stunde lang ganz ruhig und ausgeglichen auf der Schwimmbadliege 
saß und die anderen Kinder im Wasser beobachtete, was normalerweise nicht der Fall war. 

Am 6.1.14 flogen wir nach Deutschland zurück, Irn Flugzeug war A, recht ausgeglichen und zu meinem Erstaunen 
schlief sie auf meinem Schoß ein und schlief den ganzen Flug über, was sie normalerweise nie lat. 

Im Hause der Großeltern wurden nur alle über A's Studentenmädchen Therapie Instruiert, und auch die 
Großeltern stellten fest, daß A. seit Norwegen schon viel ruhiger war. Dr. Hamer meinte, wir müßten ihr Jetzt 
Narrenfreiheit lassen. Das taten wir dann auch.'* 

(Ich hatte das zwar gesagt „für den Fall des Falles“, jedoch den Zeitpunkt nicht ahnend, wann ei emireten würde), 

Nit® kam das zweite Erstaunen, mit dem wir nicht gerechnet hatten. Die pcl-Phase A dauerte nur 14 ^age, und das 
nach mehr als 2 Jahren DoppeLkonflikbDauer! Vielleicht wegen der Konstellation? 

Aber noch eia drittes großes Erstaunen kau hinzu, mit dem wir auch nicht gerechnet hatten: Die Epi-Doppeikme 
dauerte 5 Tage und sie h atte es in sich! 

Unvergeßlich sind mir die Aussprüche der Großmutter; „Das waren drei schlimmsten fünf Tage meines Lebens“ 
und mehrmals hat sie gerufen: „Leute, schließt die Fenster zu (jjtütk lieh erweise dreifach verglast), die Leute 
holen die Polizei* die denken, hier wird ein Kind abgestochen. [t 







Die Mutter schreibt: „Die nächsten Tage waren auch sehr anstrengend (geunde gesagt). Ab und zu schien die 
Waage, wie uns Dr. Ham er schon zuvor erklärt hatte, rrreh r in die Manie zu kippen ......Seit einer Weile erkannten 

wir unsere eigene Achter nicht wieder, da sie immer wieder' diese Sch r ei-Anfalle (schizophrene Konstellation/ 

2 Konflikte in Epf- Doppelkrise?) bekam und finge sagte und sich dann selbst gleich widersprach. Auch die 
Großeltern und Tanten im Haus wußten nicht, was plötzlich mit unserem Kind los war. Den restlichen ”ag über war 
es sehr .schwer, mit A. auszukomman, da sie immer wieder kleinere aggressive Anwandlungen (Epi-Krisen?) hatte. 

Wir waren schon mit den Nerven fertig und so telefonierten wir täglich mit Dr, Hamer, der uns immer wieder 
beruhigte und meinte, es seien Epl-Doppelkrisen und alles sei bestimmt innerhalb von ein paar Tagen vorbei, da 
A. gerade ihre Konstellation löse.“ 

Am -20.1. 14, um 16 Uhu also nach 5 Tagen der Hölle für die ganze Familie, kam der erlösende Anruf der Mutter: 

„kh glaube, A. ist Über den Berg, der ganze Spuk scheint vorbei zu sein. Sie spricht plötzlich völlig anders als 
sonst, klar und akzentuiert", Oie EpbDoppellcrise war vorbei! 

Meine lieben Leser, davor stehen und staunen ist alles, was man dabei tan kann. 

A, hat noch ein paar kleine „Nachschwankungen“ gehabt, aber die waren nicht der Rede wert. Seit hei ist A. 
ein strahlendes, ausgeglichenes Kind. 

Aber nun kommt noch der letzte Teil unseres Plans, Die sehr intelligente Mutter Führt nun ein Tagebuch darüber, 
in welchem Tempo Ehre Tochter den Reiferückstand von über zwei Jahren mitSlebenmeilenstsefeln aufholen wird. 
Dazu muß sie Vergleiche mit anderen altersgieEchen Kindern an stellen. Jedenfalls sind die Eltern selig, daß sie 
letzt nicht nur ein wunderschönes, sondern auch ein glücklich strahlendes, ganz anderes Kind haben. 

Wie alt A. nun im Moment ist, (ein Jahr oder schon zwei oder drei?), wissen wir nickt, das soll ja die kluge Mutter 
herauszufinden versuchen. Aber das ist nicht so wichtig, Das Ende 'st schon klar. Ich schätze, in zwei bis drei 
Monaten hat sie den Reiferückstand vollständig aufgeholt. 

Man konnte wirklich heulen vor Freude bei der Vorstellung, was diesen kleinen Menschen erspart bleibt. 

Wenn Sie ein „behindertes“ Kind haben, liebe Leserin-Mutter, dann probieren Sie doch dieses e'rfäche Rezept 
auch aus. Mein Studentenmädchen ist kostenlos, niemand will damit Geld verdienen, und es ist wirklich, wie 
S : e sehen, ziemlich sicher. Und was haben Sie zu verlieren be‘ Ihrem Kind, das in der Schrottmedizin b : s ans 
Lebensende behindert bleibt? 

Natürlich ist es besser, sich vorher zu informieren, was Sie ln den paar Tagen der Epi-Doppekrise eines manisch 
gewesenen Kindes zu erwarten haben. Denken Sie an die Großmutter „Das waren die schlimmsten fünf Tage 
meines Lebens.“ Aber wenn Sie vorher schon wissen, was die Großmutter noch nicht gewußt hatte, Gaß es ja nur 
5 schlimme Tage sind und dann das Geschrei und der ganze Spuk vorbei sind, dann können Sie und Ehre ganze 


Familie das lächelnd ertragen. Das baldige Ende des Geschreis ist /aatrzusehen . Und diese schlimmen 5 Tage 
finden wtfr/a auch nur bei den manisch gewesenen Kindern, Im nächsten Fall sehen Sie, wie es bei den depressiv 
gewesenen Kindern ist. 

Das BegUickendste für mich bei meiner Arbeit sind dann solche Rückmeldungen oder Erfolgsmeidungen, daß 
z.ß, ein dreijähriges Mädchen innerhalb von 31/2 Monaten einen Entwicklungsrückstand von mehr als zwei 
Jahren locker aufholen kann, vor allem, daß sie nur ein glückliches Kind ist, während sie vorher behindert und 
kreuzunglücklich war. Es zeigt uns, daß wir bisher wohl so ziemlich alles falsch gemacht haben mit unserer 
Psychologie, Unser Studentenmädchen hat uns beigebracht, das wir brotogfscfi denken müssen. 

Ihr könnt Euch gar nicht vorstellen, liebe Leser, wie sehr ich: mit jedem Patienten, besonders den kleinen 
(Kindern) mitfühle und jeden kleinsten Erfolg feiere. Aber diese Erfolge mit Meinem Studentenmädchen sind ja 
Riesenerfolge. 

Ich wünsche mir, daß viele Eitern das Geschenk Meines Studentenmädchens nutzen können. Dieses Beispiel ist 
exemplarisch und wunderschön, zusätzlich noch voll und ganz d^r Wahrheit entsprechend. 

„Lieber Geerd, 20, 04» 14 

wir Eltern sind überglücklich, Dir mitteiLen ?u. können, daß es A. seit ca, 3-4 Wochen sehr gut geht. Sie hat in den 
letzten Wochen enorme Fortschritte gemacht, sodaß wir im Vergleich zu vorher, besonders zu der schweren Zeit, 
in weither sie psychotisch war, unser Kind kaum wiedererkennen. Beispie lsweise komue sie sich zuvor kaum 
bzw. überhaupt nicht alleine beschäftigen. Wir waren ständig irr Einsatz und konnten uns so gut wie nichts und 
niemandem widmen* Mittlerweile jedoch unternimmt sie viele Dinge alle! re und beschäftigt sieb manchmal 
mit simplen Dingen auf kreative Art und Welse über einen langen Zeitraum hinweg- Natürlich spielen wir ab 
und zu mit ihr, was ja auch normal ist in dem Alter, aber cs ist jetzt kein Deuerzu stand mehr und sie versteht 
auch besser, wenn ich zu ihr sage, Jetzt musst Du aber alleine weiterspielen, denn Mama muss noch ein paar 
Arbeiten erledigen". Sie begreift Dinge einfach besser. Beispielsweise habe ich ihrvor kurzem gesagt, sie solle 
mir Bescheid geben, wenn sie zum Spielen ins Patio oder auf die Terrasse geht und eines- Morgens nahm sie 
plötzlich ihre Puppe Vanessa und sagte zu mir als ich in der Küche zl tun hafte? 'Mama ich geh* mit Vanessa 
rauss ins Paffo, o.k.?' Ich war erstaunt, daß sie plötzlich so selbstständig war und auch verstanden hatte, was 
ich ihr zuvor erklärt hatte, Im Patio spielte sie mit Sicherheit stundenlang im Sandkasten und drumherum. So ist 
es jetzt oftmals, ab und zu versichert sie sich dann immer, daß Ich oder mein Mann In ihrer Nähe sind. Ab und .zu 
unternimmt sie auch kleine Exkursionen zur Wiese oder ,3 c unseren Blumen im Garten mit Ehren Kunden. Früher 
tat sie das zwar auch schon manchmal, aber En der Zeit, in welcher sie psychotisch war, wäre dies undenkbar 
gewesen, weil ich ihr dann nicht von. der Seite hätte weichen können, 
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Noch erstaunter waren wir aber darüber wie schneit sich ihr soziales Verhalten geändert hatte, bzw. ihre Art und 
Weise sich anderen Personen zu präsentieren oder mit ihnen zu interagieren. Vor 4-5 Wochen setzte sie meistens 
noch ein grimmiges Gesicht auf, wenn sie Freunde oder Bekannte von uns sah, sagte auch meistens weder 
„Hallo 44 noch „Tschüss* und wenn jemand ein bisschen lauter und schneller sprach, so wie das hier in Spanien 
oftmals üblich ist, war es ihr schnell zu laut oder zu viel, sodaß wir sie trotz „Stüdentenmadchen“ immer schützen 
mussten oder die Leute darauf Hinweisen mussten, daß sie zu laut sprachen. Nun ist es komplett anders: seit es 
A, besser geht, hat mein Mann sich einigen Reparaturen hier an Haus und Garten gewidmet und hat dafür einige 
Freunde/Arbeiter herbeordert. Zu unserem Erstaunen hat sich A. nicht nur über die Arbeiter gefreut, sondern 
hält diese jetzt "egelrecht auf Trapp, indem sie sie mit Fragen bombardiert und ihnen Ameisenhaufen etc. zeigt 
und möchte, daß sie mit ihr spielen. Sie hält jetzt regelrecht Konversation mit Leuten, die sie zuvor nicht einmal 
gerissen wollte. 

Sie verabschiedet sich auch immer, wenn sich jemand von ihr verabschied et. 

Sie geht ab sofort auch alleine au' andere Kinder zu und fragt sie, ob sie mit ihr spielen wollen oder stellt sich 
se bst einfach vor. Sie spielt auch schön mit den anderen Kindern und ist oiTen für alles Neue, Momentan ist 
nie wie ein Schwamm, der Informationen aufsaugt und diese verarbeitet, was wahrscheinlich auch zu diesem 
Alter gehört. Mein Mann und ich haben den Eindruck, daß sie enorm an Reife aufgeholt hat und jetzt auf dem 
Reife stand eines 3-3 yi jährigen Mädchens ist (was ihrem tatsächlichen Alter entspricht). Uns kommt es vor, als 
hätte sie die meiste Reife in den letzten 3-4 Wochen aufgeholt, 

Ts gibt nur noch Kleinigkeiten, die sie noch stören, die aber im Vergleich zu früher eigentlich Banalitäten sind. 

Wir Eltern fühlen uns erstmals im Stande ein „normales" soziales Leben zu führen, d.h. wir haben erstmals das 
Gefühl, daß nicht jeder Ausflug, jede Begegnung in Stress, Protest/Geschrei oder sonstige Probleme ausartet. 
Ganz im Gegenteil - es scheint als sei nun jede Begegnung, jeder Ausflug eine Art Abenteuer für A. P das mit viel. 
Spass verbunden ist 

Auch ist uns au (gefallen, daß sie viel Länger und konzentrierter bei einer Sache verweilen kann als zuvor und ihr 
die kleinsten, fast mikroskopischsten Insekten auffallen. So macht sie uns beispielsweise auf jede, allerkleinste 
Blume in unserem Garten, aufmerksam genauso wie auf die allerkleinsten Käfer bzw, Lebewesen, die manchmal 
1 mm oder kleiner sind und verweilt bei den Insekten/Tierchen lange Zeit und beobachtet sie aufs Genauste, 

Ihre Beobachtungsgabe und Ausdauer hat sich enorm gesteigert. 

Wir sind wirklich überglücklich, daß unser Kind absofortein glückliches, ausgeglichenes Kind sein kann, ohne 
Konstellation und mit der Fähigkeit, die Dinge so zu begreifen wie sie sind, ohne Manie und ohne Depression, 
Wenn doch nur mehr Eltern diesem Beispiel, folgen würden, so würden wir eine ganz neue Gesellschaft kreieren- 


wir würden wahrscheinlich autonome, unabhängige, angstfreie , v.a. aber re/Fe Persönlichkeiten aufziehen, die ohn 
Begrenzungen «ih r Lehen meistern würden, Dies war jedenfalls immer unser Wunsch als Eltern für unser 'Cind. 

Wenn genug Menschen, Cc/'rte Entdeckung, Geerd, verstehen und Deinem Rai folgen, so denke ich, bricht vielleicht 
eine ganz neue Ära an. Den ersten Schlüssel hattest Du uns schon durch die Germanische Heilkunde gegeben und 
den zweiten nun durch Dein Lied Main Studentenmäddienl 

Wir sind Dirauf ewig dankbar- für uns bist und bleibst Du nicht nur ein Held, sondern ein Weiser, vielleicht der 
einzige und letzte, den es noch hier auf Erden gibt, welcher die Gesetzte der Natur so nahe gebracht hat wie kein 
anderer! 

Alles Liebe, 

Üein(e) S. t R. und A. M 



So warA, seit dem g. Lebevrsmonc L manisch-depressiv, auf dem Reifestand g Monate verdienen, immer unleidlich, 
ungtikk/fcft und quengelich verstimmt, für die Mutten so hübsch sie ist, eine einzige Katastrophe „ 

Das Kind beanspruchte, die Eltern Tag und Nacht, Sie waren mit den Nerv&tt am Ende. Und dabei konnte die arme A, 
nichts dazu. 



















So sieht ein strahlendes Kind 
aus, das seinen Retferiickstand 
abgeworfen hat. 


Es soll der Wahrheit gemäß berichtet werden, daß A. etwa acht Wochen, nach dem „alles so gut war"\ ein Rezidiv 
bekommen hat. Es ist d'e typische Situation eingetreten d'e wir Immer befriirchten, wenn wir bei herunter 
transformieren „Im Blindflug" die beiden Konflikte nicht gewußt hatten. Im Falle von A. ging das immer hin 
und her, vier Wochen Lang. Glücklicherweise hatte sie immer das Studentenmädehen laufen. Den eigentlichen 
Kon fl'kt konnte man nicht finden? Mach vier wochen mit Stndentenmädchen beruhigte sich die Sache wieder. Das 
Arbeiten mit zwei Unbekannten die man vielleich nicht weiß oder wahr haben will, ist schwierig und unerfreulich. 
Und es kommen dabei leider viele Fehler vor. 

7,7.2014: Überraschendes zusätzliches „asoziales Verhalten bei KLeinhlrn-Konstellation“: 

Wir haben noch eine riesige Überraschung zu vermelden, mit der wir alle nicht gerechnet hatten: 

A. entwickelte, weil d'e Eltern sich oftmals nach spanischer Art temperamentvoll und laut unterhielten (= stritten), 
eine asoziale Kleinhirn-Konstellation in ganz typischer Weise? 

Sie quälte die Tiere, quälte die Mutter, spuckte die Mutter an, wollte z.ß. mitten in der Nacht mit der Mutter in die 
Küche gehen und ein Ei essen. Anschließend wollte sie auf der Küchenbank schlafen und die Mutter müsse auch 
dort schlafen odormitien in der Nacht mit Ih r spielen. Sie tyrannisierte die Eltern, waswir asoziales Verhalten bei 
Kleinhirn-Konstellation nennen. 

















Oie Eltern waren darfauf gar nicht gekommen, daß ein Kind, wie wir in der Medizin salopp sagen* „auch mal Läuse 
und Flöhe haben kann^, das heißt in diesem Fall zwei Konstellationen, auch wenn nicht gleichzeitig, unabhängig 
voneinander haben könnte. 

Wobei die Kleinhirn-Konstellation von den Eltern herrührte, da kam nichts arideres in Frage: rechtes Kleinhirnseite 
für linker Körperseite (gekreuzt) des LH Mädchen für den Vater (Partnerseite) und linke Kleinhirn Seite für die 
rechte Körperseite für die Mutter. 

Das Phantastisch e? Sobald die Eltern wußten, was Sache war und den Namen „Rumpelstilzchen“ wußten, war der 
ganze Spuk mit Studentenmädchen in kürzester Zeit vorbei. 

Um die corticalen Verhältnisse brauchte man sich ohnehin nicht zu kümmern, die regulierte Mein 
Studentenmädchen quasi allein, sofern es nicht optische Rezidive sind. 

Und die Kleinhirn-Konstellation war nun eine Liebhaberei. Da brauchte man nur einen der beiden Konflikte 
..anlösen“ und augenblicklich schob Mein Studentenmädchen den Konflikt oder die Konflikte über die Epi-Krise - 
und aus war der Spuk. 

Jetzt ist die Familie wieder eine glückliche Familie. Jetzt wissen die Eltern Bescheid und können mit dieser 
Kleinhirn-Konstellation, wenn sie noch mal kommen sollte, sachgemäß umgehen. 




Cf all 17 


Oer erfolgreiche Fall des gleichaltrigen Vetters der obigen kleinen Patientin 


Man nennt es wohl die Duplizität der Fälle; Zu der dreijähriger Cousine der dreijährige Vetter, beide einzige Kinder 
der beiden Schwestern, die Cousine LH, der Vetter RH die Cousine manisch (Waagebalken in der Konstellation/ 
Psychose links nach unten), der Vetter depressiv (Waagebalken rechts nach unten). 

Beide haben also eine Psychose und beide haben zufällig bei gleichem Alter den gleichen Entwicklungsrückstand 
auf der Reifestufe 9 Monate, 

Und beide starten nun zu: gleichen Zeit mit Meinem Studentemrädchen* beide im gleichen Takt, auch die Zeiten 
der pchPhase A und der Epi-Doppelkhsen waren in etwa gleich und parallel. 

Nur die Stimmungslage in der Epi-Doppelkrise war genau konträr. Bei der Cousine A manisch, bei dem Vetter E. 
depressiv. D. h. der depressiv gewesene Vetter hat in den 5 schlimmen Tagen der Epi-Doppelkrise nur geweint und 
war untröstlich, berichtet seine Mutter* Aber das nimmt ja die Familie nicht so mit wie ein fünf Tage wie am Spieß 
schreiendes manisches Kind* Aber eine Mutter, die vorher weiß, daß diese Lintröstlfchkelt ja nur 5 Tage andauert, 
die weiß sicherlich auch damit umzugehen* Um so größer ist dann die allgemeine Freude der ganzen Familie. 

In diesem Zusammenhang ist als v^fchtig zu erwähnen, daß ja irn Prinzip manische und depressive Epi- 
Doppelkrisen biologisch das Gleiche sind, „nur“ die Stimmungslage ist genau umgekehrt. Deshalb kamen 
wir Früher mit der „Therapie“ der Melancholie genauso wenig weiter, wie wir bei der depressiv gefärbten Epi- 
Doppelkrise nicht weiterkommen würden. Nur mit Meinem Studentenmädchen schaffen wir das und auch nur, 
wenn wir wissen, wie es funktioniert. 





Auch kleine Kinder können trostlos bücken, wenn sie in Depression und vielleicht auch noch ertiwirkJungsrefcjr- 
dle 1 1 sind- Man Ist unwiJJKyfJjch geneigt, in diesem Gesicht ein trosloses 9 Monate altes Baby [face) zu sehen. 
Diese depressiven oder melanchclich-introvertierten Kinder werden nicht besonders beachtet, weil sie immer 
„brav“ aber unglücklich sind, 

Solche Kind er würden früher * psycho logisch“ beurteilt. Wir sehen heute, daß das ganz falsch war. 

Dazu gehörte auch das sog. ADS-Syndrom (Aufmerksamkeits-Defizit-Syndrom) der Depressiver. 

Das waren, nicht wie die Psycho logen fälschlicherweise immer vermuteten Charaktereigenschaften, sondern wie 
wir heute durch die Germanische wässert, Fragender Revferberekhs Konstellationen, die das früher sog. manisch- 
depressive „Irresein“ machten. Man muß sich ja vorstellen, daß es früher gegen diese Veränderungen durch diese 
Konstellationen gar keine ursächliche Therapie gab. Ein solcher kleiner melancholischer junge war früher 
30 Jahre später ein aller depressiver Patient auf dem Reifstand 9 Monate mit ganz schwerem ADS und Debilität, 
weil reifemäßig nur 9 Monate alt. Das werden wir uns später gar nicht mehr vors teilen können. 

Deshalb ist ja gerade die Therapie mit Meinem Studentenmädchen 50 weltweit wichtig. 
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Das gleiche Kind £ wie auf der vorigen Seite diesmal nach 
der KonfliktLösung beider Konflikte der Psychose, hzw. 
n ach der Epi- Doppeikrisr -. 

Müh meint, nicht das gleiche Kind vor sich zu haben. 

So schwierig scheint das zunächst zu sein und so 
einfach scheint dann die Lösung zu sein mit Meinem 
Studemenm&dchen< 


Hierher gehört ein Hinweis auf die sog, optischen oder visyalen Rezidive, die, wie wir inzwischen wissen, von 
Meinem Studenten mädchen nicht aufgefangen werden. 

In diesen, beiden Fällen haften wir das Glück, daß die Familienmitglieder offenbar keine optischen Schienen 
wa ren> 

Dadurch konnte die Lösung und die Epi Doppelkrise ungestört ihren Lauf nehmen. 







































Dies ist der Bericht der Mutter: 


„Lieber Geerd, 

nach einer sehr schwierigen und anstrengendem Zeit möchten wir dir gerne unseren Erfahrungsbericht von 
unserem Sohn E, mitte ilen. 

Alles fing an 3 m Januar 2014. 

Meine Schwester S. und Ihre Familie machten wie wir zeitgleich Urlaub bei meinen Eltern in Deutschland. Nach 
unserem Kurztrip zu meinen Schwiegereltern freuten wir uns wieder auf die Zelt mit meinen Elfern und meiner 
Schwester und der Kleinen. Doch es kam ganz anders. Unsere Nichte A. war schon mitten in ihrer Heilungsphase 
durch das Hören deines Liedes, Mein Studentenmädclien. Somit musste EL sich mit uns oder alleine beschäftigen, 
was ihm schwer Hel Da Ern Hause meiner Eltern das Zauberlied nun rund um die Uhr Im ganzen Haus lief dauerte 
es nicht lange, bis auch E. in seine Heilung kam. 

Nach ca, 3 Tagen bekam er Fieber, Anfangs war es nur leicht erhöhte Temperatur Wenig später folgte Schnupfen, 
Doch nach dem dritten/vierten Tag stieg die Temperatur weiter an, vor allem nachts. 

Am Morgen des vierten Tages beklagte sich E. beim Essen über Schmerzen in seinem Mund. Er hatte mehr als 
zehn Aphten im ganzen Mund raum verteilt. Für E. war es nicht möglich irgendetwas zu essen oder zu trinken. Es 
warsehr schmerzhaft. Glücklicherweise stillte ich noch immer mindestens ein mal am Tag, denn auf einmal war es 
für diese Zeit die: einzige Nahrung, die er zu sich nehmen konnte und ihm auch gut tat. 

Gleichzeilig bekam er heftiges Zahnfleischbluten, {Beisskorrfükt in Lösung, vermutlich eine Reaktion auf unseren 
Versuch E. verrr der 3 rust abzustillen; bis zum Beginn der Heilungsphasen waren wir im Abstillprozess). 

Während E.'s Mund gut abheilte kam auch schon die nächste Herausforderung (Heilungsphase) auf uns alle zu. 

Bislang kannten wir unseren Sohn als den eher ruhigen, schüchternen, teilenden und introvertierten Jungen. 

Auf einmal änderte sich seine Persönlichkeit. Er bekam regelrechte Weinanfälle, die bis zu io Minuten artdauern 
konnten und sich dann nach kurzer Pause fort setzten, Zeitweise wirkte er verstört. Urplötzlich war E. nur noch auf 
mich fixiert, fn dieser Zeit träumte er nachts oft sehr schlecht und weinte auch ab und zu. Wenn er dann mitten 
in der Nacht aufwachte wirkte er manchmal wie abwesend. Wir vermuten, daß er in dieser Zeit seine Konflikte 
erneut durchlebte (doppelte depressive epileptoide Krise?). Nach erv 4 Tagen und Nächten des Weinens und der 
Depression bemerkten wir tagsüber eine leichte Verbesserung der Situation. Er war ausgeglichener und begann 
für ein paar Minuten sich mit sich selbst zu beschäftigen. 

Über die folgenden Tage hin gab es weitere Heilungsphasen wie Husten, Beinschmerzen, Nachtschweiß mit stark 
riechender Verkäsung und Ohrenschmerzen, 








Mach der langen Zeit der Heilung (ca. 3 Monate) und der Veränderung Ist £. heute ein ausgeglichener und 
verständnisvoller Spitzbube. Bis vor wenigen Wochen wäre es undenkbar gewesen, daß er beim Spielen in Rollen 
schlüpft oder er sich eine eigene Geschichte ausdenkt. 

Sein Wortschatz hat sich rasant vergrößert und seine Sprachfertigkeit verbessert. 

Ein sehr schöner Erfolg für uns ist, daß E. jetzt stundenlang bei meinem Mann verweilen kann und eres versteht, 
daß seine Mama andere Dinge auch außer Haus ohne ihn zu erledigen hat Das wäre früher undenkbar gewesen* 
Nicht nur sein Verhalten auch sein Äußeres hat sich durch das Hören deines Liedes Mein Studentenmädchen 
verändert. Durch seinen Reifeschub befindet er sich nun auf der Entwicklungsstufe eines dreijährigen Jungen. 

Er veränderte sein Babygesicht zu einem süßen, kleinen Jungengesicht. 

Die Heftungsphase von E. verlief synchron mit der Heilungsphase von seiner Cousine A, (Verweis zum Bericht 
meiner Schwester) im gleichen Haus, Beide Kinder sind gleich alt 
E. war der depressive Rechtshänder, A. eine manische Linkshänderin* 

Die Heilungsphasen der beiden Kinder verliefen so gegensätzlich, daß die Familien sich getrennt im gleichen 
Haus aufhalten mussten, um das aridere Kind nicht in seiner eigenen Heilung zu stören. An dieser Stelle müssen 
wir auch ein großes Dankeschön an unsere anderen Familienmitglieder im haus sagen (Oma, Opa, Tante und 14 
jähriger Cousin], die alle Geschehnisse so geduldig ertragen und uns Eltern unterstützt haben. 

Lieber Geerd, 

wir sind überaus glücklich, daß wir nun einen ausgeglichenen, glücklichen und depressionsfreien Jungen haben. 
Für uns Eltern ist das Zauberlied t Mein Studentenmädchen ein wichtiger Bestandteil unseres Lebens geworden. 
Das Lied ist immer mit dabei egal wo wir sind. Wir möchten dir von ganzem Herzen für deine wochenlange 
Unterstützung danken. Ohne deine Hilfe wäre das nicht machbar gewesen* Wir sind dir auf ewig für deinen 
unermüdlichen Einsatz und dein großes Herz dankbar* das Du für die Menschheit hast 

Herzlichste 

Dein(e) ß. 3 M. und E." 


Liebe Sy, und liebe 5 a,, 


Dank euch beiden für Eure wunderbar instruktiven Berichte. Ihr habt sie nicht nur für mich geschrieben, sondern 
für die unendlich vielen Eltern mit ihren entwicklungsverzögerten {„behinderten"*) Kindern. Wißt Ihr, von den 
Eltern authentiscch zu hören* was ja bisher unglaublich war, ist um ein Vielfaches glaubhafter, als wenn ich das 
geschrieben hätte, Man könnte sagen: „Ja, der Dl Ham er redet sich das schön oder passend.“ Aber wenn es von 
den eigenen Müttern kommt, dann Ist es viel überzeugender und wirklich wahrhaftig. 

Ich habe mich gefreut darüber, wie gut ihr alles verstanden habt; Oie kurze Zeit (kleine Lösung) bis zur 
großen Losung und die relativ sehr kurze Zeit der pct-Phase A b=s zur EphDoppelkrise mit den 5 Tagen der 
Epi-Doppelkrise, wo Eure Mutter gestöhnt hat; „Leute, schließt die Fenster zu (die dreifach verglasten), die 
Nachbarn holen die Polizei, die denken, hier ist ein Kind am Spießt“ und „Das waren die schlimmsten 5 Tage 
meines Lebens" hat sie später berichtet. Ohne mein freundliches Zureden: „Laßt noch einen oder zwei Tage 
das Studenten mädthen weiterlaufen, dann ist der spuk vorbei", hättet Ihr das Studentenmädchen vielleicht 
ab gestellt. 

Noch etwas hat mich bei den Berichter von Euch be/den sehr gefreut, daß nämlich, wie es ja auch der Wahrheit 
entspricht, ßure Kinder innerhalb von nicht einmal 4 Monaten den gesamten Entwicklungsrückstand von übers 
Jahren aufgeholt haben und jetzt auf dem altersgemäßen Reifestand von 3 yi Jahren sind. 

Das hätte ja früher niemand geglaubt. Aber wenn es die Eltern so klar versichern, dann muß es ja wohl stimmen. 

Ober noch etwas habe ich mich gestern gefreut, Sa,, als mir Dein Mann erzählt haß Euer So,brr habe eine kurze 
Absente von wenigen Sekunden erlitten, also eine epileptoide Krise oder Epi-Doppelkrise. 

Das ist. genau das, worüber wir schon oft gesprochen haben: Die 5. magische Fähigkeit Meines 
Studentenmädchens besagt ja, daß Mein Studentenmädchen eine Revierberekhs-Konstellation auch dannn 
herunterzu transformieren vermag, wenn wir die Konfliktinhalte gar nicht kennen. Das Ist ja auch wunderschön 
und beglückend und ist ja euch bei Euren beiden Kindern so wunderbar gelaufen 

Aber es hat einen kleinen Pferdefuß, nämlich daß wir nochmals in die unbekannten Konflikte oder Konstellation 
hineinstolpern können. Zwar ist dann der Spuk mit Meinem Studentenmädchen auch immer gleich wieder nach 
kürzester Zeit vorbei, aber wir sollten t r otzdem gewissenhaft versuchen, die Konfliktin halte nachträglich heraus zu 
finden. 
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Dabei hilft uns, daß Eure Kinder ja jetzt in der kurzen Zeit von weniger als 4 Monaten 2 yi Jahre reifemäßig älter 
geworden sind* Und mit einem Kind von 3 Yi Jahren kann man ja schon ganz vernünftig reden. Das weiß ich ja von 
meinen eigener Kindern. 

Eine kleine Anekdote: Meine siebenjährige Birgit, mein fünfjähriger Dirk und meine dreijährige Üunhild saßen 
hinten im Auto T der einjährige Bernd saß vorne auf dem Schoß meiner Sigrid. Das Gespräch der drei Kinder drehte 
sich darum, woher die Ekibys kommen. 

Ja'\ erklärte Birgit, «unsere Lehrerin hat gesagt, die Menschen stammen vom Affen ab.“ 

„Nein", meinte Dirk, «das stimmt gar nicht. Der Papa tut bei der Mama einen Krümel hinein, und dann kommt 
davon ein Baby heraus/' 

Die bezaubernde Diskussion, bei der meine Frau und ich uns anlächelten, ging hinten im Auto hin und her. 
Schließlich in einer kleinen Gesprächspause übernahm die dreijährige Gunhild die Diskussionsleitung und sagte: 
„Gelt, Papa, aus jedem Affen wird ein Mann gemacht, fertig Schluß!“ 

Alle grinsten bis auf Gunhild, die ganz ernst war. Ich versuchte auch, ernst zu bleiben und sagte: Ja, Gumlein, so 
ist es/' Damit war für Gunhild die Diskussion beendet und für die zwei Großen, obwohl sie grinsten, auch, 
ich wollte damit sagen, so kann eine dreijährige schon „dlkutieren 1 ' auf ihre kindliche Art. 

Und auf diesen Reifestand sind Eure 3 V? jährigen jetzt innerhalb von 3 Yi Monaten auch hochgesprungen. 

Daran müßt Ihr Euch jetzt auch erst gewöhnen, denn vor 4 Monaten waren sie ja noch erst 9 Monate »Reife-alt“. 

Ich weiß, Ihr seid beide kluge Mütter und habtauch kluge Ehemänner, Ihr werdet das schon schaffen! Wenn Ihr 
mich nochmals braucht, bin ich ja immer für Euch da. 

Liebe Grüße, auch an Eure Ehemänner, 


Euer Geerd 






ZT-uli ZS 


Pavor nocturmis - ein Beispiel für das Hemntertranstornieren von Panik-Konflikten 


Ein kleines Beispiel, das mir die Mutiereines Patienten erzählt hat: Ein jetzt sechsjähriger junge hatte seit 
2 Jahren jede Macht sog. Pavor notturnus, das sind nächtliche Aufschreckanfälle. Ein Therapeut verordnete 
ihm Mein Studentenmädchen nachts ganz leise mit Endlosschleife. Von da ab bekam der Junge nie mehr seinen 
Parnktraum mit Pavor nocturnus. Aber einmal, als die Mutter abends zur Nachbarin gegangen war und der Vater 
vergaß, Mein Stud enter machen anzustellen, bekam der Junge augenblicklich? wied&r seinen Alptraum und 
wachte mit Pavor nocturmis aus dem Schlaf auf. 

Ob der kleine Patient die Konflikt rezidive für seine Alpträume ohne Studentenmädchen immer nur nachts erleidet 
oder auch tagsüber, die dann nur nachts - ohne Mein Studentenmädchen - in den Alpträumen ihren Ausdruck 
finden, wissen wir noch nicht. Sicher ist, was ich schon mehrmals betont habe, daß Mein Studentenmädchen in 
den meisten Fallen nicht die reale Konfliktlösung ersetzen kann. Die kann nur der Patient selbst machen, 

Aber der Umgang mit der Germanischen Heilkunde und Meinem Studentenmädchen für unsere Patienten ist jetzt 
für mich, den mit Leib und Seele Heilkundigen, eine reine Freude. Daß ich diesen unendlichen Segen meines 
sanften, heilkundigen Studentenmädchens noch erleben darf, könnte mich für die 33 Jahre der Qual und des 
unendlichen Terrors meiner religionswahnslnnigen Gegner, Logenmelster, Rabbis, Zionisten und ihrer Sklaven 
entschädigen. 

Genau so wie Mein Studentenmädchen einzelne conikale Konflikte herunter transformieren kann, so kann 
es auch Revierbewicbs-Konstel Ja tragen oder Psychosen herunter transformieren, sodafö die Psychose quasi 
aufgelöst ist. 

Hier der Originalberichts der Mutter: 










„Sehr geehrter Dr. Hamer, 


wie telefonisch mit Ihnen besprochen, schicke ich Ihnen meine Erfahrung mit Ihrem Studentenmädchen. 

Mein Sohn Chrsitiano ist jetzt 6 Iah re alt und spricht noch seht schlecht, Oie Geburt ist nicht so toll gelaufen 
und 3 Wochen vor der Geburt bekam er damals im Uniklirikum Sonntäglich Ultraschall -eur Überprüfung seines 
Gesundheitszustandes, da er ab der 31 Woche nicht mehr wuchs {die Ärzte sagten mir damals die Plazenta hätte 
irgendeinen defekt, sie wurde kein Fruchtwasser mehr bilden). Er war in der 31» Woche 1B00 gr. schwer und 43 
cm groß und so groß war er dann auch bei der Geburt, Er wurde in der 36. Woche geboren und brauchte zum 
Glück keinen Sauerstoff, Er hatte aber eine ganz schlimme Gelbsucht Ich glaube die ist von dem Ultraschall 
(Revierärgerkonflikt), denn immer wenn Ultraschall gemacht wurde trat er extrem gegen meinen Bauch, das 
hat Ihn offensichtlich sehr gestört. Er war bis zum 5. Lebensjahr sehr geräuschempfindlich hei passiv lauten 
Geräuschen wie z.B. einer Musikkapelle, Da Ist bei Ihm richtig die Panik ausgebrochen. Das hat sich im letzten 
|ah rauch s«?hr gebessert, Das macht hm jetzt gar nichts mehr aus. Dann hat er wahrscheinlich irgendwann noch 
einen Schreckangstkonflikt erlitten und war somit in der Konstellation Er hat erst mit3 /ähren angeFangen zu 
sprechen und langsam aber schleppend wird die Sprache immer besser. Man kann Ihn jetzt seif einem halben 
Jahr immer öfter verstehen und er spricht jetzt auch in ganzen Sätzen. Viele Buchstaben wie F, 5 * Sch. Z kann er 
fast gar nicht sprechen, aber ich hoffe das kommt jetzt auch noch. Ansonsten ist er ein sehr aufgewecktes, wildes 
und lustiges Kerlchen. 

Im Alter von 4 bis 5,5 Jahren hatte er jeden Abend einen ganz schlimmen Albtraum (pavornocturnus), also immer 
eine Stunde nachdem er eingeschlafen war, hatte er diesen Schlimmen Alptraum und der dauerte immer so bis 
zu 10 Minuten. Man konnte nichts machen, das war sehr schlimm für mich, Dann war ich im September 2012 bei 
einem HP Herrn M. um Rat zu fragen. Und ergab mir den Tip mit dem Studentenmädchen; Ich solle es jede Nacht 
über die Repeater-Taste die ganze Nacht laufen lassen. Und siehe da, es hat geholfen. 

Christiane schlief endlich wieder durch, und wir auch. Dann kam es rar 4 Wochen dazu, dass ich an einem Abend 
nicht da war (normalerweise bringe ich Ihn immer ins Bett) und mein Mann vergaß den CD-Player anzustellen. 

Ich kam um 22,00 Uhr nach Hause und erhalte gerade wieder diesen Alptraum. Wir haben Ihn beruhigt* CD-Player 
angestefft und er schlief weiter. Seitdem haben wir auch nicht mehr vergessen den CD-Player anzusteUen, Das war 
unsere Erfahrung mit dem Studenten mäckhen. Vielen Dank.il! 

Liebe Grüsse 
N. R. K 

jetzt haben wir viel zu forschen. 














Erfolge bei Diabetes - Aber Han dhaburtgs Probleme bei Kombination mit Insulin 


Daß Mein Studenten mädchen das Insulin ersetzen kann, dLh. die gleiche Wirkung hat wie Insulin, dürfte außer 
Frage stehen. Aberwie der nachfolgende Fall zeigt, kann es zur tödlichen Katastrophe kommen, wenn man beides 
miteinander verwenden will. Dann sackt der Blutzucker auf fast MuH ab, was tödlich enden kann, 

Man konnte sagen: Nun, das ist doch nicht schwer, dann läßt man eben Mein Studentenmädchen rund um die 
Uhr laufen, dann kann doch nichts passieren* 

Genau da liegt ja das Problem; Natürlich wäre es in solchem Falle das Beste, der Junge bliebe zu Hause und würde 
weiter Studenten mädchen hören. Dann brauchte er kein Insulin, 

Aber natürlich muß der Sohnemann in den guten Kindergarten, wo er seinen visuellen Schienen gegenüber steht* 
Und natürlich kann er Mein Studenten mädchen Em Kindergarten gar nicht hören (Und selbst wenn eres dort hören 
konnte, wäre es gegen die visuellen Schienen machtlos). 

Die Folge ist; Der Blutzucker steigt gewaltig an und ~ ja da muß man doch sofort Insulin geben. 

Das hat man jeder Krankenschwester eingetrichtert in ihrer Ausbildung. 

Der nachfolgende Fall ist für dieses Dilemma ein eindrucksvolles Beispiel. Es zeigt uns auch, daß die Kombination 
von Schulmedizin und Studenten mädchen und von Zivilisations-Schrott und Meinem Studenten mädchen nicht 
beliebig läuft, eigentlich sogar gar nicht läuft. 

Keine Hunde- oder Katzen mutter wäre so instinktlos wie die Menschenmütter, ihre Welpen oder Katzenkinder in 
einen Welpen-oder Katzenkindergarten zu fremden Hunden oder Katzen zu geben, wo sie vollgepumpt werden 
mit völlig unbiologischen Konflikten. 

Anstalt der? Eltern Kindergeld zu geben, sollte man den Müttern ein Staats-Gehalt geben und von ihnen verlangen, 
daß sie zu Hause ihre Kinder optimal versorgen und erziehen* 

Es darf höchstens Mini Ersatzkindergärten geben, wo 2 Mütter ihre Kinder gemeinsam betreuen* 












Am 10,2,2014 schrieb ich; 

Heureka, (heißt: Ich hab T s gefunden!) Mein Studentenmädchen hilft auch gegen Diabetes, 

I in sensationeller Fall! 

«'«'Stern, 9. 2. 2014, riet mich die Mutter eines zweieinhalb pährigen Jungen an P be‘ dem man vor sechs Monaten 
«■ 1 ner5 Diabetes mellitus diagnostiziert hatte mit 300 mg % Butzucker 
I ?r Konflikt desSicli-Stiäubens war gegen den Vater, den Freund der Mutter gewesen. 

Wenn dieser Freund nur in die Tür herein sc haute, dann brüllte der Kleine sofort los «wie am Spieß“ und hörte 
mich nicht mehr auf, bis er wieder draußen war 

Wir zwei Monaten zog der Kindsvater nach Bayern um, aber an dem Diabetes änderte sich nichts. 

Man therapierte schulmedizinisch mit Insulin. Als aber die Blutzuckerwerte nach 6 Wochen immernoch bei 300 
1 n>-• % tagen, entschloß man sich, bei dem Kind eine Insulin-Pumpe einzubauen. 

Das ging auch zuerst ganz gut (bis Anfang Januar 2014). 

i da ab hörte die Mutter mit ihrem Kind Mein Studentenmädchen, nicht immer ganz regelmäßig und nicht 
jeden Tag, aber meistens - und auch nachts. 

Vor oJnf Tagen findet die Mutter ihr Kind fast leblos. 

Als ehemalige Krankenschwester ahnt sie, was passiert ist. Sie reißt geistesgegenwärtig die Insulinpumpe 
1 rmus, mißt den Blutzucker und stellt fest, cJaß eine tiefe Hypoglykämie (= Unterzuckerung) vorliegt. Sie träufelt 
den Kind eine Zuckerlösung ein und - das Kind ist ge rettet! 

Nun wartet sie ab und - der Blutzucker bleibt ohne Insulin pumpe, aber nur mit Meinem Studentenmldthen, 
mehr oder weniger konstant bei 140 mg %, 

nie Schulmedizyniker toben. Das ist doch wohl der helle Wahnsinn, daß man Diabetes mit Meinem 
Mudentenmädchen behandeln können sollte! Wo bleibt denn da die ganze sog. Diabetologie? 

1 lud wo bleiben die lukrativen Millionen aus dem Apparatebau (Insulmpumpen)? 

' Vir haben aber gesehen, daß mar die sog. Insulin-Therapie nicht so ohne weiteres mit Meinem 
ludentenmädchen kombinieren kann. Mein Studentenmädchen wirkt «wie Insulin“. D.h. es ersetzt Insulin, 

’ Venn man dann noch zusätzlich Insulin gibt, z, B, mit der Insulinpumpe, dann kann es eben zu der 
Unterzuckerungs-Katastrophe kommen, was m diesem Fall fast tödlich geendet ist. 


5o sieht errre fnsühnpumpe aus , die auf den Rücken 
geschnallt ist. 

Daß das Kind natürlich sich damit behindert fühtt t ist 
sine andere Sache. 

Wenn man sich überlegt, daß dieser ganze „Unfug“ 
mir gemacht wird, damit das Kind „sozial integriert" 
bieibtsm Sinne der angepaßten Gutdenk- Menschen, 
während es mit Meinem Stadentenmadchtn keinen 
Kindergarten und keine in sühn pumpe brauchte, 
dann könnte einem klar werden, wie unsinnig unsere 
Ges etls ch a fis Ordnung fimktioniert. 

Die Mutter schreibt: 


Mein laptop hat 2 tage nicht funktioniert, jetzt kann ich wie versprochen ihnen ein bild schicken, das habe ich 
extra für Siegamcht, 

fcfi lese gerade das Buch, „Mein Studentemriädchen" danke Ihnen ganz herzlich Dr. Hainen ich fand es sehr lieb 
was Sie übersieh seihst und Ihre Frau und Ihre Kinder schreiben. Eine grossartige Familie haben Sie!!!l!!!IW 
Ich finde so nietlich dass Sie selbst das lied singen - mir gefällt das am besten. 

Ich erzähie Ihnen ein paar Fakten, die Sie vielleicht für das nächste Buch benutzen könnten. 

Vor 2 Tagen, nachdem Ich larsaus dem Kindergarten abgeholt habe - er lag mit seinen werten ziemlich hoch - 
29 j, er hatte keine Pumpe, also er hat kein Insulin von außen bekommen, Als wir nach hause kamen er ist 
eingeschlafe/i mit iUREM STUDENTENMÄDCHEN im Hintergrund, Nach einer Stunde, als er wach wurde, waren 
seine Werte viel besser - 220 - und das ist ohne Insu Iin-Korrektur, seine Zellen haben das von alleine geschafft. 
Er schläft jede Nacht mit STUDENTENMÄDCHEN und ich beobachte weiter wie alles sich enwickelt und werde 
Ihnen, wenn Sie wollen, schreiben wie alles bei unsousieht und wie die Lage ist, 

ich gehe stark davon aus daß man Zeit braucht, daß alles sich stabilisiert und STUDENTENMÄDCHEN wird schon 
ihr Ding machen mit der Zeit. In Russland sagen wir (ich komme aus Russland und lebe erst seit 4 Jahren in 
Deutschland) - Moskau wurde nicht auf einmal gebaut,[UUülUÜi 
Ich gebe nicht auf u weiß daß alles wieder gut wird. 



„Sehr geehrter und lieber Herr Dr. Hamer, 


590 










Lieber Dr.Hamer danke Ihnen für Ihre grossartige Arbeit Schön daß es Sie gibt 
Bis später 

P.5. Dr.Hamer wenn das Bild aus irgenwelchen Gründen Ihnen nicht paßt sagen Sie bitte Bescheid. 

Wir machen ein neues* 

Mit ganz herzlichen Grüssen 

T. D.“ 

Heute, 6. 5. 2014, habe ich mit der Mutter gesprochen. Es geht dem Jungen, meint sie, gut. 

Nachts hört er immer Mein Studentenmädchen. Dann ist der B.utzucker immer bei 140 mg%. 

Aber tagsüber muß er ja in den Kindergarten und zwar ohne Mein Studentenmädchen. 

Da möchte die Mutter auf "Nummer sicher" geben, weil sie ja schon einige Entgleisungen erlebt hat, 

Es kommt ihr als ehemaliger Krankenschwester und Zivilisationsschrott-Mutter nicht in den Sinn, daß säe auf 
Kindergarten und in der Folge auch auf die Insulinpumpe verzichten könnte und, wie sie ja schon im anfänglichen 
Experiment gesehen hat, das Kind dann konstant bei 140 mg% Blutzucker über den ganzen Tag konstant bleiben 
würde. Der Kindergarten muß einfach sein. Und wenn der Kindergarten sein muß, muß auch über Tage die 
Insulinpumpe sein. 

Nun, das nächtliche Studentenmädchen lassen ihr die Diabetologen durchgehen, wenn sie dafür am 
diabetologischen und auch am Sozial-System nicht rüttelt. 

Ich hoffe, liebe Eltern und Patienten und liebe Leser, Ihr versteht, was h ier läuft. Natürlich brauchte der Junge gar 
kein Insulin mehr, nur noch Mein Studentenmädchen, aber das wäre |a dann eine Revolution und die darf eben 
rieht sein. 

Ob Mein Studentenmädchen die Blutzucker werte auch nachts und tagsüber, wie ich annehme, auf biologische 
Normalwerte heruntertransformiert, könnte man nur feststellen, wenn der Junge mal einige Wochen rund um die 
Uhr Mein Studenten mädchen hören würde und nicht mehr in den Kindergarten gehen mußte. 

Aber auch mit diesem notgedrungen halbfertigen „Halberfolgsfair bleibt dieser Fall ein Riesiger Sensationsfall, 
denn das Prinzip ist ja bewiesen (Quod erat demonstrandum, heißt: was zu beweisen war). 

Merkt Ihr, liebe Leser, wie seit 33 Jahren die Germanische behindert wird? Normalerweise wäre das nun für einen 
Wissenschaftler wie mich eine 5 Die.e re i, eine repräsentative Anzahl von gleich gelagerten Fällen zu suchen und zu 
beforschen. In 3 Wochen wäre alles klar. 
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Mit Meinem Studentenmädtfoen Ist eine Geburt ein ^Spaziergang^ 


Ich war begeistert, als ich hörte, daß Svenia ihr drittes Kind mit Studenten mädchen quasi mühelos geboren hat, 
Man erzälle, das Babbser einfach nur herausgeflutscht. Deshalb habe ich sie ym einen kleinen Bericht gebeten. 

Lieber Herr Dr. Hamer, 

bitte entschuldigen Sie„ daß ich Ihnen erst jetzt antworte, ich habe es nicht so mit dem Schreiben und habe es 
deshalbe twa s ra u sgezögert. 

Ais ich erfahren habe, daß wir wieder ein Baby bekommen, sprich ich schwanger bin, habe Ich mich natürlich 
gefreut, doch ich hatte auch Angst. Denn es war mir klar, nachdem ich die Germanische Heilkunde kannte, daß 
ich auf keinen Fall eine normale ärztliche Schwa ngerschaftsvorsorge haben möchte. 

letzt hieß es einen Arzt zu finden^ der mich begleitet, ohne eine Ultraschallyntersuchung zu machen und ohne mir 
Angst zu machen und mich zu überflüssigen Untersuchungen zu überreden. 

Mehr als 10 Ärzte habe ich angerufen und niemand war bereit mich zu begleiten, ohne die Ultraschalluntersu- 
chungen zu machen. Ist ja auch klar, an mir ist nichts verdient. 

ich war richtig unglücklich und ziemlich am Boden, als mein Mann anfing mir das Studentenmädchen an zu 
machen. Er sagte im men daß wichtigste ist, daß ich mir sicher bin und daß ich mich entspanne* denn nur dann 
karrn unser Baby auch entspannt sein* Also lief das Studenten mädchen immer und überall und ich wurde wirklich 
ruhiger, sicherer und ich wusste, nur mein Weg, der natürliche, ohne die Untersuchungen ist für mein Baby und für 
mich der richtige. 

Mein Kinderarzt, der die Germanische kennt, versteht und praktiziert, er hat auch auf meinen Wunsch mal 
einen Vortrag über die Entdeckung Dr. Hamers gehalten, der nannte mir einen Frauenarzt, der die Schwangeren 
ohne Ultraschalluntersuchungen durch die Schwangerschaft begleitet. Und ich hatte Glück, Er war bereit mich 
aufzunehmen und hat einen tollen lob gemacht. Über ihn kam ich an eine Hebamme, die für Ha usgebürten 
bekannt war, die ich selbstverständlich für das Baby und mich wa/its. 

Es gab in der Schwangerschaft Immer mal wieder Tage an denen ich unsicher war, mache ich alles richtig, geht es 
meiern Baby gut* ist ja auch klar, ich wurde so groß, in der Angst. Durch die Schulmedizin. Doch immer lief mein 
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Studentenmädchen, und es half mir, mein Denken, meine Unsicherheit, die mir ja seit meiner Geburt gemacht 
wurde, ln Sicherheit umzuwandeln. 

Am 11.oz.2014 bekam ich um 23:45 Uhr die erste Wehe, Mein Mann wurde um 01:00 Uhr von mir geweckt, mir war 
kalt und er machte mir den Kamin an und begleitete mich durch die Wehen, Km 01:20 Uhr traf meine Hebamme 
ein und um 03:35 Uhr wurde unser dritter Sohn, Ben net Lennard in absoluter Harmonie und Ruhe im Wohnzimmer 
vor dem Kamin geboren. 

Es wareine sehr ruhige und schöne und absolut entspannte Geburt, Selbstverständlich lief die ganze Zeit, das 
Studentenmädchen von Ryke Geerd Ham er. 

Meine Familie und ich sind unendlich dankbar für diese schöne Erfahrung, eine Schwangerschaft und Geburt so 
menschlich erleben zu dürfen, ist in der heutigen Zeil wirklich eine Ausnahme. 

Wenn wir heute mal vergessen, weh r Studentenmädchen anzuschalten, und meine großen Jungs sagen, Mama, 

Du bist wieder stressig, dann machen sie den CD Player an. Fürmeine Herven sagen sie dann. 

(st doch schön* wenn die nächste Generation gleich im Verständnis der Germanischen Heilkunde groß wird und 
wenn so eine Melodie die Harmonie der Familie wieder herstellt, 

Dr. Harn er, sie können den Text gerne umschreiben und auch um ändern. Das Schreiben ist nicht so meines, 
ihnen und Bona eine schöne Zeit und wir danken Ihnen von Herzen für alles, was Sie auf sich nehmen, damit wir 
so leben dürfen, wie es vorgesehen ist, 

Herzliche Grüße 
Svemia und Familie 


Das so leicht mit Meinem Studentenmädchen geborene 
hübsche. Babyströmt pures Wobfbebagen aus. 

Wenn das Schule macht, wollen alte Mütter nur noch mit 
Studen tenm adch en geh ären. 
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Die urarchaische ZaubermeLodie, Mein Studentenmädcfrien bei seinem friedlichen 
Siegeszugiuidn durch das ferne Sibirien 


Herr ein Russe,, schreibt mir aus Sibirien (Originalbericht): 

„Fall aus Wladlkawkas 

Eine Kinderärctin aus Wladikawkas hat mich angerufen und erzäftife daß sie in der Früh angerufen worden war von 
den Kollegen aus derNüfstation eines Kinderkrankenhauses wo nach einer Frühgeburt das Baby ums Überleben 
kämpfte. Sie ist \a auch sofort dorthin gefahren und hat gesehen daß das Baby ganz angesc’hwollen war und alle 
dachten daß es nicht überlebt. Aber die Ärztin zog aus ihrer Manteltasche wortlos das Telefon heraus und hat das 
„Studenter madchen" eingeschaltet und so getan als ob sie das Telefon nicht mehr ausschalten kann und st> 
spielte sie es einige Reihe von Malen durch. Am nächsten Tag zeigte das Baby Verbesserungen und so machte sie 
es noch ein (Vial und am drftten Tag auch. Danach hol keiner mehr an dem überleben des Kindes gezwcifelt 
Und so hat das tt 5 tudentenmädi;hen ,f noch ein Leben gerettet.“ 

Eine unglaubliche Geschichte aus Nowosibirsk wurde mir telefonisch von dergleichen Quelle glaubhaft berichtet: 
Ir Nowosibirsk gibt es eine Universität mit geburtshilflich er Abtev/ung, wie überall 

hi dem Babyzi mm erjagen etwa 100 Neugeborene. Es warein ungeheures Geschrei der Babys, die natürlich alle 
nach ihren Müttern schrien, denn die intellektuelle unnatürliche Medizin feiert natürlich auch in Rußland ihre 
Orgien, 

Eine junge Ärztin kam auf die kluge Idee und montierte im Baby-Saal Mein Studentenmädeher mit Endlosschleife, 
Augenblicklich, sobald die Zaubermelodie Mein Studentenmäclchen Jjpf; hörte das ganze Geschrei schlagartig auf 
und alle Babys hörten zufrieden Mein Studenfenmädchem 

Man muß an die Hühner denken, die schon abends um 5 Uhr Statt um 8 Uhr iri den Stall gehen, wo der Apparat 
mit dem Studentenmädchen hängt, aut das s'e sich freuen. 
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Ein Fall ans der Werkstatt: Mein Stüdentercmädcften hilft bei Down-Syndrom 


Die medizinische Wissenschaft geht heute noch gewöhnlich „statistisch 4 " vor D.h., wenn ich eine repräsentative 
Anzahl von Fällen aufzeigen kann, die alle reproduzierbar mit Meinem Studentenmädchen den gleichen positiven 
Effekt gezeigt haben* dann gilt das als Beweis, Da aber alle Fälle nicht nur ein bischen verschieden verlaufen* 
sondern auch ein bischen verschieden starten (altersmäßig, Symptom mäßig, genetisch etc.), müßte man also 
möglichst viele Falle sammeln. 

Aber es gibt in der streng wissenschaftlichen Germanischen Heilkunde auch noch andere wissenschaftliche 
Kriterien, z.B, der vergleichende, Keimblatt-orientierte, in diesem Fall corticale Verlauf mit Meinem 
Studentenmädchen (natürlich rund um die Uhr). 

Das bedeutet: Wenn Mein Studenten mäd che n alle cortice len aktiven Konflikte (= alle corficalen SBS in ca-Phase) 
entsprechend der 4, Magischen Fänigkeit mit „kleiner Lösung" innerhalb derca-Phase herunter transformieren 
kann, dann muß es auch das Down-Syndrom herunter transformieren können, denn das ist auch cortical 
fnnerviert. 

Es genügen deshalb nur wenige Fälle oder sogar nur ein einziger Für den Beweis, 

Sogar, wenn wir eine Doppel-Epikrise vorfinden, ist das ein sicherer Beweis, daß eine „große Lösung“ 
stattgefimden hat. 

Unser schönster Fall sind hier zwei zweieiige Zwillinge, bei denen genetisch ein Down -Syndrom, Trisomie 21 
vom Mosaiktyp festgestellt wurde. Seit der 3, Lebenswoche hören die beiden rund um die Uhr (Mein 
Studentenmädchen und trinken nur Muttermilch. Die Entwicklung der beiden, Lucio und Oriol in Spanien, die jetzt 
6 Monate alt sind, ist stürmisch. Sie starteten mit Lucio 2,0 Kg, bzw. Oriol 2,3 Kg Gewicht, geboren am 17,12,2013 
und sind jetzt (22,6.) beide bei 4 Kg, Außer daß sie sich psychisch normal wie gesunde andere Kinder entwickeln, 
sieht man den Gesichtern kaum noch etwas von Mongolismus an. 











Diese Bilder von vor dem Hören Meines Stadentenmädchens zeigen 
noch die typische Facies mongolica mit der typischen Formation 
der schl f izfö rtnigen Au g en . 

Ein großer Vorteil war, daß die Mutter genug Milch hatte für beide 
FyvdLwge, 

Schon unter der Geburt wurde der Mutter brutal wie es schlimmer 
nicht geht gesag: „Fs sind zwei mongohide Kinder* 

Die Mutter erlitt ein DH5 (einen unerwarteten, dramati sehen 
Schock), einen Trennungs-Konflikt , weil ihr die Gefahr vor Äugen 
stand, daß sie ihre Kinder in ein Spezial heim für mongolaide 
Kinder geben müsse. 


Wir wollen in einigen Monaten dne genetische Kontrolle machen und hoffen ernsthaft, daß die dann „normale 
Verhältnisse" zeigt. 

Wir, bzw, die Eltern der beiden zweieiigen Down-Zwillinge hatten das Glück, daß sich der Vater aus Spanien schon 
am 70. Tag nach der Geburt bei ans gemeldet hat. Die Diagnose war genetisch gesichert, wie gesagt; Down- 
Syndrom, Trisomie 21 vom Mosaik-Typ, 

yht 




















Natürlich ist es optimal, daß die Eltern schon so früh (mit 3 Wochen) mit Studentenmädchen begonnen haben 
und konsequent durch ge halten haben. 



Wir sehen auf den beiden Bildern vom März und April eine deutliche 
Verbesserung des Mongolismus in Richtung Normalisierung, 
in dieser Zeit, En de April, kam eine Freundin der Fa mitte, die mit 
behinderten und mongoloid&n Kindern arbeitet Sie untersuchte die 
Zwillinge und sagte ; sie seien doch in ihrem Aussehen und in ihren 
Reaktionen weitgehend normale Kinder. Kein Vergleich mit den Down - 
Syndrom Kindern, mit denen sie es bei ihrer Arbeitsstelle zu tun habe. 

Das freute die Muttersehr und löste ihren Trennungs-Konflikt, denn 
fetzt war sie sich sicher daß sie nicht, wie all die anderen Familien, ihre 
Zwillinge in ein Spezhlheim für Kinder mit Down-Syndrom abgeben 
müsse. 

Anfang Mai schickten mir die Eltern dieses Bild der stark geschwollenen 
Unken Brust der RH Mutter mit der deutlich sichtbaren äußeren Rötung der 
Häuf beides Zeichen der pci-Phase des unter der Geburt durch die Arzte 
erlittenen Trennungs-Konfliktes von den Kindern. Die biologisch-natürliche 
Therapie war in diesem Fall: weiter absaugen durch die Zwillinge - und 
mit Erfolg, 







Es ergab sich für meine Begriffe eine Komplikation des 
Heilungs-Verlaufs während einiger Wochen im Mas 2014. 

Ich stellte auf den zwei Bildern zwischen April und Mai keine 
sichtbare Verbesserung fest , 

Daraufhin fragte ich den Vater nach den Lebensum ständen 
der Familie und erfuhr, daß in letzter Zeit neben dem 
Studentenmädchen auch immer der Fernseher lief 
ich sagte ihm, das dürfe nicht sein. Wenn die Eitern fernsehen 
wollten, müßten sie das mit Kopfhörern machen, während die 
Zwillinge nur leise separat Studentenmädchen hören dürften. 

Das brachte schließlich durchschlagenden Erfolg, wie wir auf 
den nächsten Bildern von Ende juns sehen. 



Wir sehen auf diesen letzten Glidern von Ende Juni geradezu einen Quantensprung in der Entwicklung der 
Zwillinge, seit das mit dem „Härsalat“ wie der Patient im Kapitel über KoinpÜkationsmögilchkeiten das 
gleichzeitige Hören von Studentenmädchen und Fernseher bezeichnet hatte. 

Von Dovun-Syndrom mit seinen typischen Phänomenen ist schon weitgehend wenig mehr zu sehen. 

Jetzt sind die Eltern überglücklich und alle Freunde und Bekannten staunen jetzt über die gute Arbeit Meines 
Studertenmädchens. Jetzt beginnen sie zu verstehen. 















Als die beiden zweieiigen Zwillinge geboren waren, haben alle Freunde die Eltern bedauert. Inzwischen sind es 
quasi normale Kinder, die Eltern sind nicht rnehrzu bedauern. 

Denn der bisherige Erfolg ist, man traut es sich kaum, laut zu sagen, überwältigend! 

Man meint, man hat inzwischen ganz normale Säuglinge vor sich. Aber sie haben beide die typischen Merkmale 
einer Heilungsphase durchgemacht, waren außer den ersten Tagen nicht mehr irn Krankenhaus, sondern zu 
Hause, wo sie rund um die Uhr gestillt wurden und Mein Studentenmädcherr hören konnten. Die Eltern, ganz 
einfache Leute in Spanien, sind selig, Man hat sie anfangs, wie gesagt, allseits bedauert, daß sie nun gleich zwei 
so bedauernswerte Geschöpfe mit Mongolismus hätten. Inzwischen beneiden sie a.'e um ihre offenbar gesunden 
und wohlgestalteten Säuglinge. 

Die Ärzte sind ratlos und verstehen d r e Medizinwelt nicht mehr, in der es doch hieß (Pschyrembel): 

„Eine ursächliche Therapie ist nicht möglich“, - Doch, jetzt ist sie möglich! 

Und was macht Mein Studentenmädchen? Ganz offensichtlich doch eine „ursächlicheTherapie“, denn die 
Entwicklung der beiden Säuglinge, die am 17.12. 2013 geboren sind, ist von kleinen und etwas größeren 
(„Hörsalat“) Pannen abgesehen, völlig normal, die Merkmale des Mongolismus schon jetzt, nach fünf Monaten 
mit Studentenmädchen, nahezu vollständig normalisiert. Ein Wunder! Ein Wunder? Oder ist das etwa für das 
gütige Studcntenmädchem mit seiner urarchalschen Zaubermelodie normal? 

Wissenschaftliches zur Trisomie 21: 

Ich will mich hier nicht als «Down Spezialist“ gerieren, denn das ist inzwischen eine Wissenschaft für sich 
geworden, immer unter dem (von mir als falsch erkannten) Gesichtspunkt, daß eine ursächliche Therapie nicht 
möglich sei. Wenn nun aber die Therapie mit der Germanischen und Meinem Studentenmädchen doch möglich 
ist. dann schrumpft die ganze Wissenschaft zusammen auf ein 5 pezial-Doppel-SB 5 in Konstellation, Und wenn 
das so ist, dann liegt auf der Hand, daß alle corticalen Konstellationen und Konflikte „ihr Chromosom“ haben, 
das verändert ist, bzw. zwei Chromosomen, die verändert sind. 

Dann können wir demnächst nicht nur am Organ (HAMERsdie Organ Herde - HOH) selbst und auch am Hirn-CT 
(HAMERsche Herde = MH), sondern auch auf der Chromosomen-Karte die SOS oder Konstellationen derSBS als 
Chromosomen-HH erkennen. 

Wäre das nicht auch logisch und verständlich? 

Laut Pschyrembel bezeichnet man Trisomie als das Vorkommen überzähliger Chromosomen in den Zellkernen 
eines Individuums. Neben der klassischen Träsom’e mit um \ erhöhter Gesamtchromosomenzahl gibt es die 
Translokations-Trisomie mit scheinbar normaler Chramoso menzahl und die Mosaik-Trisomie mit zweierlei 
Chromosomensätzen, wobei ein Teil der Zellen des Körpers normalen Katyotyp bat (= normales Chromosomenbild) 












Es gibt noch andere Trisomien, i.B, Trisomie 14 etc, jedenfaWs hotten diese beiden Zwillinge Mosaik-Trisomie 2*. 

Die Trisomie entsteht immer bei ;wei Hörkonflikten, also einer Hörkonstellalion 
In diesem Fall kennen wir die beiden Horkonflikte sehr gut, 

1. das wütende Gebell des großen Hundes des Nachbam* 

2, das wütende Schimpfen der Mutter Liber das Gekläff des Hundes des Nachbarn 

Beides dauerte bis kurz vor der Geburt, da zog der Nachbar weg. Wir wissen aber noch nicht ganz genau, wie die 
Verhältnisse waren: Sicher ist der Hund des Nachbarn für beide Zwillinge Revierkonflikt gewesen. Aber, da wir bei 
den zweieiigen Zwillingen nicht sagen können, ob sie Rechtshänder (RH) oder Lin Ics-hän der (LH) sind, wissen 
wir nicht, welcher Seite wir diesen Revierkonflikt zuordnen müssen. Die nächste Schwierigkeit haben wir bei der 
Zuordnung des wütenden Gekeifs der Mutter, die immer auf den Hund des Nachbarn geschirrsoft hat. Wir wissen 
nicht einmal, ob es ein personenbezogener Hürkonflfkt (Mutter) war oder auch ein Revierkonfijkt. 

Ich sage das so offen, weil solche Unterschiede evtl, verschiedene Down-Krankheitsöftder machen könnten, 

Das gehört also in unserer „Werkstatt" noch genauer untersucht. Dies könnte auch einen Einfluß der Mutter- 
Schiene auf den Verlauf der jeweils beiden Schienen haben (bei beiden Zwi Ul n gen gleich-oder gegenseitig) was 
aber ja als akustische Schienen von Meinem Studenlenmädchen resorbiert würde. 

Wir müssen uns jedenfalls an die Fakten halten, daß es sich hier bei beiden Zwillingen um ein ausgeprägtes, 
Trisomie 21-Bi Id vom Mosaiktyp gehandelt hat, was aber glücklicherweise schon von der 3, Letienswocbe an mit 
Möinem Studentenmädchen therapiert'werden konnte. 

Bei der Trisomie 21 (21.Chromosom) handelt es sich um eine Veränderung des Chromosoms, das für das cortical 
Innervierte Innenohr zuständig ist. Wahrscheinlich machen, wie gesagt, alle unsere Konflikte, die wir kennen, in 
irgendwelchen Chromosomen Irgendwelche Veränderungen, die wir nur noch nicht kennen, 

Das Besondere an diesem Fall war noch, daß ich schon von vorne herein eine Besserung, vielleicht Heilung durch 
Mein Studentenmädchen an gekündigt hatte, die jetzt eingetroffen zu sein scheint, obwohl im PschyrembeJzi; 
lesen ist „Eine ursächliche Therapie ist nicht möglich“! 

Wenn aber Mein Studentenmädchen alle corticalen aktiven Konflikte aus derca-Phase mit „kleiner Lösung“ 
herunter transformieren kann, dann auch das Dowp-Syndrom. Und ob am Ende auch noch die „Große Losung“ 

(= CL) erfoigt, wußten wir auch noch flicht, wir nehmen es aber in Analogie zu den übrigen corticalen Verläufen an. 

Wir wissen, daß der Mongolismus (Down-Syndrom) als eine Hör-Konstellatlon, also durch zwei Hötkonflikte in 
beiden Großhirn-Hemisphären, meist in den ersten 3 Monaten der Schwangerschaft entsteht. Und obwohl bei 
der Mutter In den letzten 2/3 der Schwangerschaft keine Konflikt-Rezidive mehr einschtagen können wegen der 








Schwa ngerschafts-Carcinostase, passiert das bei dem Kind sehr wohl Des bald sehen wir bei allen schweren 
fällen von Down-Syndrom, daß dieMutter sich in der Schwangerschaft immer wieder exponiert hat (z.B,Disko, 
Kreissäge, gegenseitiges Anschreien etc,) 

Im Falle unserer beiden Zwillinge war der i. Hörkonflikt, wie gesagt, das wütende Bellen der großen Dogge des 
Nachbarn, Oer 2. Hörkonflikt war das laute Keifen und Schimpfen der Mutter; die den Nachbarn Immer wieder 
anschrie, endlich den Hund ruhig zu steilen, 

€L Der 2 - Konflikt hätte sich, als der Nachbar noch vor der Geburt mitsamt Hund wegzog, praktisch lösen können, 
tat es aber nicht Damit hätte sich auch den. Hörkonflikt erledigen können f tat es natürlich auch nicht, weil ja der 
2. Konflikt noch nicht gelöst war, 

Mit gut 3 Wochen haben die Zwillinge Mein Studenenmädchen das erste Mal rund um die Uhr gehört (11. Jaguar 

2014), 

Bis dahin hatten sie beide jede Nacht durchgehend gesctirien und zwischendurchvor Erschöpfung nur jeweils 
ganz kurz geschlafen. 

^Aber, fl sagt der Vater „von der ersten Nacht mit Studenten mäd dien an haben sie plötzlich beide gut geschlafen, 
fast die ganze Nacht durch. 

,,Wir haben die Well nicht mehr verstanden, hatten uns auf ein jahrelanges Martyrium eingerichtet. Und nun, mit 
Studentenmädchen, ist es die reinste Wohltat. Jetzt sind wir Eltern hochmotiviert und das Studentenmädchen 
wird nicht eine Minute ausgestellt. Besonders, seit Sie uns die Hoffnung gegeben haben, daß der genetische 
Defekt mit Studentenmädchen auch verschwinden kann und Lucio und Orlol genetisch wieder völlig gesund 
werden können, seither sind wir die glücklichsten Eltern der Welt] 41 

Es stimmt wirklich, daß ich diese wohl begründete Hoffnung habe, entgegen den Regeln der Schulmedizin („Eine 
ursächliche Therapie ist nicht möglich 1 '). Warum auch nicht? Wenn Mein Studentenmädchen alle corticalen 
Großhirn-Konflikte - und um solche handelt es sich ja bei diesen Hörkonfläkteri des Innenohrs, nicht um das 
stammhirngesteuerte Mittelohr - herunter transformieren kann, warum sollte es nicht auch das Down-Syndrom 
hellen können, das ja auch eine cortlcalo Konstellation ist und sich auch sonst so verhält, wie alle anderen 
corticalen Konstellationen? 

Und ich will Euch ein großes Geheimnisverräten, Lebe Patienten und Leser: Unter dem 27, i. 2014 habe ich 
notiert: Orlol hat seit 3 Tagen (24,1,2014, also 13 Tage nach den': Beginn des Hörens Meines Studentemnädchens) 
Erbrechen gehabt, heute hat er Kaka (Stuhl) gemacht, erblicht nicht mehr und ist völlig positiv verändert. 


601 







Sollte das etwa die Epi-Poppelkrise gewesen sein? Es wäre eigentlich zu schon um wahr zu sein gewesen. Aber 
der weitere Verlauf hat eigentlich gezeigt daß es wirklich die Epi-Doppelkrise gewesen zu sein scheint. 

Denn seit diesen Epikrisen-Ta^er hat Oriol, der bei der Geburt 65O g weniger wog als sein Bruder, gewaltig 
aufgeholt, trinkt Tag-und Macht an der Mutterbrust und schläft fast durchgehend und ruhig* Heute, 22, 6. 2014 hat 
er mit dem Bruder auf 4 Kg gleich gezogen. 

Ja, liebe Eltern von Down-Kindem, ihr habt nichts zu verlieren! und mit Meinem Stud eiten mädchen T kostenlos 
abzuladen, könnt Ihr sicher nichts verkehrt machen. 

Und ich werde mir immer sicherer, daß das genetische Chromosomenbild des Chromosoms 21 mit seiner Trisomie 
21 auch heilbar ist mit Meinem Studentenmädchen, 

Liebe Eltern, seht Ihr, das ist Germanische Heilkunde mit meinem Studentenmädchen kombiniert* im Falle Down- 
Syndmm ein systematisches biologisches Wunder - fast zu schön, um wahr zu sein - aber es ist wahr! 

£5 ist auch davon auszugehen* daß längst die „große Lösung* eingetreten ist, und zwar sowohl bei Odo, als 
auch unbemerkt bei Endo* und damit die allergrößte Wahrscheinlichkeit besteht, daß auch das genetische Bild 
des Chromosoms 21 inzwischen normalisiert ist. Später wird man dann sagen, das sei zu Anfang sicher eine 
Fehldiagnose gewesen, denn cas sei ja gar nicht möglich. 

Aber wir wollen nicht überheblich sein. Es sind noch eine große Menge von Fragen offen, die es noch zu 
beantworten gilt. 

Wir wußten ja schon von dem Fall der Anna, daß mar En Prinzip schon nur mit der Germanischen Heilkunde einen 
Down-Fa II heilen oder sehr verbessern kann. Aber eben nur im Prinzip. 

Denn was passiert, wenn d'e optischem oder visuellen Rezidive kommen? Und wer weiß z.B.» ob sich die visuellen 
Rezidive an die HorkonfJiJd-Schienen andocken können? Zwarwar die Germanische Heilkunde richtig, aber 
unvollständig. 

Die Menschen müssen auch lernen, mit dem Studenterimädchen fachgerecht umzugehen. Die Eltern eines 
jungen Mädchens mit leichterer Form von Down setzten Mein Studentenmädchen nach zwei Monaten wieder 
ab mit der Begründung, das Mädchen habe doch jetzt so gute Fortschritte gemacht* da reiche doch jetzt das 
Studenlenmädchen, Wir wissen noch nicht, wie lange man Mein Studenten-mädchen hören muß, was ja von Fall 
zu Fall sicher sehr verschieden ist. 

Auch will vielen nicht ein leuchten* daß man dasStüdentenmädthen Tag und Nacht hören sollte, jedenfalls 
tagsüber auch* well die meisten Rezidive tagsüber einschlageruDie Patienten oder Eltern der Patienten brauchen 
einen klugen Beraterder Germanischen Heilkunde, 

Eine weitere häufige Frage ist, bis zu welchem Alfer denn eine Therapie mit Meinen- Studentenmädchen Sinn 
macht Nun* das macht immer Sinn, auch wenn wir mit zunehmendem Alter vielleicht feststellen könnten, daß 





















das Morigoloid-Gesicht vielleicht irreversibel bleibt. Deshalb könnten sicn aber Gehirn und Psyche durchaus roch 
wieder positiv entwickeln. 

Ihr seht, Fragen über Fragen, aber das beste Ist, wenn die Down-Kinder unmittelbar nach der Geburt mit 
Studentenmädchen beginnen. Ach, was sage Ich. wenn die Schwangere schon während der Schwangerschaft 
Mein Studenten mädchen hört, bekommt sie erst gar keine oder nur schwache Down-Symptome, weil die 
akustischen Rezidive unterdrückt werden. Das Ganze ist eine Wissenschaft für sich, aber eine höchst 
befriedigende, weil positive Und die Berater können dann jedes Menschenkind, das Down mit Meinem 
Studentenmädchen überwunden hat und dann wohlgestaltet aufgewachsen Ist, mit tiefer Befriedigung und 
Dankbarkeit anschauen. 

Das sind dann nicht, wie bisher all die behinderten Kinder in den unendlich vielen Heimen, mißgestaltete 
Menschen 3. Klasse, sondern das sind ganz gesunde Menschen» die sogar gesunde Kinder bekommen und 
auf die Universität gehen können. Was gibt es Schöneres, als solche Kinder mit Meinem Studentenmädchen 
aufzuziehen? 

Aber natürlich kann man auch die übrigen „behinderten Kl oder“ aus den Heimen, von denen ein Großteil eine 
Konstellation haben, mit Meinem Studenten mädche/? therapieren (= he runter transformieren mit zuerst „kleiner 
Lösung“, danach meistens auch noch mit rt großer Lösung“). Eine neue Ära der Therapie bricht an mit meinein 
Studentenmädchen. Endlich stehen wir Heilkundigen nicht mehr da mit therapeutisch leeren Hantier, sondern 
wir haben nunmehr begnadete Hände, voll mit der ursächlich besten Therapie; mit Meinem Studentenmädchenl 

Mit Meinem Studentenmädchen gehen wir einen anderen Weg» bei dem die HÖr-konflikte nicht nur möglichst 
gelöst werden, sondern die Rezidive gar nicht mehr in den Kopf des Patienten Eingang finden. Im Gegensatz zum 
Fall der Anna kann Mein Studentenmädchen beide Hörkonflikte herunter transformieren und - schließlich mit 
Epi-Doppelkrise sogar eine „große Lösung" schaffen. Hur mit einer solchen „großen Lösung“ können wir 
erreichen, daß das genetische Bild derTrisomie sich ebenfalls wieder normalisiert. Daß man natürlich die 
Exposition für die Konflikte, die aus lösend für das Down Syndrom waren, auch zu vermelden versucht, siegt auf 
der Hand. 

Ob aber während des Hörens Meines Studentenmädchens diese Hörkonflikte überhaupt noch Eingang finden 
in das Gehirn des Patienten, hängt wahrscheinlich davon ab, ob sie an optischen oder visuellen Gegebenheiten 
oder Personen „angedockt“ sind. Aber auch da wisser wir, daß Mein Studentenmädchen diese eingeschlagenen 
optischen Rezidive wieder herunter transformieren kann. Die Eltern oder Therapeuten sollten also mit gesundem 
Menschenverstand mithelfen, Immerhin kann das Kind ja wiedervollständig gesund werden, eine Aussicht, die 
sehr motivieren sollte. 


Wenn man fetzt wei ß, daß Down-Syndrcm nicht mehr hoffnungslos ist, sondern möglicherweise, sogar 
genetisch, vollständig heilbar ist mit Meinem Studentenmädcherr, dann wird vermutlich eine allgemeine große 
therapeutische Begeisterung ein setzen, wie man sie noch seiten erlebt hat 

Die meisten therapeutischen Entdeckungen in der Medizin waren bisher Irrtum oder Schwindel. So glaubte 
Semnnelweis e : nemTotenbakterium auf der Spur zu sein, das es nicht gibt In Wirklichkeit war es der Geruch aus 
der Pathologie an den Arzt-Kitteln der Assistenten, die gerade, ahne sich geduscht oaer den Kittel gewechselt zu 
haben, aus der Pathologie an das Bett oer Kreißenden gekommen waren. Die Kreißenden bekamen Todesangst 
und Lungenrundherdc. Und wenn sie die Todesangst rieht mehr hatten wegen Entlassung, bekamen sie Lungen 
TßC mit hohem Fieber, vwjs wieder neue Todesangst mit neuen Lungen rundherden machte, was aber alles als 
„Wochenbettfieber“ fehlgedeutet wurde, weil es sich ja alles in dem 6 wöchigen Wochenbett abspielte* 

Den Schwindel mit der Impfungen hat ja Pasteur selbst auf dem Sterbebett zugegeben, was aber die heutigen 
Massenmörder nicht daran hindert, den ganzen Schwindel mit den phantomatösen Viren fortzusetzen: 
Hühnergrippe, Scfiweinegrippe* Aids, etc, in Wirklichkeit war das alles ein Betrug und ausschließlich Chip- 
Implantation, Und niemand weiß, wo denn der Zentralcomputer steht, wo man die Gechipter? mit der 
Todeskammer ausknipsen kann, Tel Aviv? 

Dagegen ist diese Therapie mit dem Studentenmädchen einsichtig, logisch und klar. Auch hier gibt es 
Komplikationen, die es möglichst zu vermeiden gilt, aber die betreffen ja überwiegend nur die Details. 
Grundsätzlich kann jedes Down-Kind mit Meinem Studentenmädchen geheilt werden, sogar systematisch, 
„kleine Jlösurrg-" und „große Losung“. Jeder kann das nachvollziehen* es gibt nichts zu verschweigen. 

Damit das alle Eltern nach lesen können, habe ich den Preis für das Buch möglichst niedrig gebalte rr. 


Auf den nächsten Seiten sehen wir nun einen ganz aufregenden Vergleich zwischen unserer früheren Therapie nur 
mit der Germanischen Heilkunde (Sept. 1998) im Vergleich zu heute auch mit Meinem Sfuaentenmäochen. 

Bei beiden Therapie-Methoden ist die Intention die gleichet Die Konflikt-Rezidive ausschalten* 

1. Bei der Therapie- Methode nur mit der Germanischen Heilkunde haben wir das versucht mit Pifofenkapsein* 
Öhrstöpseln, mit einsam gelegenen Häusern, Halligen etc. ohne Krach, 

2. Bei der Therapie-Met ho de auch mit Meinem Studenten mädchen (rund um die Uhr) versuchen wir, die 
Hörkonflikt-Rezidive durch Mein Studentenmädchen verschlucken zu lassen, sowie gleichzeitig durch Mein 
Studenten mädchen die Aktivität herunter trarsfürarreren zu fassen. 
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Beide Methoden haben Vor- und Nachteile, dis wir aber korrigieren und optimieren können: 

Die erste Methode, die akustischen Konflikt-Rezidive durch Kopfhörer oder OhrstöpseL auszuschalten hatzwar 
funktioniert, funktioniert ja auch bei Jedem Arbeiter mit Kreissägen Schleifmaschinen oder Preßlufthämmern 
etc., macht aber bei Kindern eine gewisse Vereinsamung, denn sie hören dann ja auch keine Stimmen ihrer Eltern 
und Familie mehr. Bei Gelegenheit reißt sich das Kind die Piloten kapseln ab, weil es eine vermeintlich dringende 
Information hören will 

Die zweite Methode auch mit Studentenmädchen hat neben den großen Vorteilen auch den Machten des 
»Hörsalats“ sowie den des AbsteLlens des Apparates aus Unverständnis. 

Wir haben einen Fall von Down-Syndrom, wie gesagt, aus dem Jahr 1998. Viele werden sich erinnern an den Fall 
Anna aus dem Vermächtnis. Anna äst inzwischen eine sehr liebenswerte junge Frau von 20 Jahren, sehr angepaßt 
und freundlich, hat eine spezielle Schule absolviert und soweit wäre alies in Ordnung, nur - geheilt ist sie nicht, 
denn es sind auch eine Reihe von Pannen passiert. Ich bin aber sehr stolz auf die erste systematische, sagen wir 
mal sehr starke Verbesserung mit Hilfe der Germanischem Heilkunde, die damals ein 1 raum war. 

Ich habe heute mit der Mutter gesprochen. Sie meint es gehe der Anna super, aber man überlegt, eine „Nach- 
Therapie“ mit Meinem SEudentemtiädchen tu machen. Wenn sich das genetische Bild noch normalisieren ließe, 
könnte Anna auch Kinder bekommen. Der Eisprung hat sie jedenfalls. 

falsch waran der Germanischer) nichts, wie man sieht, aber wir kannten ja damals Mein Studentenmädchen noch 
nicht, die urarchaische Zanbermelodie. Sie komplettiert die Germanische auf eine faszinierende Art und Welse... 
Ihr werdet das gleich sehen, wenn ich den Fall von Anna noch mal rekapituliere. Der Vergleich zwischen damals 
vor 16 Jahren (sehr stark gebessert, fast normal) mit der richtigen G-ermanischeu therapiert, und den beiden 
Zwillings-Babys, mit der durch Mein Studenteumädchen komplettiert richtigen Germanischen therapiert, das ist 
es. ? 

Das wird Euch, hebe Patienten und Leser, hoffe ich, total faszinieren! 

Schaut mal, das ist Naturwissenschaft: Wenn wir sauber naturwissenschaftlich gearbeitet hatten, dann werden 
die damaligen Erkenntnisse durch die nachfolgenden neuen Erkenntnisse nicht falsch, sondern nur komplettiert! 
Das ist normal. Das muß so sein in der ehrlichen Naturwissenschaft. In Gegensatz zu der 5 000 Hyoothesen- 
Idiotenmedizin, wo inzwischen alles falsch ist, weil eben alles nur Hypothesen waren. 
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Äbb. links; Bild von Anna vom 26. 5ep f. 199 S. fch zitiere aus dum Vermächtnis eher Neuen 
Medizin, iggp> 7 Auflage, Band if Seite 44g: Anno ist Linkshänderin, 

Typische Fades de/ viereinhalbjährigen mit Down-Syndrom. Entwicktungsrückstand um 3 
bis 3 2 A Jahre. Offener Mund, große Zunge. Leichter Strabismus dfrergens (Schielen nach 
außen mit Führung des rechten AugesJ^ Oie Überstreckbarkeit der Finger (Kifnodaktylie), 
kann man natürlich nicht sehen. Sie ist rechts etwas stärker als links. Der Gang ist stolprig 
und ungelenk. Das Kind fällt oft hin, Teitfahmung der Beine. Düs Down-Syndrom gilt in der 
Schulmedizin als „praktisch nicht therapierbar", von einzelnen, rein symptomatischen 
Trainings erfoigen a bgeseh ert. 

Ahh. rechts: £Tn neues Photo von Anna Ende De?. 1998, 

Auf diesem neuer; Bild erkennt man Anna nach nur 3 Monaten kaum wieder. Anno holt mit 
Siebenmeiienstiefein ihren Entwicklungsrückstand auf. 
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Auf ne bensteh endem Hirn-CT vom Nov, i$$8 sehen wir die 
eingestrichenen HH links und rechts ln den mittleren Schädeigrüben t 
entsprechend der typischen Hör-Konstellation bei Dom-Syndrom, 



ch hatte mit der Matter von Anna vereinbart, daß Anna tagsüber sicherheitshalber nur noch mit PHotenkapseln 
herumgehen dürfe, nachts aber keine Ohrkapseln tragen brauche. Aber sie solle auch abends oder nachts nicht 
ohne Pilofenkapseln ln die Orgelbauerwerk statt des Vaters gehen, wo dauernd mit kleinen Kreissägen gearbeitet 
wurde, 

Alles klappte wunderbar und alle staunten, denn die keine Anna war schon rach 3 Monaten Therapie mit 
der Germanischen nicht mehr wieder zu erkennen. In diesen 3 Monaten waren die typischen Zeichen des 
Mongolismus schon weitgehend verschwunden: Kein Mongolismus der Lidspalten mehr, kein Strabismus 
divergens der Augen mehr, Mund und Zunge normal! Wir jubelten alle! 


Aber 4 Monate später rief mich die Mutter verzweifelt an: „Geerd, darfkh mit Anna nach Spanien kommen. 
Es ist alles wieder zurück gegangen oder Steher geblieben, jedenfalls hat steh seit Ende Januar nichts mehr 
verbessert.“ 
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Sie kam am nächsten Tag nach Spanien und wir sprachen in Ruhe miteinander. 

Ich fragte siet „Sag mal, Helga, was habt Ihr denn gemacht? Hat sie etwa die p] lotenkapseln nicht mehr weiter 
getragen?“ 

Da nickte sie und schluchzte: „Weißt Dy, Geerd, Sch bin doch nun auch selbst fetin und ich habe mir gedacht: 

Die Anna hat so große Fortschritte gemacht. Sie sah doch im Dezember auch schon fast wieder normal aus. Da 
habe ich mir gedacht: Nun r alles weiß der Geerd auch nicht Der Rest kommt jatz: sicher von a..e;ne, vielleicht mit 
Globuli und Kügelchen. Ich kann das Kind doch nicht bis : n alle Ewigkeit mit den Pikotenkap-seln quälen“ 

Ich sagte» „Helga, wir machen alle Fehler, auch Ich. Gräm Dich nicht. Ich verspreche Dir, in einem Monat hat 
Anna das wieder aufgeholt, wenn Du jetzt wieder alles richtig machst. Du weißt es gibt einen guten 6 nun cf atz m 
der Medizin: Wenn etwas gut läuft, soll man eics greifen rtraf nichts ändern.“Es ist dann wirklich alles wieder gut 
gelaufen. 

F.ssind dann später noch mal kleinere Pannen passiert, aber die scheinen auch nicht mehr so viel ausgemacht zu 
haben, jedenfalls geht es Anna gut. 

Aber ich bin immernoch am Überlegen, was bei der Anna nun wirklich abgelaufen ist. Ich komme allmählich 
zu dem Schluß, daß es ganz normale doppelseitige Hörkon Fit kt- Rezidive iva rer?. Irgendwann habe ich die Helga 
gefragt, ob denn das generische Chromosomenbild mal kontrolliert worden sei. Sie meinte, „ja, das ist kontrolliert 
worden, das Chromosornenbild ist noch nicht wieder normalisiert'*. Anna arbeitet in einer Kinderkrippe und fühlt 
sich da sehr wohl. 

Seht Ihr, meine lieben Patienten und Leser, hier genau seht Ihr den Unterschied zu Meinem 5 tu den Lsnmäd eben.- 
Ich vermute nämlich, daß mit Meinem Studentenmädch^n nach „ordnungsgemäßem Heruntertransformieren" 
und „ordnungsgemäßer prt-Pfiase A\ „ordnungsgemäßer EpHDoppelkrise" und „ordnungsgemäßer pcl-Phase ET 
das genetische Chromosomenbild wieder normalisiert ist. Das kennte auch jetzt noch bei der 20 jährigen Anna 
passieren. 
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Eine komplette PersGenlichkeitsveränderung bei Kater Pixi 


Sehr verehrter Herr Dr Ham er 

Gerne moechte ich Ihnen was erzaehlen: 

Seit dem 23 Januar 2013 spiele ich Mein Studentenmädchen mal oefter und mal weniger bei uns zu Hause. 

Ich wohne zusammen mit meinem 19 jaebr'gen Sohn und unserem Kater in {London, 

Unser Kater - Pixi - haben wir als Kaetzchen durchnaesst und voller Floehe vor ca 8 Jahren än einer Plastiktuete 
gefunden und sofort aufgenommen, Pixi wurde kastriert und durchlief wie es bei Kastrationen ueblich ist, eine 
Persoenlichkei tsve ra en derurg. 

Jedoch, aggressiv war er immer nach (trotz Kastration), liebevoll und anschmiegsam seilen. Er Faucht, heisst und 
kratzt meinen Sohn und mich regelmaessig, aber weil wir ihn nur so kennen und lieben, haben wir es akzeptiert 
und lieben ihn umso mehr und finden ihr sogar witzig. 

Jedoch dachte ich mir, ich will doch mal sehen ob eine Veraenderung bei ihm stattfindet und ring an Mein 
Studentenmädchen zu spielen wenn wir nicht daheim waren. Der Kassettenrekorder war bei mir unterm Bett und 
ich bemerkte, daß Pixi neuerdings auf meinem Bett schlief was mich sehr wunderte? 

Des gabs noch nie! Pixi ist nicht ein anschmiegsamer Kater und hat sich noch nie zu mir ins oder aufs Bett gelegt. 
Ich war sehr erstaunt! , t 5 o u , dachte ich* „Jetzt werde Ich Mein Studentenmaedchen eine Weile (ca i Woche) nicht 
spielen und schauen wie Pixi dann reagiert?“ 

Pixi hat sich zwar immer noch aufs Bett zum schlafen gelegt aber er wurde wieder aggressiv und schien aus 
dem Gleich gewicht geworfen zu sein. Ich stellte daraufhin den Kassettenrecorder in den Flur und spielte t Mein 
Studentenmaedcher^ rund um die Uhr. 

Pixi liegt seitdem nicht mehr auf meinem Bett sondern nur noch dort wo der Kassettenrecorder ist und ,Mein 
Studentenmaedchen* spielt. Er ist wieder liebevoller geworden und ist auch ausgeglichen und will sogar 
(manchmal!) schmusen. Ganz seinem .alten' Character nicht entsprechend! Die Wandlung n unserem Kater ist 
mehr als ein Wunder! 










Meinem Sohn habe ich nicht von dom, Experiment erzeahlt, denn ich moechte abwarten ob eres auch bemerkt 
und zu mir sogt! Er ist nicht so oft zu Hause Wie ich aber ich will die Zeit abwart.cn und irgendwann wird und muss 
auch eres bemerken, Ich freue mich wenn ich Ihnen dann eine doppeile Basta et/gLfng von dem Wundervon Mein 
Studentenmaedcben m/tte/Jen darf Herr Dr Haner. 

Ich danke innen HerrDr Ham er - Sie sind ein Held! 

Mit freundlichen Gruesser 
Ihre E. D, 



„Um zusammenzufassent Aus einem sehr aggressiven, 
ungiueckiichen Kater haben wir jetzt einen tiebevollen, 
a ns ch rr j j egsn men , a n hü eng (ich en Ka tcr beko mm en. 
Unglaublich! 

Danke sc ho an Her r Or Homer, Ptxt dankt auch! 

Sie haben Phi ein , neues* Leben geschenkt," 


18, 01, 2014 

Sehr geehrter Herr Dr Ham er 

ch moechte Jbnen nochmals weiter berichten was aus Pixi, unserem Kater geworden ist, seitdem ich mit der 
Therapie, Meinem Studentenmaedchen annng. 

Pixi ging durch einige Phasen, mal hoch, mal runter, mal besser, mal schlechter, aber nun, knapp ein Jahr spaeter 
scheint es sich alles bei ihm normalisiert zu haben. 

Aus einem aengstlichen, aggressiven, unterkuehlten Kater /st em Hebe votier, anhaenglicher, zutraulicher Kater 
g eworden . Soviel so, daß w I r u n s a u c h an ih m ge wo ebnen mus sie n. 


























Es war/ist, als haetten wir ei ne ganz ( neue' Katze bekommen, Er will viel mehr gestreichelt werden t legt sich 
immerhin wo ich bin, kratzt und faucht kaum noch und wenn, dann nicht aggressiv so wie es mal war und er hat 
auch keine Angst mehr. 

Frueher, wenn ich Staub gesaugt habe, rannte e f durch die Wohnung, versteckte sich und kam nicht mehr zum 
Vorschein bis der Staubsauger wieder verstaut war. Heute stoertes Ihn ueberhaupt nicht mehrt Er bleibt liegen wo 
immer er liegt, guckt zwar etwas angestrengt, aber rennt nicht weg oder versteckt sich. Er ist wirklich phenomenal. 
So, ich glaube, das ist nun unser neuer Pixi. 

Mein Studentemmaedchen spielt fast rund um die Uhr bei uns, jeden lag, und so wird es auch bleiben. 

Wir danken ihnen Herr Dr, Hemer! 

Mit den allerbester Gruessen, 

Herzllchst, E. ä R. und Pixl 



„Pfxi ist anschmiegsam, liebevoll and so anhänglich 
geworden, daß es mir bei leiten fast schon zuviel ist 
Er folgt mir auf 1 Schritt und Trift (außer wenn er schläft). 

Er legt sich auf mich drauf auf meine Arbeitspapiere, auf 
dem Tisch wo ich arbeite, und bewegt sich da nur weg, 
wenn ich den Raum verlasse.“ 

Pank at eines Studentenmadchens fühlt sich jetzt unser pfxi 
traumhaft wohl. Man muß förmlich in lauter Wohlbehagen 
mit ihm mittraumen. 
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Unser manischer Boxerhund Basso wird duch die Zaiibermelodie 211 einem Schmusehund 


Unser sechs Jahre alter Boxerhund Basso (Linkspföter) schläft einen Metervon meinem Bett entfernt in seinem 
Körbchen und hört mit mir gemeinsam nachts Mein Studenten mädchen Er ist seither ein völlig anderer Hund 
geworden, ruhig, ausgeglichen und folgsam. 

Basso war, als wir ihn mit 3 Monaten bekamen, 

a) durch die Trennung von seiner Mutter [auf der Linken HErnseite) und 

b) weil meine Assistentin unabsichtlich mit ihrem spanischen Temperament gelegentlich sehr laut spricht, (auf 
der rechten Hirn Seite) wegen der Waage, aber die Betonung auf der Linken Hirnseste stärker. 

Wir Wissen nicht, ob erden 2 . Konflikt gelbst oder beide Konflikte nur heruntertransformiert hat, jedenfalls ist dte 
plötzliche Veränderung bei Basso so augenfällig, daß wir sie nicht übersehen konnten. 

Wenn es stimmt, daß er seine Konstellation 7war nicht gelöst, aber fast gänzlich heruntertransformiert hau dann 
wäre das eine therapeutische Sensation ohnegleichen. Sie wäre der Traum aller heutigen Menschen, die sich ja 
zu 90-95% in Revierbereichs-Konstellation befinden. 

Heute nacht [19.10.13) hat mich Basso überrascht; ich hatte unser Studenten mädchen sehr leise gestellt. Ich 
konnte es noch gerade hören, aber Basso 111 seinem Kord in zwei Meter Entfernung offenbar nicht gut genug. 

Er war aus seinem Korb gekommen und legte sich mit seinem Kopf unmittelbar neben den Apparat aus dem die 
Musik kam. Hier sch Lief er glücklich und zufrieden Überstunden auf dem Boden liegend. 

Heute, den 15 Juni 2014, brachte Basso uns erneut En Erstaunen: Nachts hatte sich der Apparat ausgeschaltet, 
weil die Batterie zu Ende war. Wir hatten das im Schlaf nicht bemerkt* wohl aber Basso, 

Er kam aus seinem Körbchen heraus und schnuft-elte an dem Apparat. Dann bellte er laut und ausdauernd. 

Da fanden wf'rtiie Panne und wechselten die Batterie aus. Das war es gewesen. Sofort hottete unser Basso 
beruhigt wieder in sein Körbchen und alle schliefen weiter. 




















Hier Basso beim Schrmisestündcben mit Herrchen, 


Basso mit seiner kleinen französischen Freundin Katt ne 
(pöfü Id) im Spiel mit dem Salti, der große Kavalier: 
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Aus dem HühnerstaU: „Kein Hahnen kampf vor dem Lautsprecher“ 


Um den Sommer 2012 brütete meine Glucke 3 Hühnchen und 4 Hähnchen aus* Inzwischen sind die Hähnchen 
flügge. Nun müssen 5 Hähne mit 5 Hühnern plus 4 neuen Zwerghühnern mit Ihrem Hann in einem Stall 
miteinander klar kommen- Das Chaos war vorprogrammiert und trat ein. Da ich nicht in der Lage bin, die 
überzähligen Hähne zu schlachten und mein Nachbar, der das sehr sachgerecht für mich übernimmt, erst Mitte 
April dafür Zeit hat* war guter Rat teuer. Wir hatten Januar und die Hähne wurden immer größer und aggressiver. 

No gul, dachte ich. einen Versuch ist es wert und installierte einen Lautsprecher im Stall, seitdem läuft „Mein 
Studentenmädchen“ nonstop auch im HühnerstaU. Ls hat gar nicht lange gedauert und die Kampfe im Stall waren 
tabu. Gelegentlich gibt es > Freien noch kleinere Rangeleien, man geht sich Jedoch lieber aus dem Weg. Auch die 
Zwerghühner halten sich streng getrennt von den anderen. Es krähen auch nur d$r Zwerghahn und der alte. Die 
jungen wagen es gar nicht. 4 * 



Mit Meinem Studentenmüdchen herrscht int 
Hü hnersto.il Revierfriede. 

Der Revierkampf geht erst außerhalb des 
Hühnerstatls wieder weiter. 










































April 2014. Inzwischen ist mein Hühnervölkchen, bis auf Anna und Berta, zwei alte Grün legerh ennen, 
ausgetauscht, 

Mein Studentenmädchen lief zwar schon seit Januar 2033 jede Macht im Wühr: erstall, aber erst seit Herbst 2013 
läuft es auch tagsüber. 

Hühner sollen ja wohl schlecht sehen können und deswegen mit Beginn der Dämmerung schlafen gehen, 
ch hatte mich in Winter schon immer gewundert, daß meine Hühner so viel mehr Zeit im Stall verbrachten, als 
ich es vor ihren Vorgängerinnen gewohnt war. Es gab m, E. keinen Grund dafür, denn der Winter war sehr mild. 
Selbst An na, meine alte Machtschwärmerin, d^e früher immer noch ‘m Halbdunkel ein Würmchen fand, wenn ihre 
Hühnerschwestem schon schlummerten, ge nt jetzt, mit den anderen zusammen, bereits um 18 Uhr schlafen. 

Es Jst Mitte April, wir haben Sommerzeit und um 18 Uhr ist noch sc/iörrsrer Sonnenschein. 

Morgens läuft der selbe Film anders herum. Während meine Hühnerchen früher schon mit der Morgendämmerung 
hinter der Tür warteten und beim Öffnen des "Fürthens drängelten, um schnell raus zu kommen, sch nuckeln sie 
jetzt langsam aus, bevor sie langsam den Weg noch draußen finden, wo sie verschlafen in die Sonne blinzeln. 
Mein Studentenmädchen scheint ihnen so gut zu gefallen, daß sie sich nur schwer davon lösen wollen. 

Aber das müssen sie nun auch nicht mehr, weil wir überall ln Hof und Garten Lautsprecher nstallrert haben. 

Ob die Pflanzen auch darauf reagieren? Wir werden sehen ... 
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„Lieber Herr Dr. Hamer! 

h : erein kurzer Bericht; Mein Studentenmädchen als Therapie.... Funktionierte auch bei meiner Hündin! 

Zu Silvester bekam meine Junge Hündin, eine i» Psychose... Das Abschießen von Raketen vor unserem Haus, 
versteinerte sie*.. Mil angelegten Ohren, verharrte sie stundenlang in der gleichen Position, “age später lief im 
Fernsehen auch noch einmal ein kurzer Bericht überSilvester, wo das Pfeifen von Raketen ganz kurz zu hören 
war. Meine Hündin „versieharte" umgehend, verschwand ganz schnell in die äußerte Ecke vom Zimmer, blieb 
regungslos, angstvoll sitzen. Nun saß sie wieder ganz steif mit angelegten Ohren, der Körper bebte allerdings 
diesmal stark. Sie fuhr eine richtige „Schiene“, mit der Erinnerung an diese Silvesternacht Das tat mir soo leid. 
Es half nichts, sie abzulenken, oder sie zu beruhige]?.., 

Mir fiel Mein Studenten mädchen ein, welches mir zur Entspannung und Einschlafen ja ganz wunderbar hilft. 

Warum sollte es da nicht auch bei “ieren heften, dachte ich mir.Schnell holte ich meinen Kassettenrecorder 

und spielte das Lied als Endlosschleife... Ich traute nun meinen Augen kaum, meine Hündin karr sofort zur 
Ruhe, sie legte sich h : n, machte die Augen zu, die Atmung war wieder normal,,. Genial! So schnell Funktionierte 
die Sache,,. Ich konnte es selbst kaum fassen! Mein "ipp... Auch be r Tieren zur Anwendung wärmstens zu 
empfehlen! 

Liebe herzliche Gruße, alles Gute und vielen Dank! 

5 . und Lucy'' 



Lucy beim „hören“Meines Studentenmüdchens 
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Psychose bei Graü-Papagef (Putzzwang) 


Ein Tierarzt beachtete uns über seinen „verrückten Graupapagei AtzP 1 , den er aus dritter Hand bekommen hat. Der 
Papagei hatte die Angewohnheit (=Ps L /ehose), sich alle größeren Federn auszurupfen, nur die Flaumfedern nicht. 
Man hatte schon alles Mögliche ausprobiert, was Ich nier nicht alles aufzählen will. Der Tierarzt war ratlos, nichts 
half. 

Da probierte man es mit Meinem Studentenmädchen und, siehe da, es half! 

Der Graupapagei rupfte sich nicht mehr die Federn aus. Sie wuchsen nach' 

Dann machte der neugierig gewordene Tierdoktor den Ge gen versuch, d.h< er ließ Mein Studenten mädchen wieder 
weg und - sofort zog sich der Papagei wieder die Federn aus, fiel also Wiederzurück in seine Psychose! 
jetzt darf Atzi Mein Studenten mädchen rund um die Uhr hören und rupft sich keine Federn mehr aus. 



HserAfci mit Halskrause und ausgerupften Federn 


















tfWttWI 



Der Besitzer schreibt min 
„Hier nochmal die gesamte Konstruktion 
des Halskragens und ein Bild ran 
der Wunde nachdem wir ihm das 
Stvdcntenmädchcn vorgespielt haben und 
dann de rr Haiskragen entfernt hohem 
Vielen Dank und ein schönes Wochenende 
Familie 0. * 

Nach dem Wegtassen Meines 
Stadentenmädchens hatte sich Atrj wieder 
die Federn atisgeriss&n, besonders unter 
dem rechten Flügel 


Atzi mit nachgewachsenen Federn , nach längerem 
Hören Meines Studentenmädchens. 
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Wie Lucky durch Mein Studentenmädchen ein neues Kleid bekam 


„Im Jahre 2007 wurde Lucky, unsere türkisch vangora Prinzessin, von Ihrem Prügelknaben Luk durch unseren 
Umzug getrennt. Kurze Zelt später bekam sie kleine kahle Stellen Em Unterteil Wir nannten sie immer unsere 
Parfümkatze weil sie so gut roch, daß jeder gern seine Nase ln Ihr dickes plusteriges Fell gesteckt hat. Doch so wie 
das Fell ausfiel verschwand auch der schöne Duft. 

Ein weiterer Umzug irn jahre 2009 und die Anschaffung einer weiteren Katze, unserer fleißigen Mäusejägerin 
Luzie sowie deren Sohn Pünktchen im folgenden Jahr, ließen den Schuß allerdings nach hinten losgehen. 

Lucky vermißte nicht die Gesellschaft ihrer Artgenossen, sondern die Möglichkeit, diese nach Strich und Faden 
verprügeln zu können, so, wie säe es früher mit dem devoten Luk gemacht hatte, der sich das gefallen ließ, Luzie 
und Pünktchen wußten sich jedoch hervorragend zu wehren, so daß Lucky geschlagen das Grundstück verließ und 
sich fortan ’n der oberen Hausetage ein rief itete, die sie nie mehr verließ. 

Sie fiel zusehends zu einem Knochengerüst zusammen, das Unterteil Fiel in großen Flocken aus und die Umrisse 
der Knochen zeichneten sich ab* Schon bald wurde der Bauch völlig kahl, sowie die Innenseiten der Oberschenkel 
und der Schwanzansatz. Die üppige Halskrause fiel in sich zusammen, selbst im Gesicht schimmerte 
die schuppige Haut durch. Das lange Deckfell, das einigermaßen erhalten blieb, hing struppig und voller 
Hautsch uppen herunter und der Schwanz, der einst die Krönung ihrer Schönheit war, ist zu einer abgenutzten 
Flaschenbürste mutiert* Sie verbreitete einer unangenehmen Geruch nach ungewaschener Haut Wir machten ihr 
eine Kiste mit einem Heizkissen und warmen Decken zurecht und rechneten mit dem Schlimmsten. 

Im Sommer 2012 kam Mein Studentenmädchen. Wir ließen es jede Nacht laufen und siehe da, schon bald bekam 
Lucky nässende und leicht blutende Stellen als Zeichen der Heilung ihrer Trennrings konfilkte. Sie putzte sich 
exzessiv - es machte den Eindruck als juckt es ihr. Langsam wuchs ein zarte: Flaum am Bauch. Doch immer wenn 
Luzie oder Pünktchen mal nach oben liefen um nach dem Rechten zu schauen, wurde die Sache wieder rückläufig 
- aha, das bedeutete Schiene. 

Ab September 2013 beschlossen wir, Nägel mit Köpfen zu machen, ließen Mein Studentenmädchen rund um 
die Uhr laufen und hielten die Schienen 1 konsequent von Lucky getrennt, Wir konnten es kaum fassen wie nun 






das Unterreil sproß. Bald bildete s'ch wieder die Halskrause, der Bauch wurde schneeweiß und flauschig und 
(efzt wird auch der Schwanz wieder buschig. Der unangenehme Geruch ist verschwunden Lind ich meine schon 
manchmal einen Hauch von Parfüm zu spüren». Nun, sie hat noch nicht ioo%ig ihre flauschige Pracht zurück aber 
es fehlt nicht mehr viel. Sie ist inzwischen 14 Jahre alt und es geht Ihr wieder gu% trotz des stark eingeschränkten 
Revieres. 

Leiderhaker? w'frwährend Luckys Nacktphase kein Foto gemacht Wir hatten nicht mit einem derartigen Erfolg 
gerechnet - wie dumm war das von uns, 

5,3.2014 Familie 5 .“ 



£5 ist für mich eine große Freude, mit anzu sehen, 
wie die Patienten jetzt bei ihren Heran selbst zu 
Therapeuten werden und darmt zeigen, daß die 
Germanische nicht nur gut zu verstehen ist samt 
Meinem Studentenmädchen, sondern daß sie sie 
auch gut verstanden haben. 

Sich in die Seele unsere vierbeinigen Mitmenschen 
einzufühieiiy ist gar nicht so leicht, gehört aber 
mit zum Schönsten , was UfiS die Natur geschenkt 
hat. Oer Zaubersang des Gottes Wodan und Mein 
Studentenmädchen sind auch für alle Mitkreaturen 
da. 

Man bekommt förmlich eine Gänsehaut. 


Nachtrag an? 6. 5, Z014: Lucky sitzt jetzt oft auf dem Fensterbrett und läßt sich von der Sonne 
wärmen. Do bleibt es nicht aus, daß sie ihre Schienen Luzie und Pünktchen draußen sehen 
muß. Dos Resultat ist erneuter Fellschwund, beginnend am Schwanzansatz. Was soll man da 
machen? Es ist ein Jammer. Alles begann damit, daß wir sie von ihremPrügelknoben " Luk 
getrennt haben, Die. beiden haben, trotz luk's devotem Charakter oder gerade deswegen, 
gut mit ein ander ha m on iert. 



SW 
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Ern Kater rtechi; und reibt sich die Nase an der toten Mutter 


„Lieber Herr Dr. Ham er* danke für die JVlÖgliclikeit, Ihnen direkt einen Kommentar senden za dürfen. Schon seit ca, 
iB Jahren we'ss ich, dass die SchuLmedizin für mich und meinen Mann - ebenso wir für alle Menschen - nicht das 
richtige ist. Und deshalb sind wir auch „nicht mehr hinge gangen' 1 * was ja eindeutig das beste für uns war und ist. 
Das, was nun aber für uns und alle das richtige ist* habe ich endlich und definitiv in der Germanischen gefunden 
und ich bin Ihnen unendlich dankbar dafür, diese nicht nur entdeckt, sondern bis zum: heutigen Tag verteidigt und 
nun auch weiterentwickelt zu haben mit dem a. Standbein* Meinem Studentenmädchen. 

Ich habe beides, Ihre Germanische und Mein St udententn Stichen gefunden, weil mein geliebter Kater im letzten 
Sommer einen Hautkrebs auf seinem süßen Wäschen bekommen hat. Ich habe dies mittels Internetrecherche 
selbst herausbekommen (denn auch zum “ferarzt gehen wir nicht mehr hin* und wenn wir hingegangen wären* 
dann wäre das Tierchen sicher nicht mehr am Leben), und diese Diagnose hat midi furchtbar getroffen* so 
wie Sie es auch des öfteren beschrieben haben. Aber schon am nächsten Tag habe ich mich nus diesem 
schuimedizinisthen Sog befreit und mich auf eine monatelange, unermüdliche Suche nach Verständnis der 
Krankheit und ihrer Heilung begeben, Erst als ich bei Ihnen gelandet bin habe ich Ruhe gegeben. Ich durfte 
lernen* dass das Verständnis schon mal eine ganz wichtige Sache Ist und dankbar die Möglichkeit annehmen, das 
Lied Mein Studentenmädchen herunterzuladen und meinem Katerchen seitdem jede Nacht vorzuspielen* 

Und auch ich selbst komme dadurch in den Genuss dieser wunderschönen Melodien 

Da ich Therapeutin für eine geistige Heilmethode bin, bekommt er auch wann immer er es mag Heilungen von mir, 
die, wie ich auch habe Lernen dürfen, nicht in das SßS Eingreifen können* da sie nicht mit konkreten Intentionen 
verbunden werden und definitiv nur das geschehen lassen bzw. unterstützen, was das beste für der: Klienten ist. 
So geht es dem kleinen Kerlchen richtig gut - auße." halt dem Geschehen auf seiner Nase, welches anzuschauen 
uns immer nach nicht wirklich leicht fallt. Es ist aber gut zu wissen, dass er sich ja bereits ln der ad Phase 
befindet, von der wir nur nicht genau wissen, wie lange sie andauem wird. Falls Sie der Fad meines Katerebe ns 
interessiert würde ich Ihnen gerne weitere Informationen übermitteln und Ihnen auch ein Photo von seinem 
derzeitigen Stand schicken, ich bin schon sehr gespanntauf die Neuauflage des Vermächtnisses, falls ich Ihnen 




1 



m irgendeiner Form bef%i kann, dann lasset r Sie es mxh bitte wissen. Ich habe früh#; innoeinemaltenBerufin 
der Wirtschaftsprüfung viel m"t zu veröffentlichenden Texten gearbeitet und mache dies auch heute nocii gerne. 
Und am allerliebsten beschäftige ich mich heute mit Menschen und bin sehr froh und dankbar, diese „Arbeit" 
letzt tun zu dürfen, Alles Liebe und Gute für Sie, ich würde mich sehr Liber eine Antwort freuen. 

Herzliche Grüße von der Kanarischer« Insel La Palma Gabriele DA* 

I i^ber Herr Dt. Hamer, 

5 io haben mir mit Ihrem Anruf heute morgen eine Riesenfreude bereitet Ganz herzlichen Dank dafür. Ich habe 
dann gleich ein paar Photos von Ringe gemacht; or schlief gerade so wohlig. Beigefügt habe Ich auch noch ein 
paar ältere Photos aus einer Zeit als seine ptl-Phase roch im Anfangsstatiurn war. 

Sein „Hautkrebs“ besteht seit etwa Frühjahr 2013. Wir dachten anfsngs, dass er sich beim Kampf mit einem 
fremden Kater oder vielleicht bei seinen Ausflügen durch der tampo oaer beim Schlüpfen durch einen Zaun 
das Wäschen verletzt habe. Aberdas Geschehen wurde- immer schlimm er indem es ständig größer wurde und 
permanent geblutet und genässt hat. Da fing ich dann irgendwann mal an, mir Gedanken darüber zu machen, 
dass das auch was schlimmeres sein könnte und bin dann bei der verheerenden Krebsdiagnose gelandet. 
Netterweise sagten mir dann auch diverse „Kalzenfcenner" aus meinem Bekannten kreis dazu; „Dagibt's nur 
eins; Zum Tierarzt damit'*. Und das sollte auf deutsch heissen: Ein schläfern ■■ genauer gesagt töten - lassen, loh 
bekam dann auch gleich entsprechende Stories von deren ehemaligen Katzen serviert, die das natürlich alle nicht 
überlebt hatten. 


Tierarzt kam natürlich überhaupt nicht In Frage denn ich tue meinen Katzen nichts an, was ich mir selbst auch 
nicht antun würde. Aber was dann? Eindeutig war, dass sein Allgemeinbefinden völlig normal war; Er futterte und 
trank gut, war verschmust wie immer und forderte weiterhin seine Leckertheo an. Von mir wollte er jetzt häufiger 
Heilungen haben, die er auch sonst schon immer mal bekommen helle, wenn ihm was gefehlt hat, beispielsweise 
als er mal auf drei Bei neben angehumpelt kam. Ansonsten bekam er Aqua nt in, eine Flüssigkeit, die auf der 
Energie- und Informationsebene wirksam Ist und mit der wir bei Mensch und Tier schon sehr gute Erfahrungen 
gemacht hatten, über ein paar Wochen auch Natron zur Entsäuerung und komöopatische Hocbpü fernen, 
die ein bekannter hornöopatischer Arzt aus Indien im Intern et empfohlen hatte. Mit all dem hoffte ich* sein 
Allgemeinbefinden weiterhin auf dem hohen Niveau zu halten, aber es war mir klar, dsss ich den „Stein der 
Welsen" noch nicht gefunden hatte. Meine Heilungen haben zwar schon wahre Wunder bewirkt, aber nicht immer 
und bei jedem und schon gar nicht in der Weise, wie dor „Heiler“ sich dies vorstelLt. Und die Gefahr, sich an 
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konkreten Ergebnissen festzu halten ‘st eben sehr groß, wenn man einen geliebten Menschen oder ein geliebtes 
Her behandelt. 

5 o habe ich immer weiter gesucht und bin glücklicherweise schließlich bei der Germanischen gelandet. Sofort 
habe ich natürlich Überlegungen angestellt was das DNS bei Ringo ausgelöst haben könnte. Da es sich ja bei 
Hautkrebs um einen Trennungskonflikt handeln könnte fiel mirder Tod seiner Mutter m März 2cm ein. Dann hätte 
es bis zur Konfliktlos ring zwei Jahre gedauert und wir müssten damit rechnen, das das Geschehen auf seiner Nase 
noch etwa ein jahr lang weitergeht. Da es sich ständig vergrößert hat fragte man sich natürlich, ob er das so lange 
durch hält. Zu den Beeinträchtigungen, die er durch den Krebs hat, zählt zum einen der Juckreiz, den er durch 
Scheuem m/t dem Pfötchen zu lindern versucht und wodurch er natürlich die Stelle auch immernoch gelegentlich 
zum Bluten bringt. Zum anderen muss er des öfteren kräftig niesen, da irgendwelche Flüssigkeit in die Nase 
eindringt. Das ganze nimmt er mit Gelassenheit und vor allem Akzeptanz als gegeben hin,, eine Eigenschaft, ln 
der die Tiere uns Menschen weit überlegen sind - und er irgendwie ganz besonders. Ich habe schon viel von ihm 
gelernt. 

Im Zuge der Beschäftigung mit der Germanischen war dann wunderbarerweise bald auch das Sfudemenrrraefdien 
zu ms gekommen> dessen wunderschöne Melodie Ringo nun seit Ende März 2014 jede Nacht begleitet Er liebt 
seine Musik und ist zuweilen auch schon vor mir im Bett, wenn ich den MP3-Player schon angeschaltet habe. 
Seiten hat sich die betroffene Stelle auf der Nase nicht vergrößert. Er ist rach wie vor voll in Vagotonie, was man 
vielleicht auch auf den Bildern gut sehen kann. Das hat ihn allerdings nicht daran gehindert, gleich nachdem ich 
die Photos gemacht hatte, zusammen mit seinem Brüderchen Shlva mit Geschre' einen Fremdkater von der Flnca 
zu jagen. Da war er wieder voll fit. Normalerweise verschläft er aber die meiste Zeit des Tages - genau wie Shiva. 
Die beiden sind ja nun auch schon ältere Heren mit ihren i3Jabim 

Lieber Herr Dl Hamei, das ist nun das wichtigste, was mir derze : t zum „Fall Ringo“ eingefallen 'st. Gerne 
beantworte ich weitere Fragen und würde Ihnen auch sonst gerne hilfreich zur Seife steinen. 

Ganz herzliche Grüße aus La Palma" 



Der iinksphotsge, 13 jährige Kater Ringo r 
hier im g. September 2013 in der ca-Phase. 


Das DH 5 passierte r nri März 2011, als er seine tote Mutter beschnüffelt und seine Nasenspitze an ihr offenbar 
gerieben hatte. 

Daß die geliebte Mutter tot war und sich dadurch von ihm „getrennt*' hatte, genauer: Von seiner Nase getrennt 
hafte, war sein Trenn ungs-Konflikt t hauptsächlich auf der rechten Sohn- Mutter seite der Nase. 

Wahrscheinlich hat er auch eine rechtsseitige? Ancsmie {= riecht nichts mehr), erlitten, aber das hat niemand 
untersucht. 

Zwischen Sept. 2013 und Ende März 2014 scheint schon eine Lösung mit vermutlichen Rezidiven in Gang 
gekommen zu sein. 

Aber überall könnte er dem Geruch seiner Mutter auf der Pinea wieder begegnet sein. „Alles riecht immer noch 
nach Mutter“, 

Von Ende f/iärz an bat er nachts durchgehend Mein Studentenmädeben gehört, und hört es 50 gerne daß er schon 
vor seinem Frauchen im Bett liegt wenn dort das Studentenmädchen läuft. 

Tagsüber fängt er sich aber vermutlich Immer nach wieder die Erinnerungs-Rezidive ein. Dadurch schreitet die 
Lösung langsamer voran, so optimal, wie eben möglich, insgesamt ist effe Prognose günstig. 
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Hier Rin go im Juni 2014. 

Die pd-Phase begann Schot 1 vor Mürz 2014, 
aber unterbrochen von einer Reihe von 
Rezidiven, denn überall roch es nach Mutter, 


Ja f meine lieben Patienten und Leser» an diesem Fall ist altes [interessant Zunächst das D 15 ; 

Der linkspf'ötige Kater beriecht und berührt mit der Nase seine tote Mutter. 

Die Lösung des Riech-Konfliktes (?) und des Trennungs-Konfliktes der Nase (besonders rechts) scheint, 
wie gesagt, eine Reihe von Rezidiven gehabt zu haben, bis Ende März Mein Studentenmädchen die pcl-Phase 
optimiert hat Die Tagesrezidive sind nicht zu vermeiden, Wenn man Bescheid weiß, braucht man das Katerchen 
nicht einzuschläfern wie alle Welt geraten hat* Es heilt spontan, mit Stüdentenmädchen, so weit als möglich, 
optimal. Salopp gesagt: Es braucht etwas länger, weil man bei einem Katerchen die Tagesrezidive nicht 
verhindern kann. 

Sollten unsere vierbeinigen Freunde viellelch die gleiche Art von Seele haben wie wir Menschen? 

Das ist doch eigentlich keine Frage mehr. 

Nur Für cTe Juden, Christen, Moslems und Anthroposophen (Gruppen-Seele) haben d'e Tiere keine Seele. 

Welche ein arroganter Schwachsinn. 






















/Berichte, Kommentare un 




Ich bedank« mich im Namen aller Patienten für die Kommentare, Diese helfen arideren Patienten oftmals, ihren 
eigenen, Fall einzuordnen. Quasi kann man ja jede Störung der Himtaiigkeit mit Meinem Studfcntenmädchen 
verbessern oder sogar wieder völlig restituieren. Ich weiß noch gar nicht, wo denn der Zaubersang vielleicht nicht 
hilft. Wt stehen erst am Anfang unserer Detail-Forschung, 

Deshalb bitte ich Euch, liebe Leser, mir so viele interessante Erfahrungsberichte wie möglich, auch von 
Mitmenschen, zu schicken (drliamer@universitetsancleftord.com). 


Lieber Herr Pfthar, 

... Das neue Buch („Oie Archaischen Melodien“) von Dr.Hamer möchte kn gern hiermit 2 x bestellen. 

Meine Freundin ist Pianistin, klnesialogische Musiktherapeutin und Mutter von 6 Kindern. Wir beide arbeiten 
seit einiger Zeit mit speziellen Kristallklangschalen und den Oktaven von den Hyperboreern. Alles findet sich bei 
Dr. Marner wieder. Eis auf Mozart mit dem unvollendeten Requiem - da hangen diverse Wissenschaftler in der 
Warteschleife. Doch da sollten wrtr arrknüpfen, in der unvollendeten Trauerbotschaft ohne Trost. Davon können wir 
alle wahrhaftig ein Lied singen - ob in Oktaven oder ohne... 

Sehr geehrter Herr Pilhar, die Entdeckungen von Dr. Ham er sind unangefochten. 

Wir/Sie müssen dafür nicht mehr kämpfen. Er ist ein Messias - doch der Prophet im eigenen Land Ist nicht 
anerkannt Für all das gibt es eine Lösung rein weiblich ohne Kampf, Alle diese Irrungen und Wirrungen haben 
mich m unsere christliche Heimat - nach Armenien geführt Da ist die Lösung und der Frieden. 

Viele Grüße arn Tag des Genozids an den Armeniern 
Dr. Annemarie EL* 24 Apr. 2012 



Lieber Herr Dr. Manier, 

vielen Dank für das Zauberlied. Ein wirkliches Geschenk für die JUlenscfrheif. Jeder kann jetzt die Liebe {feinste 
und stärkste Energie* die es gibt) m srdi aufnehmen und seine Seele heilen. 

Danke und viele Grüße aus Landshut 
Eveline L. 


Lieber Geerd! 

Seit Januar .2014 fröre ich Mein Studentenmädchen und seit dieser Zeit sind meine sehr schlimmen Alpträume 
vorbei. 

Vielen Dank. 

Und danke* daß es Dich gibt! 

Elfi W, 


Hallo Herr Dr. Ham er, 

während ich diese Zeilen schreibe läuft im Hintergrund, in der Enccosschlei fe* die Nachtversion Ihres 
Studentenmädchens, Ich habe Ihre Nachtversion* wegen ihrer noch wohltuenderen Sobiwrgxmg als die der 
Chorversfon, zu meinerTagversion gemacht. An dieserStede fatft mfr nur ein Wort ein.*. DANKE! 

Herr Dr. Banner; ich möchte Ihren sagen* daß ich, solange ich lebe, ihre unverfälschte Germanische Heilkunde 
verbreiten werde. 

Ich bin mir sicher* daß es sehr viele ehrenvolle Germanen gibt, die es genau so meiner und es auch in der Tat tun, 
andere kommen täglich dazu. Ich erlaube mir, es in ihrem Namen zu sagen; Wir werden es NIEMALSzulasseff* daß 
die Vertreter einer gewissen Glaubensgemeinschaft ihre Entdeckurvgsfehten* sie verfälschen, um sie einem aus 
dem Boden gestampften “Zweisfern ,T als "seine” zu verkaufen, NUR ÜBER UNSERE FAULENDEN LEICHEN! 

Wir kennen die Geschichte urr Herrn Friedrich Hasen oh rl, wir wissen wie se'ne E>rnc 2 gestohlen wurde. Wft 
wissen um den mathematischen Analphabeten Albert Einstein genauesten? Bescheid, Den Zweistein, der Ihre 
Germanische stehlen möchte, wie auch immer er heißen möchte, wird es als Entdecker der Israelischen Biologie 
totale (Sabbah) nie geben! Ihre Germanische, Herr Dr. Hamer* ist nicht zu Stopper). 1 In diesem Sinne, alles Gute für 
Sie* 

Bleiben Sie uns gesund* Sie sind mit und für uns da und wir sind mit Ihnen und für 5 'e da! 

Hochachtungsvoll und voller Dankbarkeit für all das was Sie für u n s getan haben* Studienkre isleiter I hrer 
Germanischen* 

Sebastian L 













RS, 

0667 ist die Nummer des Exemplars von „ Mein StudeflteiTfnadcberr, das uns (mir und meiner Frau) heute 
zugestellt wurde.“ 


Haffo Herr Dr. Harrer, 

Mein Studentenmädchen dabei habe ich nur auf etwas aufmerksam machen wollen und Din so beschenkt 
worden... Ganz herzlichen Dank für diesen Balsam, der so zart mein Herz berührt und mich weich und achtsam 
sein läßt. 

Wünsche ihnen nur das Beste und sende Ihnen dankbare Grüße 
Lieselotte IVL-M. 


Sehr geehrter Herr Dr. Maner, 

Ihr „StudentenmSdeher“ ist wirklich ein? ganz wunderbare Musiki Vielen Dank für die Download-Möglichkeit, 
Gerne mochte ich auch die CD bei Ihnen bestellen um sie auch ohne Computer hören zu können und als kleine 
Wertschätz ung. 

Herzlichen Dank! 

Grüße aus dem Südharz 
Angela K, 


Sehr sehr geehrter Herr Dr, Hamer, 

ich stieß auf das Lied und es läuft auch in diesem Moment im Hintergrund, ch bin gesund - leide momentan 
„nur" an gebrochenem Herzen. Aber ich weiß, daß auch dies ein Konflikt ist und ich gesund bleiben wilL 
Das Lied scheint meine Seele zu streicheln und mein Herz in eine wohlige Decke zu hüllen, 
ihre Arbeit hat meine Ansichten schon vor langer Zeit verändert! Und ich möchte Ihnen an dieser Stelle einfach 
DANKE sagen. 

Für Ihre Kraft, Ihr Durchhaltevermögen! Die Wahrheit wird sich am Ende, wann auch Immer das sein mag, 
durchsetzen! So war es immer schon. 

Mit ganz vielen lieben Gedanken für Sie und hre Familie! 

Sandra K, 






Sehr geehrter HerrDr, Ryke Geord Hamer! 

Ich wende mich über ihren Verlag an Sie. 

DasStudertenjrrädcften hat es mir angetan, seit 2 Tagen. 

Dieses Lied erweckt in mir tiefe Gefühlt! und Empfindungen wie lange schon nicht mehr, 

Erlebnisse treten, schon längst vergessen, mft vor die Augen, wie ich oas nicht für möglich halte. 

Jetzt habe ich für das Jahr 2013 einer, Rückblick in Verform geschrieben, der mich selber tief beeindruckt. 
Irr Anhang ist der Rückblick zugefügt* 

Ich muß die Verse immer wieder (esen und ich frage mich, warum? Woher kommen diese Worte? 

Es ist einfach so. 

Nachdem ich Ihre DVD angeschaut habe, ahne icb T daß kh meinen eigenen Konflikt darsteIle. 

Das Ausmaß und die Ursachen bleiben mir aber im Hintergrund* 

Ein frohes Weihnachten und Gottes Segen für das Keue Jahr. 

Dr. Wolfram G. 


Guten Tag Herr Pilhar, 

Da denke ich nur an Dr. Emoto, auch verlacht, aber er belegte mit seinen Wasser-J(rlstali-Fbfüs t dass 
6 ss Körpenvasser auf Musik und Worte reagiert und das spektakulär. So sehe ich die Wirkung vom 
„Studenten mädehen*** das man länger anhören, die Zellen in ihrer Intelligenz reagieren darauf. Wahrlich ein 
Geschenk für die Menschheit! Eine Freude,'JEU Sfe können, wenn Sie mochten, diese Zeilen gern Dir. Hamer 
mitteilen. Gut, dass er weiß, wie viele Menschen ihn sehr schätzen. Es war im Weltgeschehen immer schon so, 
Irgendwann wurde rehabilitiert, leider selten zu Lebzeiten des Entdeckers. 

Mit herzlichsten Grüßen 
Helga ]. 


Sehr geehrter Dl Hamer, 

Sie habeti mir die Germanische Heilkunde geschenkt und damit einen kraftvollen Körper, ein lächelndes Gemüt 
und einen freien Geist. 

ich konnte .meine JOnder^gfohr/os aufzfehen und staune jeden Tag aufs Neue, wenn ich sie nur anschaue. 
Manchmal sagen sie zu mir, Mama, schau uns doch nicht so an. Aber ich kann nicht anders. 

Jetzt haben Sie uns das Studentenmädchen geschenkt, 

Eigentlich haben Sie damit Ihr Herz verschenkt - ein Herz das so voller Barmherzigkeit ist, daß es für die ganze 
Welt reicht. 
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Auch ich gehe wie verzaubert im Traume seitheu Worte reichen nicht für dieses Glück. 

Auch reichen meine Worte nicht für Dankbarkeit, die ich ihnen entgegen bringen möchte. 
So kann ich nur die Geschenke entgegen nehmen und mich vor Ihnen verneigen- 
Viele Grüße 
Silke l 


Hallo Herr Pilhar, 

Vielen Dank nn Dr. Harrrerfar die Melodie - sie ist wunderschön - ich habe sie erst jetzt zum 1. MaL gehört, 

Sie erinnert mich sshr stark an Friedrich Silcher, der ja auch lange in Tübingen wirkte (da gibt es sogar eift 
Denkmal von ihm dort). Als aktiverSänger und Vorsitzender einer Liedertafel weiß ich um che therapeutische 
Wirkung von harmonischem Chorgesan.g (vor allem Lieder der Klassik und Romantik). Insbesondere wenn viele 
ältere Sängerinnen und. Sänger scheinbar vordem natürlichen After ungs prozeß bewahrt bleiben, aber nach 
ihrem (freiwilligen) Ausscheiden in kürzerer Zeit extrem abbauen. natürlich sind das nur nicht beweisbare 
Beobachtungen ohne Klärung, was Ursache und Wirkung«, 

Minen und Ihrer Familie gesegnete Weihnachten und ein gutes neues Jahr und vielen Dank für Ihren Einsatz um die 
Germ. Heilmethoden, Bitte auch meine herzlichen Grüße an Dr. Karner weitarierter!. 

Mir freurtdffeben Grüßen 
Christian 5, 


hflein Stüdentenmädcheh als Socja WCaLaiysator 

Aus Spanien erreichte uns dieser rührender Bericht, den ich ins Deutsche übertragen nabe; 

An der Grenze zu Portugal Itegt die Provinz Gfceres. Was man ln Deutschland Kreis Verwaltungen nennen würde, 
nennt man dort [Provinz-)Ministerien, Also in einem Büro eines solchen Ministeriums waren drei Sekretärinnen, 
Eire der drei Sekretärinnen war Mercedes, von der unser Gericht stammt. 

Eigentlich verstand man sich gut, aber ab und zu gab es auch heftige Streits bis - ja bis Mercedes eines Tages 
einen kleinen Apparat mit Meinem Studenten mädenen njithracfrte. Das war vor 4 Monaten, Das Seltsame war, 
daß es von da ab überhaupt keinen Stroit mehr gab* Alle hörten fröhlich s Stunden lang Studentenmädchen, 
summten es such wohl mit Es war tiefster Friede. 

Fines Tages gab es eine Veränderung* weshalb man das Studentenmadchen 14 Tage nicht hören konnte. Sofort 
änderte sich einiges, Mercedes sagte von sich, sie sei nicht mehr fröhlich gewesen und alle Mitarbeiter seren auf 
D i sta n z zu ei n a.r*d e r gega n ge n. 
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Nach 14Tagen war dann endlich die „Studentenmädchen-Iase, die schreckliche Zeit” vorüber und ein allgemein'- 
Aufatmen erfolgte. Alle drei waren regelrecht erlöst, waren auffalJend freundlich zueinander, summten fröhlk h 
das Studenten machen und bekräftigten sich gegenseitig, daß das in Zukunft nun nicht mehr verkommen sollte, 
so ganz ohne Studentenmädchen zu arbeiten, sie hätten das Studentenmädchen doch richtig vermißt 
E., M, 

IVlein Kommentar; ja, über so vre/ Freude mit dem Studentenmädchen kann man nur schmunzeln und sich mit 
freuen. Es ist fast zu schön, um wahr zu sein! 


Allmählich dringt /Wein Studentenmädchen wie selbstverständlich in breiteste Volksschichten ein. 

Vielen fällt es schon schwer, sich ein Lehen ohne Studentenmädchen varzustellen. Z. Zt. dürften bereits viele 
Millionen Meines Studenlenmädchens weltweil unterwegs sein, 

Lesen wir einen anderen Kommentar aus Spanien: 

Ich habe ein Therapiezentrum und bedingt durch eine Heilungsphase soll ich das Lted Mein Studentenmädchen 
Tag und Nacht hören. Damit Ich nlehl den ganzen Tag Kopfhörer tragen muss, fragte kh meine Patienten, ob ich 
das Lied laut hören könne. Sie waren damit einverstanden, ich solle tun was für mich gut sei, 

E$ gab viele Meinungen wie; „wirst Du nicht müde immer dasselbe zu hören?" 1 , „ es ist ein Lied das beruhigt“, es 
ist sehr entspannend“, H es erinnert mich an Weihnachten“, es scheint, als ob es einen wiegt“* Nach und nach 
haben sie sich an das Lied gewöhnt. 

Die Sitzungen mit meinen Patienten dauern zwei Stunden und dies geht seit sieben Monaten. Manchmal habe idi 
das Lied absichtlich nicht laut gemacht und es über meine Kopfhörer gehört, dann sagten die Patienten aber „du 
hast die Musik nicht an“, „sei nicht so egoistisch“,,, mache sie bitte für alle an lf . 

Auch habe ich bemerkt» dass meine Patienten ruhiger und fröhlicher sind wenn das Lied läuft, als ob sie sich von 
ihrem Unwohlsein (Ösen könnten und in eine andere Dynamik Eintreten wurden. 

Bevor ich das Lied spielte, lief der Hund einer Patientin, die Einzel&itzungen bekommt, immer durch alle 
Aufenthaltsräume, erhielt nie still. 

Seit Mein Studentenmädchen spielt, geht der Hund als erstes in den Raum in dem der CD-Spieler ist, um vor ihm 
zu verwerten. 

Wern ich mit der Pattemtln in einen anderen Raum gehe, sagt sie zu mir „ drehe bitte die Musik lauter, damit 
Tom kommt“ .Tom, ihr Hund, kommt dann zu uns und bleibt bei der Tür sitzen, um die .Musik m hören und zwar 
solange, bis die Stunde vorüber ist. Das war vorher undenkbar und die Patientin sagt, daß er jetzt sehr brav sei. 














Seitdem ich das Lied höre* ist mein Zwangsdenker um oo %2utädcgegangen, ich kann die Dinge mehr genießen, 
da ich in meinem Kopfricbf mehr die Panik fühle, wodurch: ich mich besser auf mein Studium konzentrieren kann. 
Vielen Dank lieber IV. Harnes wir werden nicht lange genug leben, um ihnen r ür dieses grandiose Geschenk und 
wertvolle Entdeckung genug danken zu können . 

B., A< 


Sehr geehrter fiierr Dr. Hamer, 

...Ich bin vor kurzem nach Hause gekommen, mit allen Ruechern und CD‘s meiner Bestellung und habe „Mein 
Studentenmaedchen“ ein Mal angehoert T bis jetzt, 

Die Version vor Dr. Harner klingt fantastisch! 

Viel besser als die Chorversion. 

Es ist wie e J n Lied aus einem Märchen! 

MfG, 

Christen KV 


Sehr geehrter Herr Dr.Hamer, 

cb möchte meinen besonderen Dank für ihr neues Buch „Mein Studentenmädchen „ - die urarchaische 
Zaubermelodie - ausdrücken. 

Ich bin mir sicher* daß ihre jahrzeritelange Arbeit in diesem Buch eine, für den Patienten vollkommene Embettcter 
Theorie der „Germanischen Heilkunde' 1 darstellt und daß es durch die Erreichbarkeit, durch das Verstehen der 
Menschen, durch das Verstehen betroffener Patienten nun nach Theorie, Praxis wird. 

Durch das freiwillige und auch notbe dürft! ge Kennenlernen Ihres Vermächtnisses konnte es klar werden , welche 
Wege - und warum diese Wege - die die Schulmedizin geht, und wie die eigentTdien Zusammenhänge des 
Menschlichen Körpers sind, wie es Funktioniert, wie die schützenden Programme - faJJsman s:e nicht durch 
Eingriffe stört, ja sogar ausschaltet - immer m Richtung Heilung und Gesundheit zeigen, wie diese in so hohem 
Prozentsarz erfolgreich sind. 

Auch wenn man die Theorie der „Germanischen* 1 versteht ,ist die Umsetzung in die Praxis nicht immer einfach , 

Zu der Lösung von Konflikten sind wir nicht immer ohne Weiteres in der Lage, 



jedoch- jetzt Mein Studenten mädchen ist eine praktische Hilfe* es soll sooft, wie möglich angehört werden ♦ 
Es vereinfacht, es mildert die Konflikte, bringt ein Gleichgewicht zurück, beruhigt und ermuntert. Es ist der 
empfehlenswerteste Hintergrund für eine Arb eit mit der „Germanischen neuen Medizin' 1 , 

ich empfehle Jedem die Heilung mittels „Germanische neue Medizin”, und unbedingt empfehle ich dabei - 
bis diese Heilmethode angewendet wird , und auch darüber hinaus - * um die alltäglichen Konlikte besser zu 
bewältigen - die urarchai sehen Melodien zu hörenl 
T* Faus Ungarn 


Hallo Herr PN.har 

Jcb habe ihre Geschichte (wie Sie zu Br, Homer gestossen sind, Ihr Engagement) verfolgt und möchte Ihnen ein 
grosses tob zollen; Ich finde es toll, was Sie machen und ,hre stetige Überzeugung trotz der Widerstände ist 
fantastisch! Das Studentenmädchen funktioniert tatsächlich' - Das Problem: Es löst zuerst Blockaden, bis es 
tiefgreifend zu wirken beginnt (meine Erfahrung vnd die neutraler Personen, die sich nur Studentenmädchen 
unregelmässig an gehört haben. 

Meine Meinung generell: Das Studentenmädchen ist eine der grössten Errungenschaften (zumindest innerhalb 
des deutschsprachigen Raumes), welche man erfahren kann. - Ich werde 5 ie und Dr; Hamer (bitte gwssen Sie ihn 
von mär mit sehr grosser HochathfimgOsehr gerne weiter empfehlen nach dem Motto: „Tut es und so hilft es“E 

Danke noch einmal für Ihre Bemühungen, bitte weiter so! 

Grüsse 
DieterW. 


Sehr geehrte“ Herr Dr. hamer. 

Wir möchten gerne heute vor meiner Enkeltocbter berichten. 

Sie kann seit 5 Jahren öfters nicht durchschlafen, da sie in früher Kindheit einige Verluste und 
Vertrauensmissbräuche durch ihren Vater hinnehmen musste* welche natürlich nicht mehr verkommen* 

Sie schläft nun mit dem Studentenmädchen seit ca. 4 Wochen mehr als 4-5 "age die Woche ahne Unterbrechung' 
durch und dazu möchte sie auch von sich ans, daß wir die Musik an schalten. 

Wir freuen uns übe“ die Musik, Danke 
Brigitte F. 
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Lieber Herr Dr, Ham er! 

Vieler lieben Dank für das neue Buch „Mein Studentenmädchen“ « und, Weber Herr Dr Hamer, für die tolle, von 
Ihnen gesungene Nachtversion, die jetzt Büch bei mir als End losch leite zu hören ist! Ganz tolll 
...Das Einschlafen funktioniert entspannter,.,, 

...Das Durchschlafen perfekter», 

...Das Aufwachen, ausgeriihter..* 

Es ist unglaublich... Ohne „Das Studentenmädchen“* geht bei mir „nichts“ mehr,..! 

Die Träume sind angenehmer,.. 

Empfehle meinem Umfeld wärmstens, das Hören des „Studentenmädchen“, als Endlosschleife, leise, nachts auf 
jeden Fall auszuprobieren* ...um dann spannend auf ihr „feedback“ zj warten“ 

Alles alles Liebe und herzliche Grüße 
von Steffi 


Lieber Geerd, Dein Buch ist traumhaft schon. 

Jetzt fange ich erst richtig an, über die Germanische Heilkunde nachzudenken mit Deinem Studenten mädchen. 
Liebe Grüße 
Deine H. 


Mein Studenten mldchen läßt tins nicht nur nachts gut schlafen* sondern beruhigt in allen möglichen 
konfliktiven Situationen 

Sehr geehrte'' Herr Dr. Ham er, 

vor eineinhalb fahren habe ich das Buch und die CD der archaischen Melodien erhalten und seitdem die Melodie 
täglich nachts gehört. Schon nach wenigen Tagen hatte ich keine Alptraume mehr und einen tieferen Schlaf. 

Als Ich die Melodie zum Austesten einige Nächte ausgesetzt hatte, kamen die Alpträume zurück. 

Hierüber bin ich natürlich sehr glücklich und bedanke mich recht herzlich, 

MfG 

Lorenz F. 


Danke, Dt, Namer* für das StudentenmäeichenL 

Ich habe es gleich auswendig gelernt, weil ich es am ge, wenn ich nicht schlafen kann. 
Oder ich höre in mir Ihre Nachtversion. 

Brauche kein Radio, 

Danke. Ich denke Habe; oft an Sie und Ihre Familie... 
herzlichen Gruft 
5 f grün 6. 


Hilfe durch die Träume mH Meinem Studetitenmäeichen 

Liebe Katharina, Dank Dir für Dein Vertrauen* daß Du uns au Deinen Träumen teilhaben läßt. 

Ich kann ermessen, welche Bedeutung Träume für uns Menschen haben* Wir genieren uns nur meinstens aus 
falscher Scham, oder weil wir die Bosheit der Mitmenschen fürchten* Denke an meinen Traum, in dem mir mein 
Dirk gesagt hat, daß die Germanische Heilkunde richtig ist, .Meine wütenden Feinde hatten mich am liebsten 
tausendmal für verrückt erklärt jetzt hat Rabbi Prob Merrick schon vor 9 fahren die Germanische Heilkunde 
aus Versehen für richtig erklärt, weil er davon ausging, ich würde die Germanische Heilkunde den Ftebbtnerti 
Überschreiber. 

Aber auch seit y Jahren werden täglich weitere 3000 deutsche Gojim geschachtet. 

Katharina schriebt: 

Zwischen meinen erwachsenen Töchtern M. und D, und mir gab es eine Menge alte Konflikte mit Schienen. Eine 
Ehesache führte schließlich vor 3 Jahren zum völligen Bruch unserer Beziehung. 

Ich wollte nicht mehr an der Sache rühren, urn die Konflikte bei mirherunEerzutrans/onriieren. Dach das 
gelang- mir nicht. Wenn üöer eine dumme Sache endlich Gras gewachsen ist, kommt sicher ein Karne 1 , des 
Weges, das alles wieder runter frißt. Das „Kamer kam nachts im Traum und führte mir die DHS-Situation vor 
Augen, ich fühlte mich dagegen machtlos und war oft sehr verzweifelt, Seit November 2012 höre ich Mein 
Studenten mädchen nachts und seitdem träume ich noch intensiver. Der Drang* die Beziehung zu meinen Töchtern 
wieder aufzunehmen wurde immer stä/ker. Ich schrieb einen Bn'ef an 0 . bekam keine Antwort. In meiner 
Verzweiflung suchte ich eine Kartenlegerin auf. Normalerweise hafte ich vor« diesen Dingen nichts und so war ich 
sehr skeptisch, 

Aber als sie aus den Karten meine Situation genauso wie sie war heraus las, war ich baß erstaunt* Das konnte sie 
unmöglich alles gewußt haben. Oie Karten „sagten“ daß Ich an beide Töchter einen Brief schreiben soll mit genau 




demselben Inhalt. Nun war ich erst recht ratlos. Seit Februar 2013 höre ich Mein Studentenmadchen auch noch 
tagsüber, Eine Idee für den Brief bekam ich nicht Ich las ein Buch über Symbole und Zeiehenkunde, das mein 
Interesse an Runen pLötzlich heftig weckte. So begann ich, mit Runen zu arbeiten. Das „Runensingen“ reicht mir 
besonders viel Freude und als Melodie nahm Ich ganz automatisch Mein Studenten mädchen. Anfangs fiel es mir 
sehr schwer* weil ich beim Stehen starke Schmerzen von den Hüftgelenken an über das Kreuzbein bis zur umersn 
Brustwirbelsäuile bekam. Oft mußte ich d^e Übung nach wen igen Minuten unterbrechen und. m'ch hinlegen, weil 
ich vor Schwäche r ast umgefallen wäre. Schon nach 5 Wochen hatte sich meine Kraft so gut stabilisiert, daß ich 
Schon 15 - 2ü Minuten im Stehen üben konnte. Meine Knochen, besonders das Kreuzbein, sind wie ein Schweizer 
Käse osteolyslert. Die Ursache daflirsmd meine familiären DFtSe, die fetzt, durch Mein Studentenmädchen sanft 
forciert, zur Lösung drängen. Modi immer hatte ich keine Idee für meinen Brief. Da las ich in meinem Runenbuch, 
daß man be'i regelmäßiger Runenarbeit Antwort auf alle Fragen bekommt. Ich Keß es auf einen Versuch 
an kommen, stellte meine Frage was ich schreiben soll und vergaß die Sach$ sofort wieder. In der folgenden Nacht 
hatte ich zum erstenmal einen "raum von meiner Töchtern, der mich sehr glücklich gemacht hat: 

Lin Haus steht in Flammen. M. starrt: entsetzt auf das Feuer. Ihr kleines Kind befindet sich dort drinnen. Sie 
wird von zwei Personen festgehalten, damit sie nicht in das Flammenmeer hinein rennt. Aber mir gelingt es, 
die Kontrolle der Feuerwehrzu unterlaufen. Ich renne hinein und finde das Kind unversehrt in einem nüch nicht 
brennenden Zimmer. Ich stecke es unter meinen Mantel und renne durch die Flammen hinaus. Dort reiche ich 
das Kind seiner Mutter M. meine Sachen brennen und Ich denke: Egal wenn icb jetzt steöe, mildem Kind gehl ja 
alles gut weiter. 

Szenenwechsel - ich rolle mit dem Kmd unterm Mante 1 über die feuchte Wiese, die Flammen an meiner Kleidung 
erlöschen. Ich stehe auf und plötzlich steht D, vor mir. Ich gebe ihr das Kind* doch es atmet nicht mehr. Wir laufen 
schnell ein Stück in die Dunkelheit hinein. D. hält das Kind dem Nordstern entgegen, ich stelle mich hinter sie, 
erhebe meine Arme zur man-Rune Y und singe Mein Studentenmädchen. 

Von Strophe zu Strophe werden wir ruhiger. Bann dreht sich D. zu mir um und. wir sehen, daß das Kind wieder atmet. 

Alle quälenden Gedanken von Schuld und Versagen sind zurückgetreten, jetzt weiß ich, daß ich diesen Traum 
meinen Töchtern mitteilen werde. 

Ich staune über die Dinge, die plötzlich in mein Lebert treten. Es ist gerade so, als würde Mein Studentemnädchen 
sie he^beäsingen. 


Katharina S* 


Nachzutragen ist. noch ein systematischer Aspekt: Wir alle haben eine große Menge biologischer Konflikte, 
entweder mit „kleiner Lösung“ in ca-Pfiase herunter transformiert oder in pd-Phase a (sog- hängende Heilung) 
die wir mit uns herum schleppen. Viele sind sehr alt oder sogar Jahrzehnte alt. Unser Studentenmädchen hilft 
uns sehr effektiv, sämtliche Konflikte in pcl Phase A in Richtung Epi-Krise zu schieben. Dabei erreichen nicht alle 
gleichzeitg die Epj-Jfrise. W/r sind meist Dass erstaunt weil wir die Symptome nach so vielen Jahren nicht mehr 
ein ordnen können, z.B* Exantheme, Psoriasis vulgaris etc, etc.* die dann schon, zur „großem Lösung 41 gehören, 
während der Konflikt vielleicht viele Jahre in der „kleinen Lösung“ (= Herunterfransformierung, d*h. in hängender 
ca-Phase) gehangen hat also vor der CL 

Wir lernen mit dem Studentenmädchen neue Detail-Dimensionen kennen die wir vor dem Studentenmädchen 
nicht gekannt haben. 

Wir sind in der Germanischen gewöhnt* möglichst genaue Diagnosen zu machen, weil das schon die halbe 
Therapie ausmacht. Trotzdem wissen wir oftmals nicht, wie lange denn gewisse Symptome andauern werden 
Das hing gewöhnlich damit zusammen* daß wir nicht voraussefterr konnten, wie viele Rezidive laufend wieder 
einseb lagen würden (in diesem Fall Todesangst-Rezidive?, kombiniert mit Lungentuberkulose? - hängende 
Heilung?), 

In solchen« Fällen ist Mein Studenten mädchen eine ursch atz bare Hilfe: [Wein Studentenmädchen beruhigt 
nicht nur unsere Patienten, sondern es verhindert auch die Konfliktrezidive (ausgenommen die optischen oder 
visualen* wenn der Konflikt noch nicht zur Gänze gelöst ist). Das schien aber hier nicht der Fall gewesen zu sein. 
Und alle anderen Konfüktrezldive werden ja abge fangen* 

Wichtig isf fr / erbe l, daß Mein Studentenmädchen die pd-Phase biologisch optirriIert, also nicht „gegen die Natur 
arbeitet. Und auch hier sehen wir: Auch wenn wir den Wirkungs-Mechanismus noch nicht ganz genau wissen* so 
ist doch der Effekt voraussenbar und später reproduzierbar, also wissenschaftlich. Man konnte jubeln vor Freude* 
wie in dem nächsten Bericht aus Portugal: 


**Erfahrungen mit De Karners „Mein Studentenmädchen“ 

Ende September letzter Jahres bemerkte ich es kurz nach dem Aufstehen zum ersten Mal. Ich spuckte blutigen 
Schieb?? aus. Meine Laiendiagnose als Nichtmediziner: Lungen- oder Bronchialkrebs? Tuberüiose? Gesund 
dasauf jeden Fall nicht aus.. Der Vorgang sollte sich dann jeden Morgen und dann auch vor dem Schlafengehen 
wiederholen. Ab Mitte November wurde es dann ganz wrüst, ich zog mir eine heftige Erkältung mit einer Bronchitis 
zu. Ab dann spuckte ich jede Nacht Blut 







Nach der ersten Macht sah mein dafür vorgesehenes Handtuch wie Verbandszeug e'nes Frontlazaretts; 
aus, Tagsüber hatte ich zwar weitgehend Ruhe vor dem Blutspucken, aber zur späten Machtstunde rührte 
es sich wieder Was tun? Arztbesuche sind bei meinem schwachem Budget ohnehin nicht vorgesehen und 
knarr kenversicherf bin Ech auch nicht* In Portugal besteht übrigens keine Versieherungspfliclnt. Einigermaßen 
belastend war, oaß ich mit niemandem darüber sprechen konnte, weil ich die Antwort ohnehin schon wußte ... 
„letzt aber sofort zum Arzt! L ' Und was mich beim Arzt erwarten würde, war mir auch klar ... Chemotherapie. 

Aber will Ich sowas? Da wäre ein Erschießungskommando wesentlich humaner, weil ßas ganz erheblich schneller 
zum Ziel kommen würde. Ab Mitte Dezember hatte ich einfach keinen Nerv mich Tag und Nacht mit meinem 
Problem zu beschäftigen für das ich ohnehin keine Lesung sab, Also sagte ich mir, ofc rm schlimmsten Falle 
strittst du halt, mehr kann mir ja nicht passieren. Des änderte zwar nichts am nächtlichen Blutspucken, trug aber 
dennoch sehr zur meiner Beruhigung bei. 

Ausgerechnet an Heiligabend sollte sich eie Wende an kündigen, jemand schickte mir via Email die 
obligatorischen Weihnachts- und Neujahrgrüße und fügte diesen Link http://universitutsandefjord.com/index.php 
mit der Bemerkung hei, daß er mich vielleicht interessieren könne. 

Normalerweise hätte ich ihn nicht lange geöffnet gehalten, doch diesmal erschien er mir geradezu als ein Wink 
des Schicksals, Dr. Hamer, Germanische Neue Medizin ... sicher, ich hatte schon davon gehört, aber weil selber 
nicht krank, fand ich wenig Interesse an diesem Thema. Aber jetzt schaute die Sache natürlich anders aus. 
Nachdem ich mir das interview mit der ungarischen Journalistin angeschaut und das „Studentenmädchen* 
angeh 5rt hatte - und das gleich dreimal hintereinander' sagte ich mir spontan; Das probierst du einfach aus! Ein 
Risiko gehe ich nicht dabei ein, im schlimmsten Falle passiert garnichts. 

Also verwandelte ich den Download in eine automatische Endlossdvletfe. ich stellte den Sound wie von Dr. Hamer 
empfohlen ».ganz, ganz leise“ und schlief nach vielen Wochen schlafloser Nächte zum ersten Mal wieder fest ein. 
Zwar wurde die Nachtruhe gelegentlich durch das ßlutspucken unterbrochen, aber dafür wachte ich, wenn auch 
ziemlich blutgebadet, aber dennoch gut ausgeschtafen auf. Das ging zwei weitere Nächte so weiter» 

In der vierten Nacht kam der Durchbruch. Das Btutspucken war bis auf winzige Reste gestoppt. 

Es war tatsächlich so, wie Dr. Hamer in dem Video sagte, der Konflikt wird zwar nicht gelöst, aber das 
Studenten mädchen stoppt ihn, weil nichts mehr nach kommt. Behelfs nach der ersten Nacht zog ich mir im Web 
natürlich alles rein, was es auch nur nach der Germanischen noch gibt, alles Videos, Websites und so weiter. 
Demnächst wird derAmazon Kurier auch ei rüge Bücherbei mir.abliefern. 









Inzwischen ist mir natürlich klar; daß meine blutige Lungergeschichte keine üble Laune meines Körpers war, 
sondern auf einen konkreten Schockzurücfcging. au^cfen fch hier allerdings nicht näher eingehen möchte. 

Oh ich den Konflikt gelöst bekomme, wird sich zeigen, aber mit der Sympthcmiabkapselung durch das 
Studentenmächen kann ich einstweilen ganz gut leben, Sehr erfreut war ich auch von Du Hamers Feststellung, 
daß Lungenkrebs nicht vom Rauchen kommt, weswegen ich es mir auch nicht, abge wohnen muß. Arra/agdszü 
gehe ich davor) aus, dnß e'n halber Liter Rotwein am Abend auch nicht zur Leberzirrhose führt, ergo ich auch 
darauf nicht verzichten muß, zumal wir hierin Portugal ganz hervorragende Weine zu Spitzenpreisen haben. Ich 
zahle beim Winzer einen Euro für den Liter! 

Dr, darners „Mein Studentenmädchen“, das mich ausgerechnet am Heiligen .Abend völlig: überraschend und 
-sozusagen als Gegen-DES auf dem richtigen fuß erwischte, wurde für mich zum Einstieg in die 5 NM, die mich 
jetzt ungemein zu interessieren beginnt.“ 


Sehr geehrter Herr Dr Harnet’ Es ist mir ein großes Bedürfnis ihnen diese Zeilen zu schreiben. Vorerst möchte ich 
mich für ihrs? Geduld, für ihre Geradlinigkeit und ihre Ehrlichkeit bedanken. Es tut gut, wenn inan weiss* dass es 
noch Menschen gibt, die den Schöpfungsweg gehen. Mur. zu ihrem großartigen Lied: soeben hörte ich 
mir das Lied wieder einmal an, aber setzt rührte es mich ?u Tränen, 

... fch bedanke mich für all ihre Entdeckungen und dass sie sich nicht haben beugen lassen, von dieser MM 
(Medizin Mafia}, ich durfte ihre Germanische Heilkunde 2003 in Erfahrung bringen und natürlich brauchen wir sie 
lägiich. 

Herzlichen Dank. Liebe Grüße aus Österreich, 
ing + Gerhard F. 


Dr Marner hat wieder GENIALE Sachen am .Menschen entdeckt. 

Es ist ein Geschenk für die Menschheit! 

Sein Gespräch ist sehr gut (gemeint ist das Interview auf Video über Mein Studentenmädchen); hUp://vimeo. 
corn/81622471 

http ;//cmIversi tef s a ndefjo rd, com / 

Susanne V. 
















Luna hilf die Ohren *um Studentenmädehen, das Ärschli m die Sonne, so eine kluge Hündin 

Geerds Stüdentenmädchen der absolute Rennerlkh habe im Februar fast schon mehr Bücher verkauft als 
im Januar, es isi ein wunderbares Ruch und e'm Geschenk das man mit nichts vergleichen kann, DANKE GEERDf 

Es ist unglaublich viel Arbeit, aber egal in welchen Raum Ich gehe, es läuft in Dauerschielfe und so geht die 
Arbeit auch gut vor der Hand und das wollte ich euch roch kurz zeigen, normalerweise gehe ich mit Luna um 
8,oc Uhr spätestens Gassi, aber durch das Verpacken, heute morgen war der Fahrer mit der neuer Lieferung um 
7,30 Jhr schon Mer, hab ich kerne Zeit, normalerweise schleicht sie dann ständig um einen herum und möchte 
dringend Gassi gehen, schaut euch mal das Bild an, du hörst sie überhaupt nicht mehr, sie liegt „nur* noch 
entspannt, juckt sich nicht mehr, das war die ganze Zeit ein richtiger Albtraum, kaum Fell und offen! und 
sobald der Recorder ausgemacht wird, läuft sie dahin und schaut, warum das nicht mehr geht... unsere Tiere sind 
unglaublich, 1 /// Habt ihr ja selber an Basso erlebt? 

Liebe Grüße von uns allen, Luna geht es wieder sehr gut: und uns auch 
Michaela 

ch noch einmal, es ist unglaublich, normalerweise hält Lima nichts hierdrin wenn sie auf die Terrasse kann, 
aber dort hört sie ja Mein Studentenmädchen nicht, schaut euch das an, sie legi sich sc hin, daß sie es auch 
gut hören kaum.. unglaublich, ich kenne meinen Hund überhaupt nicht mehr,,, 

Ich drück euch, l/ebe Grüße 
Michaela 



... ohne Worte. 








Mittelohrentzündung mit Meinem Studentenmädchen geheilt - geplante OP hat sich erledigt 

Sehr geehrtes Ehepaar Pfttiar, 

mit großemi Interesse lese xh regelmäßig die von Ihnen verschickten Erfahrungsberichte,.. 

**.Die zweite Erfahrung die mit Mein Studentenmädchen betrifft die chronische Mittelohrentzündung meines 
6'}ähhgen Sohnes. Dieses jshr sollte er zum dritten Mai in Folge Paukenröhrchen eingesetzt bekommen, weit er 
wegen eines Paukenergusses schlecht hörte. Der OP Vermin stand schon fest und ich konnte ihn zum Glück noch 
einmal um zwei Wochen nach hinter? verschieben* Jn dieser Zeit stellten wir jede Wacht ieise dte Wachtversfon 
von „Mein StudentenmädcherT in seinem Zimmer an. Vor ca. 10 Tagen wurde er wieder untersucht, das Ergebnis 
war zwar eine gerinfügige Verbesserung, es gab aber von schulmedizinischer Seite wieder eine OP-Empfehlung, 
Wir ließen die Musik nachts weiterhin laufen. Für morgen war nun die OP geplant und heute kam des sagenhafte 
Untersuchungsergebnis: er hört ausgezeichnet, es gibt keinerlei Anzeichen eines PaukenergussesmebF, die 
Trommelfelle sind beide beweglich und die OP wude von Seiten des Arztes abgesagt! Ich bin so froh und bedanke 
mich für Ihren Ratschlag mit dem „Studentenmädchen“ vor ein paar Wochen! Da wir te ! der den Konflikt noch nicht 
herausfiriden konnten, der zu der Mittelohrentzündung geführt hat (bzw. wieder führen könnte)* lassen wir die 
Musik weiterhin laufen. Ich hoffe sehr, wir finden die konkrete Ursache auch noch heraus. 

Mit Dank auch an Herrn Dr. Harre', als Komponisten, Dichter und Sänger des Liedes „Mein Studentenmädchen“ 
und freundlichen Grüßen, 
l'nken R, 


Meine Eigentherapie (Depression) mit Meinem Studentenmädcfien 

Lieber Dr. Hamer, am 2. Oktober 2013 wurde ich plötzlich sehr depressiv. Es war sehr schlimm und ich kenne das 
]a f weil es schon sehr oft in meinem Leben sc wan Der Grund war wahrscheinlich* weil ich einen großen Auftrag irr 
meinem Geschäft verloren hatte und dazu noch von meinem Kunden sehr schlimm gerügt wurde, weil die 
Farben auf den Drucken nicht cen Firmenfarben entsprachen. 

Wenn ich so depressiv bin, dann kann ich nicht arbeiten und rufe dauernd meine Kinder und Freundinnen an. 

Ich sage, ich bin ruiniert, zu mir wird kein Mensch mehr ins Geschäft kommen und mehr solche negativen Salze, 
Am 3* Oktober, dem Feiertag, bin ich unendlich traurig heruntge!aufen + ohne Freude, obwohl so schönes Wetter 
war. Am 4. Oktober habe ich mir extra Urlaub genommen, um meine Wohnung zu putzen und alles schön zu 
machen. Und nun konnte ich nichts tun. 








Da fiel mir Mein Studentenmädchen ein und ich dachte, jetzt probiere ich es aus, Ich bewohne z Stockwerke und 
sostellte Ich in jedem Stockwerk einen Klapprechner auf und ließ Mein Studentenmädchen laufen, ich Sief auf 
und ab um aufzuräumen und Immer empfing mich das Lied. Es war kaum zu glauben, aber ich konnte plötzlich 
arbeiten, den ganzen Tag und war gut gelaunt. Ich hörte es dann auch nachts an, dazu kaufte ich mir extra einer 
Player, und nach drei Tagen ging es mir wieder gut. Da habe ich die Musik nachts weggelassen. Aber das war es 
nicht, es ging mir wieder schlecht. 

So habe ich weiter nachts Mein Studentenmadcheri gehört, auch tagsüber und in meinem Geschäft. 

Meine Kunden fragen oft, was das für eine Musik ist und ich sage dann, das ist meine Therapie und manchmal 
erzähle ich dann alles. 

Bis heute höre ich nachts dfe Musik und tags so oft es geht. Es ist einfach wunderbar 
Ich danke Ihnen* Dr. hiamer! 

in den Archaischen Melodien habe ich gelesen, daß Taubheit eine hängende Heilung ist. Bei hängenden 
Heilungen soll das Studentenmädthen ja auch helfen. 

Gestern habe ich mit einer Freundin telefoniert und wir stellten fest, daß ich das ganze Telefonat nicht nachgefragt 
habe, weil ich etwas nicht verstanden habe. Vor ein paar Wochen war das noch anders, da sagte sie, mit Dir kann 
man bald nicht mehr telefonieren, weil Du so schlecht hörst. 

Ich werde noch sehr lange das Studentenmädchen hören. Wenn ich dadurch wirklich wieder besser hören könnte! 
Da s wä re w u n d e rba r. 

Herzliche Grüße ar Sie De Hamer 
Helga H. 


Anmerkung von hL PiIhar 

Die Depression entsteht durch Konflikte im sog. Revierbereich (Großhirnrinde, Codex] wenn die sog. Waage nach 
rechts runterfällt 

Je stärker dieser rechte Konflikt ist, um so stärker die Depression.. 

Mein Studenten mädchen kann zwar keine Konflikte lösen (da es sich um Sinnvolle Biologische Sonderprogramtne 
handelt), dieses „Zauberlied“ kann aber d : e Intensität des Konflikts runtertransformieren, so daß die Waage 
zurück in die Waagrechte gelangt und somit die Depression abgeschwächt wird, 
n gleicherweise funktioniert es auch hei der Manie. 

ich seihst bin gerade am Lesen des neu erschienen Buches, mit vielen, sch ter unglaublichen Faübeispielen* 
E'nfach faszinierend! Dem neuen Buch liegt nun auch eine Musik-CD bei mit einer zweiten Version für die 
Machtruhe, gesungen von Dr. Hamer persönlich. 


Ich weiß jetzt, Dr. Hamerhat Recht, wir müssen ihm nur genau zu hören. Die Gernpanische Heilkunde ist die 
wichtigste Entdeckung und Mein Studentenmädchen ist die richtige Therapie dam. 

Danke Dr. Karner, für dieses wunderbare Gätlergesehenkl 

Übrigens, ich höre natürlich auch rund Lim die Uhr Mein Studentenmädchen. Meine Tochter fragte mich beim 
Jetelen Zusammentreffen warum Ich eigentlich Immer so fröhlich bim Tja, was soi( fc/i öüzü sägen. 

Herzliche Grüße 
RE. 


Anmerkung von H. Pilhar 

De Hamersagt» die Entdeckung der therapeutischen Wirkung von Meinem Studenten mädthen ist gerade so 
wichtig, wie die Entdeckung der Germanischen Heilkunde selbst, 

Ais femaricf, der direkt „vorne'' steht, komme ich natürlich mit vielen Menschen in Kontakt, die ähnlich 
Phänomenales über Mein Studenten mädchen berichten. 

Beim Stüdlerert des Buches Mein Studentenmädchen mftseinen vielen von Gr, Karrer erklärten Fa((beispie(en r 
komme ich aus dem Staunen nicht tbus. 

In dieser zur Zeit chaotischen Weit, mit Ihren künstlich gemachten und mit Gewalt durchgeboxter? paranoiden 
„heuen Welt Ordnung*, welche nur Leid, Verderben und Versklavung bringen wird über die Menschheit auf 
Generationen, sehe ich in der Person Dr. Ham er und seiner Entdeckung weit und breit das einzige Licht, das 
Hoffnung und Zuversicht ausstrahlt und mit Mut zuspricht, durchzuhalten. 

„ich liehe ein Mädchen seit 20 .Jahren 


Sehr geehrter HerrDr. Ham er, ich möchte Ihnen 'im Karnen aller Unwissenden und Nichterwachten danken, für 
das große Potential an. Heilung und Wahrheit, welches Sie auf diese Erde gebracht haben. Mögen die .Menschen 
endlich aus ihrem Dornröschenschlaf gerissen werden, damit unser Deutsches Volk wieder in Freiheit, in Wissen 
Und Kultur aufbLühen kann, 
fn tiefer Verehrung und Dankbarkeit 
Susanne V. 
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Kommentar: zu hrer Arbeit! 


Zu Ihrer Musik Sehr geehrter Herr Dr. Ham er. (Ich betitle mein ganzes Lehen keinen Arzt mit Dr! Aber Ihnen 
gebührt diese Anrede!!) Ich würdige Ihre Arbeit so sehr und bete, dass die Grundlagen der Heiligen Medizin, Ihres 
Wissens eines Tages Standard werden. 

Ich habe in Frei bürg eine Arbeitsgruppe für diese Heilige Medizin gebildet mit dem Ziel ein Netzwerk zu gründen. 
Wir üben eifrig. Jetzt bestelle ich ihre Musik um meine eigenen 5 B 5 zu heiler Ich bin Ihnen so dankbar und hoffe 
dass ihr Werk bald Anerkennung bekommt. 

Vielen Dark, 


Ich wünsche Ihnen von ganzem Herzen ein wunderschönes, fröhliches* geruhsames und gesegnetes Fest 
Für das Neue jahr 2014 Srnnhaftlgkeit* Freude und weiterhin hohes Bewusstsein, 

Gabriele W, 


Heber Herr Dr. Marner. 

hier wie versprochen unser Erfahrungsbericht mit dem „Lied der Lieder“: Mein Studentenmädchen, 

Die Patientin ist ca. 75 Jahre und hat seit ca, 2 Jahren Parkinson (Lt.Schulmedizin)., 

Sie hatte ein Zucken in der linken Hand und der Kiefer machte eine Art kauende Bewegung. 

Seit Mitte November hört die Patientin das Studentenmädchen. Die Hand ist noch nicht besser aber die 
Kieferbewegung ist praktisch weg. Oie Patientin hat seit dem Heren der Musik wieder an Gewicht zugenommen 
Lind ist wesentlich gelöster und entspannter, ich denke daß noch weitere Verbesserungen zu erwarten sind, 

Liebe Grüsse 
Thomas W. 


Sehr geehrter Dr. Ham er. Sie sind für mich einer der wichtigsten Menschen auf diesem Planeten, Ich hege größte 
Achtung Ihnen gegen über* was ihnen angetan wurde ist die übelste Form von Schwachsinn, Ich persönlich bin 
der Meinung das diese Welt unheilbar krank ist, wir leben in einer Lüge und keinen interessiertes, Ihre Arbeit isl 
unbezahlbar und trotzdem werden Verbrecher und Massenmörder zur gleichen Zeit mit dem Friedensnobelpreis 
ausgezeichnet. Nicht mal der Papst ist für mich noch eine Respektperson, dieses sagt doch alles. 

Viel Gesundheit und ein langes Leber wünsche ich hneri. Hochachtungsvoll, Thomas H. aus Nagold !!! 









Mein Studervtenrn adelten findet d©n Weg ih die Seel© der dementen Mafter 

Vor ein paar“lagen haben wir das Neue Buch Mein Studenten madehen ]ncL der CD bekommen, 
ich spiele dies über Stunden tagsüber und auch Abends vor dem schlafen gehen bis in die Narbt meiner 
vor. Sie ist an Demenz erkrankt, Seit diese wunderbare Musik ständig läuft, geht es meiner Mama schon viel 
besser, sie ist oft viel klarer und präsenter als wie die Monate zuvor. 

Abends sitze ich bei ihr am Bett und wir lauschen den heilenden Klängen. Was mir dabei passiert ist, daß ich 
spüre me sehr ich von den Worten und auch von der Melodie berührt bin, Meine Mama und ich lieben Pr. Hamer*s 
Stimme, ich bin jedesmal um weinen, in Intervallen kommen mir die Tränen, so sehr berühr: mich der Gesang, ja 
auch ich habe noch Heilungsbedarf. Es sind 'Hünen der Erlösung für mich und so wohltuend. 

Auch Mama sagt daß es sic sehr beruhigt und es hilft ihr beim Einschlafen. Sie schläft jetzt auch nachts wieder 
durch. Das Schlafzimmer meiner Mutter liegt neben dem Schlafzimmer von mir und meinem Mann. Ich war stets 
mit einem Ohr wach um zu hören ob Mama nachts zur Rn'fette gehen muss* denn sie kommt damit nicht mehr 
alleine zurecht. 

Ich will jetzt auch gar nicht so sehr auf all die Konflikte eingehen und was an Symptomen sich zeigt, sondern mir 
kam auch der Gedanke, als Ich soeben diesen Erfahrungsbericht gelesen habe, daß ich diese Musik auch meiner 
Nichte Vorspielen könnte. Sie ist seit Geburt mehrfach schwerstbebindert* geistig wie körperlich. Vielleicht wirkt 
es ja auch auf sie vorteilhaft. Wir leben alle in einem Haus. Ich halte Sie auf dem Laufenden. 

Gerne dürfen Sie Dr. Ham er ganz viele liebe Grüße aüsge richtet bekommen von meiner Familie und mir. 

Wir danken aus tiefstem Herzen daß er seinen Weg so gegangen ist. Und wie er alles gemeistert hal zeigt, daß er 
eine starke, ehrliche Persönlichkeit ist, 

Herr Pf Ifrarauch Ihnen und Ihrer Familie herz dank für Ihr stetes Mühen und all die Arbeit die sie in die Sache der 
GNM stecken. Ohne dieses Zutun wäre die Welt viel ärmer. 

Ich wünsche Ihnen viel K r aft und Freude auf .Ihrem Lebensweg. 

Meinfc Hochachtung, Gehabt Euch wohl 
Silvia P. und Familie 

Kommentar von Dr. Ham er: 

Ich habe schon immer gewußt oder geahnt, daß bei der Demenz aie Gehirnzellen nicht zerstört sind, wie es die 
Schulroedfeyniker verkünden. Es scheinen nur die Schwingungen ln Unordnung geraten zu sein. Mein sanFtes 
Studentenmädchen, die gütige Heilkundige, kann diese Unordnung mit ihrer Zaubermelodie wieder zurecht 
rücken, so daß die altert Menschen wieder glücklich werden können, 
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Mein Studentenmadcfien und die motorischen Konflikte 

Wir wissen zwar noch nicht ganz genau wie die Wirkung Meines Studentenniäd che ns zustande kommt, aber an 
dem wirklichen positiven Effekt ist gar nicht zu zweifeln. Und dieser positive Effekt ist reproduzierbar, wie der 
nächste Bericht zeigt; 

Lieber und hochgeschätzter Or.Hamer, 

ich kann Sie mal wieder nur in höchsten Tönen loben ....was für ein Genie sie sind (eigentlich müsste für Sie hier 
für ein neues Wort erfunden werden). 

Ich beschäftige mich schon seit Jahren mit der Germanischen Medizin, ich habe auch schon einige Mate die 
Seminare von Herrn Pilhar besucht. Danke, daß Sie das sind was Sie sind .„.und alles uneigennützig auf sich 
nehmen. Die Worte können es nicht ausdrücken wie dankbar ich bin . 

Ich wollte Ihnen nur noch mal kurz bestätigen, daß Ihr Studentenmädchen ein Wunderwerk ist, ganz besonders 
das von Ihnen selbst gesungene. Wir hören schon seit letztem Jahr August 2013 Ihr Studentenmädchen die ganze 
Nacht durch. Die Motorischen Konflikte meines Sohnes haben sich fast aufgelöst /runtertransformiert. 

Unser Sühn hat fast 3 Monatel lang tagsüber extreme Ausrasier bekommen, wenn etwas nicht so lief wie er es 
gerne hätte ...besonders bei ernem Spiel zu verlieren, ließ ihn explodieren • Schlagen, Beißen - er ließ sich dann 
nicht beruhigen. Wir waren ratlos. An dem Tag als ich ihr neues Buch bekam, spielte ich die CD sofort ab. 

Mein 4 jähriger Sohn schrie. „Hamer, nur noch Dr; Hamer will ich hören, die andere nicht mehr, das ändere nicht 
mehr." Ich war erstaunt, daß er das $0 ausdrücken konnte. Ich wollte es genau wissen. Als mein Mann nach 
Hause kam lief die ganze Zelt Ihr Lied. Ich forderte alle auf miteinander zu spielen. Normalerweise spielte mein 
Sohn überhaupt nicht mehr, aus Angst er könnte verlieren. Er lief sofort und holte sein LreblingsspieL Wir spielten 
mit viel Spaß und Lachen und unser Sohn ve r lo r ...klatschte in meine Hand und sagte: „siehst Du Mama, ich 
meckere nicht“, sprang auf und lachte. Das ist ein Phänomen, Seitdem können wir wieder gemeinsam spielen, 
ohne Probleme. Wenn seine Stimmung doch ma. Umschlagen sollte merke ich .. „ah dasStudentenmädchen läuft 
ja nicht,“ Ganz sehne beruhigt ersieh, nachdem es wieder läuft. 

Ich fahre auch nur noch mit dem Studenten mädchen Auto, Ich bin Lei der Fahrt viel ruhiger und konzentrierter. 
Danke, Danke, Danke, 


h 4$ 







Eins muss ich Ihnen noch sagen, „wenn ich Sie das Lied singen höre, höre ich, wie sehr ihre Hebe wahr und 
immernoch ist, so authentisch und die unverfälschte Wahrheit - die sie ja auch verkörpern und leben. Genau das 
dringt tief ein und die Geigen die mit ihnen spielen, Ja sogar m feingen, sind vollkommen, Das hätte kein anderes 
Instrument geschafft. Danke, daß kein neuer Chor „Ihr Lied“ gesungen hat ...„wes wäre uns da nur entgangen!!! 
So hat manch Leid und Ärger im Nachhinein sein Positives. 

Ich wage auch zu behaupten. datV man raushören kann, daß Sie an mancher Stelle fast weinen „..soviel Gefühl 
steckt dahinter. 

Auch bin ich davor? überzeugt, daß Sie nicht nur die Germanische Heilkunde vor vielen Jahren gesungen 
haben.„„.sondern es steckt noch viel mehr dort drin. Sie singen ja sogar in der j. Strophe: „Mädchen mein 
Mädchen und ich geh wie verzaubert im TRAUME seither^ 1 , ;a Sie besingen ja a däß die positiven Dinge in den 
träum mit eingehem, ihn beeinflussen,,.. JAG und MACHT, POSITIV und NEGATIV gehören zusammen.. Also babett 
Sie? das damals auch schon gewusst, A.les gehört zusammen» Positiv wie negativ beeinflussen unseren Schlaf. 
5 YMPATHICQTQNIE und VAGOTONJS, Also auch GUTES und NEGATIVES, bei TAG und bei NACHT. 

Genial!!! In Dankbarkeit und herzlichen Grüßen 
U,A. 


Sehr verehrter HerrDr. .Harter, 

ich freue mich, meine Erfahrungen mit Mein Studentenmädchen, das ich seit 2-3 Wochen höre, zu teilen. 

Am Beginn wirkte es sich bei mir »fast zu stark' ähnlich der „Erstverschlimmerung in derhomöopie“. 

Daraufhin nahm ich das jStudentenmädthen 4 in k einen Dosen zu mir» was sehr gut tat, und die ich nach und 
nach steigerte. 

Jetzt höre ich es oft die ganze Nacht, und oft am Tage... schlafe gern damit ein - und „kann fast nicht genug davon 
bekommen 11 ! 

Die Wirkung ist wunderbar... die zeitweiligen Angst- und Panikzustände.,, - ausgelöst durch eine uralte OP- 
Erinnerung und Erinnerung am notfaIImäßige (erzwungene) starke Morphium-Behandlung - ... zogen sich mehr 
und mehr - und beim Hören immer völlig zurück! 

A,.s langjährigen Msdition und Beobachtung Erfahrene' konnte ich beim Hören von Mein Studenten mädchen 
n och Weite res feststellen; 





























- Die gesamten Körperene^gien verlangsamen sich und „pendeln sich ein“ 

- Herzunregelmäßigkeiten glichen sich aus - dte Herzfrequenzen „kommen wieder in die Für diesen Körper 
gesunde Schwingung" 

- .Seihst Im EKG heim Arzt „erstaunlich verbessert...“ [ohne etwas erklärt zu haben) 

- Ständig fließende Gedanken kommen zur Ruhe - das „Anhalten der ständigen Beschäftigung im mind leg- sich“ 
• Auch körperliche Beschwerden legen sich - 

■ Mutigesjiirmich Eintreten 1 verstärkt sich, und wird „wie natürlich" 

In Verehrung für die Neue Germanische Medizin und Hochachtung für Ihre gesamte Arbeit, die einen 
Quanten Sprung in Bereich einer Neuen Medizin und für einen Neuen Menschen darstellt... 

Grüße ich Sie, Herr Dr, Hamer 

und alle Glücklichen die der Germanischen Neuen Medizin vertrauen von ganzem Herzen 
Ursula V, B. 


Sehr geehrter Herr Dr. Hamer! 

Nur kurz mochte ich Sie stören. Als Dankeschön für das „Studenten mädchen“, das ich oft höre, möchte 
ich ihnen ein Geschenk senden. Ein Geschenk einer Gärtnerin.. 

Den Film „Mikrokosmos", der den „Herrn Mikrokosmos“ in der Natur zeigt. 

Die Natur, genau wie die Musik, bietet viele Kostbarkeiten beim Heller? oder 3ach 
Entwickeln dermenschlichen Seele. 

Ich selbst gehe weiterhin durch meine Heilungs- und Entwickln gssphase und hoffe, im Frühjahr wieder eine 
Stelle als Gärtnerin oder Alten betreue rin zu haben. 

Danke an die Generation, die mir vorausgegangen ist und die gekämpft und gerungen und ihre Spuren 
hinterlassen hat, 

Viele Grüße aus Münster in Nord rhein-Westfalen 
Von Ulrike -t 


Werter Herr Doktor Rainer, 


zuallererst beglückwünsche Ich Sie zu Ihrem Buch Mein Studentenmädchen, auch richte ich meinen Dank an 
Sie, für Ihr immer iv/ederoffenes Öhr, Des weiteren ziehe ich meinen Hut, daß Sie im Sturm* den der Gegner 
unaufhörlich bläst, nach wie vor wie eine deutsche Eiche stehen. Andere wären schon längst gebrochen* 

Auch sei auf diesem Wege Bona für ihre unermüdliche Arbeit gedankt, weiche skh auch voll und ganz für uns 
Menschen, den Durchbruch der Germanischen und nun auch Mein Studentenmädchen, aufopfert. 

Das Buch „Mein Studenten mädch er“ liest sich unglaublich spannend, gibt mir jede Menge Mut und Hoffnung, 
jedoch staut sich auch Wut gegenüber der vom Glauben gesteuerten „Medizin" an* welche die Menschen nach 
wie vor In die Gräber treibt. Wann hat dieses messfanistische Grauen endlich ein Ende? Richtig: Mit Meinem 
Studentenmädchen, welches sich nur den Weg für alle Menschen durch die Welt bahnt, besteht die Chance der 
Heilung. 

Mit Meinem Studentenmädchen haben Sie der Germanischen den Schlüssel in die Hand gegeben. Wer außer 
hnen sollte auch solch eine musikalische Weltsensation ins Leben rufen? Es ist schier unglaublich, was Sie 
mit diesem Liebeslied* welches Sie einst für Ihre geliebte Frau schrieben, tosgedsserr haben; die von Ihnen 
geschilderten Fälle (wunderbar mit CT Bildern unterlegt) sprechen dafür, daß sich das IJed wie ein Lauffeuer 
verbreitet und eine therapeutische Sensation ist. Endlich können viele Menschen durch Mein Studenten mädchen 
ihre Konstellationen erträglich durchleben, wie auch andere S'nravolle Biologische Sonderprogramme überleben. 
Diese Sensation, so hoffe ich, wird etwas in Bewegung setzen (dies ist bereits geschehen)* was vielen Menschen 
aus heutiger Sicht noch gar nicht richtig bewußt ist; es kann uns wieder auf den Weg der Gesundung und der 
Natürlichkeit zurück führen* 

Ein kleines Erlebnis mit Meinem Stuoeitenrrädcben von rnir: Eines Abends saßen wir in einer Männerrunde zu 
Bier und interessanten Gesprächen, wobei im Hintergrund ganz leise Mein Studentenmädchen lief. Noch zirka 2 
Stunden wurde ich nach der im Hintergrund angenehm laufenden Musik befragt. -Darauf wartete ich die ganze 
Zeit schon* Sogleich berichtete ich und stellte fest, daß Mein Studentenmädchen für eine gewisse harmonische 
Stimmung sorgt. 

Mein Studentenmädchen sollte möglichst in alten sogenannten Krankenhäuser, wie auch in Psychiatrien 
zwangsverordnet werden! 

Mit Meinem Studenten mädchen geht der schon seit.Jahren (übende Kampf des Berges Sin«! gegen den 
Mitternachtsberg in eine neue Runde. 

Der deutsche Geist ist (wieder) am Erwachen: Ich liebe ein Mädchen seit zwanzig Jahrn.,.. 

Mit den besten Grüßen* 

Alexanders. 








Sehr gefehlter Dr. Ham er, 

Hochgeschätzter hem Kollege, lieber Jubilar! 

Zu Ihrem Geburtstag sende ich Ihnen meine Glückwünsche und die Versicherung, an allen möglichen (und 
unmöglichen) Stellen/Orten/Köpfen zu versuchen, den Menschen Ihre Erkenntnisse und die Germanische 
Heilkunde „beuzu-bringen“ 

Dabei bin ich selbst durchaus nicht firm dann, aber zutiefst überzeugt, daß Ihre Erkenntnisse die Lösung für die 
Menschen wären, die heute täglich, stündlich Opfer der Geldgier unserer Systeme werden. 

Vor genau einem Jahr stand ich (mit dem Richter a.D, aus Kassel you fernenrtber?) 

vor hrern Grundstück, Kletterte nach 200 m in Ihr Auto (lauft es noch? sichet ) und erlebte dann drei 

Begegnungen mit Ihnen, die midi bewegten und mir Kraftgeber. 

Als „gelernte SchulmedizinerirT habe ich eine ganze Reihe von damals {11 Jahre Ruhestand) betreuten Patienten 
vordem inneren Auge und schäme mich heute. 

Gewiß, ich war nie Ausführende bei Morphium oder Chemo, aber angestoßen, durch Unwissenheit, habe ich diese 
Therapien .,,, 

Heute rede ich mir den Mund fra selig, um evtl, einen Menschen vor dem Verderben zu bewahren Habe 
aber das Gefühl, daß das als „unglaublich“ he' den Menschen ankommt und ich - wie Sie auch zu oh: -gegen 
Wmdmühlenflügel kämpfe. 

Doch einst - ich blr sicher- werden sich Ihre Gedanken, Erkenntnisse durchsetzen! 

Müssen! 

Und ich wünsche Ihnen von ganzem Herzen noch lange Kraft für diesen Feldzug gegen die Ignoranz der 
Schulmedizin. 

Ich durfte Sie umarmen, möchte das heute wieder tun. 

tierzlichst 

Ihre Ute M., 

RS, Der Kontakt zu dem dichter ist abgebrochen. Fr muß mit seinen Problemen alleine fertig werden. Und mich 
beschützt (u*a.) das Studentenmädchen—! 












Ich antwortete ihrarr 25.5.2014 

Sehr verehrte liebe Frau Kollegin Dr> Ute M., 

Ich bekomme täglich viele Briefe* aber einen so ehrlichen und warmherziger Brief selten, Gen muß man einfach 
beantworten.. 

Die beiden hervorgehobenen Stehen haben mir die Tarier in die Augen getr'eben. Der Brief war für mich wie eine 
Erlösung, Sie werden gleich sehen, warum. 

Sie erinnern mich in Ihrem Brief indirekt an die beiden Aberde im Hotel* wo ich mit Ihrem Bekannten, dem nicht 
nur höhen, sondern höchsten Richter a.D. und ihnen gemeinsam zu Abend gegessen habe. Sie schreiben: Der 
Kontakt zu dem Richter ist abgebrochen. Er muß mit seinen Problemen alleine fertig werden. 

Und mich schützt das Stwdcntenmädchen „.! 

Sie sind sehr warmherzig und diplomatisch. Aber unsere Leser verstehen das so nicht. Sie wissen, daß ich ihn 
wegen seines typischen Namens sehr höflich gefragt habe, ob er denn .... sei, was er, wie Sie wissen* verneint 
bat. Nun* daß er mich für dumm hält, stört mich nicht. Aber, daß er Probleme hat, ehrt-ihn eigentlich nur. 

Die Onkologen, die täglich in Deutschland vorsätzlich und am religiösem Wahn 3 ooo deutsche nichtjüd. 
Patienten schachten* haben keine Skrupel und keine Probleme, 

Sie können sich sicher daran erinnern, daß ich ihn gefragt habe: HerrDr. B. Sie sind von der Germanischen 
Heilkunde überzeugt und Sie sind 10 Jahre älter als ich. 

Also Ihre Schäfchen haben Sie schon seit Jahrzehnten Im Trockenen. Könnte es nicht für Sit eine hohe Ehre sein, 
als ehemals höchster deutscher Richter und mit dem Namen, mit mir zusammen eine Erklärung herauszugeben, 
daß der Boykott der Germanischen Heilkunde über 33 Jahre £ üf Nichtjuden und die 36 Millionen krimineüerwdso 
mit Chemo und Morphium zu Tode geschachteten nichtjüd. Patienten - in Israel stirbt kein Jude an Krebs - ein 
Verbrechen war, was augenblicklich beendet gehört ? 

Wie Sie wissen* habe ich ihn gefragt: Was hätten Sie in hrem Alter noch zu verlieren? 

Seine Antwort war, wie Sie wissen, „Meine Pension'“, Höflicherweise habe ich nicht gelacht Ein Multimillionär, 
der auf seine monatlichen 8 bis 10 ooo Euro Pension angewiesen Ist Ist zum Gotterbarmen. Denn als einer der 
obersten Richter unserer Diktatur hat er ja den ganzen Umfang der Exekutionen mitgewußt und Jahrzehnte lang 
mitgetragen. Nach einem solch riesigen Verbrechen kann man nicht mehr ehrlich werden. 

Um so mehr habe ich mich über Ihren Geständnis-Brief gefreut „Ich schime mich heute*'. 

Und den letzten Satz „Abermich schütztdasStudentenmädcheiV“. 















Das große Problem, das wir ja auch dam a Es kurz angesprochen haben, war ja: sollten wir mal einen Rechtsstaat 
bekommen, was machen wir dann nr J t unseren Massenmorde treten? ln einem solchen Rechtsstaat kennen wir 
auch keinen Europagerichtshof mit jüdisch-römjsch-napoJeonlsthem Recht gebrauchen, denn dann würden alle 
unsere Massenmörder nach Straßburg gehen und sich dort exkulpleren lassen. 

Ach Frau Kollegin, ein Glück, daß es noch solche ehrlichen Kolleginnen gibt wie Sie. 

Ich hatte scher lange auf Ihren Brief gewartet oder gehofft. 

Wenn es Ihnen recht ist, rufe Ich Sie In nächster Zeäi an. 

Mit Dank und ganz herzliche?? Grüßen, auch von meiner Freundin Bona, 


IhrRyke Geerd Marner 


Die Wirkung von Wiein Studentenmädchen auf unsere Katze Mütu 

Liebe Fremde der Germanischen Heilkunde, sehr geehrter Dr. Ham er, 

nachdem ich erfahren habe, daß es ein neues Buch (fotefft Stüdesfercirrädcber?) gibt, wunderte f ch mich zunächst 
überden TEteü Ms ich mirdarw das interview dazu anschaute, war ich sehr erstaunt und wollte sofort alles 
darüber wissen. Also bestellte ich mir das Buch, welches ich nur jedem empfehlen kann, um alles zu erfahren, 
heute kann ich Herrn Dr, Hamer nur Recht geben, daß es sieb hier um eine t ,£aubermelodfe # handeln muss? 



Als konkretes Beispiel kann ich hierzu etwas über das Verhalten unserer Katze Mmti becfchten. Speist jetat gut 
zwei Jahre alt und durfte in unserer Wohnung; affe Räume betraten, bis auf das Schlafzimmer, dessen Türe nachts 
immer zubiieb* W^rm wir es einmal vergessen batten war es generell so, daß wir nachts von ihr Besuch bekamen 
und am Schlafen gehindert waren. Meistens öffneten wir erst früh d j e Türe, sodaß Sie uns dann noch ein wenig 
Gesellschaft leistete. Als wir aber nun von der wundervollen Wirkung von Mein Studentenrnädchen erfahren 
hatten, wollten wir es euch nachts hören. Da wir m Schlafzimmer aber kehr Radio hatten, beschlossen wir die 
„Zaubermelodie* vom Küchenfladio aus laufen zu lassen und die Jure vom Schlafzimmer blieb somit offen. 

Was das Kuriose daran ist; seit wir Mein Studentenmädchen laufen haben, gibt es von unserer Katze [nun seit 
ca- 2 Monaten) keinen nächtlichen Besuch mehr im Schlafzimmer, obwohl die Türe die ganze kl seht offen steht. 
Unsere Minu zieht es vor, sich so nah wie möglich dort aufzuhalten wo Mein Studentenmädtfien läuft* 

Das ist echt Wahnsinn! 

So etwas hätte man sich nie träumen lassen, was so eine Melodie auf Lebewesen bewirken kann, mal ganz davon 
abgesehen'zu welchen großartigen Sachen In der ganzen Krankengeschichte sie noch zu gebrauchen sein wlrdlil 
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Von unserer Katze kann ich anhand ihres gesamten Verhaltens nur sagen, dal! sie seit dem Horen von Mein 
Studentenmädchen, einen viel, .ebendigeren Eindruck macht als es vorher der Fall war. Es handelt sich wirklich 
um eine ZaubermelodieÜl 

In diesem Sinne bedanken wir uns bei Dr. Hamer für seine hervorragenden Entdeckungen, mit hochachtungsvoller 
Bewunderung und den besten Grüßen aus Dresden. 


Anmerkung von H. Pilhar 

Die Menschen werden zufriedener und glücklicher durch das Hören von Meinem Studentenmädchen, die Tiere 
werden zufriedener und ausgeglichener durch das Hören von Meinem Studentenmädchen 
Jetzt fehlen nur noch die Pflanzen, die zu wuchern beginnen 
Wer ist dieser Ür, Hamer wirklich? 


Lieber Herr Pühar, 

Ihre Frage „Wer ist Dr. Hamer wirklich?“ kann ich Ihnen beantworten. 

Eristein Engel, der uns geschickt wurde... Und dafür hat er einen hohen Preis bezahlt - und bezahlt ihn immer 
noch. 

Genau wie Dirk, dessen Seeie sich diesen Körper und diesen Vater ausgesucht hat - um etwas Großartiges für die 
Menschen herauszufinden und dieses zu verbreiten. 

Dirk hat am gleichen Tag Geburtstag wie ich, nur einige Jan re später, Und das habe ich auch immer gespürt, daß 
da was war. Wir hatten offensichtlich mal vor langer Zeit dieselben Seele nanteile. 

Licht & Liebe für Sie und Ihre nette Familie und auch für Dr, Hameri 
Inge K. 








Seht geehrter Herr Dr. Ham er, 


vor ungefähr 6 Jahren habe ich nun zum ersten Mal von der Neuen Medizin, wie sie damals noch hieß, gehört, 
anfangs skeptisch aber neugierig, habe ich mich immer' mal wieder damit beschäftigt wnd konnte jedes Mal eine 
Bestätigung in meinem Leben und detn Leben anderer Menschen finden. 

Vor Kurzem habe ich nun das Seminar bei Helmut Pilhar zusammen mit zwei Freunden und meiner 64jährigen 
Mutter erlebt und bin seit dem hin und weg wie weit die Germanische reicht, Meine Mutter hat sieh selbst zu 
Weihnachten die Tabelle geschenkt und van nur bekommt sie dßs neue Buch, Auch meine Freunde beschäftigen 
sich nun noch mehr mit der GHK. 

Seit dem Seminar läuft nun jede Nacht das Studentenmädchen bei uns und seit ungefähr einer Woche lauft das 
Studentenmädchen nun auch tagsüber im Dauermodus bei uns im Hause durch. 

Schon in frühester Kindheit hatte ich immer das Gefühl, dass tri dieser Welt irgendetwas falsch läuft, nicht nur 
ln Bezug auf „Krankheiten* 1 , ich habe immer ge spürt, dass es etwas natürlicheres/biologisch eres geben muss 
und dass dieses System in dem wir alle leben ein unnatürlich esf künstlich es ist, allein deshalb ist es schon zum 
Scheitern verurteilt. Heute bin Ich mir ganz sicher, dass etwas Neues erwachsen wird und das gibt mir Inneren 
Frieden. Eines Ist gewiss, die NM/GNAVGHK whtf sich verbreiten und der Welt ein neues Verständnis über das 
Leben geben, egal wer sich uns allen in den Weg stellt!!I 

Ich möchte Ihnen einfach einmal Danke sagen. Danke für Ihre unermüdliche Kraft Banke für ihre Anstrengungen 
gegen diese jahrelangen Anfeindungen und Unterdrückungsversuche und überhaupt all dem Gegenwind, dem 
Sie entgegenstehen. Danke für ihre wunderbar menschlichen Entdeckungen, Danke, dass es Menschen wie Sie 
gibt, die Ihre Vision im Blick behalten und die diese Weit etwas besser machen. Auch danke dafür, dass sie die 
Menschen von der Angst vor „den bösen Krankheiten“ befreien und sie befähigen selbstverantwortlich mit sich 
und Ihrem Leben ynd Ihrem Körper umzugehen. Seit dem ich die die GNM kenne, habe ich keine Angst mehr vor 
Krankheiten. Unser kleiner Sohn, der Im März zwei fahre alt wird, rennt durch die Wohnung und möchte immer 
„Mädchen banzich jahr“ hören, er wird mit diesem Wissen als Selbstverständlichkeit aufwachsen und dafür bin 
Ich sehr dankbar. 

Vielen vielen Dank für Alles! Ich wünsche Ihnen und den Lieben Menschen um sie herum ein wundervolles 
Weih nachts fest* Ruhe und Kraft. In Gedanken sind sie bei 50 vielen Menschen und in so vielen Herzen verewigt. 
Ich wünsche Ihnen von Herzen gute Gesundheit und ein langes Leben und leb wünsche uns allem dass die 
Warheit ans Licht kommt. 

Hochachtungsvoll. 

Martin H, und Familie 















jt&in J tuden tenmädch en 

und die Cf rühsexualtsierung 


Krndsnrißbrauchu also Scliandungwehrloser Kinder, gehört mit zürn Schändlichsten, was es gibt, Mit selchen 
Verbrecher kann man anscheinend ein nobler Kavalier bleiben. 

So wild von dem jüdisch römischen Caesar = Kaisar Augustes berichtet, daß ihm seine jüdische Frau Levia = Li via 
abends, nach dem Besuch der Arena, in der er Tausende wehrloser Menschen mit sadistischem Vergnügen hat 
ermorden sehen, jeweils noch einen Schwung unschuldiger Kinder ins Bett besorgen mußte, die er dann seinen 
perversen Neigungen gemäß befummeln und schänden konnte. Alle Historiker wissen das, aber alle wetteifern, 
diesen Dreckskerl, Kinderschänder und Massenmörder zu loben. Die Enzyklopädia judaäca von 1907 verzeichnet 
stolz, die Synagogen-Bank von Rom habe den Jüdisch plebejischen Caesar und den jüdisch plebejischen Öctavian 
(Äugustus), seinen Großneffen, großzügigst finanziert. Und nach diesem moralisch verkommenen Massenmörder, 
der per ProscriptionsÜsten den gesamten römischen Adel hat ermorden lassen, benennen wir heute noch unseren 
Monat August, Ekelhaft! Nachdem er alle Patrizier ermordet hatte, erklärte er sich selbst zum Patrizier und seine 
jüdischen Glaubensbrüder zu „Rittern“. 

Was sich im Mittelalter mit den geilen Grafen und Prälaten (ius primae noctis - Recht der ersten Nacht) mit 
Schändung der 8 bis 10 jähr. Mädchen durch die Grundherrn abgespielt hat, das setzt sich heute bei den Logen 
in den „satanischen Ritualen* 6 fort, wo Kinder gemordet, gebraten und gegessen werden, Es ist einfach ein 
wi derliches Ve r b re c h e n! 

Was früher nur „ihre Unheiligkeiten und ihre Scheußlichkeiten“ gemacht haben, das wird heute von Staats wegen 
propagiert: mit allen Kindern sollen die Erwachsenen Sex machen, wird schon ’n den Schulen hergebracht. 

Und. was kommt dabei heraus? 

Wir sehen heute bei 95% der jungen Mädchen* daß sie ihre Regelblutung (Menarche) nicht mit elf Jahren 
heltommen, weil sie durch die Bank mit „Doktorspielchen'* von Nachharkindern, von Onkels, Brüdern oder Opas 
mißbraucht wurd en. 




Und warum ist das so schlimm? 

Nun, durch der. erster Mißbrauch, einen „sexuellen Konflikt zur Unzeit*, entwickelt sich der Körper des 
Mädchens nun pervertiert zum Körper eines Jungen oder jungen Mannes mit horizontalen, männlichen Schultern 
und emsm schmalen männlichen Becken* es entwickelt sich eine sog, Emanze. 

Das Gegenteil findet bei den Knaben statt, die im Kindergarten, in der Sch nie oder vom Stiefvatei'/Stieffreunde 
niedergeprügelt werden und dabei den sog, „Revierkonflikt 14 erleiden* Die sehen wir dann späte/mit runden 
rtSofti-Schultern* und breitem weiblichen Becken. Die weiblichen Suhls sind meisl noch mit Mühe und Not 
bedingt zeugungsfähig. Aber wes sind das für Vererb er? Kein Bauer würde solche mißgestalteten Biullkälber zur 
Nachzucht verwenden! 

Die maskulinen Mädchen-jungen, sog. Emanzen, können gar nur dann schwanger werden, wenn sie roch einen 
zweiten (oder bei LH gar einen 3, Revierbereichs-) Konflikt erleiden mit Konstellation und Depression* 

Die Konstellation sorgt dann dafür, daß sie auf einem niedrigen ReKesland bleiben (Babyface oder ewiger 
Teenager üd et 6 ayj - 

Unsere Bevölkerung besteht heute zu über 90% oder vielleicht schon mehr, aus solchen pervertierten 
Jugendlichen oder Erwachsenen* die man von hinten nicht mehr eindeutig dem männlicher oderwe/blichen 
Geschlechtzuordner kann (Softies, Emanzen oderIntersexies). 



Aberdas noch viel Schlimmere war und ist ja* daß diese „Emanzen", bevor wir Mein Studentenmädc/reri hatten, 
oftmals ein Leben lang in der schizophrenen manisch/depressiven Konstellation blieben und dadurch weder eine 
zärtliche weibliche Ehefrau wurden, ater ebenso wenig eine zärtliche Mutter ihrer Kinder, weil ihr eben ganze 
weibliche „Oktaven 11 fehlen, 

Dieder gewissen Religionsgemeinschaft verpflichteten Staatsorgane fördern jede Perversität und sorgen dafür, 
daß die Frauen, wenn sie denn „aus Versehen" doch mal schwanger geworden siod und die Schwangerschaft 
















diesmal nicht abgetrieben haben, oafö sie das Baby schon m't 3 Monaten - natürlich abgestillt - in die 
Kinderkrippe geben (in Spanien schon die Regel). Das Motto lautet dann regelmäßig: Se'.hstverwirkl ich urig. 

Die wirtschaftlichen Gründe sind meist nicht recht glaubhaft. Es geht hier gar nicht um Moral oder Sozialkritik, 
sondern es geht darum, daß uns mit unserer Schrottgesellschaft, besonders den Jungen, das Intuitive 
und instinktive Lebens und Liebesvertrauen abhanden gekommen ist. eben auch durch die Perversionen 
(Doktorspielchen etc.), die dann solche fundamentalen Auswirkungen haben, daß die Mutter auf das Stillen gerne 
verzichtet und ihren Säugling wildfremden Personen, oft sogar SoftE-Männleins anvertraut, bei denen man oft 
genug „den Bockzum Gärtner** macht, denn sc ein „sympathischer weiblicher Softi“ ist eben kein Alpha-Wolf, 
dem das niemals einfallen würde, eine Welpe zu mißbrauchen, sondern er ist eben, sicher nicht durch eigene 
Schuld, eben ein umgestalteter Zweitwolf, den die Wolfsmutter niemals allein mit den Welpen spielen lassen 
würde, ohne ein wachsames Äuge darauf zu haben. Natürlich kommt das auch mit Emanzen vor, dem Himmel 
sei's geklagt. 

Aber was hat das nun mit Meinem Studentenmädchen zu tun? 

Nun» mit Meinem Studentenmödchen können wir natürlich alle cortikalen Konflikte und Konstellationen herunter 
transformieren (sog. „kleine Lösung“), evtl, kann sie der Patient sogar am Ende lösen. Das wäre oder ist natürlich 
eine ungeheuerliche Möglichkeit, von der wir früher nicht zu träumen wagten. Wir können also mit Meinem 
Studentenmädchen durchaus ein kleines Mädchen, das mißbraucht wurde, wieder,, reinigen*' („keine Lösung“ 1 , 
vielleicht sogar am Ende mit „großer Lösung“), sogar wenn s r e in Konstellation war. Das sind, wie gesagt, 
ungeheuerliche Möglichkeiten, die mich geradezu erschauern lassen. Vor allem im Hinblick auf den endgültigen 
Reifestand, der ja mit 25 Jahren nicht mehr zu verbessern ist, stehen wi r da wie vor einem Wunderland, 

Aber es geht nicht darum, wie in einer Autowerkstatt ein Teil auszuwechseln und die gleiche Schrottgesellschaft 
ansonsten beizubehalten, sondern wir brauchen eine biologisch ausgerichtete Sozialgesellschaft mit gesunden 
Familien und einen natürlichen Rechtsstaat. Auch wenn unsere Herrscher uns das als *nicht modern“ verkaufen 
(modern ist jüdischerTurbokapitalisinus), aber ohne einen natürlichen Rechtsstaat sind wir alle cem Untergang 
geweiht, wie damals derTurbokapitalismus des jüdisch römischen Kaisarenreiches, wo Kaisar Octavian 
(Augustus) der reichste Mann der Welt und seine Frau Levta (- Livia) die reichste Frau der Welt waren und jeden- 
Kritiker nach Belieben umgebracht haben. Alles Geld lag bei derSynagogen-Bank in Rom, wie heute bei der 
Roth Schild-Bank und der Kaisaren-Pa last auf dem Palatin hatte unterirdische Gänge in das jüdische später sog. 
Ghetto, dos nur 50 Meter entfernt am Tiber, gegenüber derTiberinsel gelegen war und auch heute noch ist. 

Das röm'sche Reich ist untergegangen - zertrümmert von den Germanischen Völkern durch den Zaubersang 
des hohen Gottes Wodan? Wie erwähnt: Der beruhmte Hästorksr Georg Kausch („Die unbequeme Natron“) hat 


prophezeit: „Mein Studentenmädchen, d r e urarchaische Zaubermelodie, wird die Welt zum Erzittern bringen.'" 

Das glaube ich selbst inzwischen auch. 

Wir können es nicht genau schätzen. Aber es ist gut möglich, daß schon viele Millionen Menschen in der 
Welt Mein Studentenmädchen regelmäßig hören. Darm könnten die Tage unseres derzeitigen jüdischen 
Türbofcapffalismus auch gezahlt sein, wie damals auch mit dem Zaubersang des Gottes Wodan die Tage dC 5 
jüdisch römischen Reiches gezählt waren. 

Noch eine Gruppe mit obligatorischer Konstellation sei hier erwähnt: Das sind die am S* Lebenstag 
Beschnittenen, die Juden. 

Die Art und Weise des Beschneidungsvorgangs ist ln vielen Büchern beschrieben. Ich zitiere hier von Johann 
Christoph Georg Bodenschatz, Professor an der Universität Erlangen von 1748: Kirchliche Verfassung der heutigen 
Juden, in 4 Hauptteiien, aus dem 4. Hauptteil „Von der Beschneidung“, Seite 64 Auszüge: „ist das gern mene Blur 
durch das Aussprüfäen ein wenig hinweg, so nimmt der Möbel (Beschneiden, Rabbt) seinen Daumen und reiset 
(= reißet] mit seinem daran habenden langen Nagel das Häutlein unter der Eichel voneinander, so, daß die Eichel 
ganz entbläset (= entblößt) wird, welche Entblösung der Eichel bei den Juden „Priah" heiset; dieses verursacht 
dem Kinde weit größere Schmerzen als die Beschneidung selbst “ (Hervorhebung und Erklärungen in Klammern 
vom Autor) 

In anderen Beschreibungen wird davon berichtet daß der Rabbi die Vorhaut auch mit den Zähnen abbeEßen 
kam. Wie auch immer* derSäugting erleidet dabei einen sehr großen Schmerz, und zwar beiderseits. Durch 

dieses doppelseitige DHS ist er augenblicklich in der schizophrenen Revlerbereichs-Konstellation (doppelselkger 
Penis-HM), die man bei jedem nach dieser Art beschnittenen Juden im Hirn-CTbkansem Lebensende sehen 
kann. Körperlich sehen wir: fast Bart Jos imkert, Gaby face,. hohe Eunuchenstimme, runde weibliche Schultern und 
Zeugungsunfcihigkeit (impotentia generandi). 

Und wer zeugt die jüdischen Kinder? 

Die zeugt, wenn man den vielen Veröffentlichungen glauben darf, alle der fiabbi. Aber dieser bekommt seihst 
als Säugling eine ganz andere 1 Beschreibung, aller Wahrscheinlichkei nach unter Lokalanästhesie, über die aber 
nicht gesprochen werden darf, damit er eben später zeugungsfähig ist für die Synagogenfrauen. 

Aber außer dem Baby face, den Hän geschultem der Softls und der Impotenz haben die Juden eine sklavische 
Anhänglichkeit an ihren Rabbi, der der eigent.iche Herrscher ist, weil erden ersten Jfevj^rbererchs Konflikt 
verursacht hat. Damit entwickeln sie auch spezielle typische psychische tharaktersymptome über die wir hier 
nicht sprechen wollen. 

Wenn man nun fragen würde, ob es nicht möglich wäre, hei den jüdischen jungen mit Meinem Studenten mädchen 
die am 8. Lebenstag erlittene Konstellation herunter zu transformieren, dann muß man antworten: NatMcfr 





















wäre das möglich* wenn es denn erlaubt oder gewollt wäre. Aber das gehört ja gerade zum rabb irischen 
Herrschaftsgefüge* 

Letzte Frage: Warum wollen wohl alle unsere Beherrscher alle deutscher jungen zu Softis machen und alle 
Mädchen zu Emanzen? Jnd warum Leben sie selbst in Ghettos? 
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Hier das Titelblatt des vierteiligen Buches vor Prof, und Hier die markierte Steile aus dem vierten Teil, Seite 64, 
Dekan der Erlanger Universität S.C , G. 8 od ec schätz. wo er über dte Besch neidtmg jüdischer Kinder schreibt. 













künftiger Rechtsstaat £ 

Zur natürlichen Wirtschafts- und Rechtsordnung und Germanischen Heilkunde 
für unser Deutsches Volk und einen künftigen Rechtsstaat 


Cin Gespräch zwischen Du R. G. Harnerund Georg Kausch, Historiker und Autor des Buches „Die unbequeme 
Nation ". 

Du Hanter: Ich begrüße Dich, Georg. Du bist der geistige Repräsentant des deutschen Freiwirtschaftsbundes, 
der die Wiederherstellung der Germanischen Wirtschaftsordnung in moderner Form beabsichtigt Sie soll eine 
Gesellschaftsordnung ermöglichen, in der, wie bei unseren Verfahren, alle frei und gleichberechtigt also ohne 
Vorrechte leben. 

Cd Kausch: ich begrüße Dich auch, Geerd, Du bist der Repräsentant der Germanischen Heilkunde, der 
die Heilkunde, früher Medizin, erstmals zu einer echten Wissenschaft gemacht hat und eie vom Wust des 
Aberglaubens und von 5000 Hypothesen befreft hat. 

Dr, Hamern Georg, ich habe schon seit Jahren verkündet, daß ohne einen Rechtsstaat und persönliche Freiheit, 
das heißt dem Einzelmenschen Gerechtigkeit und Entscheidungsfreiheit wiederzugeben, die Germanische 
Heilkunde nicht gedeihen kann. Seit 32 Jahren ist uns Nichtjuden die Germanische verboten* Nur für unsere 
Feinde ist sie erlaubt. Bei uns sind seither über 36 Millionen Patienten geschachtet worden, unsere Feinde dürfen 
zu 99% überleben. 

G, feusch: Ich vertrete die gleiche Überzeugung. Zum Rechtsstaat gehört zuerst die Beseitigung der Vorrechte 
des Geldes. Es kann keinen Rechtsstaat geben, wenn 1% der Menschen 99% aller Vermögen kontrollieren. Sie 
beherrschen uns nicht infolge geistiger Überlegenheit oder praktischer Fähigkeiten, sondern allein weil das Geld 
Kapital ist* weil es Arbeit und Waren überlegen ist Darum wird de^ Rechtsstaat, wie ihn jeder gesittete Mensch 
verlangt, von den Nutznießern des Geldes verhindert. 


ffr. Hafter; fn unserer Germanischen Heilkunde haben wir mit Schaudern seit 32 Jahren erlebt, daß sine gewisse 
Religionsgemeinschaft bestimmt, was für uns + das deutsche Volk, gut ist und was schlecht sein solL Es ist ein 
Kampf mit ungleichen Waffen und Mitteln, Inzwischen sind von der Hälfte unsres Volkes, die nach dem 
2r Weltkrieg noch übrig geblieben war, noch weitere 36 Millionen geschachtet worden mit Chemo und Morphium, 

G* Kausch: Diese Erfahrung Ist nicht ungewöhnlich. Ls besteht ein Kausalnexus zwischen Religion und Geld, 

Die „gewisse Religionsgemeinschaft“ könnte ohne kapitalistisches Geld und damit Volksausbeutung gar nicht 
bestehen, 

Dr. Hamer: Ich hatte mich früher immer gefragt, weshalb alle Maßgebenden, Politiker, Parteiführer, 
Meinungsmacher, fachkollegen, angebliche Rechtskundige, sich der Germanischen Heilkunde mit Lügen und 
Gewalt für uns Nichtjuden wid ersetzen., wo doch ein gesundes Volk vi$J vernünftiger wäre. Heute sehe Ich, daß 
di§se herrschenden Cliquen gar nicht daran interessiert sind. Ein bis in die Knochen krankes, aber armes und 
zahlendes Volk ist ihnen viel lieber. 

G. Kausch: Wobei wir wieder berücksichtigen müssen, daß die Gesundheit, wie sie sie verstehen, ein Riesenge¬ 
schäft Ist, Kur an Kranken ist zu verdienen. Um dieses Geschäftes wegen werden Menschen von klein auf bewußt 
krank gernacht, zu geistigen Krüppeln, die gerade noch dafür tragen* für die 1% Reichen noch mehr Reichtum zu 
schaffen, 

Dr, Ham er ich habe selber eine ganze Anzahl sogenannter Krankh^i t en als Erfindung, Fälschmg un<j Betrug 
einwandfrei nachweisen können. Niemand hat gewagt, diese wissenschaftlichen Erkenntnisse zu bestreiten. 
Gleichwohl haben die Onkologen dieser gewissen Religionsgemeinschaft 36 Millionen, die Hälfte unseres Volkes 
vorsätzlich umgebracht. Sich seihst behandeln sie in Israel und weltweit nach meiner Germanischen Heilkunde 
mit 99% Oberlebensrate bei Krebs und haben mich unfreiwillig zum größten Wohltäter aller Zeiten der Juden 
gemacht. Und immer steht die „gewisse Religionsgemeinschaft“ dahinter, 

Georg, wir reden davon, daß wir uns wieder einen Freiheits-Rechtsstaat Schalter wollen und müssen, in dem 
100% der Freien au.ch hundert Prozent des Volksvermögens besitzen, wie es bei den Germanen war. Aber wie 
könnte man erreichen, aus Sklaven wieder Freie zu mache, 1 1? 'Wie es der größte FreJheits Heid unseres Volkes, der 
Chsrusker-Herzog Armlnius in den Jahren 9 bis 16 n,Z. In 4 großen Schlachten unsere Freiheit gegen die Cäsaren- 
Massenmörder Augustus, Tiberius und Germankus verteidigt hat Was damals die Cäsaren Massenmörder 
(Cäsar!us heißt „der rundum Beschnittene^, Massenversklaver und ümerzieher waren, sind heute die 
Bankenfürsten Rotschild, Warburg etc, mit dem Synhedrium der gewissen Religionsgemeinschaft. Überall Welt- 
Diktatur und Privatisierung, das genaue Gegenteil von dem, nämlich der Freiheit, wofür damals unser Chemsker- 
Herzog Amninius gekämpft hat. 






G. Kausch: Geerd* in der ganzen Weltgeschichte sind große Ideen niemals durch demokratischen 
Mehrheitsbeschluß durchgesetzt worden. Wir haben die Knechtsgesinnung der Mehrheit in Rechnung zu stellen. 
Aber nicht alle unseres Volkes fühlen sich als Sklaven. Wir werden stärker werden. Je weiter die Germanische 
Heilkunde mit dem Studentenmädchen bekannt wird, auf deren Erfolg alle Menschen hoffen. Zumal die von der 
^gewissen“ vorsätzlich alle krank machen, die zu 99% überleben körten. 

Wir rufen hiermit alle Deutschen guter? WffieiTs auf', sich mit uns für die gerechte und naturgemäße Staatsordnung 
voll em^L'sefzen. Denn ohne Einsatz all derer, denen die Freiheit kein leerer Wahn ist* können wir den Kampf für 
die Wiederherstellung des Rechtsstaates unserer Vorfahren nicht gewinnen. Auch wenn wir wissen, wie sehr 
das herrschende System verrottet, verfault, verkommt, verdammt, verdummt* abergläubisch, wacklig ist und 
fallen muß, nein, fallen wird, haben wir mit der Germanischen Heilkunde und Meinem Studentenmädchen dem 
urarchaischen Zaubersang, vielleicht, wie Du schreibst, dem Zaubersang unseres obersten Gottes Wodan des 
Hohen, erstmals eine reelle Chance, wieder einen Rechtsstaat Im germanischen Sinne zu verwirklichen. 

Dr. Hamer : Danke, Georg, dann laß uns Alte jetzt mal an die Arbeit gehen! 

Es ist ein wunderbares und ehrenhaftes Ziel, den Rest unseres dezimierten, geknechteten* sogar versklavten, am 
Boden liegender wunderbaren Volkes, des Volkes der Dichter und Denker, der Musiker* Erfinder und Entdecker, 
zu trösten und wieder aufzurlchten und aus Medien-verdummten Sklaven wieder freie stolze germanische 
Deutsche zu machen und wieder ein natürliches Großfamilien- und freies Sippensystem aufzubauen in dem 
Grund und Boden aller gemeinsam gehört und alle damit leben können. Das wäre das, was unsere germanischen 
Vorfahren unter „Rechtsstaat" verstanden hätten und wofür unser Vorbild Arminius mit Erfolg gekämpft hat. 

G, Kausch: Danke, Geerd, Du sprichst mir aus der Seele. 

Dr. Hamen: Danke, Georg, Du mir auch Jch danke Dir für das Gespräch. 



















Mein Kommentar; 

Die heutige ganze Trostlosigkeit unseres Volkes ist am besten vergleichbar mit 6 er Tftfstfosrgfceit unseres Volkes 
zur Zeit des Cherusker-Herzogs Arminias, des größten Helden unseres Volkes, 

Georg Kausch schreibt in seinem Buch; „Diesem Melden hat das Schicksal wirklich nichts erspart, 

Frau und Kind in den Händen des Feindes, der Schwiegervater zum Feinde übergelaufen, sein Besitz verwüstet, 
die eigene Verwandtschaft ihm eifersüchtig feindlich gesonnen, nur weh das Volk ihn zu seinem Fe-dherm 
erkoren. Welch eine Charakterstärke besaß dieser Mann, als er d‘e taktische Lage seines Heeres betrachtete und 
sich sagen mußte, daß er eine Schlacht gegen Ge rm an Itus unmöglich gewinnen konnte,“ 

Übrigens wurde rmin? oder Sigurd?, den wir nur mit seinem lateinischen Namen Armmlus kennen dürfen, 3 Jahre 
nach seinem letzten größten Sieg am AngrivaHen/vall (16 n.Zwj gegen eine hochgerüstete Armee von 100 000 bis 
an die Zähne bewaffneten Legionären unter Caesar us Gerrnänicus, im Jahre 19 nach Zr in seiner eigenen Familie 
meuchlings ermordet* Seine Frau Thusnelda war Sklavin in Ravenna, falls sie nicht ermordet wurde, und sein 
Sohn wurde im Jahr 47 n*Zw. in der Arena In Raver ?na als Gladiator zur Gaudi der grählenden Plebs abgestochen. 
Damals hat Je der Caesarius „Germanicus" mit unvorstellbarer Grausamkeit die Hälfte unseres Volkes ausrotten 
und in die Sklaverei nach Rom verkaufen lassen, wo sie in der Arena zur Volksbelustigung auf bestialische Weise 
umgebracht wurden. 

Was die jüdischen Caesaren (Caes-arius = der Rund um beschnittene) damals rrt Feuer und Schwert und 
Versklavung verbrochen haben, das machen heute die jüdischen Onkologen still und heimlich mit Chemo und 
Morphium ln den privaten Krankenhäusern, 

Wenn ich mich dagegen auflehne, als größter Wohltäter der Juden aller Zeiten, dann hat das nichts mit 
„Antisemitismus* 4 zu tun, sondern mit „Wahrung berechtigter Interessen und der großen Sorge um mein 
versklavtes Volk" Mein armes Volk wurde durch Betrug mit Hilfe des Agenten Hitler mit Kompffzen der Feinde im 
sog, 2, Weltkrieg zur Hälfte dezimier! und nunmehr durch die jüdischen Onkologen ein zweites Mal halbiert (36 
Millionen Geschachtete)* Jetzt ist nur hoch ein Viertel übrig und dieses Viertel mit Multikukt 7 durchsetzt. - lind in 
Israel darf man zu 99% überleben* 

Die einzige Hoffnung, die uns noch bleibt ist mit der Germanischen und Meinem Studentenmädchen wieder auf 
den Code unseres Gehirns zu achten, artgerecht in großen Familien zu leben ohne Konstellationen, quasi irr biolo¬ 
gischer Harmonie, wie unsere freien Vorfahren und wie die frei Jebender Tiere in der Natur. Dazu gehört ein biolo 
gischer Familienverband mit „Apha-Wolf" und „Alpha Wölfint den natürlichen Autoritäten ln einer GrcrßfamTlie, 
wo die Kinder geschützt sind vor Mißbrauch und Früh Sexualisierung, vuie es heute ln unserer Zlvilisations- 
Schrottgesellschaft üblich ist. Die Sog, „Demokratie 44 mit 1% Machthabenden, die alles bestimmen und besitzen, 
und 99% Plebs, die mit Brot und Zirkusspielen käuflich ist, wie im alten Rom, ist eine biologische Perversion. 






















J^ßin jtudentenmädchen und die /v elmonen 


Dieses Kapitel schreibe ich als Theologe (früher Ucentiat der luth. Theologie) und Mediziner (früher Facharzt für 
Innere Medizin]. Damals habe ich auch S Semester Sanskrit mit Sprachexa men studiert und konnte dießhagavad 
Gita und. das Neue Testament wie eine Zeitung lesen, Das soll nur heißen, daß ich weiß, wovon ich spreche. 

Es gibt grundsätzlich irrt Prinzip 2 Arten von Religionen, die natürlichen Religionen und die sog. „Offenbarungsreli- 
gionenff Dazwischen standen die D ersonaUReligionen t die einen großen König oder Herrscher zum Gott hatten. 
So war der Perserkönig Kyrosvon Barn (d'e Einwohner von Eta in mit der Hauptstadt Susa hießen Flamin = 

Ale mannen ) Der König odeT Herr der Alemannen (= Kyros) > Kyrios Ela min war der erste Gott der Juden, Er sied eite 
Thraker vom Fluß Hebraios in Palästina an, die sich folgerichtig „Hebraier* nannten und König Kyros als ihren Gott 
ansahen. Ihr besonderes Vorrecht bestand darin, daß sie Sklaven i. Klasse waren durch die Beschnei düng. Damit 
waren sie zwar nicht mehr fortpflanzungsfähig, die Fortpflanzung besorgten seither die „Oberen“, d'e Rabbis 
mit Spezialbeschneldung aber die Genitalorgane wurden ihnen nicht amputiert wie den üblichen Sklaven. Als 
aber der große Kyros so entwürdigend von der großen Massagetan (- Ma as-G ete n ?)-Königin To myris geschlagen, 
geschändet und ‘n einen großen Sack mit Blut der Perser gesteckt wurde, hatte die Göttlichkeit doch sehr gelitten. 
Erst als die Perser von Alexander geschlagen wurden, der sich Adonis (= Jüngling) nannte (jüdisch = Adonai und 
„dividos“ = der Göttliche = Dav r d), wurde Alexander wegen seiner angeblich jüdischen Mutter ÜLympias, einem 
brutalen Ungeheuer, zum luden gezählt, weshalb sich so viele luden gerne Alexander nennen. Adonai war dann 
ja auch die Bezeichnung für Gott, bis die Römer kamen mit ihrem Jove (dem Jungen - Jahwe, man konnte heute 
sagen, Jahwe dem Schrecklichen). 

Die erste der sog. „OffenbarungsreLigionerT war der Buddhismus (um 500 v. Zw.), aus dessen „Lotus Sutra" 
des Buddha die Juden um 150 n. Zw. die 4 Evangelien des Neuen Testaments abgectpfert haben {= "jüdischer 
Buddhismus"). Außer dem Buddhismus* Judentum und Christentum gibt es als „Offenbarungsreligion" noch den 
Islam Allah (Kyrios) Ela hi m. 














Me d/eseOffertbaniiigs-Reifgi'onen zeichnen sich aus durch einen religiösen Wahn, den man glauben muß. 
Dagegen braucht in den natürlichen Religionen, zu denen auch der germanische Glaube gehört, niemand etwas 
glauben. Dieser Glaube ist zwar mythisch, aber dennoch logisch. Die Naturgewaiten wie Blitz und Donner^ Regen 
und Fruchtbarkeit* Sonne, Mond und Gestirne, Licht und Dunkelheit haben zwar Namen von Göttern, sind also 
personifiziert aber „glauben" braucht man an die Naturgswalten nicht, sie sind zu offensichtlich, geradezu 
selbstverständlich. 

Im germanischen GotlergUuben gibt es nun eine Besonderheit, oie es m. w* in keiner anderen Religion stuf der 
Welt gibtt Das ist die gesungeneZaubermelodie oder der Zaubersüngdes Gottes Wodan des Hohen, der. ich 
vermute als dieZauhermetodie Weines Studenten mädctiens wiederentdeckt zu haben, 

Das Besondere daran ist, daß diese^esußgei^eZaubefmeloc/ie/a naftffwfsserrschafüfch reproduzierbare 
magische Fähigkeiten hat* die wir sonst bei keinem Gesang jn der ganzen Religionsgeschichte oder 
Profan geschieht^ kennen, Eine gesungene Melodie, die Krebs und Psychosen stoppt, Psychosen und sogar die 
corttcaJen Schmerzen herunter transformieren und noch viele andere „Wunder“ zaubern kann, die gibt es in 
keiner Religion, Dadurch ist die germanische Religion herausgehoben aus alten anderen Religionen, von denen 
keine eine solche reproduzierbare Zaubersang-Melodie und Magie aufzuweisen hat, Ein Historiker hat mal gesagt 
derEfficfcauf das (jüdisch römische) Kais arische Reich mit d^n Millionen und aber Millionen massengemordeter 
und versklavter und kastrierter, unschuldiger Menschen se F wie der Blick in eine Jauchegrube. 

Siehe dazu den der gewissen Religionsgemeinschaft ungehörigen Nobelpreisträger ThRömische 
Geschichte, Gd. 5,1894: 


jHliS^U-lwJUS IWHi.'tL. Ar-.' 1 v, H ,‘jt/rt «i^uri 1.11 , ffl.fl 1VIJ jLMljjiVC Vit 

Treu«. NSuüt ü tu v\ r ^niiffls.a« Val th&sars yw^'nüx'hr? FiiunMnu’k^it itiC 
ftp fflfchb• JtattWnitKMi'$es t Das jiVitfuh* ftucri 

ßrhj«tL i-ie SU&Mfr itia da» Gltepf tfatau .frtä&li** 

dÜJlfge Fr^iueil von ctu di«. li'-tyriv') und wm jdiJiilptob 1 '* 

Bfsatütmif'än« .Wlnft«) ug a > + wiesen alteHliii^s aueli <Sk PllicliLra und 


UL'i hti.'. •* 


Dagegen ist der Blick auf die germanische Religion wie der au f einen blühenden Frühimgsgart^n, Ein Oktavfan 
(Augustus), hat schon als 19-jähriger, geschützt von seinen Synagogen freunden aus dem späteren Ghetto, und 
den hoch bezahlten Legionsveteranen seines Adoptivvaters Caesar, 300 adlige Patrizier, Männerund Freuen, sauf 
den Marktplatz hat schleppen lassen, wo erste aufdem Altardes Caesars genüßlich hat Schächten lassen, nicht 













ohne sie vorher auspeifschen zu lassen* bis sie ohnmächtig waren, der auch so oft als möglich die Arena besucht 
hat, wo zun Gaudi der Plebs, aus der er selbst stammte* täglich mehr als iooo, manchmal 10 ooo Gladiatoren. 
Männer* Frauen und Kinder, Sklaven und Freie* geschachtet wurden, was er mit sadistischem Vergnügen an sah. 
Und alle wurden massakriert für seinen Jove/)ahwe. Am Ende der Bürgerkriege hatten er und seine Synagogen- 
KapitaHsten von der Synagogen- Bank von Rom fast alte Patrizier auSgerpttet 

Und das ist immer noch die Religion („Offeribarungsreligion“), geofTenbart dem Phantom Moses C— Musaios; 
griech. Sprüchemacher um öco v.Zw.), die unser entartetes Abendland heute noch glaubt. Wir wissen gar nicht, 
welch wunderbare germanische Religion uns unsere jüdisch-christlichen Feinde geraubt haben, als sie uns unsere 
germanischen Götter und Wodans Zaubersang geraubt hatten. Die jüdischen Kaisaren (= Caesaren) Tiberius und 
Germanicus haben sich gefragt, wie 20 oder 25 000 leichtbewaffnete Germanen ahne Panzer und ohne Helm 
es geschafft haben, eine riesige, bis an die Zähne bewaffnete tagtäglich gedrillte Armee von Berufslegionären 
von 100 000 Mann mit Panzern und Helmen, zu besiegen. Sollten sie etwa vor der Schlacht den Zaubersang 
ihres höchsten Gottes Wodan heimlich gesungen und dadurch übermenschliche Kräfte erlangt haben, denen die 
jüdisch geführten römischer Legionäre nicht standhalten konnten? 

Die Germanische Heilkunde heißt nicht umsonst „Germanische“, denn die germanische Naturreligion und ihre 
„Ableger“, auch Naturreligionen (Indianer, Afrikaner, Griechen, alte Römer, Philister, Phönizier, Karthager, Lybier, 
Perser, Inder, Massageten (= Afghanen) etc. etc. waren weitestgehend biologische Religionen, bei denen, wie 
gesagt, niemand etwas „glauben“ mußte: 

Wie gesagt, Sonne, Mond, Planeten, Sterne, Blitz und Donner, Sturm und Regen, die Jahreszeiten, das 
Miteinander mit unseren Tieren in Wald und Flur etc. etc., das brauchte doch niemand zu glauben. Und wenn man 
■diese Naturgewalten mit Namen versah, die man Götter nannte, unsterblich oderauch letztlich nicht unsterblich, 
dann war das alles sehr offensichtlich, also biologisch natürlich erkennbar. Die Germanen und Inclogermanen 
lebten weitgehend in Harmonie mit der Natur. 

Die ersten Entgleisungen der biologischen Religionen, auch der Germanen, war der Buddhismus, ca. 500 v, Zw, 
aus dem indogermanisch indischen Brahmanismus, ca* 1500 V, Zw. und der Zoroasmus der Meder/Perser um 
6oo v, Zw.* der der Dualismus aufbrachte, die Grundlage des heutigen Judentums, von den Persern übernommen 
(„gutartig-bösartig“). Alle diese biologisch entarteten Religionen sind heute sog, GmßreligTonen. Sie gehören 
nun, nach der Entdeckung der Germanischen Heilkunde mit ihrer natürlichen biologischen Religion, bzw. der 
damit einhergehenden Wiederentdeckung der germanischen biologischen ReLiglon, schnellstens auf den 
Schrott platz der Weltanschauungen und Religionen gebracht. 









Diese Großreligionen* mit ihrer dichtenden wollender Ketzer-, Hexen-, inquisitkms und Albigenserprozessen 
and -Verbrennungen, waren ein einziger Horror für die Menschheit Hicht nur daß die Mehrzahl der Religions- 
Stifter, Gurus und Eiferer eine paranoid'Schizophrene Konstellation hatten, also hochgradig Verrückte waren, sie 
hatten natürlich auch keine Ahnung von Biologie. 

Sie brachten den Wahn der sog. Offenbarungsrelfgi öfter in die Weit. 

Es waren Leute die behaupteten, sie hätten Gott gesehen wie Musaios (= Moses) „m brennenden Busch“, der 
ihnen bestimmte Gesetze gegeben habe. Alle, die das nicht glauben wollten, mußten augenblicklich umgebracht 
werden. 

Inzwischen weiß man nun definitiv (Ch. Lindner, Geheimnisse um Jesus Christus, Lühe Verlag 2005), zuletzt durch 
Ch, Lindner, aber vor' 1 ihm schon von Mathilde Ludendorff (Erlösung von Jesu Cristo, 1931} und vielen anderen, daß 
es einen historischen Jesus nie gegeben hat, und daß man etwa 150 nach Zw. im Späthellenismus den „jüdischen 
Buddha", d.h. mit den £\ Evangelien des NT das Lotus-Sutra des Buddha 1:1 abgekupfert hot 

Die sog. Pauli ruschen Briefe und alles Drum und D^an waren lauter rückdatierte -äisdlungen. Und mit diesen 
Lügenmärchen und Fälschungen (Djsraet?.- „Christen tu in ist Judentum für Nichtjuden*) hat man lY? Jahrtausende 
Hunderte und Aberhunderte von Millionen sog. Ketzer - mit Vorliebe Frauen und Mädchen - aut dem 
Scheiterhaufen verbrannt. In manchen Orten waren z. 2 t, der Gegenreformation, besonders durch die Jesuiten und 
Dominikaner, 90% der Frauen einfach ausgerottet. 

Und dieses „Glauben müssen“ hat sich ja ln die nach dem Jüdisch-christlichen Wahn ausgerichtete Medizin 
fortgesetzt. Alles war ejngeferlt in „gutartig“ und „bösartig“, allerdings in den letzten 33 Jahren nur für die 
NithLjuden. Wer das nicht glaubt* Wäre eliminiert. Täglich werden nur in Deutschland 3000 sog. „Krebspatienten“ 
in den „Schladithöfen“ der Schulmedizin mit Chemo und Morphsum „exekutiert“, lauter Nichtjuden, in Israel aber 
kein einziger lüde. 

Im Mittelalter und noch Jahrhunderte danach durfte man auf Anordnung der jüdischen Päpste nur 3 Kategorien 
von Mensche« rwchtauf dem Scheiterhaufen verbrennen oder am nächsten Baum aufhängen: Adelige, Kleriker 
und Juden. Mutatis mutandls ist es in der Schulmedizin wieder das Gleiche. Ich habe seit 28 Jahren Berufsverbot 
wegen Nichtabschwörens der Germanischen Heilkunde und mich nicht Bekehren* zur jüdisch christlichen 
Schulmedizin {„gutartig 1 * - „bösartig“). 















Wie wunderbar war und ist dagegen die Germanische Heilkunde und die germanische, biologisch ausgerichtete 
Religion, in der man keine Märchen und Lügen zu glauben braucht, 

Alien Philosophien, Weltanschauungen und Wei+anschauungsrichtungen (Manlchäismys. Kapitalismus, 
Kommunismus, Nationalsozialismus, Nazionismus, Spiritismus etc. etc.) Fehlte stets die Einbindung des 
Menschen in d"e Natur, es waren intellektuelle Gedankenspielereien, wir können heute sagen, es waren 
paranoide, krankte Gedankenspie Le. Das Gleiche galt Für die verlogenen und gefälschten sog* GroßreLigionen, Alle 
wissen das heute mehr oder weniger Man könnte sich jo leicht informieren* Aber alle tun so, als würden sie die 
Tausende von Lügenmärchen, einschließlich der Geschichtslügenmärchen, glauben* 

Wer öffentlich äußert, daß er die wichtigsten Lügenmärchen nicht glaubt, bekommt wegen Antisemitismus sofort 
den Giftkaffee in seiner Loge* Alle betrauern pflichtschuldigst den so überaus geschätzten Logenbruder, aber alle 
wissen, daß ihn der Logenmeister-Rabbi aus religiösem Wahn umgebracht hat 

Bei all diesen paranoischen Weltanschauungen und Reügions-Lügen-Systemen kommen die Worte Gehirn und 
Organ nicht vor. Es wird nur über die angeblich frei schwebende Seele diskutiert und disputiert. Für diese kranken 
Großreljgionen und Wdtanschauungs-Wahngebilde sind Körper und Gehirn völlig unerheblich - vermeintlich. 

Aber nunmehr, meine Freunde und Leser, blicht mit der Germanischen Heilkunde und Meinem 

Stüde ntenmädthen ein neues Zeitalter an: Bef sog. philosophischen oder religiösen Erörterungen wird man in 

Zukunft die biologisch integrierte Psyche genauso wenig unberücksichtigt lassen können wie in der Medizin! 

Die Germanische Heilkunde ist auch die einzig logische und reproduzierbare Weltanschauung, 

Für die Weltanschauurigs- und Religions ; anariker mag das eine herbe Enttäuschung sein, Für uns „Normale“ ist es 
eine beglückende Vorstellung, daß unser ganzer Organismus stets synchron schwingt und im Idealfall im großen 
Rhythmus der Natur mit allen Tieren und Pflanzen und dem ganzer Kosmos mitschwingt. 

ln dieser natürlichen Religion gibt es auch keine Hypothesen und Dogmen. Da braucht man nicht an einen 
historischer, jesus zu glauben. der sich dann schließ ich als großer historischer Schwindel herausstellt, samt der 
ganzen Erlüsungsnotwendiekeit, dem Versündigungsaberglauben, und dem endlosen wütigen Toben gegen die 
sog. Ketzer, die den Schwindel „boshafterweise“ nicht glauben wollen. Nichts braucht man mehr zu glauben, mar 
soürt es nicht nur, sondern man versteht es und - man kann es ’n jedem einzelnen- Fall beweisen. 






Schließlich noch einmalzu Meinem Stud entern rttätkbeider urarthatschen Zauberrnetodie desZauberhaftes 
Gottes Wodan des Hohen. 

Dieser Zaubersang des Gottes Wodan, wie gesagt, einzig unter allen Religionen, die wir kennen, ist so rein 
und erhaben und - wie schon gesagt, wissenschaftlich reproduzierbar ln jeder?-) Fall, daß man vor Ehrfurcht 
erschauern muß. Dagegen ist .Jahwe, der Schreckliche, der Ungott, der in 33 Uhren 3 Milliarden nichtjüdische 
Menschen durch seine Onkologen hat um bringen lassen, ein kümmerlich-schauerliches Wahngebilde kranker 
oder krimineller Gehirne. 


allein J luden ten mädchen 


und die 



Aümihlleh, mühsam kommt die wissenschaftliche Diskussion über Mein StudenEenmädchen im 
Zusammenhang mit der Germanischen Heilkunde in Gang 

Fine kluge Frau hat gesagt mit Meinem Studenten rnädchen hätte ich der Wissenschaft eine Seele gegeben. 

Das trifft tiert Nagel auf den Kopf. 

Aber das bedeutet nun gerade nicht* daß die strenge Naturwissenschaft durch die Zaubermelodie verwässert 
worden wäre* sondern im Gegenteil: Die Wissenschaft hat eine zusätzliche Dimension bekommen, die Magische 
Dimension! 

Denn das schier Unglaubliche ist ja, daß wir jeden Schritt mit dem Studenten mädchen streng wissenschaftlich 
reproduzieren können, obwohl wir noch gar nicht so ganz genau wissen, was denn diese Magie bei Mensch* Tier 
und Pflanze eigentlich ausmacht, Wirsehen Phänomene mit Meinem Studentenmädchen, die reproduzierbar 
sind* die wir aber früh er ins Reich der Märchen und Fabeln verwiesen hätten. Jeden, der solche Phänomene 
behauptet hätte, hätte man als einen unwissenschaftlichen Spinner angesehen. Aber wenn man diese 
Phänomene reproduzieren kann nach den Kriterien der strengen Wissenschaft, dann ist es eben Wissenschaft - 
Magie hin oder her. 

Das ganze riesige Heer meiner jüdischen Gegner, der Gossenjoumaille* wäre liebend gern über mich he r ge r al!en 
nach bewährtem Muster seit 33 Jahren: „Wunderheiler, Scharlatan* sperrt ihr ein, brüllt ihn nieder, macht ihn 
fertig, schlagt ihn tot! Das ist ja alles unwissenschaftlich!*, hätten sie herumgep&belt. 







Aber diesmal kommt bezüglich Studenten™ädchen aus der Ecke der Massenmörder schon seit einem |ahr kein 
elnz'ges Wert der Kritik, obwohl wir gesicherte Informat'onen haben, daß s r e nicht nur dringend die Germanische 
Heilkunde umbenennen wollen in „Jüdische Medizin“, sondern daß sie auch die Phänomene Meines 
Studentenmädchens in großem Stil nach prüfen und gar nicht verstehen können, warum das nicht h$ißt: Jch liebe 
Rebekka, seit 20 Sahen...“ Stellt Euch vor, in einem jah r nicht ein einziges Wort der Erwähnung, geschweige denn 
der Kritik, genauso, wie es meine jüdischen Gegner 33 Jahre mit der Germanischen gemacht haben, auch wenn 
Rabbi Prof. M.errkk rar9 fahren eingestanden hat, daß er die Germanische Heilkunde von Anfang an intensiv 
heimlich überprüft und festgestellt hat, daß sie richtig ist und daß seine jüd. Glaubensbrüder sie offenbar schon 
33 Jahre heimlich angewandt haben. 

Natürlich passe ich alter Hase höllisch auf, mfr, fozw. Meinem Studentenmädchen keine Bloße der 
Unwissenschaftlich keif zu geben. Das wissen meine Gegner auch ganz genau., Aoer es entspricht ja auch 
meiner Auffassung von wissenschaftlicher Redlichkeit, unsere Patienten nicht zu bemogeln. So, wie letzt mit 
den optischen oder visuelen Rezidiven bei noch nicht vollständig gelösten oder reaktivierten Konflikten solche 
Unstimmigkeiten oder Fehler so Fort publiziert werden, so soll es um Mein Studenten mädchen eine möglichst 
weltweite wissenschaftliche Diskussion in Redlichkeit geben. Aber genau so, wie die Germanische Heilkunde seit 
33 Jahren nur für luden verwendet werden darf, so wird jetzt auch Mein Studentenmädchen totgeschwiegen und 
sollte möglichst auch nur für Juden angewendet werden. Aber Mein Studenten mädchen hören vielleicht schon 20 
oder 50 Millionen Menschen, z,T, Tag und Nacht durchgehend. Was wollen die Rabbis daran noch fötschweigen? 

Das Problem ist doch folgendes: Offenbar hatte die sch ul medizinische Vorstellung von Wissenschaftlichkeit 
nicht so ganz gestimmt. Sit' war einfach nicht komplett. Denn wenn, ich sage es noch einmal, die magischen 
Phänomene Mein es Studentenmädchens ganz offensichtlich dem Kriterium der Reproduzierbarkeit Genüge tun, 
darm sind sie eben wissenschaftlich. 

In der sog. Schulmedizin gibt es gar keine Wissenschaftlichkeit. Es dürfte ja woh. niemand wagen, das 
voLlkommen willkürliche Herum jonglieren mH 5000 Hypothesen (Prof. Wfemitz: „Ein amorpher Brei von 
Hypothesen“) Wissenschaftlichkeit zu nennen. 

Ich zitiere hier den Inzwischen längst welberühnte Wissenschaftlichen Kommentar, das Gutachten-Fazit vom 
iS. August 2003 über die (Germanische) Neue Medizin des so tragisch verstorbenen Prof Dr. Harcs-Lfirith NiemItz: 

„Nach naturwissenschaftlichen Kriterien muß die Neue Medizin (jetzt Gei/mmrsche Heilkunde) nach derzeitigem 
Wissenschaft$5tand und nach derzeit bestem Wissen für richtig erklärt werden. 

Die Schulmedizin ist dagegen, naturwissenschaftlich gesehen, ein amorpher Brei, der wegen grundlegend falsch 
verstandener fange blich er) Fakten nicht einmal falsifizierbar ist, von verifizisrbar ganz zu schweigen Sie muß 










deshalb nach naturwissenschaftlichen Kriterien als Hypothesensamrnelsurium und damit als unwissenschaftlich 
und nach bestem menschlichem Ermessen als falsch bezeichnet werden*“ 

Mein Stjcentenrrädchen hat dagegen, wie die ganze Germanische Heilkunde, keine einzige Hypothese und ist In 
jedem einzelnen hall reproduzierbar Deshalb* liebe Leser, kommt aus der Ecke der vorsätzlichen Massenmörder 
keine Kritik, nicht einmal eine Erwähnung, Mein gütiges Studenteimädchen hat sie alle ganz selbstverständlich 
an die Wand gefahren. Der Historiker Georg Kausch hat prophezeit, das Studentenmädchen werde „die Welt zum 
Erzittern bringen“, und ich hoffe, es wird uns den Rechtsstaat unserer Vorfahren, der Germanen, wiederb ringen. 
Wissenschaftlich ist nämlich Mein Studentenmädchen genauso wenig zu widerlegen, wie die ganze Germanische 
Heilkunde. 

Das heißt aber nicht, daß wir nicht weiter forschen und uns bemühen müssen, daß Mein Studentenmädchen frei 
hLeiberr muß vor Spekulationen und Hypothesen. 

Eben sind die ersten zwei wissenschaftlichen Beiträge in cot Sache ein getroffen, der erste stammt von unserem 
Nestor und Historiker Georg Kausch, der zweite von Ödalrik Manalt-Bühler, einem Psychologen. 



Georg Kausch: 

Germanische Heilkunde und Wiedererwetkfe Persönlichkeit 

Wir haben uns mit der Tatsache abzufi rieten, Gaß zwischen Schulmedizin und Germanischer Heilkunde ein 
harmonisches Zusammenwirken nicht möglich ist* Die große Mehrheit der Schulmedizin er fühlt sich in einer 
Klemme wenn sie mit ihr konfrontiert wird* Ihre Maßgebenden, die Professoren, reagieren mit unverhohlener 
Feindseligkeit. Andererseits laufen viele, zu viele zu Schulmedrzinerm weil sie ihre Fähigkeiten und Kenntnisse 
trotz schlechter Erfahrungen weit überschätzen. Drittens bleibt selbst dem überzeugten Anhänger der 
Germanischen Heilkunde der Weg zum Schulrned zmer nicht erspart, wenn er Röntgenbilder, CT, ja nur 
Krankschreibung oder Bescheinigung der Arbeitsunfähigkeit braucht 

Dieselben Maßgebenden der Schulmedizin sorgen soweit überhaupt möglich dafür, daß der gerade Weg zur 
Germanischen Heilkunde den Heilungsuchenden regelrecht verbarrikadiert wird. Sie sind da erstaunlich 
erfinderisch, schäbige Tricks anzuwenden.. 

Aberdas untergräbt ihr sorgsam gehütetes Prestige, welches sie in der Öffentlichkeit und bei ihren „Patienten* 
(noch) genießen* Es ist nun einmal so, daß ein „Patient“ Ihnen gerade dann durch rfte tappen geht, wenn sie 
ihn aufgeben. Das lateinische Wort „patientia* heißt (laut Stowasse r) auf Deutsch: Ertragen, Erleiden, Erdulden. 
Der Duden übersetztes ungenau mit „Kranker". Wenn der „Patient 1 * genug sch ulmedizmTsche Fehldiagnosen, 

Feh Iben an diu ngeo, ärztliche „Kunstfehler“ usvw erduldet hat und ihm der Geduldsfaden reißt, weil er immer noch 
„krank“ ist, wird er, falls er von ihr gehört hat. seine Rettung In der German'sehen Heilkunde suchen..Die spricht 
allerdings nicht mehr von Krankheiten, sondern von Sinnvollen Biologischen Sonderprogrammen ( 56 S), Mit 
anderen Worten, aus dem „Patienten 11 wird ein „Heilungsuchender" oder kürzer „Hellsuchender“. 

Seit einiger Zelt nahm ich Anstoß, daß es bisher kein deutsches Wort für „Pattent“ gab. Füröte Schulmedizin 
paßt diese Bezeichnung jedoch wie dte Faust aufs Auge. Für die Germanische Heilkunde ist „Erdulden“ aber 
nicht anwendbar. Wer zu Dr. Hamers lehre findet, gewinnt von vornherein eine andere Vorstellung von seiner 
eigenen Rolle der Heilungssuche. Und eben darum will ich ihn fortan einen „HelLungsuch enden“ nennen, oder 
„Heilsuchenden“, denn er möchte ja geheilt werden. Welches von beiden Worten anstelle des wehrlosen, 
mißhandelten „Patienten 1 * sich durchsetzen wird, ist gleichgültig. Wir betreten ein neues Gebiet der Heilung* also 
gehören dazu auch neue Begriffe. Heilungsuche tetdas richtige Wort) 

Die Germanische Heilkunde will Heilungsuchenden helfen, das ICH* eie naturgeschaffene Persönlichkeit wieder 
zu finden bzw. wieder herzustellen. Der Hellungsuehende sieht sich selbst im Mittelpunkt, alles hängt von 
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seinem Willen ab, seine Erfahrungen für sich zu nutzen. Da s gehl aber nicht gan^ ohne die Mittel, die von der 
Schwfmedizin kontrolliert werden, darum maß es zwangsläufig immer wieder zu Zusammenstößen kommen. 

Da der Germanischen Heilkunde bis heute Sanatorien, Kliniken, Röntgen gerate, Laboratorien ausdrücklich 
versagt werden, muß man die Einrichtungen derSctoulroedfzfn benutzen. Heilungsuchende haben angesichts der 
Widerstände in dieser Hinsicht eine beachtliche Geschicklichkeit entwiekelt, das zu bekommen, was sie für ihre 
Heilung durch die Germanische Heilkunde brauchen. Auch den Sthulrnedizinern fällt schwer, auf Röntgenbilder 
zu verzichten oder Laborberichte zu unterschlagen, weil sie die für Ihre eigenen Diagnosen brauchen. Sie 
können dann nicht verhindern, daß die gleichen Unfertigen von unseren Heilkundigen untersucht werden - 
mit in de T Regel ganz anderen Schlußfolgerungen als ihre 5000 Hypothesen gestatten, Computer-Tomogramme 
stehen seit einiger Zelt im Ru' T stracks zu Dr, Ham er zu gelangen! Heitungsuchende stoßen daherzunehmend 
auf Schwierigkeiten, solche an gefertigt zu bekommen, selbst auf eigene Rechnung. Abe"' deutsche Freunde der 
Germanischen Heilkunde haben srbor eine Umgehungs-Straße gefunden-wir verraten sie hier nicht! 

Die offiziösen Widerstände entwickeln sich so zum Ringen zwischen Hellsuchenden und Schulmedizin. Respekt 
vor Schulmedizinern ist nicht mehr gerechte rtigt, Angst vor ihrer Autorität wird durch Verlaß auf die eigene 
Urteilskraft abgebaut Der Heilungsuchende, der sein Vertrauen au r 'die Germanische Heilkunde setzt, sollte 
eigentlich mit Widersachern aus der Schulmedizin fertig werden. Ein Mittel zur Stärkung der Willenskraft 
und des Selbstbewußtst ns, richtige Entscheidungen allein treffen zu können, bietet das Zauberlied Mein 
Studentenmädchen an. Wir haben gesehen, daß es Konflikte, Psychosen, Panik heruntertra ns formiert, und so 
die seelische Belastung verringert. Mein Studenten mädchen trägt indirekt dazu bei, sich gegen überhebliche 
Zumutungen von Schulmedizinern zur Wehr zu setzen. 

In den Fallbeispielen sind solche Vorgänge mehrmals zur Sprache gekommen, und der Leser lernte, wie die 
betroffene Person darauf reagierte. Geradezu Rassisch rst die Musiklehrerin, die sich dem einhelligen, geradzu 
unverschämten Druck der medizinischen Fachwelt nicht beugte, ihre Brust amputieren zu Lassen, sondern 
mit bewundernswürdiger Energie IHREM WILLEM den Ärzten aufnötigte. SIE bringt den Chirurgen dahin, mit ihr 
einen Vertrag schriftlich abzuschließen, eine ganz bestimmte Operation nach den Vorschlägen von Dr, Hamer 
auszuführen, nicht einen Schmft mehr. Bel solcher Entschlossenheit ist klar, der zweifellos tüchtige Chirurgie- 
Facharzt halte sich einem kostspieligen Prozeß ausgesetzt und ihn verloren, wäre er dem Vertrage untreu 
geworden. Die Persönlichkeit dieser Frau, die sich - allein von der „Germanischen" gestützt - durchzusetzen 
versteht, sollte ALLEN Heilsuchenden ein Anstoß zur Nacheiferung sein! 
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Weniger glücklich* aber schließlich doch siegreich ist unser Meister des Falles Nr. 1. Beinahe wäre es mit ihm 
schief gegangen. Trotz eigensinnigen Widerstandes dieses Mannes waren die Schulmedizinen mehrmals nahe 
daran, ihn ins Grab zu befördern - auf ihre bekannte Weise mit Chemo und Morphium, jo, sie suchten nach 
Mitteln und Wegen* seinen Willen zu brechen, wie aus dem wiedergegebenen Briefe ersichtlich ist Wo ist da Ehre 
Menschenachtung? Unser Freund war sich nicht recht bewußt, daß seine SchuUnedizmer keineswegs Wohltäter 
waren, sondern ihn wie ein Versuchskaninchen behandelten. Er verdient allgemeine Anerkennung* daß er sie 
mft 0r + Harn er konfrontierte, sich zu ihm bekannte, dessen Brief an die medizinische Fakultät Tübingen Liberal: 
herumze.Egle - was zweifellos derer? Ansehen erschütterte! - und fhnen am Schluß offen ms Gesicht sagte, was 
von ihnen zu halten sek 

Beide Fälle sind deswegen so aufschlußreich, weil die Schutmedizinerwußten, daß sie es letzlich mitDr. Hamer 
zu tun hatten und erbärmlich genug waren* ihre Wut an den entgangenen Opfern auszulassen* 

Fine Hei!suchende, die sich (meist) unfreiwillig mit der Schulmedizin Anlassen muß, weil die allein über die 
Mittel zur Diagnose verfügt, ohne die auch die Germanische Heilkunde nicht auskommen kann* rechnet nicht 
mit der Kaltschnäuzigkeit* mit der ein niedergedrückter Mensch von Ärzten brutalisiert werden kann. Wenn eine 
seelisch nicht ge kräftigte Persönlichkeit ihnen entgegen steht* sind weitere Konflikte unvermeidlich - irnd die 
Folgen davon ebenso eine Verschlimmerung eines schlimmen Zustandes. Der Fall 5, „Der Alptraum" 1 beweist, 
daß außerordentliche Intelligenz* Studium und Berufserfolg nicht ausreichen* ungenügende Charakterstärke 
wettzurnachen. In ihrem Falle lag kein Anlaß vor, an der Richtigkeit der Germanischen zu zweifeln. Sie wußte, 
die Heilung war aachgewiesen in Gang gekommen, und doch waren vehement vorgebrachte Angriffe dreimal 
erfolgreich* so daß schwere RütJcschJäge ei Giraten. 

Wer meint* seine innere Widerstandskraft reiche nicht aus, ahnungslos oder heimtückisch he ran getragene 
Zweifel an der eigenen Überzeugung abzuweisen* sollte sich von allen und allem fernhalten* was eile eigene 
Ruhe und Heilung beeinträchtigen kann. Wahrscheinlich wird ln solchen Fällen Mein Stjdentenmädchen als 
Hi nierg.ru ndmaJodle- mithelfen, solche Angriffe aözuwehren, Selbstvertrauen und die eigene Persönlichkeit 
wi liensmäßig zu stärken, Wenns nicht anders geht und man es nicht besser weiß, hilft vielleicht beten, gegen 
Überfälle wehrhaft und stark zu bleiben. 

Wir kennen gewöhnlich die weltanschaulich-religiöse Entwicklung der Heilungsucherden r r cht, bisher wurde 
auch nie cWracft gefragt - aber sie wäre der Nachforschung wert. Es könnte da noch manche Überraschung bzw, 
neue Erkenntnis geben. Daß intensive Beschäftigung bzw. Beeinflussung durch jede Religion von Kindheit an 
































entpersönlichend und willen schwächend wirkt, ist seit anger Zeit bekannt. Gerade die wurden deshalb immer die 
ersten Opfer alter und neuer Konflikte. 

Hoffnungslos wird ein Fall freilich dann sein, wenn der Wille zürn Kampf gegen die medizinischen Widersacher 
nicht vorhanden ist oder aus welchen Gründen auch immer nicht gewagt wird. Sich auf Betteln zu verlegen f auf 
den Edelmut in Ge heim blinden religiös verdorbener, durch Mord dreh Eide verbundener Mediziner, Juristen* 
Politiker usw. zu hoffen, ist vergeblich und - dumm. 

Wer deinen Willen nicht ausfütiren will, obwohl er moralisch dazu verpflichtet ist, ist dein persönlicher FEIND. 
Behandle Üin als solchen! Du brauchst dazu keine langen Aussprachen, Bittschriften. Schriftwechsel. Es geht 
In allen besprochenen Fällen, wie überhaupt in diesem Buche um Leben und Überleben. Wenn Schulmediziner 
mein Kind, meine Gefährten nicht behandeln wollen, es sei denn so machen wie diese wollen, ohne die geringste 
Garantie der Heilung zu geben, dann ist es immer besser einzupacken und wegzugehen. Zu Hause kann man auch 
sterben und ohne dafür noch zu bezahlen. Es wurde aufgezeigt, mit welchem Zynismus Bitten für Operation und 
des Nächsten Leben die maßgebenden, unbefähigten, aber religiös besessenen mensch-ähnlichen Gestalten, 
assistiert von feigen Professoren diese gefühllos mißachten. 

Daß solche Zustände nicht bleiben dürfen ist gewiß* aber von selbst verschwindet so ein System nicht. Wir 
müssen bis auf weiteres mit dem verkommenen System und seiner Amoral leben. .Folglich soll niemand auf Recht 
und Gerichte hoffen* erwarten oder sich darauf De rufen. Rechtsstaatlidikelt ist schon lange gestorben, nicht nur 
m der Bundesreubllk oder EU. 

Schließlich bleiben Fälle zu erwähnen, in denen Schulmediziner mit Gewalt gegen ähre Opfer Vorgehen. Daß 
derartige Verbrechen heute möglich sind, sogar straflos* ja von einer verrotteten Justiz freudig unterstützt werden* 
spricht für sich. Die Fälle Qlivia, Rehklau und Im Buche genannte Versuche, die Opfer einfach zu entmündigen 
(wenn Geld zu holen istl), sprechen für sich. Der Einzelne ist da verloren - es wäre für Ihn einfacher* so ein 
Ansinnen des Medfzynikers mit Gewalt zu beantworten. Denn für Mord oder Totschlag bekommt er nur ein paar 
Jahre Freiheitsentzug, bei Entmündigung oder Irrenanstalt 'st er fürs Leben vernichtet :ch bin der Auffassung, daß 
wir uns nur geschlossen als Gemeinschaft dagegen weinen können* und in dieser Hinsicht besteht seit langem 
handlungsbedarß Wir können glücklich sein, daß es damals trotz unzähliger AnLäufe nicht gelang, Dr. Hamerzu 
psychiatrisieren. Heute ist das, wie die Fälle Mollath u.a. zeigen, beinahe alltäglich. Jederzeit und jedem von uns 
kann dasselbe passieren. Wehrt euch, wenn ihr nicht wehrlos umgebracht* entmündigt und enteignet werden 
wollt! Keine Tyrannei ist rechtens* grenzenlos oder ewig! 


Mit Meinem Studentenmädchen* das nun bale eine Million mal kopiert worden ist, wird dem Todfeind de" 
Germanischen Heilkunde einmal mehr das Konzept verdorben, Denn gewiß ist; Die Kopien des Zauberndes 
werden im Sinne der Germanischen Heilkunde an gewendet, weil rhre Anwendung so einfach ist. Es last zwar n dt. 
Psychosen, Paniken, Krebs, aber die Menschen kennen milder „Kleinen Lösung“ leben - und brauchen keine 
Schulmedizin-Ärzte! Hinzu kommt die bereits erwähnte Stärkung von Selbstbewußtsein und Persönlichkeit als 
Nebenwi rkung. 

Den Schulmedizynikern nützt dagegen weder freundliches Zureden („Also nun hören Sie rra : . zu und machen 
Sie das, was Orikel/Tante Doktor sagt“) noch den Bülten herauszukehren, wie jene unbekannte Röntgenärztin, 
die im künftigen Wiederholungsfall - und nach Lesen dieses Buches - die verdiente grobe Antwort von 
Heilungsuchenden erhalten wird, welche ihren neue Konflikte erspart. 

Darum hier zum Schluß eine Muster-Antwort einer selbstbewußten Persönlichkeit (die Sie jetzt geworden sind!) 
und die sich die Betreffenden bestimmt merken werden, 

„Sie Mediiiniker vergreifen sich hierim Ton! Sie haben nicht über mich zw bestimmen und nichts zu befehlen; 

Sie sind für mich da, nicht ich für Sie, verstehen Sie mich? 

Verschonen Sie mich und die Welt mit ihrem 5000-Hypothesen-Mist! 

ICH weiß, was in Ihren Kreisen gespielt wird - mit gezinkten Kirten! 

Sie wollen doch bloß Geld emnehmen. Aber nicht von mir? 

Scheren Sie sich zum Teufel!“ 


Freeltng, Januar 2014 





Odalrik Manalt-Bühleri 


Sehr geehrter Herr Du Hairer, 

ich habe ja bereits mitgeteiLt, daß Mein Studentenmädchen es mir angetan bat. 

ch möchte es auch anderen nabe bringen, die eher kr'tisch bis bestürzt reagieren; mag man mich halt als 
„Propagandist“ der Germanischen sehen. 

Deshalb-die Anfrage, ob ich den folgenden Text so Liber meinen Verteiler weiterleiten darf, 

Mit freundlichen Grüßen 
Odalrik M. B. 

Erglnzumg eines Vorworts zur Germanischen Heilkunde aufgrund von deren Ergänzung durch , T A 1 ein 
Stude rite nüäd eben“ 

In einer vielfältigen Betrachtung des menschlichen Lebens, das ln einer intelligenten Natur sich körperlich 
entwickelt hat, darf der Blickwinkel auf die Germanische Heilkunde nicht fehlen,, 

In ihr und den dazu passenden Fallberichters steckt viel poetisches Potenzial; mit ihr bekommen manche 
Krankhelts und Heilungsberichte oft eine ganz andere Note, oft sind sie dann erheblich Inspirierender als die 
übliche Abhandlung medizinischer Fälle, Vielleicht sind wir Menschen noch nicht genug dichterisch veranlagt, um 
so eine friedfertige Medizin zügigzu verwirklichen. Auch Gandhis Ideen finden ln der Weitpolitik noch zu wenig 
Beachtung. Aber Leute wie Martin Luther King (er hatte einen Traum) und Nelson Mandela haben doch große 
Veränderungen erzielt Es sollen mehr gute Träume in Erfüllung gehen können. 

ch muss zugeben, daß Dr. Hamer als der Entwickler der Germanischen Heilkunde auch für mich eine heftige 
Herausforderung ist Mühsam hatte ich einen Text im Sinne einer wissenschaftlichen und humanistischen 
Herangehensweise zur Fürsprache fertig gestellt, da brachte Dr. Ham er Ende 2013 das Buch „Mein 
Studenten mädchen die urarchaische Zaubermelodie“ heraus, Darin schreibt er; „Ist der Zaubergesang unseres 
Gottes Wotan (Odin) ähnlich oder gar identisch mit dem Zaubergesang oder derZaubermelodie Meines 
Stu dentenm äd ch en s?" 

Bei diesen Worten und bei anderen hier nicht erläuterter Aspekten ist der Boden me ln er zulässigen logischen 
Argumentationsbasis zunächst einmal verlassen. Hamer hat so einige geschockt die seine Denkmodelle 
nachvollziehen und vermitteln wollen. De denken manche, daß er sich mal wieder zu weit vom sozial angepassten 
Denken weg bewegt hat und somit sich als logisch argumentierender Schaffer der Germanischen Heilkunde selbst 
noch mehr in Frage stellt. 





Ergänzend zitiere ich aus Mein Studentenmädchen 5 » 15; Jetzt sind wi rklich nicht nur alle Einzelheiten bei Krebs 
und allen Sinnvollen Biologischen Sonderprogrammen entschlüsselt, sondern jetzt ist Mein Studentenmädchen 
ein fester Bestand, quasi das zweite Beirr der Germanischen und hat diese vollständig gemacht." 

Aber zur Relativierung im Sinne eines aufgeklärten psychologischen Standpunktes zitiere Ich aus seinem Buch 
„Die Archaischen Melodien" ($. 16): „Wir brauchen nicht an Thor, Freya* Baldur* Apollon oder Odin zu glauben. 

Es waren personifizierte Weltanschauung^prinzipien. Die konnte oder kann man für richtig halten oder nicht, aber 
glauben braucht man sie nicht und Religionskriege dafür oder dagegen sind unsinnig." 

Der Psychiater C. G. Jung hatte den Begriff Archetypen geprägt und meinte damit die im kollektiven Unbewussten 
der Menschen bestehenden Urvorstellungen/-figuren. Die das komplexe Laben bestimmenden und prägenden 
Kräfte ur>d Prinzipien werden entsprechend mit verschiedenen Symbolen und Urbildern assoziiert» 

Ein mehrdeutiges Symbol bietet die nordische Mythologie z.B. mit der komplexen Gestalt des Odin; 

Dr. Hamer hat auch etwas Komplexes (mit seinem Genius scheint auch er der normalen Welt enthoben zu sein) 
in seiner Persönlichkeit: Odin als Göttervater, Hamer als Vater der Germanischen Heilkunde; Wotan mit Wüter 
im Kampf, Hamer voll im Zorn gegen das unröLige b's verbrecherische Quälen von Patienten; Ödin als Sperder 
der Dichtung und der Runen, Marner als der Enthüller der Sprache des menschlichen Organismus mit seinen 
Sinnvollen Biologischen Sonderprogrammen; verwandlungsfähig kann Odin mit Ekstase als Schamane wirken, 
bei Schamarien üblich hatte De. Hamer eine <rise zu durchleben, bei ihm war es der Wandel vom alten zum 
neuen Mediziner. Das Ergebnis dieser grundlegenden Änderung beschreibt er in seinem buch „Brustkrebs" 4 ab 
S. 220 folgendermaßen: 

„Dieses ganze (Un)-System ist nun überholt* Cie Therapie der Zukunft besteht zum wenigsten Tn der Verabreichung 
von Medikamenten, sondern zumeist daraus, daß der Patient die Ursache seines biologischen Konfliktes und 
seiner sog, Erkrankung verstehen lernt und mit seinem Heilkundigen der Germanischen zusammen den besten 
Weg findet, aus diesem Konflikt herauszukommen oder ln Zukunft nicht mehr hineinzustolpern, denn er kann die 
Germanische Neue Medizin genausogut verstehen wie der Arzt, während beide den früheren Wirrwarr der alten 
Medizin mit all den unerklärlichen Ausnahmen und Zusatz Hypothesen nicht verstehen konnten. 

Der Patient ist mündig geworden. Erstarrt nicht mehr wie ein verängstigtes Kaninchen den großen Chefarzt oder 
Primarius an, aus dessen Mund er früher zitternd die Todesprognose erwartete und erhielt [was ihm stets den 
nächsten Konflikt verursachte), sondern er steht heute als ebenbürtiger Partner seinem Arzt gegenüber. Er selbst 
ist zum .Agenten 1 , einem Mißhandelnden geworden, der letztlich seine Konflikte selber lösen muss. Wir können 
ihm nur sagen, auf welchem Weg er aus der Situation herausfinden kann* Ob erwiesen Weg oder einen ähnlichen 
wählt, ist einzig und allein seine Entscheidung. Bei uns Ist wirklich der Patient der Chef des Verfahrens," 









□als Dr. Hamernun zu der vor ihir? entwickelten Germanischen Neuen Medizin das Jahre vorher von ihm 
komponierte Studentenmädchen als Zugabe beifügt, “st am Besten als Kunstgriff der poetischen Seite seiner 
Seele zu befrachten. Hamer bezeichnet sich als kle'ner IVlin[Komponist, den doch nur einmal (1976) die Muse 
geküsst habe mit Mein Studentenmädchen. F5 bedarf noch weiterer Forschung um einen klaren objektivierten 
Standpunktzu gewinnen. Der wissenschaftliche Gei st mag erst nach Katharsis-, Trance- und Suggestionseffekten 
fragen. Die im Zusammenhang mit Mein Studentenmädchen von Dr. Hamer geschilderten und dokumentierten 
medizinischen Verläufe bedürfen aus wissenschaftlicher Sicht weiterer Forschung, gemäß seinen Erhebungen 
sind sie jedenfalls beeindruckend bis sensationell (Mein Studentenmädchen S. 16): 

„Die neue fundamentale Erkenntnis wurde inzwischen dahin erweitert, daß Mein Studentenmädchen zum 
Generalschlüssel für alle Konflikte, Krebse, Revierberichtspsychosen und chronisch wieder kehren den, hängenden 
Heilungen' geworden ist Allerdings kann Mein Stud enterten äd eher aktive Konflikte* aktive Krebse (= Krebse in 
ca-Phase) und Psychosen nicht einfach heilen, weil die ja einen biologischen Sinn enthalten. Abe“ es kann den 
Krebs, Nekrosen und Osteolysen stoppen und die Großhirnrinden S35 heruntertransformieren und bei allen SßS 
in allen Phasen dafür sorgen, daß keine Konflikt rezidive mehr in unsere Seele emd ringen.” Es breche auch den 
Bann aller Paniken* was big}* Krankheitsschocks wichtig sein mag. 

S. 113: „Was macht nun Mein Studenten mädchen in unserem Kopf?... 

1, Die unendlich vielen nächtlichen Alptraum f Panik- und Konfliktrezidive dieses chronischen SBS, das wir 
fälschlich chronische Krankheit genannt hatten* können, wie gesagt, nicht mehr Eingang finden in unsere 
Seele. 

1. Sog. chronische Krankheiten*, die also inkomplette pchPhasen unserer SBS waren (bei denen also die 
pcbPhase B gefehlt hatte) braucht es in Zukunft irrt Meinem Studentenmädchen nicht mehr zu geben. Sie 
gehören dann der Vergangenheit an. 

Während die pd-Phase A (exsudative Phase) - bei den sog. chronischen Krankheiten - in Wirklichkeit 
inkomplette SBS (ohne pct Phase B) - die nie über die Epi- Krise hinweg kamen, zieht Mein Studenten mädthen 
die pcl-PhaseA nunmehr ohne weitere Rezidive mühelos über die Epi-Krise hinweg, und die pd-Phase B 
(= narbig resritutive Phase) mrd relativ Ta sch durchlaufen.“ 

5, 93: “Aberbei den Großhirnrinden Konflikten kann Mein Studentenmädchen noch mehr: Es kann sie alle 
heruntertransformieren. Wir nennen das inzwischen die ,kleine Lösung“, J m Gegensatz zu der echten und realen 
Lösung des Konfliktes f- CL), die wir die »große Lösung 1 nennen,“ 


Qdalrik Maralt-Bühler 


r <2> ie historische Sensation 


Das Lied Mein Studentettniädcl'ier! - eine Revolution von Denken und Wissenschaft? 


Sellen in der Geschichte gelang einem Pioneer der Wissenschaft der große Wurf zweimal jnrt Leben. 

Vor 400 Jahren schaffte ihn GalLeo Galilei, in der Gegenwart ist es Qr, Syke Geeid Hamer. 

Es gibt erstaunliche Parallelen zwischen beiden. Der geniale Galilei mußte, vor ein Gericht der allmächtigen Kirche 
gestellt, seine Erkenntnisse und Lehren abschweren, war viele Jahre inhaftiert, aber nach seiner Freilassung 
begründete er die klassische Physik, Dr, Ham er sollte vor emem Rabbinergericht seine Erkenntnisse und Lehren 
abschwören und den Juden übereignen. Er weigerte sich standhaft, schmachtete jahrelang in französischen, 
spanischen und. deutschem Gefängnissen, lebt im Exil, wird bis heute von den Mächtigen und deren Knechten 
verfolgt und bekämpft. Die unablässige Diffamierung des bedeutendsten Wissenschafters unserer Zeit im 
angeblich freien und aufgeklärten 2o.Jahrhunderts ist ein ungeheuerlicher Skandal, bis heute ungesühnt. Aber 
weit mehr als einst gegen Galfle’ wird die Verfolgung Dr, Harrers die Missetäter zum unauslöschbaren Schandfleck 
der Menschengeschithte verdammen. Denn „Die Weltgeschichte ist das Weltgericht'*- 

Mach dreißig Jahrsn Sammlung von Erfahrungen mit der „Germanischen Heilkunde“, wütend befehdet von 
Fathgenossen* Meinungsmachern und Geheim bün den, griff das Schicksal einmal zu se'nen Gunsten ein und 
gewährte ihm eine Erkenntnis, deren weitreichende Bedeutung in der Zukunft wir heute noch nicht abschStzen 
können, 

Dr. Hamer entdeckte eine in der Geschichte der Wissen schäften fast unbegreifliche Merkwürdigkeit; Ein von ihm 
selbst gedichtetes und komponiertes Liebeslledchen besitzt einen sensationeller, überraschenden* ungeahnten, 
therapeutischer Effekt, zürn zweiten ist merkwürdig, daß eres fünf Jahre VOR Entdeckung des F-sten 
Biologischen Maturgesetzes verfaßte, Dritte Merkwürdigkeit ist die Tatsache, daß dieses Lied inhaltlich dem 

















Zweitem Biologischen Naturgesetz nachempfunden ist, wenn man will, es vorwegnimmt, oder noch anders gesagt, 
ihm im Ablauf entspricht. Die vierte Merkwürdigkeit Ist, daß mit diesem ungewöhnlichen Fund gelang, bisher 
un ge deutete Vorgänge des biologischen Geschehens, zum Beispiel die „chronischen Erkrankungen'', treffend 
zu erklären und so die Germanische Heilkunde za vervollständigen. Damit eroberte das einfache, volksliedhafte 
„Mein Studentenmächen* einen einzigartigen Platz in der Wissenschaft, Als fünfte Merkwürdigkeit notieren wir 
Dr. Marners eigene Vermutung - wenn nicht Ahnung - einer unbewußten Beziehung zu alten „Zaubergesängen“ 
unserer germanischen Vorfahren wie sie io der Fdda überliefert sind., 

Dr, Manier hat in seinem neue^i Buch einen Eddaspruch, der mit Sicherheit von unseren Vorfahren gesungen, 
nicht gesprochen wurde, wiedergegeben: 

„ Ein Siebentes lernt Ich: Lodert der Saat, 
im Brande um Ban kund Genossen, 

Wie breit er auch hrenre, ich banne die Glut 
Sobald ich den ZAUBERSANG singe'* 

Die Verse müssen bei unseren Vorfahren schwerer gewogen haben als wir sie messen, auch die Auslegung war 
anders wie wir uns; vorzustellen vermögen. Als moderne Menschen spüren wir keine innerliche Verbindungzu 
Ihnen. Sie besagen uns nichts* Vielleicht ist die Übersetzung schuld daran, weil sie die bewegenden Gedanken 
nicht versteht und wiedergeben kann. Wer mit anderer Sprachen arbeiten und denken muß, macht diese 
Erfahrung häufig. 

Merkwürdig sind sie freilich, und nur ein Einfältiger würde s'e als sinnloses, veraltetes Gedicht abtun, dem 
allenfalls eine kulturgeschichtliche Kuriosität, aber nicht mehr zukommt. 

Alte Sprüche aus Überlieferungen wie Edda machen unmißverständlich klar; D e innerlich historische Beziehung 
zu unseren Ahnen ist abgerissen* deshalb verstehen wir nicht mehr, was sie dachten, sagten, sangen und 
schrieben* Von der wirklichen langen Geschichte unserer Nation, unserer Rasse sind nur einige winzige 
Bruchstücke, Trümmer zufällig erhalten. LVe kfinger* wir sagten es, unverständlich, weil wir Nachfahren geistig 
anders ausgerichtet wurden, bis heute in dieser Denkrichtung festgenagelt sind, trotz aller Fortschritte von 
Wissenschaften und Wissen. Sie - sowie die ganze Philosophie - haben die Kernfragen der Menschenseele nicht 
angerührt. 

Wir kennen die Ursache, die uns seelisch in eine Richtung steuerte, welche weder unseren Instinkten noch 
unserem ursprünglichen rassischen Erbgut entsprach; Die Bekehrung zum Christentum] Das aus dem Orient 
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stammende Christentum, vielmehr die christlichen Priester vernichteten planmäßig alles, was uns mit dem 
Erbe der Ahnen verbünd. Das naturverbundene individuelle Empfinden unserer Vorfahren ersetzten die 
erobernden, „missionierenden 11 Priester durch Unterwerfung unter ihren Willen, Der ist nur ais eine krankhafte 
(Psychopathelegische) Entartung der Hirntätigkeit zu begreifen, denn kein geistig gesunder Wrensch konnte 
irreale Ideen, falsche Doktrinen, abartige A/loral hervorbringen und so besessen sein, sie anderen mit Gewalt 
aufzuzwingen: 

Das Christentum verkündete die Religion der L'ebe und dos Mitleids und rottete ohne Gnade alle aus, die ihm 
widerstanden, Es zerstörte die ausbeutungsfreie germanische Wirtschaftsordnung und setzte den orientalischen 
Geld - Lind Untertanenstaat an ihre Stelle, Es bemühte sich, einen neuen Menschen zu züchten, den „Christen” 

Der einengende, wi 11enzerstörende Seelenzwang, welchen die Priesfer/Theologen uns durch die Jahrhunderte 
bindend vorschrieben, ist keineswegs aus der großen Mehrheit der Köpfe verschwunden. Die „Untertanen” sind 
unselbständig, seit Ihrer Bekehrung geistig erstarrt. Zum Beispiel feiern alle, trotz Wandlungen und kulturellen 
Fortschritten die Geburt des Herrn, seine Auferstehung, Himmelfahrt, Fronleichnam, Allerheiligen nicht anders 
als vor tausend fahren. Wer in wirtschaftlicher Not ist - und die wurde (wird) ja von der Priestermacht absichtlich 
hervorgerufen - soll zu Jahwe, dem Gott des Geldes BETEN, das heißt ihn bitten, sein Elend zu wenden. Wer 
„krank“ wird, soll „Heilige” an rufen, damit sie ihr wieder gesund, „heil” machen. Erfolge „mit Hälfe Gottes“ sind 
freilich so selten, daß förmliche Dankkundgebungen u$w. auch in unserer Zeit veranstaltet werden, obwohl die 
Kirche den Glauben an Wundertaten meist zurückweist* 

So sieht die Religion des launischen, persönlichen Gottes aus. der sich um jeden Menschen ln den 
Widerwärtigkeiten unseres Daseins kümmert und vielleicht® eingreift. Der Priester bietet sich dafür als Vermittler 
zu Gott an, Für einen angemessenen Pre's, versteht sich. Hilflose, verarmte, krankgemachte Menschen sind 
unterwürfiger als gesunde. Krankheiten und Notzeiten erwiesen sich für Ausbeuter so gut wie für Priester als 
höchst lukrative Einkommensquelle. Diese „moderne“, tatsächlich in altertümlichen Bräuchen erstarrte und 
seelisch verfaulte Gesellschaftsordnung entwickelte sich aus geistkranker Verschwörung einer uns volksfremden 
Bruderschaft, die restlos allesauf der Erde zu einem Geschäft zu machen pflegte und heute als Judentum mittels 
Geld und Re! g onen die Welt beherrscht. 

Wir verstehen jetzt, weshalb die Priesterhierarchie seit jeher Fortschritte der Wissenschaften erbittert bekämpft, 
freie Gedanken „im höheren Interesse“ unterdrückt, gegen ihre Träger mit Gewalt vorgeht, wehalb Dr. Hamers 
Erkenntnisse eine Bedrohung ihrer Macht über die Menschen darstellen. 








Wie aus einer vierter Dimension greift hier Dr, Hamers Lied „Wein StudentenmädcherT ein* Ls schlägt 
Machthabern und Denkblockaden di# bewährten Mittel (Vcrfksöeiienrscfrung, Krankheit. Dummheit) aus der Hand, 
besser gesagt aus dem Kopf, Es genügt, den einzigartiger Zaubergesang Mein Studentenmädchen ständig zu 
hören, und die seelischen Belastungen, Ängste. Konflikte, Probleme, die man System konform als Krankheiten 
bezeichnet, werschwfrrden zwar nicht, aber sie verlieren die Gewalt über Körper und Seele. Wir meistern wieder 
unsere Persönlichkeit, wir gewinnen dte naturgewollte Freiheit der Selbstbestimmung zurück, die die Priester uns 
vor 1200 Jahren raubten. 

Ais die erste Auflage Ende 3013 erschien, 'waren bereits vier „Magische Fähigkeiten“ des Liedes kurz 
hintereinander gefunden und entsprechend beschrieben. Nur ein Vierteljahr später wurde eine fünfte entdeckt Es 
ist nicht ausgeschlossen, daß weitere der Auffindung harren. Lin schlagender Beweis, wie die wissenschaftliche 
Erforschung des Zaubersanges rasend schnell vorwärtsschreitet. Seine Entwicklung als besonderes Fachgebiet 
der Heilkunde ist so neu, so ungewöhnlich, öaß unsere Erfahrungen damit erst arn Anfang stehen. Gewiß, 
allmählich werden viele hinzukommen. Und wir erleben sie mit! (Anmerkung für gewöhnliche Schulmediziner: Am 
Prinzip dieser Entdeckung ist nicht zu rütteln. Es ist da auch nichts „umstritten“). 

Wenn ein einfaches Liebes Lied solche ungeahnten Wirkungen in Lebewesen, (auch bei Tieren wurden sie 
inzwischen nach gewiesen) auszulösen vermag, darin beruht es auf einem Naturgesetz, Mein Studentenmädchen 
ist Ma a Testa fiorremes Mafurpfränomens, musikalischer Ausdruck des Zweiten Biologischen Naturgesetzes.und 
mit demselben identisch. Als Naturerscheinung Ist es Bestandteil wissenschaftlichen, biologischen, genetischen 
und geschichtlichen Sachverhaltes. 

So eine Erkenntnis deutet bald zu erwartende Umwälzungen unseres Denkens anl 

Der von Dr : Harne raufge zeigte Edcfaspruch stellt kein archaisches Lied dar, er erwähnt den Zaubersarg 
als „bannende“ Kraft. Das könnte ein zufällig passender Fund sein. Als Naturphänomen kann Mein 
SLudentenmädchen nicht einzig dastehen. Im Schlußwort der ^Auflage fragt Dr. Harne?; „riatdtese einmalige 
Zaubermelodle vielleicht Ähnlichkeiten oder Gemeinsamkeiten mit dem magischen Zaubersang unseres 
gern aniseben Gottes Wodan?“: 

„Es ist gleichgültig, ob Allvater Wodan den Zauhersaag selbst gesungen haben sott oder unsere Vorfahren 
ihm den göttlichen Zaubersang in den Mund, legten. Jedenfalls muß es mit größter Wahrscheinlichkeit einen 
solchen Zaubers^ng bei den Germanen gegeben haben, den ich intuitov wlederertdletkte. Es könnte doch gut 
sein, daß es bei unseren Vorfahren einen Zaubersang gegeben hat, den man am Krankenbett eines Kindes oder 
verletzten Kriegers gesungen hat jetzt wissen wir, daß dieser Zaubersang Panik, Krebs und Psychosen stoppen 












kann und vielleicht noch andere zauberhafte Fähigkeiten hat. Deshalb nochmals die Frage: Könnte nicht Mein 
Stüde nfenmadchen mit dem Zaubersang unsres Gottes Wodan verwandt oder sogar identisch sein?" 1 . 

Die Hoffnung, etwas vom seelisch-geistigen Erbe unserer Vorfahren intakt aufzufinden ist aufgrund der 
christlichen Vernichtungsaktionen verschwindend gering. Aber sie ist, glücklicherweise, doch nicht Null Wir 
kennen einige Bruchstücke altgermanischer Heldensagen. Andere, wie das Nibelungenlied, sind verchristlicht 
und da her für ums wertlos. Läßt sich ein Zeugnis für den „archaischen Za ubersang 1 " und seine „bannende Kraft“ 
anführtr», uodzwar aus der heidnisch-germanischen Vorzeit dann wäre Mein Studentenmädchen kein Zufall, 
sondern als Wiederentdeckung eines Maturphänomens bewiesen, 

ich entdeckte so einen Zaubersang unserer Altvorderen, der fast genau dem arthaiscVieri üed entspricht; Es ist 
einer der zwei „Merseburger ZaubarsprOche“, Sie sind in Althochdeutsch die ältesten Denkmäler unserer Sprache 
überhaupt und sollen vor Boo geschrieben worden sein, 

Vo'l endo Wodan vuorun zä holze, 

Da wart demo Ba'deres volon sin vuos birenkit 
Thu biguolen Sinthgunt, Sunna era suister 
Thu biguolen Friia, Volla ers suister 
Thu biguoten Wodan so he wola tun da 
Sose benrenki sose bluotrenki sose litiirenki 
Ben zi bena bluot zi biuoda 
Lid zi geh den sose gelimida sin 

ln unserem Hochdeutsch: 

Vol urrd Wodan fuhren zu Walde, 

Da ward dem Fohlen Balders der Fuß verrenkt 
Da besprach ihn Sinthgunt (und) Sunna, ihre Schwester* 

Da besprach Ihn Frei ja (und) Volla ihre Schwester 
Da besprach ' h n Wo dan wi e er wob l ue rst and 

So die Bein Verrenkung, so die Blutverenkung, wie die Glied Verrenkung, 

Bein zui Beine, Blut zu Blut, 

Glied zu Gliedern, als ob sie geleimt seien. 













Die Deutung ces Spruches Im Sinne der Germanischen Urkunde bzw. Zweiten Biologischen Naturgesetzes 
schein nicht schwierig. 

Zeile Eins sch\dert den Normalzustand vor dem Unfall, 

Zeile Zwei ist des unerwartete Unglück, wir sagen des Dirk-Hamer-Syndrom 3 HS 

Zeilen drei bis fünf beschreiben die konflikt-aktive Phase ca, der Frauen zweimal belzukommen versuchen durch 
„Besprechend {Das ist eine beachtliche Aussage für sich. Begabte Vorfahren kannten und gebrauchte n demnach 
oft Zaubers ff füche. Wie man seit Mein Studenten mädchen annehmen darf, nicht ohne Wirkung), 

Dann gelingt ats Drittem (bzw. Fünftem) Wodan die Konfliktlosung CL, die erkennbar nun in Zeile Sechs erscheint, 
Zehen sieben und acht sah?! die zweiphas'ge pcl-Normalisierung wiedergeben. 

Wir bemerken jedoch, daß die (wichtige) sogenannte Epi-Krise zwischen Normalisiert! ngsphase Eins und Zwei 
fehlt. Auch scheint ihre Teilung nicht angebracht» denn sie gehören zusammen und wurden als zusammengehörig 
bei der Konflikt lös urig CL behandelt. 

Wir müssen eine Verstümmlung des Textes an nehmen, entweder we' der Schreiber den Spruch nicht mehr 
vollständig in Erinnerung halle oder - daß er vorsätzlich die Lösungsphase abänderte. Wir haben uns daran zu 
erinnern, daß damals nur Mönchen in abgeschlossenen Klöstern die Möglichkeit des Schreibens offen stand, 
Papier war kostbar, Aufsicht und Zensur streng, die geistlichen Vorgesetzten, Priester, Machthaber sämtlich 
Fremde, Kelten bzw. „Welsche“. Änderte man den Schluß, die auf dfe es ja letzten Endes 

grtfcammt, so machte man den Zaubersang (die archaische Melodie) wirkungslos und die christliche Umerziehung 
vva r wi e d e r e i n m a l ge rettet. 

Diese Überlegung ist keineswegs aus der Luh gegriffen, Schön wird bekannt, daß Versuche laufen, 

Mein Studenten m ad eher in ähnlicher Weise abzuändem (und zwar eben Falls den letzten Teil!), die 
verstümmelte Version gegen die orginaJe auszwteusefren. Du Manier hat von mehreren niederträchtiger 
Fähchungsunternehmen berichtet. Wir erkennen» die Kreise dahinter sind heute noch so an- Werke wie vor 
1300 Jahren, sie wühlen im geheimen» wen sie nicht die Macht haben, Konfliktlösung durch die archaische 
Zaubermelodie einfach der Öffentlichkeit zu verbieten. 

Hier greifen Theorie, Überlieferung, Untersuchung und wissenschaftliche Feststellung ineinander. StfwabJMem 
Studentenmädchen wie das Zweite Biologische Naturgesetz sind ohne zweiteilige pcl-Phase samt epi .-Krise nicht 
denkbar. Ein alter „Zaubersang“, dem dieser Teil fehlt, MUSS daher gefälscht sein! 

Meine Wiederentdeckung des Merseburger Zaubersangs hat Dl Hamers zuversichtliche Voraussage glänzend 
bestätigt! Nun gibt es keinen Zweifel, unsere Vorfahren kannten tatsächlich solche Za ubersänge - archaische 
Melodien - und wendeten s'e an. 





Mit der Kenntnis von Mein Studentenmädlchen können wir jetzt den Merseburger Zaubersang rekonstruieren 
- freilich ohne pcl-Lösungsphase und ohne Kenntnis der Melodie., weshalb der perfekte Vergleich leider 
unerreichbar wird. Dennoch stellt er uns die beweiskräftigste Verbindung über die christlich - orientalische Ära 
hinweg her, die bis heute möglich ist* 

Zaubersänge wie der Merseburger wurden, wie im Spruche selbst dzrgesreüt in der Regel von mehreren, 
vorzugsweise Frauen, und einzelnen* wohl immer ein angesehener Mann, gesungen, und genau wie das 
Studentenmädchen denn stundenlang ununterbrochen. Wir dürfen sicher gehen, daß Musik dabei war, und 
zwar mit dem eigenartigen germanischen Musikistrument, derlure. Luren wurden paarweise geblasen. Unsere 
Vorgeschichte-Forscher haben schon immer gerätselt, zu welchen fefertfchen Anlässen Luren gebraucht wurden. 
Unzweifelhaft sind Heilungen mittels der germanischen Zaubermeiodien notwendig feierliche Handlungen 
gewesen* 

Dr. Hamers Feirde sind nun über dreißig fahre beschäftigt, seine Lehren zu unterdrücken* zu stehlen, 
nachzuahinen, abzuändern* einzuschränken. Fachkollegen, die Für ihn eintraten, wurden bedroht* genötigt, 
erpresst. Ruhmsüchtige, geldgierige, charakterlose Mediziner* Heilgehilfen* Masseure, Amateure* traten awf, 
um mit viel Lärm, Vorträgen und dicken Büchern die wissenschaff hebe Basis der Germanischen Heilkunde zu 
verwässern und zu verfälschen, weil sie aus seiner umwälzenden Erkenntnis und l ehre für sich selber Geld 
herauschlagen wollen. 

Aber sie sind unfähig, Ihren Geist zu erfassen, sie müssen ihren Diebstahl verheimlichen* Ihm ein anderes 
Aussehen geben, Sie sind nicht imstance, das riesige Arbeitsfeld zu beackern* das Dr. Hemer mit der 
Germanischen Heilkunde erschloß. Keinem gelangen Fortschritte des Fachwissens oder neue Entdeckungen. 
Was sie schreiben, vortragen, ist längst weit überholt. Sie stehen wie u ^beachtete „Anhalter" betäubt am Wege, 
während der Rennwagen an Ihnen vorfc ei raste - und laufen ihm dann keuchend hinterher, ij nd wie er ihren die 
Marschrichtung vergibt! 

Der Revolutionär der Medizingeschichte entdeckt immer wieder Heues. In einer einzigen seiner Fallstudien 
beschreibt er nicht weniger als FÜNF neue Entdeckungen, welche die unverändert feindlich gesonnene 
Schulmedizin - widerstrebend - zur Kenntnis nehmen wird. FUnF wissenschaftliche Erkenntisse, jede von ihnen 
für sich allein eine Dissertation wert, die dem Entdecker einen Doktorhut „cum summa laude' 1 („mit höchsten! 
Lobe“) ein ge tragen hatte. De Hanw schaffte das aber so ganz nebenbei! 
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Und nun tritt der scheinbar mundtot gemachte, verfolgte, bedrohte Wissenschafter mit der einzigartig 
umwälzenden Entdeckung an die Öffentlichkeit, gegen die alle bisherigen Kampfmethoden unwirksam sind! Mein 
Studentenmädchen zu fälschen ist: unmöglich, ohne daß die Fälschung nicht auFAnhieb für jeden Laien sichtbar 
wird. Man kann es übernehmen, darf es sogar, aber wer damit be Patienten He", erfolge erzielen will, selbst mit 
ausdrücklicher Anerkennung seiner Grenzen (^Kleine Losung"), arbeitet ioo%ig 3m Sinne von Doktor Hamer. 
Genau das, was man unter keinen Umständen zulassen wollte! 

Ein herrliches Dilemma', kann man sagen. 

Nicht genug damit, man muß zwangsläufig ehe germanisch-heidnischen Vorläufer des Liedchens anerkennen. 

Die Benennung „Germanische Heilkunde“ gewinnt damit Ehren tiefen Sinn, nicht geheimnisvoll, sondern 
wissentlich, was wir rein gefühlsmäßig vorweggenommen hatten! Was bleibt da von christlich-jüdischer Religion, 
von Pfaffentum und Rabbi na t? 

Die unverfälschte Fassung von „Mein Studentenmädchen“ eröffnet Perspektiven, welche die Welt erzittern 
lassen. Es gibt einen „Zaubersang“! Es wird der Schrittmacher sein, mit dem die geistige Befreiung des 
Men sehen geh irns von christlich-jüdischem Ungeist Raum greift. Der Zaubersang reinigt Gehirne und Seelen vom 
althergebrachten Zwangsdenken. Damit eröffnen sich Möglichkeiten wissenschaftlichen Fortschrittes, bisher vor 
der Priesterhierarchie versperrt, auf anderen Gebieten als „Medizin“ und „Psychologie". Mein Studenten mädchen 
muß durch seine Basis, das Zweite Biologische Naturgesetz, alle Geisteswissenschaften wie Philosophie, 
Philologie, Germanistik, auch Künste, Erziehung und Schulung sowie verwandte Fachgebiete zum Überdenken 
ihrer Grundlagen veranlassen. Wenn die weitere Forschung sich der (vorerst vermuteten) unsichtbaren Verbindung 
mit unseren Verfahren annimmt, wird die Rassenfrage automatisch mit aufgerollt. Archaische Melodien und 
Ahnenerbe können mit Entstehung und biologischer Bedeutung von Rassen zu tun haben, Rassen bilden sich 
überall in der belebten Natur, ohne sie äst die Erhaltung der Art unmöglich. Die Vermischung der Rassen, die von 
den jetzigen politischen Machthabern irrt größtem Aufwand gefördert wird, würde wissenschaftlich als schwerste 
genetische, seelische und körperliche Schädigung des Nachwuchses erkannt werden! Durch fremde Rassen 
basta rdisierter Nachwuchs zerstört ja die seelische Verbindung untereinander und zu den Ahnen unwiderruflich. 
D e bisher ängstlich verschwiegene Telegonie (Störung der Gesundheit durch Anwesenheit fremder Rassen im 
Lebensgebiet) würde bewiesen. 

Gegenwärtig unfaßbare, unergründete seelische Rande zwischen Mensch und seinen Vorfahren geraten 
damit unversehens irt unser Blickfeld. Liegt hier eine noch unerkannte biologische Naturgesetzmäßigkeit vor? 
Sogar sonderbare Prophezeihungen (Manien der Germanen, „hellseherische 44 Zeitgenossen) körnten in diese 
Überlegungen hinein passen, mehr als unsere gegenwärtige Weisheit für denkbar, glaubwürdig oder möglich hält. 













Skepsis stößt manch mal auch ans Unfaßbare! 

Unse^ Denken im Sinne natürlicher Lebensgestaltung* ich meine damit biologisch beabsichtigter Lebengestalfung: 
ist heute schon im Umbruch begriffen. Mein Studentenmädchen hat in der kurzen ZeU seiner Bewußtere!urig 
gezeigt, was es in dieser Hinsicht zu leisten vermag. Das sagen wir bereits jetzt, obwohl wir erst ein Vorgeplänkel 
rechten, der e J gentliche Entscheidungskampf noch gar nichi begonnen hat. 

In der Geschichte ereignete sich oftmals, daß eine neue Waffe als ein unwiderstehlicher Zauber betrachtet wurde, 
gegen den der Nichtbesitzer sich aß wehrlos empfand (und überwunden wurde). Mein Studentenmädchen ist 
so eine moderne Waffe* eine geistige Waffe* aber nicht weniger treffsicher als ein Geschoß. Als solches w : rd es 
die geheimen Volksbedrücker, unsere unversöhnlichen Feinde, in ihren Schlössern und Logenhöhlen auFsuchen 
und vernichten. Sie werden sich widersetzen, gewiß, atrsF vergeblich. Wir können ebenso sicher sein, daß deren 
bezahlte Vertreter, von Professoren abwärts, kaum freiwillig um lernen werden. Sie weiden vergehen, in der Hölle 
ewiger Verachtung landen, und kein Apologet wird s J e davor retten. Der Gang des Umbruches, der Fortschritt vor 
Evolution und Geschichte gebt über Widersacher und Len unwillige rücksichtlos hinweg 

Dennoch* überschätzen wir heute iebar nicht die erhoffte Wirkung auf die Masse unseres Volkes. Die Massen 
sehen wohl die gewaltigen Wandlungen, die das zwanzigste Jahrhundert mitbraclnte* aber sie verstehen sie nicht. 
Die christliche (und heute kulturmarxistische) Urne rz’eh urig hat 95% aller Gehirne verschlossen, manipuliert 
een Massenmensthen. Schulen, Universitäten, Medien, Unterhaitu ngsbeneselung arbeiten (noch) ungehindert 
weiter. Seit über tausend Jahren allein in Deutschland! Die verschlossenen Gehirne sind unempfänglich für die 
Kenntnis von Mein Studentenmädchen. Solche Fälle sind uns in der kurzen Zeit seit Entdeckung des Zauberliedes 
bereits begegnet. Für Verdummte existiert nur, was von herrschendem Auton'täteri gutgeheißen wurde’ Solange 
für diese Menschen „die Welt in Ordnung ist“ sowie sie ist (obwohl wir sie als total verrottet wissen - „dekadente 
entartete ScbrotfgeseüschafT)* wird es so bleiben, Soli man darüber traurig sein? Soll man sie sterben lassen? 

Es wird immer häufiger Vorkommen, daß dertödlich bedrohte Lebenswille siegt, nach dem rettenden Ring greifen 
läßt, der sich ihnen - autoritätswidrigi - an bietet. Und damit setzt man die Lawine langsam in Bewegung! Fs wird 
eine neue, freiere Generation heranwachsen. Auch die Zeit muß für große Dinge reif werden um sie zu ernten, 
Vertrauen wir auf die Zeit, unsere Zuversicht und Energie. 

Der Orientale erdachte seine Weltschau des Unbegreiflichen sc wie sie den Vorstellungen seiner Rasse entsprach. 
Sein irdischer Herr war wie Gott, so wurde auch der überirdische Gott sein Herr. Losere Vorfahren, eng an ihre 
harte Umwelt gebunden, fanden eine naturnahe Weifscbau, die dem Unbegreiflichen auf andere Weise näher 
kommt. Aber das wissen wersf seit, wir den Zaubersang kennen. 








Am Erstaunlichsten drücken sich die Unterschiede der Rassen und Vö.ker dort aus, wo sie für alle sichtbar sind: 

In der materiellen Umwelt* nämlich wie Dasein, Ernährung* Überleben und Gemeinschaft zu sichern sind, das 
heißt,,wie Wirtschaft und Gesellschaftsordnung für die Nation gestaltet sind Die Unterschiede sind seit jeher 
tlageweseni Der Orientale unterworfen der absoluten Willkür seines Herrschers, der Germane un beherrsch bar* 
weil sein Lebensraum allzeit selbständige Entscheidungen erforderte, Abhängigke'f vom Willen Höherer kam ers* 
mit dem Gesellschaftsystem des Christentums zu uns, und die Folgen sehen wir bis heute. Wäre das Geld n'tht im 
Orient erfunden worden, das sich aller anderen Wirtschaftsweisen weit überlegen erwies, wäre die germanische 
bis heute bestehen geblieben. Aber der Fortschritt unseres Verständnisses de: Natur, was wir Wissenschaft 
nennen* auch die Weiterentwicklung der Kultur, wäre vermutlich dann unterblieben. War die Durchdringung durch 
das System des Orients mit seinem Kausalnexus von Geldkapital und Religion eine unvermeidbare Zwischenstufe, 
deren Ende nur unwiderruflich beschlossen ist? Wird das 21. Jahrhundert die endgültige Revolution und Befreiung 
von vergreister, ül erb öfter fremder Weltenschau bringen? Erste Anzeichen dafür werden jetzt erkennbar! 

Unsere Überlegungen deuten an, welche Umwälzungen mit Cem Studentenmädchen ausgelöst werden, Der 
Zaubersang macht direkt Schluß mit naturwidriger Bearbeitung durch artFremde Bevormundung, Lehre, Religion, 
Moral. Wir wissen es längst, die Geschichte lehrt uns: Sein Erfolg ist eine Geldfrage* Denn bei Durchsetzung 
der „Germanischen Heilkunde* geht es um hunderte von Milliarden! Mein Studentenmädchen wird künftig 
unsere Befreiung von? fremden Ungeist auch die wirtschaftlich-finanzielle-körperliche {d.h* gesundheitliche) 
Beherrschung in Zusammenhang mit der Religion stellen und gegen sie rebellieren. Die ersten Zuschriften von 
Patienten, die Gen Segen von Mein Studentenmädchen an sich selber erlebten* sprechen bereits diese Sprache 
der Zukunft* 

Der seelisch befreiten, ausbeutungsfreien, gesundeten, nalu r gemäß«n Gesellschaftsordnung gehört die Zukunft 
unseres Volkes. Damit wird auch - wer hätte das gedacht? - mit Dem Studenten mädchen das unbewußte erbliche 
Band zu unseren Germanischen Ahnen wieder geknüpft*., 


Free lieg* Januar 2014 
Georg Kausch 

















Sand atfo rd, j a n u a r 2 0 14 


Lieber Georg, 

Du hast einen wunderbaren Kommentar geschrieben zu Meinem Studenlenmädchen. Erlaube min daß ich Dir 
darauf persönlich antworte, 

Du hast eine seltene Begabung, die mich fasziniert, nämlich den Nagel auf den Kopf zu treffen genau wie mich 
heute inelrem Brief unserer Freundin Katfoi K. der Satz fasziniert hat: „Geerd, Du hast der Wissenschaft eine 
Seele gegeben/' Das trifft auch den Nagel auf den Köpf, 

Weißt Du, Georg, im Anfang war ich wirklich zu arglos und zu blauäugig und konnte mir von den Juden ja nicht 
vors teilen, daß ihre Onkologen so unendlich niederträchtige Massenmörder sein könnten, wie sich das unsere 
blauäugigen Vorfahren ja auch nicht vorstetlen konnten, daß die Römer, die Werkzeuge der jüdischen Caesaren 
(-Jfaesaren = die rundum Beschnittenen) nichts anderes im Sinn hatten, als alle Germanen umzubringen. 
Danach sollte schon damals das ausgemordete Germanien mit Multi-Kulti aufgeforstet werden, mit einer 
Bevölkerung, die keinerlei Identitat5gefühl hatte, keinen Stolz und keine Ehre, einfach nur Sklaven der Römer, 
bzw, der Juden, 

Djg hälfte der Germanen war bis zur Schlacht am Aftgrivarierwall (16 n. Zw.) schon ausgemordet mit unendlicher 
kaisarischer Brutalität, 

Als ich vor 33 Jahren die Germanische Heilkunde entdeckte, da wurde sie sofort mit haßerfülltem Terror und 
Unflätigkeiten ohne Ende kommentiert und bekämpft. Gleichzeitig wurden aber alle luden in Israel ar\d weltweit 
mit dieser geschmähten Germanischen Heilkunde therapiert, mit 99%'gem Überleben. 

33 Iah re lang haben meine jüdischen Gegner versucht, die Germanische Heilkunde umzu benennen, d.h. zu 
stehlen. Mir haben die gleichen Gegner (private J?jobter) Berufsverbot erteilt bis ans Lebensende wegen nicht- 
Abschwörens der Germanischen Heilkunde und mich nicht Bekehrens zur Schulmedizin, nachdem Ich mir weder 
medizinisch noch menschlich jemals etwas habe zu Schulden kommen lassen, 

Am 7, Dezember 2013, dem 35. Todestag meines Sohnes Dirk, hat der Anführer Oberftibbi Zacharelli einer Gruppe 
von 30 russischen Juden (einschließlich 5 Rabbinern), die ohne Einladung nach Sandefjord gekommen waren, um 
sich von mir ein Seminar halten zu Lassen, nachdem ich nicht gekommen bin in der Hotelhalle herumgeschrien» 
es sei unmöglich und eine Katastrophe, daß Cie Germanische Heilkunde nicht schon längst umbenannt, (d.h. 
gestohlen worden) sei. 

Sie müsse unbedingt und schnellstens,Jüdisch« Medizin” heißen, So hat mir ein Teilnehmer, Herr N. berichtet. 
Ich hatte nämJkh einen Tip bekommen, daß die jüdische Truppe nichts Gutes mit mir im Sinne habe. 




letzt wissen wir definitiv genau, wozu die 33-jährige non stop Haß Hetze und der nicht enden wollende "error 
gegen meine Person durchgeführt wurde, und warum ich vor einem Notar im französischen Gulag Fleury 
Merogis dem obersten Rabbiner Frankre : chs Francois Bessy Ende Januar 2005 unterschreiben sollte, ich würde 
die ganze Germanische Heilkunde m't allem Drum und Dran den französischen Rabbinern übereignen, auch 
mich mit der Germanischen Heilkunde gar nicht mehr beschäftigen, auch mit niemandem mehr darüber reden, 
auch keine Bücher mehr schreiben. Dafür sollte ich sogar zur Sicherheit noch eine Kaution von 250000 Furo 
stellen. Das mußte alles so schnell gehen, weil die Veröffentlichung von ftabbr Prof. Merriek* Mitglied des 
Gesundheitsmlnisteriums unter Ministerpräsident und in Personalunion Gesundheitsminister Netanjahu, 
nicht mehr aufzuhalten war und z Page* nachdem ich hätte unterschreiben sollen, publiziert wurde mit dem 
Ergebnis, deft diu beiden ersten Maturgesetze der Germanischen Heilkunde auf Grund eigener Überprüfung 
richtig Lind allgemein anerkannt seien. Aber trotz des Betrugsversuches von Qberrabbi Bessy und der Israelisch¬ 
regierungsamtlichen Richtigkeitsbewertung durch Regierungsmitglied Rabbi Prof. Merrick sollen weiterhin die 
Gojim durch die jüdischen Onkologen mit Chemo und Morphium geschachtet werden. Idiotisch erweise gilt 
noch Immer die „rechtskräftige" Entscheidung der Court de Cassation in Paris „daß die Germanische Heilkunde 
rechtskräftig falsch sei". 

Bitte. Georg, verzeihe mir diese Wiederholung, weil ich ja diesen „AntwortbrieP auch in die 2. Auflage eilt 
aufnehmen will. Du schreibst: „Die Weltgeschichte ist das Weltgericht! 4 * 

Dm weißt, daß nicht nur Bona und ich sondern sogar der honorige Prof. Calgeer seit 2008 vergeblich henumgerannt 
sind mit dem Wunsch, das einfache Liebeslied Mein Studentenmädchen gesungen zu bekommen. Immer hat am 
Ende der jeweilige Logen-Rabbi entschieden, daß es nicht gesungen werdet! dürfe. Sogar seine eigenen, von ihm 
selbst gegründeten Chöre erhielten Singverbot von ihren Logen-Rabbis. Am Ende wurde Profta'lgeer noch bestraft 
und im Auftrag der Legen-Rabbis in der Klinik (unnötigerweise) gestorben. Aber, nachdem Du den Nagel auch 
dort auf den Kopf getroffen zu haben scheinst, wie die Kirchenmönche früher die Zaubersprüche oder-gesänge, 
besonders Im pcl-Phasenteil, verändert haben, um die Magie des Zaubersangs zu zerstören, fällt £s mir jetzt wie 
Schuppen von den Augen: Natürlich* die 15 jüdischer: Chorleiter wollten die Partitur Meines Studentenmädchens 
verändern - das war die Vorbedingung für das Singen - genau wie damals die Mönche den 2, Teil des 
Zaubersangs der Merseburger Zaubersprüche geändert haben* um die Magie des Zaubersangs unwirksam zu 
machen. 

Ich glaube, hier hast Du wirklich ins Schwarze getroffen. Die Merseburger Zauersprüche sind verfälscht Mein 
Studentenmädchen ist die Original-Melodie des Gottes Wodan, des Hohen mit den p-cl-Phasen A und B und der 
Epi-Krise dazwischen. 








Dazu zwei interessante Beiträge: 

Urkundenfälschung der SGAE in Spanien (entsprecbettdurrserer deutschen GEMA)? Wir wollten Mein 
Studentenmädtbsn in Spanien zum Musiksthutz registrieren lassen. Wir kamen dann zufällig darauf, daß die 
SGAE die Originaslurkunde ausgeweißt und dann gefälscht hatte mit neuem Text, in dem stand, daß die SGAE 
das Recht erhalte, Mein Studentenmädthen nach Belieben umziJäivdern, Meine Unterschrift war aber original 
belassen. Das war schwere Urkunden fälsch ung, Wir wissen ja, daß die Richter alle Privatricbter sind und ich 
denke daß die SGAE höchsten Schutz einer gewissen Rellgiongememschaft hat, auch wenn sie noch 10 mal so 
viel Betrug begehen wurde. Ein Prozeß sei sinnlos wie in Hamburg gegen den räuberischen Milliardär EybL Da 
mußten wir den Antrag für umgültig erklären. 

Im Jahr 1939, wenige Wochen vor dem 2, Weltkrieg, waren sich die S Regierungschefs der gewissen 
Religionsgemeinschaft Roosevelt. Churchill Stalin, Hitler, Pius XIL Mussolini, Franco und der englische König 
Georg VI seltsamerweise darüber einig* daß ohne jeden vernünftigen Grund der Kammerton A (bis dahin 43? Hz) 
international umgeändert werden müsse auf 440 Hz, in New York sogar inzwischen auf 446 Hz. Unsere alten 
Musikmeister würden sich beute noch im Grabe hemmdrehen, wenn sie hören müßten, wie man ihre Rassischen 
Musikwerke verhunzt mit 440 Hz, Und warum dieser Unsinn, den niemand erklären kann? Ganz offenbar wollten 
die zionistisch-.englischen Agenten die menschlichen Gehirne für den bevorstehenden Weltkrieg vorbereiten. 
Wenn man ein Liedchen singt uh ne Instrumentalbegleitung* dann Ist das immer mit 432 Hz und klirgt angenehm. 
Dagegen ist die Instrumentalmusik quasi immer 440 Hz, Das hört sich, wie gesagt, für feine Musikerohren 
geradezu schauerlich an. Am besten, man singt einfach das Studentenmädchen, dann klingt es natürlich und 
wunderbar.. Ith glaube* dieses 432 Hz Studentenmädthen bringt dann wirklich die Welizum Erzittern, wie Du 
geschrieben hast. Deshalb habe ich mich entschieden die Zaubermelodie allein ohne Instrumente zu singen. 
Wozu macht man einen so riesiger Aufwand wtet reue Instrumente zu bauen (außer Saiteninstrumenten, die man 
höher stimmen kann.) zu einem, Zeitpunkt, der nicht unglücklicher sein kannte, und dann diese Heimlichkeit und 
die rGligionsgemeinsthaftliche Einigkeit? 

Und bis heute hat oder durfte niemand dazu etwas sagen, obwohl es sich schauerlich arhört. 

Oder hatte man schon damals Angst vor einem Studentenmädchen, das die Weit mit 432 Hz erzittern läßt? 

Könnte es sein, daß auch damals schon die jüdischen Kaesaren und später die jüdischen Päpste Angst haften 
vor dem Zaubersang des Gottes Wodan, der dem Arminius und seinen Germanen die scheinbar himmelhoch 
überlegenen Heere der jüdisch-römischen Kaesaren ausge liefen hat? 

Irgend ein sehr großes Geheimnis ist in dieser Zaubermelodfe Mein Studentemriädchen enthalten, das kann alles 
kein Zufall sein. Auch, daß zufällig jetzt die Zaubermelodie wieder entdeckt ist, kam ebenfalls kein Zufall sein. 
Und du hast recht: Wir stehen erst am Anfang. Me zwei oder drei Tage entdecke Ich wieder eine fundamentale 
Neuigkeit bei meinem Studentenmädchen, Das hört gar nicht mehr auf. 


Abends Ist noch eine Sache, die uns Sorgen macht: Wir wissen von Physikern, daß man Räuberkopien von 
Meinem Stüdetittnmadchen mit Ultra- und Infraschall leicht verändern kann mit sehr gefährlichen Effekten. 

Unsere Feinde werden das auch nr.it Sicherheit versuchen. Aber es gibt ein sicheres Gegenmittel dagegen: 

Einfach selbst singen! Dann ist man sicher sein, daß ©5 432 Hz Kammerton A ist, und man ist sicher, daß Mein 
Studentenmädchön unverfälscht ist. Einfach ausprobieren! 

Eine rührende* aber wahre Geschichte: Eine 62 jäb/'s^e LH sehr gute Freundin, And ree aus Frankreich, man nennt 
sie die Seele der französischem Sektion der Germanischen Heilkunde, hatte uns In Norwegen besucht und flog 
zurück nach L^on. Dazu mußte sie in Amsterdam „umsteigerT. Ar diesem Tag war ein schwerer Sturm über'der 
Nordsee, Holland und Belgien, davor hat Andres immer große Angst, Schon kurz nach Gandefjord-Torp ging es los r 
daß das Flugzeug hin und her geworfen wurde. Andree war in höchster Not. Sie hatte keinen Player dabei und so 
sang sie einfach Mein Studentenmädchen leise vor sich hin - es half! 

Glücklich kam Andree in Lyon an und berichtete uns aufgeregt, es sei altes gut gegangen. Sie hätte den Sturm mit 
Meinem Studentenmädchen fast gar nicht mehr bemerkt. Wir waren zu Tränen gerührt Ja, rchtig, man braucht es 
ja nur zu singen! Und den Text und die Melodie kannte ja Andree, nachdem sie es viele hundertmal gehört hatte. 

Es wird demnächst sehr peinlich, wenn alle Weit Mein Studentenmädchen hört und der Entdecker der größter 
Entdeckung der Menschheitsgeschichte (der Germanischer? Heilkunde) und der größten therapeutischen 
Entdeckung der Menschheitsgeschichte (Mein Studentenmädchen) hat lebenslängliches Berufsverbot wegen 
Nichtabschwörens. 

Derzeit hören, wie gesagt, schon viele Millionen Mein Studentenmädchem Die Verbreitung ist exponentiell, 
explosiv. Vielleicht sind es auch schon 200 Millionen oder mehr, niemand weiß es genau. 

Georg, uns quält es beide, daß wir seit eine inhalb Jahrhunderten keinen Rechtsstaat haben und seit 33 Jahren ist 
die Germanische Heilkunde für Nichtjuden verboten* ln Israel aber darf sie mit 99% Erfolg an gewendet werden, 
T7ich( für Palästinenser, nurfür)uden! 

In Deutschland wurden In den Letzten 33 Jahren ca. 36 Millionen Nichtjuden von den jüdischen Onkologen mit 
Chemo und Morphium geschachtet, En Israel quasi kein jude. Und dasa/tes passiertgenausowie zurzeit unseres 
Helden Arminias, als d r e jüdischen Kaisa^en versuchten, ehe gesamte Bevölkerung Germanien* auszurotten, wie 
sie es unter dem Massenmörder und Juden Kaisar zuvor mit den Galliern gemacht haum Auch dort wurden dann 
zu Tausenden ausgediente Legionäre aus alter Herren Ländern angesledelt, wie es heute mit den JVlultikultls*' bei 
uns der Fall ist und wie es. auch schon damals in Germanien fast geglückt wäre, wenn nicht Arm irius in 3 großen 
Schlachten in letzter Minute diese Weltübermacht zum Glück niedergerungen hätte und uns für 40c Jahre den 
germanischen Rechtsstaat erhalten hätte, Ware dann rieht che grausame katholische Kirche mit ihrem jüdischen 












Gott Jahwe dem Schrecklichen gekommen und seinem genauso schrecklichen jüdischen Inquisrtionsgottessohn 
Jesus, dann könnten wir noch heute friedlich in unserem germanischen Rechtsstaat leben. 

Wenn wir nur die letzten 33 Jahre der Germanischen Heilkunde betrachen, während deren uns von den jüdischen 
Onkologen 36 Millionen Patienten unnötigerweise (wie man an Israel sieht) geschachtet wurden, knapp die Hälfte 
unseres Volkes, dann dürfte das eigentlich kein ethisch empfindender Mensch verstehen, 

W'e bitte, in Israel dürfen milder Germanischen Heilkunde die ein Deutscher entdeckt hat, 99% Krebs überleben 
und im Land der Entdeckung der Germanischen Heilkunde, der größten Entdeckung der Menschheitsgeschichte, 
wird den blauäugigen Deutschen von den jüdischen Onkologen eingeredet, sie müßten sich alle mit Chemo und 
Morphium bearbeiten lassen und zu 98 bis 99% sterben? Und sie dürfen ihre eigene Germanische Heilkunde 
nicht verwenden (die ist mir den Juden erlaubt) und sie lassen sich alle mit Kadavergehorsam im wahrsten Sinne 
des Wortes niedersch ächten?! 

Das mußte eigentlich das größte Problem Für uns Deutsche sein, daß wir in nur einer Generation unsere 
Bevölkerung auf die Hälfte haben reduzieren lassen und durch Multikulti auffüllen mußten. 

Um noch einmal auf die Merseburger Zaubersprüche oder Zaubersänge zurikkzukommen, die Du so meisterhaft 
analysiert hast: Egal, ob sie nun skandiert oder gesungen wurden, Sie müssen einen tiefen Sinn und 
übernatürliche Fähigkeit gehabt haben. Und nur kornrnfs: 

Es kann ja, wie wir wissen, nur einen Prototyp der Archaischen Melodien geben, eben den allereinfachsten. Hur 
dieser allereinfachste Proto-oder Archetyp hat diese magischen Fäh'geeiten. Deshalb muß auch der Za ubersang 
unseres hohen Gottes Wotan von der Melodie her der einfachste Prototyp sein, wie Mein Studentenmädchen. 
Glaubst Du nicht, Georg, daß Dein Beispiel der Analyse der Merseburger Zaubersprüche jetzt Schule machen wird 
und ein emsiges Forschen, ja, eine ganze Wissenschafteinsetzen wird, die he rauszufinden versuchen wird, wo es 
vielleicht noch mehr solcher Zaubersänge nach der Melodie Meines Studentenmädchens gibt? 

Aber ich glaube, wie gesagt, auch wie Du, daß die Merseburger Zaubersprüche/-gesänge gefälscht sind. 

Es fehlt, w'e Du klug herausgefunden hast, d'e Epikrise, die eine gewöhnlicheZweiphasigkeitvon der besonderen 
Zweiphasigkeit des 2. Biologischen Naturgesetzes (m : t Epikrise) unterscheidet. Jetzt haben wir etwas, was die 
germanische Religion hoch über die anderen Religionen hinaus hebt; eine nachweisliche göttliche Magie, 

Ein solcher nachweisbarer Effekt im Sinne von „am nächstbesten Fall reproduzierbar 4 *, ist in der Theologie etwas 
völlig Neues, Es geht weit über alle subjektiven Empfindungen hinaus* weil es eben reproduzierbar ist. Damit ist 
unser hoher Goti Wodan als einziger Gott nachweisbar! Was so etwas in der Religionswissensschaft bedeutet, 
kann nur ein Theologe ermessen. 


Auch die Theologie dreht sich jetzt. Es ist wunderbar, fast zu schön um wahr zu sein, 

Unser hoher Gott Wodan, den man immer durch Jahwe (— jowe) den schrecklichen, den Gott, der Massenmörder, 
ersetzen wollte, ist wieder auf den Plan getrelen, dera/ien Menschen, speziell uns Germanen mit seinem 
Zaubersang beistehen kann. Und die Melodie Meines Studentenmädchens Ist seine Zaubermelodie! 

Wir wollen zu Gott Wodan, dem hohen beten, daß er uns aus dem Schlachthof der Massenmörder mit seiner 
Zaubermetodfe Mein Studentenmädchen erretten möge! 

Statt dessen werden unsere treugläubigen Gutdenk-Mensthen von einer weitgehend jüdischen Regierung und 
einem illegalen jüdischen Parlament, dorn Pseudoparlament einer Frankfurter GmbH und den zugehörigen 
volijüdischen Gossenjournaille-Medien wie die Lämmer in den Schlachthof zum Schächten dirigiert. Und niemand 
darf etwas sagen oder sich gar wehren. Heute heißt es Antisemitismus, damals Anti-Rörnerismiis oder Anti- 
Kai sarismus. 

Dann wird man sofort als Antisemit beschimpft, wie damals zurZeit von ftrminius, wo auch schon die Hälfte der 
Germanischen Bevölkerung von den jüdischen Kaisaren Augustus, Tiberius und Germanfcus ausgerottet war, nur 
daß die Ausrottung unter dem Deckmantel „Ausrottung durch die Römer" 1 lief, heute unter „Ausrottung durch die 
alliierte Besatzung!" 

Aber damals wie heute war und ist es „Ausrottungdurch die fanatischen Juden!“ 

Georg, du hast prophezeit, Mein Studenten mädchen würde die Welt zum Erzittern bringen. 

Das glaube ich nämlich auch. Ja, ich bin davon fest überzeugt. 

Was unseren von uns so heiß herbeigesehnten Rechtsstaat anbetrifft so gilt: ohne Rechtsstaat darf es keine 
Germanische Heilkunde geben, aber ohne Germanische Heilande gibt es^uch keinen Rechtsstaat, Aber es gibt 
wirklich mehrere Weissagungen, daß gegen Ende dieses jahres oder im nächsten Wahrem weißhaariger Deutscher 
aus dem Norden kommen wird,wenn Deutsc fr/armf völlig am Boden liegt. Der würde das ganze Deutschland wieder 
zusammen fugen und aufrichten. 

Ich wurde mich glücklich schätzen, wenn mir die Gnade zuteil würde, daß ich mein deutsches Volk, wie vor 2000 
Jahren Arrninius, aus der Rechtsstaatlosigkeit herausretten könnte. Mein einziges politisches Programm wäre; 
ein Rechtsstaat. Und ich wäre stolz, wenn mich am Ende meines Lebens sogar meine Feinde nennen müßten 
„Ryke Geerd der Gerechte“, 

Wenn es eine Chance dafür gibt, dann nur mit Mernem Studentenmädchen. 

Mit Lieben Grüßen, auch von Bona, 

Dein Geerd 



Schlußwort 


Nüf ganz wenigen Menschen auf der Welt ist es vergönnt, ein Buch zu schreiben, das eine so gewaltige Erkenntnis 
ve 'kündet; 

Es gibt eine einfache Möglichkeit, den Krebs m stoppen, ein Filtrieren mH Meinem Studentenmädchen, der 
urarchaischen Zaubermetodie. Es war und ist der Traum der Menschheit, der jetzt wahr geworden ist* 

Ein solches Buch wird, in der Geschichte nur einmal geschrieben. Daß mir das vergönnt Ist, empfinde ich als 
göttliches Gescrienk, das ich an dfe Menschen, unsere Patienten weiterzugeben habe, 

Denkt doch nur, liebe Leser, was diese Sätze beinhalten: Solltet Ihr eine Krebsdj'agttose erhalten, dann habt Ihr in 
Zukunft keine Angst mehr und keine? Panik. Es gibt ja Mein 5 tüdentenmäcfchei% dre urarchaische Zaubermelodie, 
die alle Paniken, Krebs und die Psychosen bannt, inaktiviert, wie Gott Wodan die Feuersglut um die Bank der 
Genossen bannt, wenn erden Zaubersang singt 

33 Jahre lang wurde die Germanische Heilkunde und fast 2 Jahre lang auch Mein Studentenmädcheft von 
der Gossenjournaille und den Onkologen, beide von der gewissen Ffeligionsgeme in Schaft, verfolgt oder 
totgeschwiegen, 36 Millionen Patienten, die Hälfte jj??eres Volkes, mit Chemo und Morphium geschachtet 

Nun wird das in Zukunft nicht mehr möglich sein, denn Mein Studentönmädchen kann sich ja jeder kostenlos 
herunterladen (www.universitetsandef]ord«CQin) und es baut ja auch auf, weil jeder jetzt selbst etwas für sich 
tun kann. Der Krebs und die Psychosen und auch -die sog. chronischen Krankheiten haben nuwrehr'einen völlig 
anderen Stellenwert bekommen. 

Ich bin sicher, daß in Kürze v/ele rtrtft (tonen von Patienten auf der Welt kostenlos Mein Studentenmädchen hören 
werden* Dann wird hoffentlich das 33lehre angedauerte Gebrüll des Gosseniournaille aufhören: „Wunderheiler, 
Scharlatan, sperrt ihn ein, brüllt ihn nieder, macht ihn fertig.—* Nirgendwo wareine seriöse Diskussion erlaubt, 
nur mit unqualifizierten Hanswursten der gewissen Religionsgemeinschaft hatte ich diskutieren dürfen. 
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Überall hört man nur Hetze und Haßtiraden gegen mich, den größten Wohltäter der Juden. 

Obwohl alle Onkologen der gewissen Religionsgemeinschaft natürlich aus ihrer Heimat Israel genau wissen, wie 
man Krebs nach der Germanischen Heilkunde behandeln muß, damit 99% der Patienten von Ihnen überleben, 
machen sie das bei unseren Patienten genau umgekehrt, mit Chemo und Morphium, damit alle sterben. 

Ich bin so glücklich, daß unsere Patienten jetzt Mein Studentenmädchen haben, mit dem sie sich gegen die 
Massenmörder wehren körnen. 

Einfach Mein Studentenmädchen, den Z^ubersang, mit Endlosschleife einschalten und während der Nacht, zur 
Sicherheit auch tagsüber, an hören und kein Krebs wächst mehr weiter, keine Knochen-Osteolyse vergrößert sich 
mehr, Jetzt kommt es darauf an, daß die Patienten dieses größte therapeutische Wunder auch nutzen. 

Für viele meiner Leser sind möglicherweise die vielen Einzelheiten, besonders bei den Fallbeschre-bungen, 
zunächst noch etwas verwirrend. Aber man kann ein Buch ja auch zwei oder drei mal lesen und sich zwischendrin 
noch weitere Kenntnisse in der Germanischen aneignen. 

Ich wiil deshalb in diesem Schlußkapitel auf eine einfache, für jeden verständliche Art, die Eigenschaften und 
Fähigkeiten des kleiner Liebesliedes Mein Studentenmädchen beschreiben, des „Jedes der Lieder* 1 , der 
„urardiaisehen Zaubermelodie" 

Wenn jemand eine Neuentdeckung macht, gibt es erst einmal viele Begriffe zu klaren, Zuständigkeiten und 
Einschränkungen abzugrenzen und therapeutische Wünsche von gesicherten wissenschaftlichen Realitäten zu 
trennen. Darum war und bin ich nach bestem Wissen bemüht 

Zunächst einmal: Es geht nicht um psychologische Diskussionen oder Spitzfindigkeiten, 

Es geht bei Meinem St ud enterten ädthen um ein biologisches Prinzip, denn es geht ja auch nicht um einzelne 
biologische Konflikte, sondern darum, daß die geschilderten Phänomene bet allen beschriebenen SBS 
vorgefunden werden, sogar gleichzeitig! 

Wenn i.B . ein Patient 10 oder 20 SBS in hängender pdrPhase A hat. dann „schiebt" Mein nächtlich gehörtes 
Studentenmädchen die ganze in pd-A-Phase hängende Konfliktgesellschaft mit sanfter Gewalt alle zusammen 
in Richtung Epi Krise. Sicher, mag sein, daß nicht alle in pcbPhase A hängenden SBS gleichzeitig über die Epi- 
Krise springen werden - Ich hatte ja nur von „in Richtung Epi-Krise" gesprochen - denn die Konflikte sind ja 
alle sehr verschieden und vermutlich auch alle mit verschiedener Grund-Lösungsdauer. Und natürlich hatten 
wir ja schon gehört, daß die am Tage eintreffenden Rezidive erst in der nächsten Nacht wieder von der sanften 
Heilkundigen mit ihrem Chor der Engel angeschoben werden können, nachdem der ln pcl-Phase A hängende 
Konflikt wieder einen Rückschlag (= Rezidiv) erlitten hätte* 








Bescheidenheit gebührt dem Wissenschaftler, das weiß Ich sehr gut, aber auch Mut* die Dinge beim Namen 
2 j nennen, die unendlich vieler, Menschen das leben retten können. Was ich hie’ schreibe, stellt meine 
Erfahrung dar an 500 Fällen zwischen der 1, Auflage der „Archaischen Melodien“ und diesem Buch „Mein 
Studentenmädchen“. Die Zeit, die ich mir nehmen mußte als seriöser Wissenschaftler rührt daher* daß die Fälle ja 
erst nach und nach zu Ende karren. 

Aber was soll ich machen? Meine Assistentin aus Spanien spricht kein Deutsch, ich kämpfe seit 33 Jahren gegen 
medizinisch nnquallfizierte Milliardäre a La Rothschild, Warburg, Dy hi und ihr ganzes Heer von Rabbinern, 

ETnai B'rith, Zionisten und Räubern der Germanischen Heilkunde* alle aus der gleichen Religionsgemeinschaft. 
So ließ mich der oberste Rabbiner Frankreichs, Richter Francois Bessy, Chef von to Rabbinerschulen in Aix les 
Bains* Ende 2004 aus Spanien in ein rein jüdisch geleitetes französisches KZ verschleppen, wo ich Ende Januar 
2005 im KZ vor einem anwesenden Notar unterschreiben sollte, daß ich die gesamte Germanische Heilkunde 
samt Verlag (+ Kaution) und allen Druckrechten an die Rabbiner übereignen würde. Dazu sollte ich mich notariell 
verpflichten, nie mehr etwas mit der Germanischen Heilkunde zu tun zu haben, kerne Bücher mehr zu schreiben,, 
auch mit keinem Menschen mehr über die Germanische Heilkunde zu sprechen, in Frankreich Wohnung zu 
nehmen und mich wöchentlich einmal bei der Polizei zu melden. 

Das sei deshalb so, weil d e Germanische Heilkunde ja für mich rechtskräftig verboten, außerdem falsch sei 
und ich ja nun ohnehin nichts mehr damit anfangen könne. Zwei Tage, nachdem ich dies vor einem Notar hätte 
abtreten selten aber nicht abgetreten habe, kam die Publikation Dr. joav Merhcks, Professor für Kinderheilkunde 
der Universität BeerSheva und Mitglied der israelischen Regierung, in der verkünd et wurde* die Germanische 
Heilkunde (die ersten beiden Gesetze von Hamer) seien richtig und allgemein anerkannt. Ach, da hätte ich 
dann aber Pech gehabt! Es war mir sehr dringend bedeutet worden, wenn ich das nicht unterschreiben würde, 
würde ich das KZ vielleicht niemals mehr lebend verlassen! Weil ich das nicht unterschrieben habe, sollte 
ich an schießend drei mal in Handschellen vom Batiments-Fsychiater zwangspsychiatrisiert, d, h. für verrückt 
erklärt werden, Ich war ab er nur bereit, mich liegend mit Gewalt hin schleppen zu lassen. Das wollte man 
dann aber nicht. Am Ende meiner Tortur hat mir unsere Batiments-Chefin in einem Anflug von Menschlichkeit 
mit Tränen in den Augen gestanden* ja man habe nur einer Grund gesucht, um mich für verrückt erklären zu 
können. Dann verabschiedete sie mich - einmalig in diesem schauerlichen Gulag - indem sie mir die Hand 
reichte: „au revoir, Monsieur". Es war übrigens der 73-/74* und 75, amtliche Zwangspsychlathsieruhgsversuch 
in dem damals 25 jährigen Terrorkrieg gegen mich und meine Patienten. Aber jetzt haben meine Gegner von der 
gewissen Religionsgemeinschaft gegen mich einen Wirtschaftskrieg entfesselt, wie das die Rothschilds und ihre 
Glaubensgemeinschaft routinemäßig mit ihren. Gegnern machen, die sich gegen die „Privatisierung“ sträuben. 
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Aber viele Millionen von Patienten hören jetzt sehen Mein Studentenmädcfien mit durchschlagendem Erfolg 
und jetzt hat auch die Jagd auf die „Privatisierung'' meines Studenten mädchens voll eingesetzt, seit man um 
die magische Wirkung dieses Zaubersangs weiß, Es hört sich ganz unglaublich an, aber nachdem schon Prob 
Calgeer bei 15, oder 20, zJ. von ihm seihst gegründeten Chören von den sie beherrschenden Logen meistern 
eine Abfuhr bekommen hat, als er darum bat Mein Studentenmädchen singen zu lassen, sind wir über zwei Jahre 
herumg^rannt um eine Nachtversion von Meinem Studenten mädchen gesungen zu bekommen. Nach 1 Dis 2 
Wochen hatte stets der zuständige Logenmeistcr entschieden: „Nein, es darf nicht gesungen werden." 

Schon 15 Chorleiter wollten zuerst die Partitur ändern. Das sollte ich unterschreiben. 

Aber mein Studentenmädchen mit veränderter Partitur gehört nicht mehr mir, das war der Trick. So einfach ist das, 
dachten meine Gegner* Sie wollten doch nur erwas „verbessern“. 

Aber ich bielbe unerschütterlich und auf-der Hut. Mein Studentenmädchen, da hin Ich ganz sicher, wird den 
Durchbruch bringen. Es bannt Panik t Krebs und Psychosen, wie der Zaubersang unseres Gottes Wodan, des 
Hohen, die Feuersglutum die Bank der Genossen bannt möglich erweise - nur mit anderem Text natürlich - die 
gleiche Zaubermelodie wie Mein Studentenmädchen mit ssinem Lied der Freiheit für unsere Patienten, 
dem Lied der Lieder. 

Ach, meine lieben Lew, daß ich das noch erleben darf, entschädigt mich für 33 Jahre des Terrors und der 
Verfolgung; Und ich bin glücklich, daß ich meinen Patienten weltweit dieses Göttergeschenk bringen durfte: 

Das Ende der Panik und das Ende de; Krebsangst. 

Dank Dir, Allvater Gott Wodan, Du Hoher, daß Du uns Deinen Zaubersang geschenkt hast! 


Der Zmibersang; unseres Gottes Wodan und der zaubersang Meines Studentenmädchens 

Wenn ich vor 10 Jahren verkündet hätte, man könne rnit einem kleinen Liebeslied Krebs und Psychosen stoppen, 
dann hätten meine Gegner von der gewissen Religionsgemeinschaft begeistert gerufen: „Eben haben wir ihn, jetzt 
können wir ihn für verrückt erklären", obwohl sie ja alle wissen und täglich pralttizieren, daß die Germanische 
Heilkunde richtig ist. 

Wenn AUvater Gott Wodan mit einem Zaubersang ein Feuer odereine Glut bannen kann, ist das ja teiekinetisch 
weit weniger unwahrscheinlich, Ms daß Mein Studentenmädchen Krebs, Panik und Psychosen bannen kann. 

Oder könnte es sogar seH daß beide Zaubersänge halb und halb identisch sind? Denn wenn Mein 
Studeotenmadchen der Proto-Archetyp der Sinnvollen Biologischen Sonderprogramme und zugleich als solcher 
eine biologisch-magische reproduzierbare Wirkung hat, dann können und müssen wir uns doch fragen: HaL diese 






proto typische, d.h, einmalige Zaubermelodle vielleicht Ähnlichkeiten oder Gemeinsamkeiten mit dein magischen 
?aubersang unseres germanischen Gottes Wodan, des Hohen? 

Kann, es theoretisch überhaupt zwei verschiedene Prototypen und zwei verschiedene Zaubersänge geben? Haben 
mMeicdt unsere Vorfahren schon die gleiche Za ubersangs-Melodie gekannt wie Mein Studentenmädchen? 

Es ist dabei gleichgültig, ob Allvater Wodan den Zaubersang nun selbst gesungen haben soll oder unsere 
Vorfahren ihm den göttlichen Zaubersang in den Mund gelegt haben. Jedenfalls muß es mit größter 
Wahrscheinlichkeit einen solchen magischen Zaubersang bej den Germanen gegeben haben, den ich Intuitiv 
Wiederentdeckt habe. Es könnte doch gut sein, daß es bei unseren Vorfahren einen Zaubersang gegeben bat, 
den man am Krankenbett eines Kindes oder eines verletzten Kriegers gesungen bat-Jetzt wissen wir, daß dieser 
Zaubersang Panik, Krebs und Psychosen stoppen kann und vielleith noch viele andere zauberhafte Fähigkeiten 
hat Das ist in auch wirklich etwas Göttliches. Deshalb nochmals die Frage; Könnte nicht Mein Studentenmädchen 
mit der Melodie des Zaubersangs unseres Gottes Wodan verwandt oder sogar identisch sein? 

Wir müssen uns für das Altertum den Großteil der Musik schon als Archaische Melodien in Zweiphasigkelt 
vorstellen, denn nur diese „gelöste Musik", d.h. Archaische Melodien mit Lösungsphase {= pcl-Phase) gefällt den 
Menschen, nurrnitifir können sie sich identifizieren. Dann muß ein Großteil der Musik, eben die Archaischen 
Melodien, auch Ausdruck eines persönlichen Konfliktes der Komponisten des Altertums gewesen sein, wie später 
bei unseren großen Kompositfonsmeistern der klassischen Musik, die ihre biologischen Konflikte (^Sinnvollen 
Biologischen Sonderprogramme), In Tönen und Noten statt ln Worten komponiert haben. 

Wir kannten bisher von keinem einzigen Musikstück oder Gesang des Altertums die wirkliche Melodie. Ja, von 
allen „Gesängen" <homer, Uias; „Singe mir/M ü se vom Zorn des Fehden AduMeus...") kennen wir keine Melodie. 
Könnte es sein, daß wir mit Meinem Studentenmädchen zum 1. Mal eine antike Melodie intuitiv erfaßt haben, und 
gleich den Zaubersarg des Allvater Gottes Wodan, der vielleicht oder wahrscheinlich auch damals der Prototyp 
der Archaischen Melodien des Altertums gewesen sein könnte und damit natürlich schon damals auch der Proto- 
Archetyp der Sinnvollen Biologischen Sonderprogramme (entsprechend der Germanischen Heilkunde), was je 
identisch ist? 

Ith bin zutiefst gerührt, daß es mir in meinem Alter möglicherweise vergönnt war, den Zaubersang unseres Gones 
Wodan, des Hohen, wiederentdeckt haben zu dürfen. 

Die Zaubermelodie oder der Zaubersang d^s Gottes Wodan des Hohen ist wirklich das Lied der Ueder. 

Dies Lied geht um die Wfeit! 

Eue: Kyke Geerd 






Herrn Alex Martin Veelo und seiner Gattin Imgemarie danke ich für eine großzügige Spende für den Druck der 
i. Auflage des Buches „Mein Studenten mädchen* Sie waren mit Leib und Seele bei der Sachen Lex war viele Jahre 
Chorleiter eines großen Chors und Orchesters in Holland und plante, obwohl inzwischen bereits in Pension, im 
Sommer 2015 in Sandefjord ein Chorkonzert zu hatten über das Thema Mein Studenten mädchen. 

Kurz darauf wollte er nach Rußland reisen und verstarb auf der Reise oder wurde am zz, 3 , 2012 verstorben auf 
etwas rätselhafte Weise, 

Wir werden aber, zum Gedenken an diesen wunderbaren Menschen, im Jahre 2015 ein solches Chor-Konzert in 
Sandefjord halten. 

Meiner Assistentin und Freundin seit * 4 Jahren t Bona Carola QrtTn, danke ich für Ihre unermüdliche Hilfe, ohne 
öle das Buch nicht zustande gekommen wäre. Auch die 2. Auflage von doppeltem Umfang wäre ohne Bona 
nicht zustande gekommen, Großer Dank sei Dir, Bona, für dieses historischer Buch, wahrscheinlich die größte 
therapeutische Entdeckung der Medizingeschichte, vieLLeich auch der Weltgeschichte! 

Wenn man überlegt wie vielen Menschen nun mit diesem Buch geholfen werden kann, dann kann ich Dir, Bona, 
gar nicht genug danken. 

Ich will hier zwei kleine Anekdoten erwähnen, die manchen meiner Leser vielleicht nicht kurios erscheinen 
werden: 

Auf dem Gymnasium hatte Bona den sprachlichen Zweig gewählt. Den Philosophie-Unterricht erteilte die 
Leiterin des Verbandes der Studienräte für Philosophie in Madrid, Professors .Maria Teresa Rodrtguez Plrez> 

D’ese Professorin war sehr telepathisch begabt* Als Bona 16 war, konfrontierte sic Bona eines Tages mit der 
Prophezeiung, Bona werde später mal medizinische Bücher schreiben. Damals lächelte Bona höflich, aber Hinter 
dem Rücken der Professorin tippte sie sich an die Stirn und sagte sich: Eben spännt die gute Professorin, denn ich 
habe doch gar kein Interesse an Naturwissenschaften und auch nicht an Medizin. Sie studierte dann Philosophie. 
Als sre aber 20 Iah re später meine Freundin wurde und mit mir medizinische Bücher über die Germanische 










Heilkunde schrieb, dachte sf€ sich „SoMte die Professorin damals vielleicht doch schon etwas Richtiges geahnt 
haben,, was ich damals für absurd hielt?“ 

Als ich zoo5 vom obersten Rabbiner Frankreichs, Francois Bessy, in das gräßlichste, rein jüdisch geleitete 
Gefängnis Fleury Merogis bei Paris verschleppt worden war, traf Bona ihre Professora Teresa in Madrid wieder. 
Sie bat sie um ein astrologisches Gutachten darüber, üb man mich in dem gräßlichen Gulag umbringen werde. 
Da tröstete diese die Bona und sagte Ihr; „Sei ganz ruhig, er wird nicht sterben. Er ist auf diese Weit gskwt men, 
um eine große Aufgabe.zu erfüllen* Wenn ich es mit einem Wort sagen soll: Seine Astral karte ist die eines 
Messias. Seine Aufgabe ist noch nicht erfüllt.^ 

Übrigens hat diese Professorin ihren eigenen Tod auf Tag und Stunde vorausgesagt, schon Monate vorher. 

Sie hat ihre ganze Familie am Abend vorher zusammen gerufen und sich von jedem einzelnen verabschiedet 
12 Stunden später ist sie (mit Bz] friedlich eines natürlichen Todes gestorben, am selben Tag t an dem 38 Jahre 
vorher ihr sehr geliebter ältester Sohn durch einen Unfall gestorben ist. 

Dank gebührt auch dem Dozenten unserer Universität Sandefjord und ßuchautor („Die unbequeme Nation"), 
Herrn Georg Kausch aus Ostpreußen, jetzt Australien, der aufopfernd bei den Korrekturen geholfen hat. 

Mein weiterer Dank gilt allen lieben Menschen, die bei diesem Buch mitgeholfen haben, E.e, (will nicht mit 
Namen genannt sein), Katharina Schammelt und ihr Ehemann Jörg, Gertrud Sorauer und einige andere mehr. 

Auch unserem Freuno, Tonningenieur Javier Serrano Reina, bei den Aufnahmen der Audro-CD und des Videos 
JWe/Vi Studenten mäcfchen*' gilt mein herzlicher Dank, 

Ich danke auch dem Cornputerfachmann, unserem Freund Antonio Lopes: Fernändez für seine immerwährende 
Unte rstützung. 

Ar dieser Stehe möchte ich nochmals Giovanna ContT danken, Professorin für Musik in Parma und Pianistin, che 
2006 herausgefunden hat, daß M.ein Studentenmädthen der Prototyo (= Archetyp] der gesamten klassischer? 
Musik der großen Komposition s,?j erster ist, der Archaischen Melodien. 








Mein größter Dank gilt neben „Meinem StudentenmadcherT unserem gemeinsamen wunderbaren Sohn DIRK, 
ohne den es die Germanische schwerlich gäbe. 

Wer weiß, ob ich mich getraut hätte diese German'sehe gegen ein Heer von Feinden und Neidern ohne seine k.are 
Bestätigung im raum durchzustehen? 

33 Jahre habe ich gekämpflm Kugelhagel meiner Feinde mit meinen beiden Freunaen an der Selten, 

Dirk war immer mein guter Kamerad, schließlich mein weiser Mentor mit erst 19 Jahren* 

Jetzt ist unser Dirk derSteurmann unseres gemeinsamen Buches „Mein Studentenmädchers“. 
lob hoffe, nachdem Unser Studentenmädchen schon 200 Millionen mal um die Welt kreist, daß unser Steuermann 
Dirk auch den Rest souverän zu Erde bringen wird, bis der Durchbruch der Germanischen Heilkunde hoffentlich in 
Bälde kommt. 



Dieses ungewöhnliche Selbstbildnis als So jähriger 
Weiser hat mein Dirk mit 18 Jahren, ein Jahr vor 
seinem Tod gemalt. 

Sein Markenzeichen war immer das btaugeringete 
T-Shirt. 

Hatte er eine Vorahnung, daß er mit 18 schon om 
Ende seines Leoens stünde ? 
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Dr.?ned*Msg.theoL Ryke Geeid Hamer 


J&in j tuden tmmädchen 

die umrchaiscke ..Zaubennebdie 


Mein Studenten mädchen - Die ur&nchaische Zaubernielodis 
ist der Proto-Archetyp der gesamten Klassischen Musik, möglicherweise des gesamtem 
Altertums, und der Proto-Archetyp aller Sinnvollen Biologischen Sonderpr&gramrne der 


Germanischen ?ieiikunde. 




Sie sind quasi synonym und es ist ein Geheimnis um diese ein fee liste Form der Archai¬ 
schen Mdodiw, 'Jjn.ü die einfachste form derSlririvallen Biologischen Sondeiprogiaimme. 


Daraus erklärt sich die magische Wirkung dieses Zaubersangs auf Men sehen, Tiere und 
Pflanzen, ja auf die ganze he lebte Natur 

Sie könnte identisch sein mit der magischen Wirkung des Zaubersar.gs unseres höchsten 
Gottes Wodan (Odin) des Hohen, wenn er in dar Frida die dagal-Rune, die höchste Ruae 
der Germanen, besingt: 




Ein Siebentes lernt ich, ic.de.it der Saal 
3m Brande um Bank und Genossen; 

Wie breit er auch brenne, ich banne die Glut, 
sobald ich den ZAUBERSAHG singe. 


Cb unsere germanischen Vorfahren schon gewußt haben, wie sie mitdtttt Za überlang 
unseres fiochsten Gottes Wodan (Cd in] des Hohen, Panik,. Krebs und Psychosen barmen, 
konnten* vielleicht auch am Bett ihres kranken Kindes mit dem leise gesungenen Zauber- 
sang ihr Kind heilen konnten? 

....wie die urarchaische Zaubermelodie Meines Studenten mädche ns Panik, Krebs und 
Psychosen bannen, aber auch alle Menschen, besonders Kinder und Tiere beruhigen 
kann? 



Arnici di Dirk" 
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